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Der franzöſiſche Senat und die Unterrichts freiheit. 
. Der franzöſiſche Senat hat nach mehrtägiger Debatte am 9. März 
N oftgenannten Artikel 7 des Unterrichtsgeſetzes verworfen. Die 
gehrheit gegen die Regierung betrug 19 Stimmen, indem verſchiedene 
Sriallkaner ſich theils der Abſtimmung enthielten, theils, um dem 
7 hi help der Unterrichtsfreiheit die Ehre zu erweiſen, gegen Artikel 7 
j Mmter, 
u denn es einer Republik für allein würdig erachtet wird, jeder 
di eſcholtenen Perſon Freiheit zur Ertheilung von Unterricht zu ge⸗ 
| wür, Je folgt daraus nach der Anſicht jener republikaniſchen Doc⸗ 
lb are des franzöſiſchen Senats, die gegen Artikel 7 ſtimmten, daß 
ee Freiheit auch dann fortbeſteht, wenn die derſelben genießenden 
dioiduen ſich mit andern zu irgend einer Genoſſenſchaft vereinigen, 
fie alſo auch für ſämmtliche Urgründer einer Genoſſenſchaft, mit⸗ 
für dieſe ſelber vorhanden iſt. Es wird nur die Einſchränkung 
8 acht, daß die Genoſſenſchaft kein Recht hat, zu verlangen, der 
5 dat ſolle fie als ſolche im Genuſſe der Unterrichtsfreiheit ſchützen, 
I ei denn, daß fie vom Staate etwa ausdrücklich anerkannt worden 
ann Stellt man ſich auf dieſen abſtracten Boden des Begriffes, ſo 
be man in der vorher aufgeſtellten Schlußfolgerung keine Lücke zu⸗ 
en; der Fehler, der darln ſteckt, liegt eben in der Vorausſetzung, 
1 die Unterrichtsfreiheit ohne jede ſtaatliche Einwirkung ein Grund⸗ 
a der Bürger einer Republik oder überhaupt eines freiheitlich orga⸗ 
lien Staates iſt. 
ln, er Staat kann nicht hindern, daß im privaten Verkehr der ein⸗ 
nen Individuen Anſichten aufgeſtellt, vertreten, überliefert, ſagen 
Iden gleich, „gelehrt“ werden, die mit ſeinen eigenen Grundlagen und 
in Grundſätzen, nach denen er verwaltet wird, im offenſten Wider⸗ 
buche ſtehen. Bleiben wir bei einem concreten Beiſpiele ſtehen. 
acer Republik Frankreich giebt es Hunderttauſende von Familien, 
will e die republikaniſche Staatsform grundſätzlich verwerfen, wie 
Anſe e Republik dieſe Familien hindern, ihre Kinder in den gleichen 
del auungen zu erziehen, ihnen Privatunterricht ertheilen zu laſſen, 
N a1 ſie die Republik verabſcheuen lehrt? Dieſe „Unterrichtsfreiheit“ 
iM dings ein Grundrecht jedes Individuums, einfach darum, weil 
en Mittel giebt, ihre Ausübung thatſaͤchlich zu verhindern oder 
mehr, weil der Staat, ohne in Gewaltacte auszuſchreiten, nicht 
AN ab ingen kann in den Schooß der Familien und nicht ſtrafen kann, 
fen nur durch den ſchändlichſten Vertrauensbruch zur amtlichen 
at as feiner Behörde gebracht werden könnte. Ganz anders ver: 
ahn fi) die Sache aber, wo es ſich um die Schule, d. h. um eine 
” Aue Anſtalt zur Ertheilung von Unterricht handelt, gleichviel, 
4 eſelbe nun auf öffentliche Rechnung oder als Privatunternehmen 
N Fdaltet wird. Nach unſeren deutſchen Anſchauungen wenigſtens 
urn ſpricht es durchaus nicht dem Begriffe des Staates — und auch 
Kant dem der Republik —, daß der Unterricht in der Schule 
| detreß Staatsaufſicht geſtellt wird, ja daß der Staat ſelbſt in 
die derjenigen im ſchulpflichtigen Alter befindlichen Kinder, die 
6 uchtz eine Schule beſuchen, den Nachweis einer ausreichenden Unter⸗ 
beilung verlangt. Der Schulzwang iſt nach unſeren Vor: 


Stadt⸗Theater. 

. Die G. (Here Richard Kahle als Hamlet.) 

| iiſonde; Commentare zur „Hamlet⸗Frage“ ſind nachgerade zu einer 
| beinhalten Literatur angeſchwollen. Ob Hamlet wirklich oder nur 
i ray ar verrückt fei, ob er Ophelia liebe oder nicht, ob es ihm mehr 
= W ankommt, den König zu entlarven oder ihn zu ermorden, ob 
Bade, feiner Aufgabe gewachſen oder ob er derſelben vielmehr ent: 
ö et — dieſe und ähnliche Fragen wurden von den Inter⸗ 
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7 deten aufgeworfen und mit echt deutſcher Gründlichkeit beantwortet. 


ö Aim Fchaupieler, der den Hamlet auf der Bühne darzuſtellen unter⸗ 
tat wird nicht umhin können, von dieſen widerſpruchsvollen Inter⸗ 
Aden onen Kenntniß zu nehmen, wohl ihm, wenn er ſich durch die⸗ 
N nicht beirren läßt, wenn bie künſtleriſche Inſpiration in ihm 
N u genug wirkt, um ihn zu einer einheitlichen Geſtaltung des 

Fe gelangen zu laſſen. g 

fine Kahle faßt den Hamlet als träumeriſchen, melancholiſchen, 
pan üben lstäffen ſchwankenden Schwächling auf und dieſe Auf⸗ 
deni Ic er mit größter Conſequenz bis in die geringfügigften 
hun urch. Auch wenn ſich dieſer Hamlet in nervöſer Ueber⸗ 
bean zu irgend einer That aufrafft, ſtets bleibt ihm doch „des 

1 Br Bläſſe angekränkelt.“ Kaum eine Spur von Temperament 

boar geblieben, ſelbſt der hochgebildete, tiefe Denker tritt hinter dem 

dann IBalligen Träumer, dem finſteren Melancholiker zurück. So ge- 

5 ie Darſtellung des Herrn Kahle eine Einheitlichkeit, wie wir 

Unna en auf der Bühne angetroffen haben, eine andere Frage aller⸗ 

„ob die Auffaſſung ſelbſt nicht an Einſeitigkeit litt und dieſe 
mochten wir nicht unbedingt verneinen. Herr Kahle malte 
allzuſehr grau in grau, namentlich zu Beginn des Stückes, 
dechen let, unſerer Anſicht nach, ſeine ſtachligen Wigworte ſchärfer 

Äh als es Herr Kahle that, der fo. weit ging, ſelbſt die be: 

Korte: „Er war ein Mann, nehmt Alles nur in Allem“ 
ingen e ſchmerzvoll klagende Betonung um ihre Wirkſamkeit zu 
5 N kann ſich nicht zu Thaten aufraffen, er gefällt ſich 
innen wi Art der Schwächlinge, in ſcharfen Worten. Namentlich 

a w acer uns mit der Art und Weiſe nicht einverſtanden erklären, 

duffaſſun Hamlet die Scene mit der Königin ſpielte. Getreu ſeiner 

en ſprach der Künſtler auch die Schmähreden zu ſeiner Muttter 
ir ſchwermüthigem Ton, er überſah aber dabei, daß die Er⸗ 

8 des Geiſtes in dieſer Scene hauptſächlich den Zweck hat, 

zur Nachſicht gegen ſeine Mutter zu ermahnen, der Di 
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ſtellungen vollkommen vereinbar mit der Unterrichtsfreiheit, 
denn die letztere bleibt für die individuelle Erziehung in voller Kraft. 

Wenn in den katholiſchen Ländern mit ſo großer Hartnäckigkeit 
Namens der „Familie“ Einſpruch gegen die „Verſtaatlichung“ des 
Unterrichtsweſens erhoben wird, ſo liegt der treibende Grund dafür 
in der Doctrin, welche die geiſtlichen Beiräthe der Familien, die Beicht⸗ 
väter, aufſtellen. Von der ſicheren Annahme geleitet, daß der „Staat“ 
niemals dazu übergehen wird, das Schulweſen der Leitung der katho⸗ 
liſchen Kirche auszuantworten, halten ſie es für den Vortheil der 
katholiſchen Kirche am dienlichſten, wenn dem Staate vom Boden des 
Unterrichtsweſens das größtmögliche Stück abgedungen werde, damit 
darauf die Kirche zu ihrem Beſten den Acker mit ſorglich ge⸗ 
ſichteter Ausſaat beſtellen könne. Da der Staat ſich nicht dazu her⸗ 
geben will, als Schulvogt der Kirche die Schäflein in deren 
Hürden zu pferchen, ſo ſoll volle Unterrichtsfreiheit herrſchen. Eine 
höchſt freiheitliche Forderung, die, in die Thatſachen überſetzt, aber 
daraus hinausläuft, daß ein kleiner Bruchtheil der höheren Jugend 
vielleicht ein von „Freidenkern“ gegründetes und geleitetes „Athenäum“ 
beſucht, daß die große Maſſe aber von freres ignorantins und 
Schulſchweſtern in einer der kirchlichen Gläubigkeit allſeitig zugäng⸗ 
lichen Unwiſſenheit aufwächſt und die Jugend der höheren Stände in 
Jeſuitenſtiften ihre geiſtige Dreſſur empfängt. 

Einer derartig baſirten Herrſchaft des katholiſchen Clerus über die 
Nation leiſten diejenigen Vorkämpfer der Unterrichtsfreihelt Vorſchub, 
welche im Namen derſelben Einſpruch gegen das Recht des Staates 
einlegen, zu beſtimmen, welche religiöſen Genoſſenſchaften in der Schule 
unterrichten dürfen. Denn der oft eitirte Artikel 7 der Unterrichtsgeſetz⸗ 
vorlage lautet ja eben nur dahin: „Niemand darf irgend eine öffent⸗ 
liche oder Privatſchule leiten oder Unterricht darin ertheilen, wenn er 
einer nicht beſtätigten religiöſen Genoſſenſchaft angehört.“ Nicht 
der „Unterrichtsſreiheit“ alſo wird dadurch Abbruch gethan, ſondern es 
ſoll lediglich dem vorgebeugt werden, daß eine mit den Grundſätzen 
der franzöſiſchen Republik im principiellen Widerſpruch ſtehende, ja 
zur Mißachtung derſelben anleitende religſöſe Genoſſenſchaft, wie der 
Jeſuitenorden, auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens ſich behaupte! 

Die Mehrheit des franzöſiſchen Senats hat theils aus Intereſſe 
für die katholiſche Kirche, theils einem abſtracten Prineip zu Liebe ſich 
für die Ablehnung des Artikels 7 entſchieden; bei der zweiten Leſung, 
die am Montag, 15. März, ſtattfinden ſoll, wird das Votum vom 
9. März aller Vermuthung nach beſtätigt werden. Damit iſt dann 
ein Conflict zwiſchen Senat und Deputirtenkammer gegeben. Es find 
bereits Verhandluugen im Schoße der republikaniſchen Mehrheit der 
Deputirtenkammer im Gange, um das weitere Vorgehen im Einver⸗ 
ſtändniß mit der Regierung feſtzuſtellen. Eine Interpellation iſt in 
Vorbereitung begriffen. Anſcheinend ſtehen auch noch bei anderen 
Geſetzvorlagen ähnliche Conflicte zu erwarten, namentlich bei den« 
jenigen, welche für die Purification des Richterſtandes die Handhabe 
zu geben beſtimmt iſt. Man kann geſpannt darauf ſein, wie dieſe 
Conflicte verlaufen werden; droht doch bereits die „République frangaiſe“, 
Herrn Gambetta's Organ, damit, „daß der Senat ſelbſt wider ſeinen 
Willen gerettet werden müſſe!“ 


Daß Herr Kahle durch vollkommene Beherrſchung der Rede und 
durch geiſtige Vornehmhelt ſeines Spiels imponirte, bedarf für den⸗ 
jenigen, der den Künſtler kennt, kaum noch der Verſicherung. 

Die übrige Beſetzung des Stückes war bis auf einige Abände⸗ 
rungen die von uns bereits beſprochene. Wir unterlaſſen daher jede 
Kritik und wollen nur von einem erheiternden Intermezzo Notiz 
nehmen, welches der Darſteller des Polonius veranlaßte, der die be⸗ 
kannten Worte: „Weil Kürze denn des Witzes Seele iſt“ dahin änderte: 
„Weil Witz des Lebens Inhalt iſt.“ Wir gratuliren dem wackeren 
Komiker zu dieſer ſonderbaren Correctur Shakeſpeare's. 

Das ziemlich gut beſuchte Haus nahm die hochintereſſante Leiſtung 
des Gaſtes mit einmüthigem, lebhaften Beifall auf. a 2 


Berliner Briefe. 
Berlin, 12. März. 

Das Publikum wallfahrtet täglich nach dem Thiergarten, um das 
Denkmal der Königin Luiſe zu betrachten. Auf der kleinen Inſel, 
auf welcher es dem Monumente Friedrich Wilhelm III. gegenüber 
aufgeſtellt iſt, ſtaut ſich der Strom der Menſchen und langſam nur 
kann man durch das Gedränge einen Rundgang um das Denkmal 
machen. Der Berliner ift bekanntlich in feinem Kunſturtheil unver⸗ 
froren und ungenirt, und ſo kann man in wenigen Minuten eine 
Blüthenleſe von Ausrufen des Entzückens ſammeln, wie ſie am Strande 
der Spree gang und gäbe ſind. „Jott ſoll mir'n Thaler ſchenken“, 
ruft laut eine Budikerfrau im ſchweren Sammetmantel, „jar keenen 
Schmuck, man blos 'ne eenzige Roſe im Jürtel.“ „Ick falle vom 
Stengel“, erwidert ihre Freundin, „es iſt prachtvoll, aber die Taille 
iſt zu hoch.“ „Sie find wohl 'n bisken dumm“, mengt ſich der Gatte 
ein, „das iſt Allens hiſtoriſch, nach die damalige Tracht.“ — „Mama“, 
ertönt es von jugendlicher Mädchenſtimme neben uns, „ſeh' mal den 
jottvollen Spitzenſchleier. Wie lange mag Encken haben in den 
Marmor picken müſſen, ehe er das Muſter rausgebracht hat!“ „Ja, 
Kind, es iſt zu kunſtvoll“, ſtimmt die Mutter andächtig ein, „'ne 
wahre Kunſt, wie ſie nur ein Berliner Künſtler ſchafft!“ „Na, ick 
ſage ooch, feinen Kronenorden hat er verdient“, meint Papa, „Rieke, 
kuck doch nich' blos nach oben, ſeh' Dir das Rölioͤff an, das iſt die 
janze Jeſchichte von Anno dreizehn, fo wat kann dir der Lehrer nich 
beſſer malen!“ Und wo dieſe Redensarten ſo durcheinanderſchwirren, 
da iſt es wirklich ſchwer, ſich in eine weihevolle Stimmung oder ſtille 
Beſchaulichkeit hineinzuleben. 

Ueber die Ausführung der Statue herrſcht nur eine Stimme des 
Lobes. Wer der Intention des Künſtlers folgt, die hochſelige Königin 
als von der Laſt des Kummers bedrückt und als ſtille Dulderin dar: 
zuſtellen, erkennt willig die meiſterhafte Löſung der künſtleriſchen Auf: 
gabe an. Es fehlt aber nicht an Ketzern — und ich gehöre zu 
dieſen, — welche mit dieſer Art der Verklärung des Andenkens jener 
Königin, welches die Poeſie mit dem Schutzgeiſt Preußens identificirt 
hat, nicht einverſtanden find. Mehr als die Königin Luiſe gehofft, 
iſt die Schmach geſühnt worden, unter welcher ſie und ihr Land einſt 
zu leiden hatten. Warum alſo wurde ſie nicht gemeißelt, wie ſie 
heute im Herzen des Volkes lebt, wie ſie einſt Rauch und Schadow 
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Breslau, 13. März. 

Es wird allſeitig das Verlangen ausgeſprochen, daß der Reichstag 
bis Pfingſten ſein Arbeitspenſum erledige, damit die Nachſeſſion des preußi⸗ 
ſchen Landtages unmittelbar nach dieſen Feiertagen beginnen könne. Die 
Brauſteuer kann als gefallen betrachtet werden, die übrigen Steuervor⸗ 
lagen dürften ſich gleichfalls keiner beſonderen günſtigen Aufnahme erfreuen. 
Namentlich wird das Stempelproject erheblichen Einſchränkungen unter⸗ 
worfen werden. Auf Seite der nationalliberalen Partei iſt nach den letzten 
Erklärungen der „N.⸗L. C.“ keine beſondere Geneigtheit vorhanden, das 
neue Steuerbouquet zu flechten. Dieſelbe ſagt: 

Die ſteuerpolitiſchen Ziele, die der Reichskanzler verfolgt, können mit 
dieſen finanziell nicht ſehr in's Gewicht fallenden Vorſchlägen auf keinen 
Fall erreicht werden und die Regierung wird ſich daher auch über die Ab⸗ 
lehnung oder Einſchränkung derſelben ſchwerlich ſehr grämen. Der dom 
Reichstag anfgeſtellte Geſichtspunkt, daß, ebe weitere große Schritte in der 
Frage der Steuerreform vorgenommen werden, der finanzielle Effect des 
neuen Zolltarifs und der Tabakſteuer ſich beſtimmt und genau überſehen 
laſſen muß, iſt fo einleuchtend, daß auch von Seiten der Regierung nichts 
Weſentliches dagegen vorgebracht werden konnte. 

Hinſichtlich des öſterreichiſchen Wechſels in der Leitung des Reichsfinanz⸗ 
miniſteriums, der noch immer von den Blättern eifrig beſprochen wird, 
ſcheint noch keine endgiltige Entſcheidung getroffen zu ſein. In der geſtrigen 
Sitzung des ungariſchen Reichstages präſidirte wieder Herr von Szlavy. 
„Ueber das Reſultat ſeiner Wiener Reiſe, ſchreibt der „Peſter Lloyd“, ver⸗ 
mögen wir nicht mehr zu ſagen, als daß wir die Annahme des Portefeuilles 
der gemeinſamen Finanzen ſeitens Szlavy's für wahrſcheinlich halten. 
Von mehr als Wahrſcheinlichkeit zu reden, dürfte für jetzt und noch für 
einige Zeit dem wahren Sachverhalte nicht entſprechen. Szlavy verweigert 
auf Interpellationen jede Antwort. Die Audienz beim Kaiſer dauerte 
anderthalb Stunden. Der Inhalt des Geſpräches entzieht ſich der Oeffent⸗ 
lichkeit, da der Kaiſer Herrn von Szlavy nicht ermächtigte, hierüber Mitthei⸗ 
lungen zu machen.“ Jedenfalls wird Herr von Szlavy die Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes bis zum Beginne der Oſterferien leiten. 

Ueberaus charakteriſtiſch für die Strebungen der Föderaliſten, aber 
auch für die Confuſion, die in den Köpfen der Czechen herrſcht, iſt ein 
Artikel der „Politik“ über die Kriſe im gemeinſamen Finanzminiſterium. 
Das in deutſcher Sprache erſcheinende Czechenblatt anerkennt die bisherige 
Gepflogenbeit, daß von den drei gemeinſamen Miniſtern Einer ein Ungar 
ſein ſolle, als eine ganz entſprechende und die betreffenden Bemühungen 
der Magyaren als ſehr begründet, aber es fordert zugleich, daß der Ge⸗ 
rechtigkeit wirklich Genüge geleiſtet werde und auch ein Vertreter des Sla⸗ 
venthums als ſolcher den Eintritt in das gemeinſame Miniſterium erlange. 
Alſo — fügt die „N. Fr. Preſſe“ hinzu — die Uebertragung der ſchönen 
Inſtitution der Landsmann⸗Miniſterſchaft aus dem Cisleithaniſchen ins 
Gemeinſame! 

Das Abgeordnetenhaus hat, wie telegraphiſch gemeldet wurde, geſtern 
die Specialdebatte über die Arlbergbahn⸗Vorlage begonnen. 

Nach der „Bohemia“ hatte der öſterreichiſche Kaiſer ein äußerſt berzliches 
Glückwunſchſchreiben an den Czaren abgeſchickt, das zwar nicht die 
Contraſignatur des Miniſters des Aeußern trug, dem Letzteren aber ſeinem 


in den lieblichen Büſten geboten, wie fie jüngſt Guſtav Richter jo 
meiſterhaft für Köln gemalt hat? Dieſer Zug der Trauer und Ent⸗ 
ſagung, den der Künſtler nach der Todtenmaske und nach einem 
ſeltenen Medaillonbilde im Beſitze des Kronprinzen ihrem Antlitz 
aufgeprägt hat, berührt völlig fremdartig. Er widerſpricht nicht 
nur dem Bilde, welches ſich das Volk von ihr macht, er ſtimmt 
auch nicht mit dem Geiſte der Zeit überein, der mindeſtens die 
traurige Vergangenheit, wenn nicht freudig und himmeljauchzend, 
fo doch geſühnt und zufrieden erklären ſollte. Die Schöpfung 
Encke's paßte mehr in ein Mauſoleum, als in den offenen 
grünen Hain. Hätte der Künſtler die ſeltene, natürliche Schön⸗ 
heit, die glückliche Mutter ihrer Kinder, die leutfelige Fürſtin 
dargeſtellt, fo würden ſich auch für das Relief friedlichere, ich 
möchte behaupten, ſinnigere Motive gefunden. Der Künſtler hat 
uns in knapperer Form nichts Anderes geboten, als eine Parallele 
zu den bekannten Reliefs des großen Siegesdenkmals. Das iſt der 
Abſchied des in den Kampf ziehenden Vaters von der Gattin und 
den Kindern, der ſchwertumgürtete Jüngling, der ſich den Armen der 
liebenden Braut entwindet; wir ſehen die Milde und Barmherzigkeit 
der hilfsbereiten Frauen, barmherzige Schweſtern, welche die Wunden 
des todesmatten Kriegers heilen, den Schmerz der Geliebten bei der 
letzten Botſchaft des Theuren, der für das Vaterland gefallen iſt und 
in fremder Erde ruht, endlich den Sieg und die Freude des Wieder⸗ 
ſehens. Das Alles iſt lebensvoll, patriotiſch, es iſt vollendet aus⸗ 
geführt. Aber wir ſuchen vergeblich nach einer Allegorie der innigen 
Liebe, welche Königin Luiſe mit ihrem Gatten verband, nach einer 
Andeutung jener mächtigen Tradition, welche ihr Bild als treue 
Mutter, als ein Vorbild für alle Mütter der Nachwelt überliefert hat, 
nach einem Hinweis jener leutſeligen Milde der Landesmutter, welche 
ſich „noch eine Hand voll Geld“ von ihrem Manne erbat, um die 
Armen zu tröſten, und die Kinder aus dem Volke mit einem Kuſſe 
beglücken ließ, wir ſpähen vergeblich nach einer Spur im gefügigen 
Marmor, die uns erinnerte, daß die Königin Luiſe das Vaterland 
ſtark machen half und neugeboren werden ließ, indem fie Stein und 
Peſtalozzi ins Land zog. Allerdings läßt auch die trauernde, leidende 
Königin uns nicht kalt, und darum gebührt dem Schöpfer des Mo⸗ 
numents die Palme des Ruhms, ein wirkliches Kunſtwerk geſchaffen 
zu haben, aber noch iſt die Bahn frei für einen anderen Künſtler, 
der voll und ganz der großen Königin gerecht wird. 


Am Tage der Enthüllung des Denkmals hatte die Polizei eine 
großartige Macht entfaltet. Obwohl die Feſtinſel durch einen Wall⸗ 
graben vor dem Andrange der Menge geſchützt war, hatte ſie außer⸗ 
halb deſſelben noch einen ſo weiten Cordon gezogen, daß Niemand 
etwas von dem feierlichen Act ſehen konnte. Darüber ſind die zwar 
demokratiſchen, aber patriotiſchen Berliner ſehr entrüſtet, und ſchwerlich 
zogen an die hunderttauſend Mann nach dem Thiergarten, um nur 
aus weiter Ferne ein paar Fahnen wehen zu ſehen. Dem Berliner, 
wie allen Preußen, ſteht das Andenken der Königin Luiſe hoch, aber 
ganz beſonders intereſſirte er ſich für die Enthüllung des Denkmals, 
well man fie als eine Art Huldigung für die Mutter unſeres Kaiſers 
auffaßte. Dem Kaiſer wollte man ſeine Theilnahme bekunden, und 


Iunbalte nach bekannt war. Mit der Ueberteichung deſſelden war Graf 
Kalnoky betraut. Das im verbindlichſten Tone gehaltene Antwortiſchreiben 
des Czaren iſt nun in Wien eingelegt. j 

Die Pforte zeigt ſich wieder einmal vemitent gegen der ihren europäikihen 
Vormündern. Wie eine Konftantinopler Depeſche im Mittagblatte gemeldet, 
will Savas der von den Garcintiemächten in Ausſicht genommenen inter: 
nationalen Commiſſion für die griechiſch⸗tückiſche Grenzregulirung Schwierig: 
keiten machen. Beſonders me'ckwürdig iſt die Aeußerung, daß er die Sicherheit 
der Commiſſionsmitglieder nicht garantiren könne. Das heißt denn doch, 
die Geduld der Mächte, welche der Türkei eine Stütze erweiſen, auf harte 
Probe ſtellen. 

Der rumäniſche Miaiſterpräſident Bratiano hat geſtern die angekündigte 
Reife nach Berlin angetreten. Während feiner Abweſenheit wird der Mi: 
niſter des Innern, Cegalniceanu, interimiſtiſch den Vorſitz im Miniſterrathe 
führen. — Ueber die Arab⸗Tabia⸗ Angelegenheit finden noch immer 
Beſprechungen zwiſchen den Regierungen ſtatt. Rußlands Vorſchlag, Arab⸗ 
Tabia ſelbſt von Rumänien zu trennen, hat bei den Mächten jo wenig 
Ausſicht, wie derſelbe in dem directen Angebot bei der rumäniſchen Re⸗ 
gierung gehabt hat. Die Feſtung wird als eine rumäniſche erhalten werden. 
Davon abgeſehen, iſt neuerdings eine anderweitige Grenzberichtigung zur 
Sprache gekommen, etwas abweichend von der, welche die beiden Commiſ⸗ 
fionen gezeichnet hatten. Rumänien ſelbſt ſoll derſelben indeſſen widerſtreben. 

Es find neuerdings Gerüchte über eine Reichskanzler⸗Kriſis in Nußland 
verbreitet. Eine Berliner Privatdepeſche im letzten, und eine Berliner 
Correſpondenz im heutigen Morgenblatte bringen Näheres darüber. Jeden⸗ 
falls ſind dieſe Nachrichten mit einiger Vorſicht aufzunehmen. Die Demiſſion 
Gortſchakoffs iſt im Verlaufe der letzten zwei Jahre ſchon mehrmals ganz 
beſtimmt angekündigt worden, ohne daß dieſe Angaben durch Thatſachen 
gerechtfertigt wurden. Das gleiche iſt mit den aufgeſtellten Vermuthungen 
binſichtlich einer bevorſtehenden Verzichtleiſtung Alexander II. auf die Krone 
der Fall. Die Ereigniſſe lehren, daß es mit der Abdankung des Czars 
Alexander noch feine guten Wegen hat. Doch will der „Peſter Lloyd“ aus 
zuverläſſiger Quelle in Erfahrung gebracht haben, daß der Czar unmittel⸗ 
bar nach dem Attentat im Winterpalaſte eine ſolche Abſicht gehegt hat und 
daß deren Ausführung nur an der Weigerung des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers geſcheitert iſt. Später äußerte der Czar den Wunſch, daß der Thron⸗ 
folger in activer Weiſe an der Verantwortung und an der Ehre des Re: 
gierens ibeilnebme, allein der Czarewitſch wollte auch hierauf nicht eingehen. 
Dann erſt erfolgte die Ernennung des Generals Loris⸗Melikoff zum Chef 
der Executivgewalt. Mittlerweile nimmt das Regime der Kriegsgerichte in 
Petersburg und in den Provinzen ungeſtörten Fortgang. Täglich kommen 
neue und zahlreiche Berichte von Verurtheilungen, Executionen und „Aus⸗ 
weiſungen“ nach — Sibirien. Sehr bemertenswerth iſt der Umſtand, daß 
die Kriegsgerichte ſehr häufig in die Lage kommen, Soldaten der activen 
Armee wegen nihiliſtiſcher Umtriebe zu verurtheilen. 


Die Moskauer Zeitung „Rußkij Kurier“ meldet, daß in der erſten Woche 
dieſes Monats in Saratow ſchwere Pöbelexceſſe ſtattgefunden haben. Die 
Buden, Magazine und Schänken wurden verwüſtet. Die Gründe dieſer 
Ausſchreitungen ſeien bisher unbekannt. Sollte nicht der von der deutſchen 
„S. Petersburger Ztg.“ ſeinerzeit gerügte Appell an das eigentliche ruſſiſche 
Volk, das den Czaren gegen die gebildeten Klaſſen ſchützen müſſe, hier ſeine 
draſtiſche Wirkung geübt haben? 

Rußland ſchmollt mit Frankreich wegen der Hartmann⸗Affaire. — Die 
Meldung einiger Blätter, Fürſt Orlow ſei am Sonnabend in Paris auf 
dem vom Miniſter des Auswärtigen gegebenen Geſellſchafts⸗-Abend an⸗ 
weſend geweſen, wird vom „Praw. Weſt.“ energiſch dementirt. 

Der ruſſiſchen „St. Petersburger Ztg.“ zu Folge, ſoll ſich dieſer Tage 
der franzöſiſche Botſchafter, 


dieſe edle und löbliche Abſicht wird zerſtört, wenn man einen Feſtplatz 
unndihig derartig abſperrt, daß man von den Feſttheilnehmern, ins⸗ 
beſondere vom Hofe, gar nichts ſehen kann. An und für ſich iſt es 
ſtets eine Strapaze für das Publikum, eine patriotiſche Feierlichkeit 
mitzumachen. Stundenlang wartet die Menge, eingekeilt in fürchter⸗ 
liche Enge, oft iſt es nur der vorderſten Reihe vergönnt, etwas zu 
ſehen, zuweilen miſcht ſich noch die Ungunſt des Wetters flörend ein, 
aber dennoch gehört es zum guten Ton, ein Glied der Chaine zu 
bilden, welche eine via triumphalis einſäumt, ſich ein Plätzchen zu 
erobern, von dem aus man zwar kein Wort der Feſtredner hört, aber 
doch wenigſtens die Hülle des Denkmals fallen ſieht, wobei man durch 
Einſtimmen in den allgemeinen Jubel ſeinem patriotifhen Gefühl 
Luft macht. Wird auch das noch verhindert, dann thut man beſſer 
daran, zu Hauſe zu bleiben und ſich am Bericht der Zeitungen ge⸗ 
nügen zu laſſen. 

Das leutſelige Benehmen des Kalſers und bes Kronprinzen ge⸗ 
ſtattete einen Rückſchluß auf das Wohlbefinden der hohen Herren. 
Der Kronprinz unterhielt ſich lebhaft mit den Studenten, auch blieb 
nicht unbemerkt, daß er mit ganz beſonderer Freundlichkeit den Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordneten, Dr. Straßmann, begrüßte, der bekanntlich 
von der Antiſemiten⸗Liga beſtändig angefeindet wird. Ein kleines 
Meiſterwerk patriotiſcher Beredtſamkeit war übrigens die Anſprache 
Hobrecht's an die Majeſtäten, welche die Feſtrede erſetzte. 

Wie üblich, war eine Anzahl von Feſtzeitungen erſchienen, welche 
die Abbildung und Beſchreibung des Denkmals, Kornblumenkränze 
und die Ergüſſe einiger Dichterlinge enthielten, welche den Pegaſus 
zum Ritte in den Thiergarten und in die glorreiche Zeit der glorreichen 
Befreiungskriege geſattelt hatten. Auch ein etwas myſtiſches Tractätchen 
wurde gratis vertheilt, denn in der Reſidenz des Reiches der Gottes⸗ 
furcht und frommen Sitte ſind täglich eine Anzahl Betbrüder und 
alte Damen unterwegs, um pietiſtiſche und chriſtlich⸗ſociale Heils⸗ 
wahrheiten auf einem bedruckten Octavblättchen an den Mann oder 
an die Frau zu bringen. Man nimmt das mit derſelben Ergebung 
hin, wie die zahlreichen Reclamen für irgend ein ſpaniſches Café oder 
für den Walfiih zu Askalon, die einzige Halle des Gambrinus, in 

welcher echtes Lichtenhainer in Töpfchen verzapft wird. 

Zur Seelenſtärkung der Spiritiſten iſt ein neues und ſtarkes 
Medium hier eingetroffen und wird zunächſt im Spiritiſtenverein für 
die vierte Dimenſion wirken. Zur großen Ueberraſchung der Com⸗ 
munalbehoͤrden hat ſich herausgeſtellt, daß der Spiritismus auch in 
Lehrerkreiſen Sympathien hat und der Verein ſeine Sitzungen in 
einer Gemeindeſchule abzuhalten pflegte. Mr. Eglington ſoll übrigens 
dem Vernehmen nach Breslau einen Beſuch abſtatten wollen; ob er 
dort etwa auch unter den Jüngern Peſtalozzi's einen Anhänger hat, 
vermag ich, da ich mich weder ſpiritiſtiſcher Aufklärungen noch des 
second sight erfreue, nicht zu ſagen. Aber vielleicht iſt es nützlich, 
mitzutheilen, daß ein Berliner Jünger dieſer modernen Geiſter⸗ 
beſchwörungsmanie, Namens Ambrofius, den Verſtand verloren hat. 
Man macht jetzt in der Charité mit ihm den Verſuch, ihn von dem 
Wahne der vierten Dimenſion wieder zu curiren. Ambroſius war 
durch ſeine „Sitzungen“, in denen viel Ulk getrieben wurde, populär 
geworden. Anfänglich glaubte man es mit einem geſchickten Schwindler 
zu thun zu haben, und der Unterſuchungsrichter intereſſirte ſich für 
fein Spiritiftengewerbe, aber leider hat der Mann den bündigen 
Beweis geliefert, daß er wenigſtens nicht mit Bewußtſein getäufcht hat. 
„Aſu viel kimmt derbeine raus!“ 


General Chanzy, dem, wie begreiflich, dieſer 


politiſch⸗juridiſche Zwiſchenfall döchſt unangenehm war, an den engliſchen 
Botſchafter, Lord Dufferin, mit den Worten gewandt baben: „Je vous 
passe la balle.“ Das heißt alſo: „Löffeln Sie jetzt die Suppe aus!“ 

In Frankreich ſpricht ſich jetzt übereinſtimmend faſt im ganzen Lande 
das entſchiedene Verlangen aus, daß die Regierung ſich ohne Weiteres zur 
Anwendung der Geſetze gegen die religiöſen Genoſſenſchaften entſchließe. 
Die vier Vereinigungen der Linken, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der 
„K. Z.“, bilden mit 360 Stimmen die parlamentariſche Mehrheit und alle 
vier wollen nach der Kriegserklärung des Senats von allen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten abſeben und ſich zu gemeinſamem Vorgehen verbünden. 

Wie fehr die von Jules Simon und Dufaure, dieſen antzeblichen Vor⸗ 
kämpfern der Freiheit, den Jeſuiten geleiſteten Dienſte auf die Anerkennung 
des Clerus zu rechnen gehabt haben, iſt durch die von der „K. Z.“ unter 
dem 11. d. Mts. aus Paris gemeldete Thatſache außer Zweifel geſtellt 
worden, daß der Papſt Beide durch den Nuntius wegen ihrer Reden für 
die ſogenannte Freiheit des Unterrichts hat beglückwünſchen laſſen. An⸗ 
dererſeits ſcheint es den Jeſuiten ſelbſt jedoch ſehr zweifelhaft vorzukommen, 
ob die genannnten beiden Herren ihrer Sache wirklich einen Dienſt er⸗ 
wieſen haben. Seit dem 10. d. Mts. zeigen nämlich, wie eine Pariſer 
Correſpondenz der „K. Ztg.“ verſichert, die Jeſuiten große Beſorgniß wegen 
der Maßregeln, deren Ausführung die Kammer jetzt von der Regierung 
verlangen will. Du Lac, Vorſteher der Jeſuitenſchule der heiligen Genoveva, 
fügt die gedachte, vom 11. d. datirte Correſpondenz hinzu, begab ſich geſtern 
zum päpſtlichen Nuntius, um mit ihm die Maßnahmen zu beſprechen, die 
im Falle der Austreibung der Jeſuiten zu treffen ſein würden. Abends 
fand in dem den Jeſuiten gehörenden Haufe in der Rue de Sevres eine 
Verſammlung ſtatt, an der ſich die Leiter der Congregationen und ver⸗ 
ſchiedener religiöfer Genoſſenſchaften betheiligten. Die Verſammlung bat 
beſchloſſen, daß man mit allen Mitteln den Verwaltungsmaßregeln ent⸗ 
gegenarbeiten müſſe, die gegen die Congregationen ergriffen werden ſollten. 


Unter dieſen Umſtänden iſt es gewiß von großem Intereſſe, die Geſetze, 
welche jetzt gegen die bisher nur ſtillſchweigend geduldeten, aus reiner 
Toleranz als ſo gut wie nicht vorhanden betrachteten Congregationen zur 
Anwendung gebracht werden ſollen, wieder etwas genauer anzuſehen. 

Die Geſetze, welche ungeachtet des Unterrichtsgeſetzes von 1850 noch 
immer in Kraft find — die Urtheile und Decreie des Kaiſerreichs ſtellen 
dies feſt — find folgende: 1) Decret vom 13./19. Februar 1790, durch 
welches die conſtitunende Verſammlung alle religiöfen Orden abſchafft, 
von welchen feierliche Kloſtergelüb de abgelegt werden; 2) das Decret von 
1792, welches die vollſtändige Unterdrückung aller religiöſen Körperſchaf⸗ 
ten ausſpricht; 3) das Concordat vom 18. Germinal des Jahres X, 
welches die vorſtehenden Decrete gutheißt und beſtimmt, daß die allein 
anerkannten religiöſen Anſtalten die Capitel für die biſchöflichen Kathe⸗ 
dralen und die Seminarien, eins in jeder Diöcefe, find; 4) das Decret 
vom 7. Meſſidor des Jahres XII (22. Juni 1804), welches auf den 
früheren Geſetzen beruht und alle religiöfen Männer⸗ oder Franenorden 
verbietet, wenn fie auch durch ein Specialdecret ermächtigt worden; 5) 
die Artikel 291 und 292 des Strafgeſetzbuches, welche jede religiöſe oder 
andere Geſellſchaft von über 20 Perſonen verbieten. Dieſe verſchiedenen 
Geſetze find auf alle nicht anerkannten religiöſen Congregationen an⸗ 
wendbar. Gegen die Jeſuiten giebt es aber noch eine Reihe von Ge⸗ 
ſetzen, welche vor 1789 erlaſſen wurden. Dieſe ſind die Beſchlüſſe des 
Pariſer Parlaments vom 6. Auguſt 1762, 1. December 1764 und 9. 
Mai 1767; das Edict von Ludwig XV. vom November 1764 und das 
Eoict von Ludwig XVI. vom Mai 1777. Die Geſetze gegen 
die Jeſuiten wurden 1845 zum letzten Male in Anwendung 
gebracht. Sie waren nach 1830 ganz in der Stille wieder nach Frank⸗ 
reich zurückgekommen. Am 2. Mai des genannten Jahres wurde deshalb 
die Regierung in der Deputirtenkammer von Thiers interpellirt, bei welcher 
Gelegenheit alle obigen Geſetze und Decrete einer langen Debatte unter: 
worfen wurden. Am 3. Mai wurden dieſelben von der Kammer durch 
folgende Tagesordnung beitätigt: „Die Kammer verläßt ſich auf die Ne: 

gerung wegen der Ausführung der Geſetze des Staates und geht zur 
agesordnung über.“ Die Regierung — Guizot war damals Conſeils⸗ 


reizenden Wahlhumoreske, welche Ihr Landsmann Robert Rößler 
der neuen Auflage ſeiner „Schnoken“ hinzufügt. (Berlin, Otto 
Janke.) Nicht nur die Freunde dieſes Dichters, ſondern alle Schlefier 
mache ich auf eine äußerſt belehrende und dabei friſch und humoriſtiſch 
geſchriebene gelehrte Arbeit Robert Röͤßler's im Märzheft der 
„Deutſchen Revue“ aufmerkſam. Sie behandelt „die ſchleſiſche 
Mundart“. Bekanntlich hat Rößler auch darüber in Breslau bereits 
einen Vortrag gehalten. Wer ihn nicht gehört hat, ſollte den Aufſatz 
in der „Deutſchen Revue“ leſen. Chriſtoph Wild. 


| Diefe ſchleſiſchen Worte bilden übrigens die Ueberſchrift einer 


© Breslauer Spaziergänge. 

Glauben Sie, daß es jetzt Frühling werden wird, mein gnädiges 
Fräulein? 

Es iſt kein Familienball mehr in Ausſicht — alſo iſt der Winter 
vorüber! 

Sie haben viel getanzt dieſes Jahr? i 

Nicht daß ich wüßte! Es mögen einige zwanzig Bälle geweſen 
ſein. — — 

Ich gratulire! N 

Sie finden das viel, mein Herr? Sie follten doch wiſſen, daß 
ſich ein junges Mädchen wohl zuſchanden, aber nie ſatt tanzen 
kann. Aber gleichwohl bin auch ich froh, daß es ein Ende nimmt. 

Alſo doch ein wenig Beinverdruß? 

Nicht weil ich genug oder gar zu viel getanzt hatte, aber die Ge⸗ 
ſellſchaft, mein Herr, die Geſellſchaft! Immer dieſelben Geſichter, die⸗ 
ſelben Phrafen, dieſelben Medifanceen — das ermüdet, das macht 
nervös. Sie glauben, nur die Kneipen hatten ihre Stammgäſte. 
Sie irren, auch die Geſellſchaften haben ſolche. Auf jedem Balle 
finden fie immer denſelben feſten Stamm von Tänzern, Tänzerinnen, 
Anſtandsdamen und Wandverzierungen. Ste tanzen, klatſchen, ſchlafen, 
langweilen ſich durch die geſellſchaftliche Welt mit einer bewunderungs⸗ 
würdigen Ausdauer und Zähigkeit. Sie fehlen nirgends, wo zu einer 
Frangaiſe angetreten wird und in der ſchweren Arbeit des Vergnügens 
der Schweiß der Edlen fließt. Man fragt ſich oft: wie kommen fie 
in dieſen Kreis? Wie halten ſie das aus? Wo nehmen ſie die 
muthigen Beine, die vielen weißen Handſchuhe, die Geduld und die 
vielen faden Redensarten her? Aber ſie ſind da! Sie tanzen, ſie 
klatſchen, ſie langweilen ſich elnmal wie das andere Mal, bel Hinz 
und Kunz, durch Nacht und Wind! 5 

Das klingt ja ganz gefährlich! 

Sie können es mir wirklich glauben. Sie beſuchen keine Tanz: 
geſellſchaften — ich weiß nicht, ob ich Sle bewundern oder beklagen 
ſoll — aber wenn Sie ſich dazu entſchlöſſen, ſo könnten Sie gewiß 
fein, dem blaſirten Jüngling zu begegnen, der den Damen mit einem 
großen Aufwand von Witz und claſſiſchen Citaten das Unvernünftige 
des Tanzes zu demonſtriren ſucht und dabei bis zum letzten Seufzer 
der verſtimmten Geige wie ein Raſender durch den Saal jagt. Auch 
dürfte Ihnen kaum die geblldetſte Dame der Stadt entgehen, die 
Ihnen beweiſen wird, daß die moderne Literatur nicht einen 
Pfifferling werth fein konne, da fie dergleichen nicht leſe; und 
Sie würden Gelegenheit haben, den beſcheidenſten aller Ehemänner 
kennen zu lernen, der jedesmal, wenn an ſeine Gattin die 
Frage gerichtet wird: „Aber wo iſt denn heut Ihr Herr 
Gemahl?“ lächelnd hinter ihrer gewaltigen Rückenformation hervortritt 
und „Ihr gehorſamſter Diener!“ ſagt. Vor einem Mißgeſchick möchte 


7 


| wo. — kam biefer Aufforderung nach, und die Jeſuiten mußten das | 


and räumen. Erſt unter dem Präſidenten Louis Napoleon Bonap 
9 5 ge wieder zurück und wurden feit jener Zeit auf alle Weile ber 
gün 

Was übrigens die im Lande ſelbſt, in der Provinz jetzt herrſchende | 
Stimmung betrifft, fo wird dieſelbe von einem Pariſer Correſpondenten | 
der „K. Z.“ in folgender Weiſe geſchildert: „In der Provinz berrſcht laut der 
in den Miniſterien eingetroffenen Nachrichten eine ſolche Entrüſtung über den 
Senatsbeſchluß, daß bereits die Unterzeichnung von Petitionen um die ſo⸗ 
fortige Ausführung der Geſetze gegen die Congregationen begonnen bat. Eine 
vom Maire, Adjuncten und den Gemeinderäthen von Beaumont fur Oiſe 
an Jules Ferry gerichtete Adreſſe ſagt dem Unterrichtsminiſter Dank dafür, 
daß er die Rechte des Staates gegen die aufrühreriſchen Congregationen 
entſchloſſen vertheidigt babe, bedauert die Verwerfung des Artikels 7 durch 
den Senat und fügt hinzu, das ganze republikaniſche, patriotiſche 
Frankreich ſtehe zu dem Unterrichtsminiſter, und das flache Land, auf 
welches das prieſterliche Joch am ſchwerſten drücke, würde einer unbeſchreib⸗ 
lichen Entmuthigung verfallen, wenn die Regierung dem Beſchluſſe des 
Senats nicht die Antwort ertheile, die derſelbe verdiene; die Regierung 
möge den erſten Schritt durch Anwendung der Geſetze gegen die Ordens“ 
gemeinſchaften thun, und namentlich gegen die Jeſuiten; man ſei überzeugt, 
daß die Regierung in der Deputirtenkammer die nachdrücklichſte patriotiſche 
Unterſtützung finden werde. Eine Petition in gleichem Sinne traf im Elyſöt 
ein. Der „Moniteur Univerſel“ will wiſſen, Freycinet ſei entmuthigt, und 
der „Temps“ ſpricht von der Wahrſcheinlichkeit, daß der Senat einen 
Artikel 7 annehmen werde, der blos den Jeſuiten das Recht auf Ertheilung 
von Unterricht entziehe. Aber die Stimmung im Lande, wo vor allen 
Dingen die Vertreibung der Jeſuiten verlangt wird, iſt bereits 
derart, daß die Deputirtenkammer einen ſolchen Vergleich nicht annehmen 
dürfte. Wenn Freycinet ſchwankt, jo wird er einem entſchloſſeneren Nach⸗ 
folger Platz machen müſſen.“ 

In England baben die Führer der beiden großen Parteien im Unter⸗ 
hauſe die üblichen Wahlmanifeſte erlaſſen. Der Marquis von Hartington 
bat das Manifeſt der liberalen Partei in der Form einer Adreſſe an die 
Wähler von Nordoſt⸗Lancaſhire veröffentlicht. Das Schriftſtück zeichnet ſich, 
wie ihm insbeſondere die Londoner „Allg. Corr.“ nachrühmt, durch große 
Würde, Mäßigung und Biederkeit aus. 

In Spanien iſt die Discuſſion über die cubaniſchen Angelegenheiten, 
welche im Congreſſe ſechs volle Wochen in Anſpruch genommen hatte, am 
9. d. Mis. im Senate in ſehr lebhafter Weiſe fortgeführt worden. Marſchall 
Martinez Campos bat in zweiſtündiger Rede feine Colonialpolitik vertheibigt 
und feinen Bruch mit dem Miniſterium in ſcharfen Worten ausgeſprochen⸗ 
Canovas del Caſtillo antwortete in dreiſtündiger Rede und griff die 
Politik des Marſchalls ſchonungslos an. Wie gewöhnlich, ſprach der 
Minifterpräfivent ſtolz und herausfordernd und erklärte zum Schluſſe, er 
werde niemals die Macht aus den Händen geben, wenn von der parlamen⸗ 
tariſchen Minderheit, von der Straße „oder ſonſt woher“ der Verſuch ge⸗ 
macht würde, ihn zu ſtürzen. Das war ein directer Hinweis auf ein mög⸗ 
liches Pronunciamiento, und die Kühnbeit, mit der Canovas einem ſolchen 
Trotz zu bieten wagt, erregt allgemeines Staunen. In Madrid herrſcht 
große Aufregung, und man glaubt, daß Martinez Campos der Partei 
Sagaſta's beitreten werde. 


Deutſchland. 

O Berlin, 12. März. [Deutſche Fiſchereiausſtellung in 
Berlin. — Herr v. Stoſch. — Inſtruction zur Emeriten⸗ 
Ordnung. — Conceſſionirung gewerblicher Anlagen und 

Baupolizei.] Für die deutſche Fiſcherelausſtellung in Berlin iſt 
vom Kronprinzen und von der Kronprinzeſſin ebenfalls ein Ehren⸗ 


ich Sie aber ganz beſonders warnen: hüten Sie ſich, in die Schlingen 
der in Ehren grau gewordenen jungen Dame zu fallen, die ſich füt 
ihr Sitzenblelben dadurch zu entſchädigen ſucht, daß fie argloſt 
Jünglinge in ein nie endendes Geſpräch über bildende Kunſt ver“ 
wickelt! | 
Da bin ich Ihnen allerdings dankbar, obwohl ich gläclicherweile g 
nicht in die Lage kommen werde, Ihre Warnung zu beherzigen⸗ 
Aber der bloße Gedanke macht mich ſchaudern! 

Ja, es iſt auch ein ſchauderhaftes Spiel! Neulich hörte ich mit 
Entfegen zu, wie fie vor den tauben Ohren eines Unglücklichen wäh 
rend der verführeriſchſten Walzerklänge die Prometheusgruppe in der 
Nationalgalerie verarbeitete. Der gefeſſelte Tänzer kam mir unter 
dem Schnabel dieſer Elſter faſt ſo beklagenswerth vor, wie der arme 
Prometheus, dem der Adler die friſchgewachſene Leber auspickt. ET 
ſaß verzweifelt da, und feine Blicke irrten hilfeſuchend durch den 
Saal, aber fie ließ ihn nicht locker. „Denken Sie doch“, jammerte 
fie, „der Marmor ſoll ja gar gelblich fein! Davon find dieſe Leute 
ganz entzückt! Was fagen Sie dazu?“ — Gelblich? So, fo! ank 
wortete er zerſtreut. Nun ja, ganz natürlich, Leberleidende haben 
immer eine gelbliche Hautfarbe! ... Und die Beſtürzung, in die die 
Kunſtjüngerin darüber gerieth, benutzend, eilte er geflügelten Schrittes 
von dannen. 

Das iſt ſehr luſtig, und Sie beklagen ſich über Langeweile! 

O, die erſten Male findet man dergleichen Leute ganz erheiternd 
aber auf die Dauer werden dieſe Poſſirlichkeiten unerträglich. Es 
gut, daß der Frühling komm 

Unter dieſen Geſprächen hatten fie die Schweldnitzerſtraße durch⸗ 
ſchritten und bogen nun in die Promenade ein. 

Sehen Sie, ſagte ſie mit leuchtenden Augen, ich habe es ja ge, 
wußt, der Frühling muß ſchon da fein! Wie das grünt und ſprießt 

Sie haben Recht. Faſt erſtaune ich darüber; eben noch erſchien 
mir das Grün weniger dicht, und kaum zeigten ſich vereinzelte Triebe 
an Bäumen und Sträuchern. Jetzt aber drängt ſich die Lenznatul 
ſchon keck in die ſteinerne Welt der Straßen und Häufer. f 

Sie werden poetiſch! N 

Wann ſollte ich es werden, wenn nicht jetzt? Schon vor mige 
Wochen hatte ich mich durch einige voreilige Schmetterlinge und ie 
Wagenladungen von lyriſchen Gedichten, die vor den Redactionen a’ 
geladen wurden, dazu verleiten laſſen, aber es war unvorſichtig vo 
mir. Rauhe Stürme waren über die Salten meiner Leier gefahr 
und hatten die zarten Frühlingsmelodien zerriſſen. 

Wie ſchade! a ; 

Spotten Sie nicht! Sie waren wirklich ſchön, urtheilen Sie felbl 

Haben Sie Mitleid mit mir, mein Herr! Schonen Sie meiner 
Laſſen Sie ſich durch die unſchuldigen Kinder rühren, die hier Ju 
unſern Füßen ſpielen. 

Allen Reſpect vor unſeren Kindern! Alle Achtung vor den Amme 
und Kindermädchen der Zukunftsgeneration! Aber ein wenig meh 
Beſcheidenhelt in der Benutzung unſerer Promenade gerade in ih 
beſuchteſten Theilen würde ihnen nichts ſchaden, uns aber ſehr vor 
theilhaft fein. 

Ah, Ste find kein Kinderfreund? 0 

Im Gegenthell, mein Fräulein! Ich liebe die Kinder ſehr. Ji 
bin auch weit entfernt, mich darüber zu beklagen, wenn ich er 
meinem Spaziergange auf der Promenade über hundert kleine ende, 
ſtolpere, ja ich nehme ſelbſt an der natürlichen Ungezwungenhett, N 


* bewilligt. — Der Chef der Abmiralltät wird am 23. und 24. 
8 M. in Wilhelmshafen und vom 30. d. M. bis 1. April in Kiel 
Diſchlgungen abhalten. — Zu dem Geſetz, betreffend die Emeriten⸗ 
nung, ift ſeitens des Evangeliſchen Oberkirchenraths eine ſehr ein⸗ 
dende Inſtruction in der Ausarbeitung begriffen; nach Beendigung 
„ut Arbeit, welche aber immerhin noch einige Zeit in Anſpruch 
nen wird, ſoll die Publication dieſes Geſetzes ſelbſt in der In⸗ 
ion erfolgen. — Nach den §8 18 und 24 der Gewerbeordnung 

| 1869 ſoll ſich die Prüfung der Geſuche um Gonceffionirung ge⸗ 
kl Anlagen auch auf die Beachtung der beſtehenden bau-, 
er⸗ und geſundheitspolizeilichen Vorſchriften erſtrecken. Es iſt 
her in einem Erlaß von 1877 ausgeführt, daß die Ertheilung der 
kderbevoltzellchen Conceſſion zugleich die Ertheilung des Bauconſenſes 
ſich ſchließt; es iſt ſomit den Verwaltungsbeſchlußbehoͤrden, in ſoweit 

e nach dem Competenzgeſetz von 1875 dazu berechtigt ſind, die 
kendhabung der Baupolizei übertragen. Die Verwaltungsbeſchluß⸗ 
dörden werden hierzu nothwendig in organiſcher Verbindung 
alt den Behörden, welchen im Uebrigen die Verwaltung der Bau: 
beoltze obliegt, bleiben mäſſen. In einem Erlaß des Minifters für 
l ne und Gewerbe und der Minifter des Inneren und der öffent⸗ 
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en Arbeiten wird dieſe Verbindung näher bezeichnet und alsdann 
Sm, daß die Stadtausſchüſſe und Magiſtrate in denjenigen 
dlädten, in welchen die Verwaltung der Baupoltzei einer königlichen 
wiborde zuſteht, in den zu ihrer Competenz gehörigen Conceſſions⸗ 
erſahren die ſämmtlichen Vorlagen, ſobald fie vollſtändig befunden 
erden, der letztgenannten Behörde zu überſenden haben. Im Wei⸗ 
eren beſtimmt der Erlaß dle alsdann zu treffenden Maßnahmen. 
N = Berlin, 12. März. [Die Vorlage über die Diäten 
er Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung. — Ausführungs⸗ 
geſetz über die Beſteuerung des Tabaks.] Bezüglich des Ent: 
durſez über Gewährung von Diäten, Fuhrkoſten ꝛc. der Militär: und 
arine⸗Verwaltung iſt Folgendes zu erwähnen. Die einſchlägigen 
eſtimmungen der kaiſerlichen Verordnung vom 21. Juni 1875 haben 
bezüglich ihrer Anwendung auf die Beamten der Militärverwal⸗ 
ug bei der Eigenthümlichkeit der milttäriſchen Verhältniſſe für die 
rüfung und Feſtſtellung der von den Beamten erhobenen Anſprüche 
auf Fuhrkoſten und Tagegelder in mehrfacher Beziehung als nicht 
i tuureichend erwieſen. In mehreren Fällen ſind ſogar gegen die von 
a preußlſchen Kriegsminiſterium in dieſer Hinſicht getroffenen Ent: 
ungen Proceſſe angeſtrengt worden. Vorkommniſſen ſolcher Art 
a aber im dienſtlichen Intereſſe möglichſt vorgebeugt werden. Der 
klaß einer kalſerl. Verordnung, welche den Anſpruch der Beamten der 
d liärverwaltung auf Fuhrkoſten und Tagegelder näher regelt, erſcheint 
yet durchaus nothwendig. Der Entwurf in Rede enthält diejenigen 
Leſtimmungen, welche die beſtehenden Zweifel im Wege der Verord⸗ 
undd beſeitigen ſollen. Die Verordnung umfaßt 11 Paragraphen 
10 ſoll mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft treten. — Die 
be belegte Ausführung des Geſetzes über die Beſteuerung des Tabaks 
etrifft den Entwurf einer Bekanntmachung von 26 Paragraphen, wo⸗ 
fir d der Tabakspflanzer in den Stand geſetzt wird, die Bedingungen 
ihr den Anbau von Tabak und das Maß der im Steuerintereſſe an 
hn geſtellten Anforderungen zu überſehen. 
) Berlin, 12. März. [Aus der Militärcommiffton 
Reichstages. — Die Handelskammern zur Börfen: 
euer. — Die Expedition der „Gazelle“. — Telegraphen⸗ 
ſchule. — Der Rücktritt Gortſchakoff's.] Die heutige Sitzung 
Militärcommiſſton beſchäftigte ſich mit der Special⸗Discuſſton der 


8 s und 3 der Vorlage (Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke u 
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erufung der Erſatzreſerviſten zu der jährlichen Uebung). 

je fie juſt das ſchönſte und offenſte Plätzchen zur geheimen Abthel⸗ 
ug der Kinderſtube umzuwandeln wiſſen, nicht den mindeſten Anſtand. 
er follte es wirklich anmaßend fein, zu verlangen, daß wenigſtens 
e allgemeine Paſſage von dem kleinen Volke freigehalten wird, damit 

tan nicht auf Tritt und Schritt in die Gefahr kommt, ein Kind 

xx zu treten oder die berechtigten Empfindlichkelten einer pflichtbewuß⸗ 

Amme zu verletzen? 

find Aber wer wird ſo egolſtiſch ſein, mein Herr? Ich für mein Theil 

0 . größte Vergnügen daran, dem fröhlichen Spiel der Kinder 

auen. 
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eh Ich auch, wenn fie nicht wie hier in Maſſen auftreten, wenn 
deem nicht wie hier der Naturgenuß durch ihr Greinen und Schreien 
erleidet wird. Auch ſpreche ich im eigenen Intereſſe der verehrten 
ten Kinder, wenn ich fie in die entlegenen Theile der Promenade 
Jeweiſen will; denn dort können fie unbehelligt von der flörenden 
azwiſchenkunft erwachſener Perſonen ihren Bedürfniſſen und Ber: 

gungen nachgehen. Ich werde Sie ſpäter einmal daran erinnern, 
enn Sie ſich ermüdet nach einem Ruheplätzchen umſehen und zu 
rem Aerger die Bänke von den tugendhaften und verdienten Wär⸗ 
innen unſerer Jugend occupirt finden werden! 

Machen Sie ſich keine Sorge und überlaſſen Sie dieſe Angelegen⸗ 
beit getroſt der verehrlichen Promenaden⸗Deputation und der Stadt⸗ 
erordnetenverſammlung! 

Verzeihen Sie, dieſe Behörden ſind jetzt anderwelt in Anſpruch 
nommen; denn dle Stadt will ein Reſtaurationsgebäude im Scheit⸗ 

ger Park errichten. 
N Ich bitte Sie ſehr, ſprechen Sie nicht mehr davon! Seit dieſer 
lan feftebt, ziehen mich nicht mehr zehn Pferde nach Scheitnig. 
8 Aber ich begreife nicht, es iſt ja noch nicht einmal der Plaß be⸗ 
mt, wo das Gebäude hinkommt, und, nach dem bisherigen Ver⸗ 
1 der Dinge zu ſchließen, haben die nächſten beiden Generationen 
nerlei Gefahr zu befürchten. 
Und doch iſt bereits ein Unglück geſchehen! 
Das wäre? 
Nun, der Bauplan iſt doch geſtürzt! 
Sie haben wie immer Recht, mein Fräulein! 


0 Eine 1 mit H. Heine. * 
de Die hochintereſſanten „Letzten Erinnerungen an H. Heine“, mit 
den Alfr. Meißner in der „Neuen Freien Preſſe“ die gebildete 
ige erfreut, rufen mir Aufzeichnungen in das Gedächtniß, die 
in Im Jahre 1841 nach einem zweimonatlichen ale e in Paris 
Monein Tagebuch eingetragen. Unter ihnen befindet ſich auch „Ein 
Verden bel H. Heime”, den ich nachſtehend unverändert unter der 
ſſeneahrung wiedergebe, als ob ich die Eitelkeit hätte, mit der Ver⸗ 
entlichung den nach Form und Inhalt plkanteren „Erinnerungen“ 
At eißner's irgendwie Concurrenz zu machen. Zur Ergänzung der 
1 eren dürften meine Aufzeichnungen aber immerhin Einiges beitragen, 
— denn dem großen Todten zu lieb auch meine ſchlichten Erinnerun⸗ 
ihre Leſer finden werden. 
ngelſtedt?) führte mich eines Morgens in die Rue Foubourg 
Ueber die Stellung und Verbaltniſſe Dingelſtedt's mährend feines 
Heichjeitigen Aufenthalts in Patis babe ich 10 1 30 4 Jahrgangs 
5 2 des in Kaſſel erſcheinenden „Salon“ Ausführlicheres mitgetheilt. 
ſchrieb damals im 1 7 der Cotta'ſchen Buchhandlung feine 
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[achtungen umfaßten. 


wurde über verſchledene Detailpunkte Auskunft gegeben, die ſich meiſt 
an die den Mitgliedern vorher zugegangenen metallographirken Mit⸗ 
thellungen anſchloß. Von allgemeinerem Intereſſe iſt, daß in der 
Regel 12,000 Mann zu den Uebungen der Erſatzreſerve jährlich 
herangezogen werden ſollen, und zwar im Herbſte. Seitens der 
Mitglieder der Commiſſion war man über verſchledene Abänderungen, 
die nothwendig ſeien, mehr oder weniger einig. Namentlich hielt 
man für nöthig, daß Diejenigen, welche zu Uebungen deſignirt ſind, 
es gleich beſtimmt erfahren, daß das Vierteljahr vom 1. October ab 
für die Uebungen genommen und daß womöglich die zweite acht⸗ 
wöchentliche Uebung beſeitigt und dafür die erſte Uebung entweder 
wegfalle oder verlängert werde. Ferner hielt man es für nothwen⸗ 
dig, die Verpflichtungen der Erſatzreſerve geſetzlich zu regeln und na: 
mentlich zu beſtimmen, daß nur ſolche, die durch hohe Loosnummer 
frei geworden und die mit kleinen Fehlern Verſehenen, nicht die Un⸗ 
abkömmlichen herangezogen werden dürften. Seitens der Militärver⸗ 
waltung wurde anerkannt, daß nur auf die, welche im erſten Jahre 
herangezogen worden ſeien, dies Geſetz Anwendung finden ſolle; da⸗ 
gegen glaubte die Armeeperwaltung, von einer zweimaligen acht⸗ 
wöchentlichen Uebungszeit nicht abgehen zu konnen, weil es ſonſt für 
eine längere Dauer der erſten Uebung an dem nöthigen Inſtructions⸗ 
perſonal fehlen würde. Es wurden verſchiedene Anträge angekündigt 
und beſprochen, und wird zur Formulirung der ihnen gemeinſchaft⸗ 
lichen Gedanken eine Subcommiſſion zuſammentreten, beſtehend aus 
den Abgeordneten von Landsberg, von Lerchenfeldt, von Maltzahn⸗ 
Gültz, Richter⸗Hagen unter Mitwirkung des Majors von Funck. — 
Die Handelskammer in Hamburg hat bei der Berliner Handelskammer 
und anderen Handelsvertretungen angeregt, daß in einer Conferenz 
die Schritte feſtgeſtellt werden ſollen, welche gegenüber dem Entwurfe 
über die Reichsſtempelſteuer (ſog. Börſen⸗Quittungs⸗ und Lotterie: 
ſteuer) gethan werden ſollen. Gewiß iſt, daß dieſe Conferenz zu 
Stande kommt, und daß die Sache dabei nicht blos vom Standpunkt 
der Börſenplätze, ſondern unter dem Geſichtspunkte des allgemeinen 
Verkehrsintereſſes behandelt wird. Die Delegirtenberathung wird auf 
Grundlage des jetzt ſchon geſammelten Materials ſtattfinden und ohne 
Zweifel dem Antrage zugeſtimmt werden, dem Reichstage eine Petition 
zu unterbreiten. — Für die Herausgabe eines Werkes über die von 
dem deutſchen Kriegsſchiffe „Gazelle“ in den Jahren 1874 —76 aus: 
geführte wiſſenſchaftliche Reiſe um die Erde ſetzt der dlesjährige 
Marine⸗Etat eine erſte Rate von 8000 Mark aus. Für die vollſtän⸗ 
dige Herſtellung werden innerhalb vier Jahren 60,000 Mark gefor⸗ 
dert. Dieſe Summe erſcheint nicht als zu hoch gegriffen, wenn man 
bedenkt, daß das Reiſewerk der Novara⸗Expedition 125,894 Fl. und 
die Bearbeitung der zoologifhen Ausbeute der Challenger⸗Expedition 
des council of the Royal Society in London 25,000 Pfund 
Sterling gekoſtet haben. Die „Gazelle“ war urſprüglich dazu be⸗ 
ſtimmt, die zur Beobachtung des Venusdurchgangs eingeſetzte Com- 
miſſion nach einer der im ſuͤdlichen indiſchen Meere gelegenen unbewohn⸗ 
ten Inſeln überzuführen und bei den Beobachtungen Aſſiſtenz zu leiſten. 
Gleichzeitig war den Offizieren die Ausführung phyſikaliſcher und hydro⸗ 
graphiſcher Beobachtungen übertragen, welche mit der aſtronomlſchen 
Aufgabe nicht im Zuſammenhange ſtanden, für die Forderung der 
maritimen Wiſſenſchaften aber großen Nutzen verſprachen. Dieſe 
Aufgaben haben ſchließlich noch Erweiterungen auf naturwiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiete erfahren, ſo daß die Unterſuchungen der „Gazelle“ 
Meteorologie, Magnetismus, oceaniſch⸗phyſikaliſche Unterſuchungen, 
Küſtenvermeſſungen, Ebbe⸗Fluthbeobachtungen, geographiſche, aſtrono⸗ 
miſche, geologiſche, botaniſche, zoologiſche und ethnographiſche Beob: 
Die zoologiſche Ausbeute iſt ſchon vor drei 


Ich hatte mir in dem Dichter der Reiſebilder, getäuſcht durch ein 
ortrait von ihm, welches ſchon ſeit Jahren meln Zimmer ſchmückt, 
einen blaſſen, ſchlank aufgeſchoſſenen Mann gedacht, und vor mir 
ſtand eine kleine unterſetzte, behäbige Figur, die eher einem wohl⸗ 
habenden Mäkler angehören konnte, als dem gefeierten deutſchen 
Dichter. 5 

Nie hat das Aeußere Jemandes mit der Vorſtellung, die ich mir 
von ihm gemacht, mehr contraſtirt, als das von Heine. 

Kaum kann ſich in einer Perſönlichkeit mehr Gutmüthigkeit und 
Deutſchheit ausſprechen als in ſeiner, und nur eine kleine Narbe auf 
der linken Seite der hohen Stirn und die etwas getrübten Augen 
laſſen, wenn er ſie ähnlich wie Gutzkow prüfend und lauernd zu⸗ 
drückt, den ſchelmiſchen Beobachter ahnen. Heine iſt ein lieber, lieber 
Mann und in der Unterhaltung viel witziger als irgend eines ſeiner 
Bücher! Wenn er ſelbſt gern über feine pikanten Einfälle lächelt, fo 
dürfen wir ihm das ſchon zu Gute halten. 

Möge es mir vergönnt fein, hier Einiges aus jener erſten Morgen⸗ 
unterhaltung zum Beſten zu geben. Natürlich wird, da ich aus dem 
Gedächtniß niederſchreibe, bei manchem Witzwort dle Spitze nicht fo 
ſcharf erſcheinen, als fie uns an jenem Morgen erſchien, wo Laune 
und Ton ſie ſcharften; indeß will ich ja hier nur feine Einfälle, 
nicht die Form derſelben, auf die freilich viel ankommt, wiedergeben, 

Als Dingelſtedt Dobler vorſtellte und die Bemerkung hinzufügte, 
daß es dieſem lieb ſein würde, wenn ſich Heine bei ſeinen Freunden 
für ihn verwende, ſagte er: Es thut mir leid, daß ich Ihnen eben 
keinen guten Troſt geben kann. In Paris macht nur dann ein 
Künſtler gute Geſchäfte, wenn er in ſeinem Fach als der Größte da⸗ 
ſteht. Wir haben aber jetzt einen Escamoteur hier, deſſen eminente 
Talente in der Jonglerie Sie ſchwerlich erreichen werden! 

Verwundert und faſt piquirt fragte Döbler nach dem Namen feines 
Nebenbuhlers. 

Ei, ſagte Heine, Sie ſind nun ſchon faſt einen Monat hier und 
follten das nicht wiſſen? Louts Philipp iſt es! 

Später entfernte ſich Dobler, und bat Heine, daß er ihm doch 
gelegentlich einmal die Ehre ſeines Beſuches geben möchte. Heine 
ſagte zu. Du mußt aber auch Wort halten, bemerkte Dingelſtedt 
nach einigen Minuten, Döbler iſt etwas empfindlich und könnte ſonſt 
leicht glauben, Du mißachteteſt den Schauspieler in ihm. Ach Gott! 
erwiderte Heine hierauf, die ganze Welt weiß ja, wie freundlich ich 
mit Lewald ſtehe! 

Das Geſpräch nahm nun eine andere Richtung. Habe ich Sie 
vorhin gefragt, wandte er ſich zu mir, ob Sie lange hier bleiben 
werden? Ich verneinte. Da muß ich Sie um Verzeihung bltten, 
fuhr er fort, denn dann habe ich Ihnen ein Compliment entzogen, 
welches ich ſonſt Denen, die mir empfohlen werden, gern mache. 
Wle ſo? fragten wir. Nun, lautete ſeine lachende Antwort, weil die 
Deutſchen nach einem längeren Aufenthalt in Paris gerne verrückt 
werden. 

Er zählte nun deren zwölfe auf, deren Namen mir jedoch, außer 
dem Traxels, entfallen find. Hm, hieß es, was find aber Zwölfe 
gegen die vielen Tauſende, die hier find. Ja, gegenredete er, bei 
den Anderen hat ſchon die Natur geſorgt, daß ſie es nicht werden 
innen. Sie ſehen alſo, daß ich bei Ihnen wegen der unterlaſſenen 
Frage wieder etwas gut zu machen habe. Ich dankte dem boshaften 
Complimente durch die Gegenmalice, daß die Natur bei ihm ſelber, 
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Jahren im hleſigen zoblogiſchen Muſeum geordnet und slaffifictt. — 


neueſter Zeit vollſtändig umgewandelte Telegraphenſchule in Berlin 
und ſprach ſeine Befriedigung über die erfreulichen Ergebniſſe des 
Unterrichts aus. Die Schule, in deren Lehrplan neben der Tele⸗ 
graphentechnik und dem Telegraphenbau und neben den eigentlichen 
Hilfswiſſenſchaften der Telegraphie, der Phyſik und Chemie, die Mathe⸗ 
matik und die Finanzwirthſchaft aufgenommen ſind, zählt in dieſem 
Semeſter 40 Zuhörer, und zwar 1 Obertelegraphenaſſiſtenten, 9 Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten, 10 Telegraphenanwärter und 20 Poſtpraktikanten. 
Dieſe Beamten beziehen während der Dauer des Unterrichtscurſus ihr 
Dienſteinkommen unverändert fort und werden für Rechnung der 
Poſtkaſſe vertreten. Die nicht in Berlin angeſtellten Beamten erhalten 
außerdem, ſofern ſie die am Schluß des Curſus abzulegende Prüfung 
genügend beſtehen, einen Beitrag für ihre Mehrausgaben, der für die 
unverheiratheten Beamten auf 40 Mark, für die verheiratheten auf 
75 Mark monatlich bemeſſen iſt. Wer die Prüfung nicht genügend 
beſteht, empfängt nur die Hälfte dieſer Beihilfe. — Die antiruſſiſche 
Strömung in der deutſchen Diplomatie hat bis zur Stunde keine 
Abſchwächung erfahren. Heute tritt ſogar in dieſen Regionen mit 
Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß binnen Kurzem der Rücktritt des 
Fürſten Gortſchakoff zu erwarten ſtehe. Die Nachricht wird in Ver⸗ 
bindung mit jener an dieſer Stelle zuerſt gemeldeten Zuſammen⸗ 
ſtellung diplomatiſcher Actenſtücke gebracht, welche Fürſt Bismarck als 
Beleg der deutſch⸗feindlichen Polltik Rußlands vornehmen ließ. Die 
Authentichtät dieſer unſerer Mittheilung dürfte auch nicht durch ein 
Dementi zu erſchüttern ſein, obwohl es von mehr als einem Organ 
der Preſſe provoelirt wird. Denn heute wird hinzugefügt, daß die 
Erſchütterung der Stellung des ruſſiſchen Kanzlers mit herbeigeführt 
worden ſei durch einen Briefwechſel zwiſchen unſerem Kaiſer und dem 
Czaren Alexander, in welchem letzterer die Conceſſion anbahnte, die 
er der deutſchen Politik zu machen gewillt ſei. Als ſelbſtverſtändliche 
Conſequenz dieſer Wendung der Dinge in Petersburg wird hier eine 
Verſtändigung mit Rußland über die ſchwebenden europäiſchen und 
namentlich Orlentfragen in Ausſicht genommen, wobei verſichert wird, 
daß unſere intimen Beziehungen zu Defterreich:Ungarn keinen wie 
immer gearteten Abbruch erfahren dürfen. 

Berlin, 12. März. [Die Debatte über den Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etat. — Der Austritt Laskers aus 
der nationalliberalen Partei.] Bei der Berathung des Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etats in heutiger Reichstagsſitzung ließ der 
Herr Reichspoſtmeiſter, jetzt Staatsſeeretär, die ihn ſonſt zierende gute 
Laune vermiſſen. Vielleicht hatte ihn die Budgetcommiſſion durch 
ihre mehrfachen Abſtriche und Reſolutionen geärgert. Beinahe wäre 
ihm auch fein durch Ergänzungsetat geforderter dritter Director nicht 
genehmigt; nur im Hammelſprung mit einer Stimme Mehrheit er⸗ 
rang er ihn, obſchon ſelbſt oppoſitionsluſtige Abgeordnete, wie Lasker, 
dafür ſtimmten. Das Lob, daß er bei ſeiner Verwandlung in einen 
Staatsſecretär keine Gehaltserhöhung beanſpruche, ließ er unerwiedert. 
Die Beſchwerde, daß in Berlin durch Beſeitigung der zweiten ſonn⸗ 
täglichen Briefbeſtellung jetzt die mit den Bahnzügen Morgens 7% 
Uhr angelangten Briefe erſt am Montag in die Hände der Adreſſaten 
gelangen, führte zu einer allgemeinen Debatte über Sonntagsheiligung, 
die einen etwas gereizten Anſtrich dadurch erhlelt, daß der Hamburgiſche 
Abgeordnete Möring, nichts weniger als geſchickt, den Unterſchied des 
großſtädtiſchen Verkehrs von dem „provinzialen“ zu ſehr markirte und 
durch dies Wiederholen der bei uns nicht ohne injuriöſen Beigeſchmack 
üblichen Bezeichnung der „Provinz“ die Empfindlichkeit der vermeint⸗ 
lichen „Provinztalen“ herausforderte. — Die Erwiederung Stephan's 


da er nun ſchon lange in Paris ſei, eine fo glänzende Ausnahme 

wieder gut zu machen habe. 

Heine war fo gütig, über dieſe plumpe Retourchalſe zu lächeln, 

fuhr dann aber faſt ernſt fort: In der That, es überfröftelt mich 

jedesmal ein ganz eigenes Bedauern, wenn mir Jemand vorgeſtellt 

wird, von dem ich erfahren, daß er, was die Deutſchen einen geſcheuten 

Kerl nennen, iſt. — Es iſt doch ſchade für das junge Blut, denke 

ich, denn berühmt wird er hier doch nicht werden. 

Nach einigen von Dingelſtedt und dem gleichfalls anweſenden 

Pianiſten Evers aus Stuttgart eingeſchalteten Bemerkungen über das 

Weſen und die verſchiedenen oft ſonderbaren Urſachen des Wahnſinns, 

ſagte Heine: Eine gewiß recht traurige Erſcheinung iſt es, wenn ſich 

Jemand irgend einer Idee zum Opfer bringt, die ſpäter nicht reallſirt 

wird. Mir fällt dabei Charlotte Stteglip ein. Das hochherzige Weib 

hat ſich wahrſcheinlich nur deshalb umgebracht, um Herrn Stieglitz 

berühmt zu machen, oder doch, um ihm einen traurigen Vorwurf zu 

geben, an dem er ſich ſonnen könne. Wir alle wiſſen, daß ſie das 

leider nicht durchgeſetzt; im Gegentheil tft Stieglitz ſeit der Zeit erſt 

recht unberühmt geworden. 

Evers hatte von ſeinem Freunde Lenau Grüße und, irre ich nicht, 

auch Briefe für Heine mitgebracht, die Veranlaſſung gaben, daß nun 

über Lenau's Unthätigkeit geſprochen wurde. Daran iſt Niemand 

weiter Schuld, erklärte Evers, als eine „Quaſiliebe“, die ihn ſowohl 

in Wien als in Stuttgart verhätſchelt hat, und ihm keine Zeit zum 

Productren ließ. El, mein Gott, lachte Heine, kann man denn auch 

quafilieben? Daß man quafi verheirathet fein kann, wußte ich wohl. 

Was doch die Deutſchen nicht Alles erfinden, um den Franzoſen den 

Rang abzulaufen! 

Als gelegentlich die Rede auf Heine's geſchwächten Geſundheits⸗ 

zuſtand kam und Dingelſtedt in ihn drang, daß er den Rath der 

Aerzte befolgen und einen Sommer auf dem Lande zubringen möchte, 

ſagte Heine: Du weißt nicht, was Du von mir forderſt, mein ganzes 

inneres Sein iſt mit dieſer Stadt ſo vernervt, daß ich auf dem Lande 

zu ſterben fürchten müßte. Kennſt Du denn die Dorfzeitungsphiloſophie 
nicht: Gar ſchrecklich iſt die Hungersnoth, doch wer erfriert, iſt gleich⸗ 

falls todt? Wenn es einmal geſtorben ſein muß, will ich doch lieber 

als homo urbanus ſterben. Zudem trinke ich die Milch zwar rechet 
gern, aber die perfönliche Bekanntſchaft der Kühe liebe ich nicht; und 
macht es Dir etwa beſonderes Vergnügen, die Gänſe in ihrer Ur⸗ 
ſprache zu hören? Ich ſollte denken, es ſei ein weit ſchönerer Beruf, 
die Ueberſetzungen in den Salons zu vernehmen. 

Erſt ſpät kam die Rede auf deutſche Literatur und die bedeuten⸗ 
deren Erſcheinungen derſelben. Helne's Urtheil über dieſe war in 
der Regel ſcharf und richtig. Ueber das damals noch nicht aufgeho⸗ 
bene Verbot des Hoffmann Campe'ſchen Verlags in Preußen äußerte 
er manches bittere Wort, erklärte aber dabel, daß er gerade deshalb 

nie von Campe abgehen würde. Vom 4. Band ſeines „Salon“ ur⸗ 
theilte er gerade nicht günſtig, und perſiſlirend ſich ſelbſt hierbei. 


Außer einigen Poeſten, auf deren Genfur‘) er in Deutſchland 
wohl kaum gerechnet, hatte er nichts von Bedeutung unter der Feder. 
Mehrere derſelben (3. B. „Mit Brünetten hat's ein Ende, ich ge⸗ 


*) z. B. das, zu dem Wettkampf eingereichte, mit dem ſich fa vorher 
Herwegh, Heine und Dingelſtedt 1 0 batten und deſſen Refrain im 
Gegenſaz zu dem Herwegb'ſchen: „Ich will ein deuſcher Bürger 


bleiben“, lautet: „Ich muß ein deutſcher Hofrath werden 


Vor Kurzem beſuchte der Staatsſecretär des Reichdpoſtamts die in 


auf Richter s Bemerkung über die Verwendung von Pofilllio nen in 


- Balauniformen zur Decorirung der Privatfeſtlichkeiten des Poſtchefs 
brachte dieſem ein ſtarkes Murren einer großen Relchstegsmehrheit 
ein; die „Nordd. Allg. Ztg.“ hätte wenigſtens den Verzeich mit den 
bei Hoffeſten engagirten Grade⸗du⸗ Corps unterlaſſen Sollen, wenn fie 
dem Publikum die Ueberraſchungen der Poſtfeſte ſchledern wollte, ohne 
die Kritik herauszufordern. — Eine Reſolution der Budgetcommiffton 
auf beſſere Speclaliſtirung der Ausgaben für Unterhaltung bez. Ver: 
legung und Versollſtändigung der Telegraphen⸗Anlagen bekämpfte 
Stephan durch Verleſung von Stellen aus einer Gneiſt'ſchen Schrift; 
dieſes imponirte ſo wenig, daß ſelbſt Frhr. v. Minnigerode für die 
Commiſſion ſprach. — Die alten Klagen über die Nichtberückſichtigung 
oppoſitioneller Zeitungen bei amtlichen Annoncen wurden, ohne daß 
eln Antrag vorlag, lebhaft erhoben, und ſo ſchwach zurückgewieſen, 
daß ein für die dritte Leſung des Poſtetats angekündigter Antrag 
Ausſicht auf Erfolg hat. — Das parlamentariſche Tagesereigniß iſt 
die nun effectiv begonnene Zerbrödelung der nattonalliberalen Partei 
nach links hin. Eine bei anderen Fractionen gar nicht übliche Ein⸗ 
richtung, die Einzeichnung in eine Fractionsliſte bei Beginn jeder 
Seſſion hat ſonderbarer Weiſe den Abg. Lasker, der ſich diesmal 
ebenſo wenig wie verſchiedene ſeiner Freunde eingezeichnet hatte, zu 
dem Entſchluß genöthigt, aus der von ihm mit Forckenbeck und 
Tweſten begründeten nationalliberalen Partei ausdrücklich auszu⸗ 
treten, nachdem er mit ihrer Haltung unter Bennigſen ' ſcher Führung 
ſo unzufrieden war, daß er ſich nicht mehr zu ihr rechnete. Von 
früheren Fractionsmitgliedern verweigern der heſſiſche Abg. Schröder⸗ 
Friedberg und Dr. Braun ⸗Glogau die Einzeichnung. Der in Ans⸗ 
bach⸗Schwabach für Maurer nachgewählte Bürgermeifter Segel, tritt 
nicht ein, da er ſich zu Lasker hält. Von Forckenbeck, Stauffenberg, 
Bamberger und einigen Anderen iſt nunmehr, nachdem Lasker aus⸗ 
geſchieden iſt, an ein dauerndes Verbleiben in der Fraction nicht zu 
denken. 


[Aus den Tiſchgeſprächen des Reichskanzlers.] Der 
„Hannoverſche Courier“ bringt einen Nachtrag zu dem Berichte der 
„Nat.⸗Ztg.“ über das parlamentariſche Diner, welches am Montage 
bei dem Reichskanzler ſtattfand. Wir entnehmen daraus Folgendes: 

Gelegentlich der Beſprechung der Militärvorlage theilte der Fürſt ein 
Geſpräch mit, welches er zur Zeit des Krimkrieges mit König Wilhelm 
von Würtemberg gehabt, zu dem er geſandt worden ſei, ihn zu bewegen, 


ſich der preußiſchen Politik gegen Frankreich anzuſchließen. Der König habe, f 


dies ablehnend, auf der Landkarte gezeigt, wie kurz der Weg von Weißen⸗ 
burg nach Stuttgart ſei; die Franzoſen könnten in Stuttgart ſein, ehe 
Preußen Hilfe dahin bringen könnte, und bei aller guten Geſinnung 
werde er dann, um ſein Land von den Drangſalen zu befreien, Frieden 
en ee ſchließen müſſen, „da das Hemd Einem näher iſt, als 
er Rock!“ 

In Betreff der von Frankreich verweigerten Auslieferung Hartmanns 
ſagte Bismarck noch, er würde wohl, wenn er ruſſiſcher Miniſter wäre, den 
Antrag auf Auslieferung nicht geſtellt haben, weil er ſich hätte ſagen müſſen, 


daß die franzöſiſche Regierung nach Lage der Verbältniſſe fie nicht bewilli⸗ f 


ahren herbeiführe. Der Vorgang möge jetzt eine Verſtimmung zwiſchen 
ußland und Frankreich berbeiführen, werde aber nicht hindern, daß 
Rußland und Frankreich ſich zuſammenfinden, wenn ſie vielleicht nach 
e bis Sieben Jahren gegen Deutſchland hinlänglich gerüſtet zu fein 
auben. 
x Als die Rede auf den Handelsvertrag mit Oeſterreich kam, be⸗ 
merkte er, er habe an Oeſterreich erklärt, das Aeußerſte, wozu Deutſchland 
in Bezug auf den Zolltarif ſich verſtehen könne, werde ſein, den deutſchen 
Be von 1879 Oeſterreich gegenüber zum Conventionaltarif zu machen, 
o daß Oeſterreich von etwaigen anderen Nationen gegenüber eintretenden 
Erhöhungen nicht betroffen werde. Er werde aber keine Herabſetzung des 
Tarifs im Handelsvertrage bewilligen. Rütteln an den eben feſtgeſtellten 
Grundſätzen ſei für die Volkswirihſchaft das Schlimmſte. Daher ſei er 
auch gegen die Aufbebung des Zolles für Flachs, eher fei er dafür, den 
rathe dieſes Jahr wieder in die blauen Augen, wieder in das blonde 
Haar“ c.) find in der „Eleganten Welt“ abgedruckt worden. 

Auch auf ſein Buch über Börne wandte ſich das Geſpräch, und 
ich muß geſtehen, daß ich ſeit jenem Morgen ganz anders darüber 
urtheile. Wiedergeben kann ich das Glaubensbekenntniß, welches 
Heine darüber ablegte, nicht, mir wird aber die Wehmuth, mit der 
er ſich über die harten Urtheile deutſcher Literaten ausließ, unver⸗ 
geßlich bleiben. Alle, ſagte er, werfen mir vor, daß mein Buch zu 
viele Perſönlichkeiten enthielte: iſt aber nicht jeder dieſer Herren bei 
Beſprechung des Buches in einem weit größeren Maße perſönlich 
gegen mich geworden? Wenn ſie Jemanden einen Fehler vorwerfen 
wollen, ſo ſollten ſie doch nicht, während ſie es thun, in denſelben 
verfallen! — Dies Argument hat allerdings etwas für ſich, und 
wenn man berückſichtigt, daß Heine mit feiner individuellen Auf⸗ 
faſſungsweiſe allein daſtand in der großen Stadt, ganz allein, ohne 
rathenden Freund, ſo wird man die extravaganten Stellen in dem 
Buche weniger lieblos beurthellen. Heine hatte fi) gerade in dieſem 
Sommer auf das wiederholte Drängen der Aerzte und ſeiner Frau, 
nach langem Kampfe entſchloſſen, feine geſchwaͤchte Geſundheit in den 
Pyrenäen zu pflegen: da ertönte das Geſchrei in den Zeitungen, und 
Heine mußte zurückkehren, um die angetaſtete Ehre in dem oſt be⸗ 
ſprochenen Duell mit Strauß rein zu waſchen. Noch einmal wird 
ſich der Starrſinnige, deſſen ganzes Sein in den Anregungen der 
Weltſtadt eine ſo gefährliche Luſt findet, nicht bereden laſſen, ſie mit 
dem Stillleben des Landes zu vertauſchen. Wie ſehr aufreibend jenes 
aber auf den Körperzuſtand des Gereizten einwirkt, vermag nur Der 
zu beurtheilen, der Gelegenheit hatte, ihn in ſeiner eigenthümlichen 
Weiſe in der Nähe zu beobachten. Vielleicht, daß wir gerade jener 
Rückreiſe aus den Pyrenäen wegen, viele Jahre früher den Tod eines 
Dichters zu beweinen haben, der — trotz aller Fehler — doch immer 
zu unſeren größten gehört. 

Madame Heine hatte ich leider — auch bei meinen wiederholten 
Beſuchen — nicht das Vergnügen, näher kennen zu lernen; doch 
ſcherzte ſie an jenem Morgen oft aus der Thüre ihres Boudoirs mit 
Dingelſtedt, und ich hatte Gelegenheit, ihre klangvolle Stimme und 
ſchönes Augenpaar zu bewundern. G. A. Vogel. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 

Nach einer Stunde ziemlich mühſamer Converſation, deren Koſten 
meiſtens von der Mutter getragen waren, ſagte der Prinz plötzlich — 
mit gezwungenem Lachen und mit verlegenem Stocken: 

„A propos! Freund Stockmar hat mir noch den Auftrag ge⸗ 
geben, feine Couſine ein wenig zu examintren — — unter vier 
Augen .. Darf ich das, Frau Rittmeiſterin?“ 

Die Mutter blickte ganz verdutzt auf — verſuchte dann aber doch, 
indem fie aufſtand, zu ſcherzen: 

„Ohne Scheu, Hoheit! Lina wird dem väterlichen Examinator 
und dem gütigen Gebieter ihres Vetters Chriſtian Stockmar nach 
Pflicht und Gewiſſen antworten — denn ſie darf das, Hoheit. Meine 


) Nachdruck verboten. 


fü könne, da ſie fonit die Radicalen vor den Kopf ſtoße und innere Ges 


Hilfe zu komm 

[Der verftorbene Staatsſecretär von 
ruſſiſche Politik.] In einem Artikel über „die Bürgſchaften des 
Frledens“ bringt die „K. 3.“ nachſtehenden Beitrag zur Geſchichte 


Magdeburg, 12. März. [Der Kronprinz] wird in den 
nächſten Tagen durch eine Deputation der Stadt Magdeburg zur 
Theilnahme an der Feier der Vereinigung Magdeburgs mit dem 
Hohenzollernhauſe eingeladen werden. 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 11. März. [Landtags⸗ 
chluß. — Die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage. — 
Groß deutſche Pläne. — Wiedereinführung der Prügel⸗ 
ſtrafe.] Die am geſtrigen Tage geſchloſſene Seſſion des ſächſiſchen 
Landtags iſt, obwohl die Schließung deſſelben ſich um mehrere Wochen 
über den urſprünglich ins Auge gefaßten Termin verzögert hat, die 
kürzeſte ſeit Beſtehen der ſächſiſchen Verfaſſung geweſen. Außer dem 
Etat, deſſen Feſtſtellung die Hauptaufgabe des Landtags war, ſind 
demſelben noch 42 königliche Decrete zugegangen. — In der Thron⸗ 
rede iſt der Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage Sachſens gedacht, 
aber auch hervorgehoben, daß nur in manchen gewerblichen Gebieten 
die Erwerbsverhältniſſe ſich allmälig zu beſſern ſcheinen. Anders 
lautete die auf die Gewerbethätigkeit bezügliche Stelle in der Schluß⸗ 


Tochter hat nichts zu verſchweigen!“ — Damit ging die Mutter, 
mir einen ermuthigenden Blick zuwerfend, ins Nebenzimmer, deſſen 
Thür offen blieb. 

Eine Weile ſaßen wir uns ſtumm gegenüber. Meine Wangen 
und meine Schläfen glühten und mein Herz klopfte hörbar. Ich ſenkte 
die Augen und faltete die Hände, in denen das Blut bis in die 
Fingerſpitzen brennend pulſirte. .. Was wollte der Prinz mich 
fragen, wobei die Mutter nicht zugegen ſein durfte? — Sprach er 
wirklich im Auftrage Vetter Chriſtians? Waren meine trüben Er⸗ 
lebniſſe mit dem Prinzen Auguſt und dem unſeligen Samoilow⸗Grimm 
ſchon zu des Vetters Ohren gedrungen? Oder hatte der König zu 
dem Prinzen davon geplaudert? Und warum ſprach er jetzt nicht? 
Konnte er das erſte Wort nicht finden? ... Endlich unterbrach ich 
die peinliche Pauſe und ſagte leiſe: 

„Hoheit! Ich bin zur Beichte bereit! Ich werde offen und wahr 
beantworten, was Sie mich fragen werden — denn Sie werden 
mich nichts fragen, was ich nicht beantworten darf!!“ — Der 
Gedanke: Die Mutter hört Alles! — erhöhte mein Selbſtgefühl und 
meine Kraft. 


Und es begann jene merkwürdige Unterredung, die für mein 
ganzes Leben entſcheidend werden — die mich auf unklare Bahnen 
drängen und für alle Zeit unglücklich machen ſollte. Und doch habe 
ich in jener Stunde kein Wort geſprochen, das ich heute bereuen 
müßte! Es war eben mein Verhängniß, unglücklich zu werden. Bis 
dahin war ich gut und rein. Dieſe Unterredung brachte mich in 
Wirren, Zwieſpalt und ſchiefe Stellungen, denen ich bei meinem leicht 
beweglichen, ſchwankenden Charakter nicht gewachſen war. Ich mußte 
anfangen, auch im Leben Komödie zu ſpielen — als ich dem Spiel 
auf den Brettern entſagte. Und das thut dem Charakter und dem 
Herzen nicht gut. 

Ich weiß noch jedes Wort aus dieſer Unterredung zwiſchen dem 
Prinzen und mir, als hätten wir uns geſtern — und nicht vor einem 
halben Jahrhundert ſo gegenüber geſeſſen. Denn wie oft habe ich 
auf meine eigenen Worte der Wahrheit zurückweiſen müſſen, wenn 
der Prinz ſpater anonyme Briefe erhielt, die mich verleumdeten und 
ſogar meine Mädchenehre verdächtigten! Nichts hatte ich verſchwiegen, 
Alles offen und ehrlich beantwortet, was ich gefragt wurde. Dieſe 
reine Wahrheit wurde noch oft der blanke Schild, den ich dem eng⸗ 
herzigen, kleinlichen Prinzen und ſeinem ergebenſten Baron Stockmar 
mit Entrüſtung vorhalten konnte, wenn ſie mich beſchuldigten: ich 
hätte Alles ſchlau combinirt und meine gefährlichen Netze nach dem 
argloſen, goldenen Prinzen ausgeworfen 

Doch mein erregtes, gemißhandeltes Herz eilt voraus. Ich muß 
verſuchen, meine Feder zu zügeln. 

Endlich begann der Prinz — anfangs in der alten pedantiſch⸗ 
. langſamen Sprechweiſe — nach und nach lebhafter und 
wärmer: 

— „Darf ich Stockmar verſichern, daß Sie nicht bereut haben, 
Schauſpielerin geworden zu ſein?“ 

— „Nie, Hoheit, habe ich das bereut und ich hoffe es auch nie 
zu bereuen. Ich ſchwärme heute womöglich noch mehr für meinen 
Beruf, als am Beginn meiner Laufbahn. Ob ich den wahren Beruf 
zur Schauſpielerin habe, werden Hoheit ſich nach eigenem Augenſchein 
beantworten. Meine große Gaſtreiſe nach Rußland iſt über Erwarten 


Bülow und dieſher 


rede des Präfidenten der erſten Kammer, v. Zehmen, und wieder 


Karnmer, Bürgermeifter Haberkorn von Zittau. Während der Kammer 
r von Zehmen alles in roſigem Lichte erblickte und feine Rede mit 
den Worten ſchloß: „Während bei Eröffnung des Landtages die Ge⸗ 
werbethätigfeit darniederlag, zeigt ſich jetzt bei vielen Zweigen des 
gewerblichen Lebens ein erfreulicher Aufſchwung der Regſamlelt, dem 
wir aus vollſtem Herzen den gedeihlichſten Fortgang wünſchen und 
welcher zu der Hoffnung berechtigt, daß ein weiteres Zurückgehen 
unſerer Staats⸗Einnahmen nicht zu beſorgen iſt, wenn wir au 

genöthigt geweſen find, die Steuerkraft des Landes in erhöhtem 
Grade in Anſpruch zu nehmen!“ ſprach der in dem induſtriereichen 
Zittau den Dingen näher, als der adlige Gutsbeſitzer, ſtehende 
Bürgermeiſter Haberkorn nur den Wunſch aus: „Mögen die Segnun⸗ 
gen des Friedens unſer Vaterland beglücken, möge Handel und Wandel 
mehr und mehr erblühen, damit wir die Laſten, welche von uns zu tragen 
find, auch ertragen können und möge Dies allerſeits geordnete ZW 
fände ermöglichen“, erwähnte alfo von dem angeblichen Aufſchwung Nichts. 
Daß die Regierung allen Grund hatte, in der Thronrede nicht von 


Kammer, ergiebt ſich bei einer nur flüchtigen Lectüre des Deerets 
über die Erwerbsverhältniſſe in Sachſen. Wenn in zahlreichen In⸗ 


6 Mark bewegen, klingt es doch wie Hohn, von erfreulicher Beſſerung 
Bismarcks neueſte Tiſchgeſpräche ſollen bekanntlich auch die Beziehun⸗ 


particulariſtiſchen „Dresdener Nachr.“ knüpfen daran die weltgehendſten 
Hoffnungen und geben ſich die Miene, als handele es ſich um ein 
völliges Aufgeben des 1866 von Preußen eingenommenen Stand? 
punktes. Sie ſprechen ihr Bedauern aus, daß der Reichskanzler nicht 
ſchon früher, ehe Deutſche einander deshalb bekriegten, ſich den groß⸗ 
deutſchen Gedanken angeeignet habe, den er jetzt zu adoptiren ſcheine. 
Bemerkenswerth iſt dagegen die ſehr reſervirte Haltung, welche die 
deutſchböͤhmiſche Preſſe gegenüber der angeblichen Aeußerung Bismarcks 
einnimmt. 
des Gedankens einer Regelung der Beziehungen Oeſterreichs und 
Deutſchlands in ſolchem Sinne könne nur einer Partei entſtammen, 
welche ein Intereſſe daran habe, die alte Rivalität zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſammt allen Conſequenzen wieder aufleben zu 
ſehen. Das gegenwärtige Bündniß ſei aber vollkommen ausreichend 
und es wünſche gewiß Niemand die Etablirung eines Zuflanded, 
welcher nur den Anfang neuer Conflicte bilden müßte. — Nach den 
prügelfreundlichen Auslaſſungen des ſäͤchſiſchen Miniſters kann es nicht 
Wunder nehmen, daß ſeitens einer Kreishauptmannſchaft die Wieder 
einführung der Prügelſtrafe in der Correctionsanſtalt angeordnet if. 


O eſter reich. 

„ ß Wien, 12. März. [Baron Kriegsau im Finanz⸗ 
aus ſchuſſe.] Während Baron Konrad ſich im Anſchluſſe an die Ver⸗ 
faſſungspartei mehr und mehr befeſtigt, iſt die Poſition des von der 
Rechten protegirten Baron Kriegsau durch die geſtrige Doppelſitzung 
eine ſo precaire geworden, daß man heute in den Couloirs des Ab⸗ 
geordnetenhvuſes ſchon allen Ernſtes von ſeiner Demiſſion, nein, von 
ſeiner Entlaſſung ſprach. Natürlich iſt davon keine Rede, weil ein 
abermaliger Portefeuillewechſel ohne tiefſte Erſchütterung des geſammten 
Cabinets ſich unmöglich denken läßt und für die Rückkehr zum liberalen 
Regimente die Dinge noch lange nicht reif find. Von einem feudal⸗ 
clericalen Miniſterium aber darf man weniger als je ſprechen, eitdem 
nicht nur Baron Konrad die Verwerfung des Antrages Lienbacher 
auf Herabſetzung der Schulpflicht⸗Dauer zur Cabinetsfrage geſtempelt 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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burg hat man mich mit Beifall und Liebe überſchüttet und bald werde 
ich in ein glänzendes Engagement nach Petersburg gehen, das meine 
Zukunft ſicher ſtellt!“ 

— „Welche Ausſichten für dieſe — Zukunft bieten ſich Ihnen?“ 

— „Ich werde in Petersburg und bei einigen Gaſtſpielen jährlich 
gegen 5000 Thaler verdienen und nach einem zwölfjährigem Engage 
ment erhalte ich als ruſſiſche Hofſchauſpielerin eine lebenslängliche 
1 von tauſend Thaler, die ich verzehren kann — wo ich 
will!“ m 
„Und, wenn Sie krank würden 

— „Hoheit! Das ſteht in Gottes Hand!“ 

Nach einer langen Pauſe begann der Prinz nicht ohne Stocken 
und mit ſichtlicher Erregung wieder: 

— ch dachte eigentlich an eine andere Zukunft. Sollten auch 
Sie noch nicht daran gedacht haben? Es wäre wunderbar, wenn bet 
Ihrer gewinnenden Perſoͤnlichkeit Ihr Herz oder Ihre Hand noch nicht 
begehrt wären!“ 

— „O, begehrt ſind das eine oder die andere oder beide zuſam⸗ 
men ſchon oft. Aber kein günſtiger Stern leuchtete dazu.“ 

— „Und es hat nie einen kleinen Herzensroman gegeben?“ 

— „O, ſogar viele — viele ... und noch dazu große — 
ſcandalöſe ...“ 

Der Prinz ſchnellte, wie von der Vieper geſtochen, vom Sopha 
empor und blieb erblaſſend vor mir ſtehen. 

— „Hoheit, ich bitte ausſprechen zu dürfen. Jetzt müſſen Sie 
alles wiſſen, denn ich fühle, daß Sie, und wahrſcheinlich auch mein 
Vetter Stockmar bereits etwas erfahren haben von jenem doppelten 
Unglück, das mich in den letzten Jahren ohne meine Schuld — ja, 
Hoheit, ohne meine Schuld! — hier in Berlin betroffen hat 
Manch ehrenvoller Heirathsantrag hat mich erfreut — aber die 
reichen Freier waren nicht liebenswerth, und wenn ich heirathe, muß 
ich einen reichen Mann wählen, denn ich bin die Stütze meiner 
Mutter .. Manch ehrenrühriger Antrag hat mich empört und ich 
habe die Hunderttauſende, die mir zu Füßen gelegt wurden, mit Ent⸗ 
rüſtung von mir geſtoßen .. Lina Bauer verkauft ſich nicht, ſelbſt 
nicht an einen Gatten, wenn fie ihn nicht liebt... Und dann kam 
ein ſchöͤner junger und anſcheinend reicher und vornehmer Mann, 
der mich glühend liebte und der mir gefiel — ich wurde ſeine ver⸗ 
lobte Braut ... und erfuhr drei Tage ſpäter, daß ein Unwürdiger 
mich ſchändlich betrogen hatte ... Das, Hoheit, iſt das eine Unglück, 
daß ich erlebte und von dem ich Ihnen ſprach — das andere iſt der 
Prinz Auguſt, der mich zu verführen — und jetzt zu verderben ſucht » 
Hoheit, ich bitte Sie inſtändigſt, Se. Majeſtät zu fragen, ob ich Ihnen 
ein unwahres Wort geſagt habe..“ 


Der Prinz ging in ſichtbarer Aufregung einige Mal durchs 


Zimmer. Dann blieb er wieder vor mir, die ich auch aufgeſtanden 


war und zitternd am Fauteuil lehnte, ſtehen und ſeine wunderbaren 
Augen ruhten faſt in den meinigen und ſein Athem berührte mi 
heiß und er ſagte flüſternd: 
— „Ich weiß, daß Sie die Wahrheit ſagen — ſelbſt wenn Se⸗ 
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Mit vier Beilage 


7 


ht g si gg rat ls eee Seh sein ae dn ES ma ee re e 9 1 Ä 
Kaen banden durch Erböhung der Zölle auf Leingarn u. . w. au anders die entſprechende -Auslaffung des - Präfidenten der zweiten 


duſtriebezirken die Wochenlöhne einer Weberfamilie ſich zwiſchen 3 und 


einer ſo allgemeinen Beſſerung zu reden, wie der Präſident der erſten 


der Erwerbsverhältniſſe zu reden. — Nach Mittheilungen über Fürſt 


gen zu Oeſterreich Gegenſtand ſeiner Auslaſſungen geweſen ſein. Die 


Die „Reichenberger Ztg.“ äußert darüber: die Lancirung 


glücklich ausgefallen. In Königsberg, in Riga, in Mitau, in Peters-⸗ 


* 
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hat; ſondern auch die paar Jungczechen Gregr, Trojan, Culakowski 
u. ſ. w. dem Cesky Club rund heraus erklärt haben, daß fie den 
Sturmlauf gegen die Schulgeſetze nicht mitmachen. Ungeheuer ſchwer 
aber wird es den Feudalen, Czechen und Clericalen werden, Baron 
Kriegsau noch lange im Amte zu erhalten, nachdem er die Naivetät 
ſo weit getrieben, im Zeitraum von einer Viertelſtunde die von ihm 
eingebrachten Vorlagen auf Deckung des Deficits durch Emiſſion von 
20 Millionen Goldrente bei den erſten Einwürfen zurückzuziehen und, 
nachdem ſich ein paar Befürworter fanden, wieder aufzunehmen. Die 
allſeitige Verblüffung war eine fo große, daß auch die polniſchen Mit: 
glieder des Ausſchuſſes den Miniſter im Stiche ließen. Nur durch 
Dirimirung des Obmannes Hohenwart erlangte Clam mit 16 gegen 
16 Stimmen die Vertagung der Entſcheidung und die vorläufige Be⸗ 
grabung der Sache in einem Subcomite, das aus Clam, Hohenwart 
und Dunajewski beſteht, da alle Verfaſſungstreuen und mehre Polen 
weder mitwählten, noch eine Wahl annahmen. Clam will jetzt den 
Polnifhen Ausſchußmitgliedern durch den Polenclub befehlen laſſen, 
r die Regierung zu ſtimmen. Ein Verzweiflungscoup, der hoͤchſtens 
eine Galgenfrift erwirken kann! Denn die Linke ſagt mit Recht: zu 
einem Miniſterium, das ſolche Dinge ſo ohne Ernſt behandelt, haben 
wir im Ganzen kein Vertrauen; einem ſolchen Finanzminiſter 
votiren wir nicht das Geld für die Arlbergbahn. Und wie ſehr viel 
dem Kaiſer an der Beſchleunigung dieſes Baues liegt, hat er erſt 
neulich der Gratulationsdeputation erklärt. 


Frankreich. 


O Paris, 10. März, Abends. [Zum Senatsvotum vom 
I. März. — Die Haltung der Regierung. — Witterung. 
Obgleich heute die Kammer keine Sitzung hält, haben ſich viele Depu⸗ 
tirte im Palais Bourbon eingefunden, um ihre Meinungen über das 
geſtrige Votum des Senats auszutauſchen. Die Erbitterung iſt ſehr 
groß, namentlich in der äußerſten Linken und in der Union républi⸗ 
caine. Die drei Fractionen der Linken find heute einzeln zuſammen⸗ 
getreten, um zu berathen, was unter den gegenwärtigen Umſtänden 
zu thun ſei. Bisher find uns nur die Verhandlungen der Union 
républicaine bekannt. Dieſe Fraction dringt nun auf das Entſchie⸗ 
denſte darauf, daß die Regierung ſofort mittelſt einer Interpellation 
dazu angehalten werde, die beſtehenden Geſetze zur Ausführung zu 


bringen, das heißt, die Jeſuiten aus Frankreich zu vertreiben. In 


er gemäßigten Linken ſcheint man auch einer Interpellation dieſer 
rt günſtig zu fein; viele aber halten dafür, daß man warten 


möge, bis das Votum des Senats definitiv geworden, das heißt 


e dritte Leſung ſtattgefunden. Die Regierung ſcheint perplex 
zu fein. De Freyeinet und Jules Ferry hatten heute längere 
nterredungen mit dem Präſidenten der Republik, der fie er⸗ 
mahnt hat, äußerſt vorſichtig zu Werke zu gehen. De Frey⸗ 
einet ſoll einigen ſeiner Collegen den Vorſchlag gemacht haben, 
einen Compromiß mit der neuen Mehrheit des Senats einzugehen, 
aber bis jetzt ſcheint er damit wenig Anklang zu finden. Wahrſchein⸗ 
ich wird man morgen im Minifterconfeil in dieſer Angelegenheit einen 
Beſchluß faſſen. Das Publikum in Paris intereſſirt ſich für das 
geſtrige Senatsvotum mehr, als es ſich ſeit längerer Zeit für irgend 
eine parlamentariſche Frage intereſſirt hatte. Die Verſtimmung tft 
ganz allgemein. Sie äußerte ſich ſchon geſtern Abend auf den 


Boulevards, wo das Gedränge ungewöhnlich groß war, und wo die 


bendjournale reißenden Abſatz fanden. Zum Theil mag dies Ge⸗ 
tänge auch dem ſchönen Wetter zuzuſchreiben fein, denn wir haben 
. ᷣͤ v 


Fortſetzung.) 
Majſeſtät mir das nicht ſchon beſtätigt hätte, als er mir von dem 
glück jener — Verlobung erzählte. — Den Prinzen Auguſt 
enne ich — kennt die Welt!... Und Ihr Herz wurde nie 
gefeſſelt?“ 

— „Nie!“ 

— „Ihr Herz iſt auch heute noch ganz frei?“ 

— „Ganz frei!“ 

Der Prinz ergriff meine beiden Hände und zog mich dicht an ſich 
und hauchte mir ins Ohr: 

— „Und wenn ein armer müder, ſchwer geprüfter Mann, der 
von der Welt wegen feiner hohen Geburt und ſeiner Erdengüter be⸗ 
neidet wird, der ſich aber oft recht unglücklich und vereinſamt fühlt, 
— — wenn der vor Sie träte und fagte: Komm mit mir in meine 
goldene Einſamkeit! Ich will Dich lieb haben und ehren als mein 
theures Weib und Dich behüten und vor jedem neuen Unglück Deines 

erzens! Du ſollſt aller Erdenſorgen enthoben und auch für Deine 
Familie fol geſorgt ſein ... aber Du mußt auch entfagen können — 
entſagen dem Glanz und dem Ruhm der Bühne, entſagen den Hul⸗ 
igungen und der lauten Luft der Welt .. Du mußt Dich dieſem 
anne in treuer Liebe und trauter glücklicher Häuslichkeit ganz allein 
D ganz allein widmen! ... Wenn dieſe Frage an Sie gerichtet 


würde, welche Antwort hätte Ihr Herz?“ 


Ich erbebte, und die Thränen ſtürzten mir aus den Augen — 
denn dieſer arme müde, ſchwer geprüfte Mann ſtand ja vor mir! 
De Ergriffen brachte ich mühſam und kaum hörbar die Worte über 
die Lippen: 

— „Wenn ich dieſem Manne in ſeine Einſamkeit folgen ſollte, 
müßte ich ihn überſchwänglich lieben!“ 

1 „Und würden Sie mich — mit der Zeit — ſo lieben können, 
aß Sie mir die Bühne und die Welt opferten?“ 
1 „Ich weiß es nicht, Hoheit, — aber ich glaube, ich könnte es 
erſuchen — und dann würde ich Ihnen die volle Wahrheit ſagen ...“ 
8 ir ſchwindelte, und ich mußte mich am Fauteuil halten, um vor Er⸗ 
egung nicht zu fallen. 

9 Ich fühlte einen leiſen Kuß auf meiner Stirn. Dann ging der 
rinz zur Mutter ins Nebenzimmer, und ich hörte, wie er fagte: 


„Liebe Freundin, Sie haben Alles mit angehört, und ich habe nur 
Fa Weniges hinzuzufügen. Seit Jahren ſehne ich mich nach einem 
euen weiblichen Weſen, das mir die verlorene Häuslichkeit erſetzt — 
N einem edlen, felbftlofen Herzen, dem ich in Liebe vertrauen kann. 
9 glänzende Schönheiten hätten ſich mir gern in die Arme ge- 
en — aber aus frivoler Berechnung, um mich zu benutzen und 
Ge zubeuten. Ich bin all die langen Jahre ſeit dem Tode meiner 
fo un einſam geblieben. Jetzt glaube ich in Ihrer Tochter jenes 
nei pathiſche Weſen gefunden zu haben. Schon auf den erſten Blick 
fo gte ſich mein Herz zu ihr hin — weil ſie meiner ſeligen Charlotte 
To Gier den dar ähnlich ſieht. .. Was für eine Stellung ich Ihrer 
2 ter an meiner Seite bieten kann, weiß ich heute noch nicht. Daß 
f un nur eine durchaus ehrenvolle und auf fittlicher Baſis ruhende 
1 und daß ich mit den reinſten Geſinnungen vor Ihnen ſtehe, 
| nn ich Ihnen nicht beſſer beweiſen zu können, als daß ich alles 
rein ere, alle Aeußerlichkeiten, Ihre und Lina's Zukunft ganz in die 
e Hand und an das treue Herz Chriſtian Stockmars lege. Ich 


ſeit einigen Tagen eine Temperatur, die dem Juni zur Ehre gereichen 
würde. Heute Mittag hatten wir 20 Grad im Schatten. 
Paris, 11. März. [Fractionsſitzungen der Linken. 
— Aufſchiebung der Interpellation. — Die engliſche 
Parlamentsauflöſung. — Die Perſonalreform Wilſons. 
— Die Regierung und Dufaure.] Wie ſchon gemeldet wurde, 
hielten geſtern ſämmtliche drei Fractionen der Linken Sitzungen und 
in allen war der Vorſchlag der „Union republicaine“ zur Baſis ge⸗ 
nommen. In der eigentlichen Linken wurde über dieſen Antrag der 
Union, der zu radikal ſchien, verhandelt. Meline war beſonders der 
Ausdruck dieſer Gruppe, indem er hervorhob, daß dieſe Interpellation 
nicht als ein Angriff gegen die Regierung ausgelegt werden dürfte, 
daß ſie alſo bis nach der zweiten Leſung der betreffenden Vorlage 
aufzuſchieben ſei. Die Regierung würde dann ganz ſtcherlich Rede 
ſtehen. Die in dieſem Sinne verfaßte Tagesordnung wurde faſt ein⸗ 
ſtimmig votirt. — In der darauf ſtattgehabten Verſammlung der 
Bureaux aller Linken entſpann ſich ein Kampf über die von den Ver⸗ 
tretern der äußerſten Linken betonte Nothwendigkeit einer augenblick⸗ 
lichen Interpellation der Regierung. Devés, Langlois, Bernard⸗ 
Lavergne und Nienard, die berufenen Vertreter der Linken, machten 
geltend, daß eine Interpellation nur dann einen Sinn habe, wenn 
fie wirkſam ſei, wenn die Regierung im Stande ſei, in dem einen 
oder anderen Sinne eine klare Antwort zu geben. Dieſe Antwort 
könne man aber vom Cabinet de Freyeinet nicht vor der zweiten 
Leſung im Senat erwarten, da bis dahin über den Artikel 7 nicht 
endgiltig abgeſprochen ſei. Dieſe Argumentation leuchtete den Ver⸗ 
tretern der Union republicaine ein, dagegen verpflichteten ſich jene 
Deputirten, die im Namen der republikaniſchen Linken ſprachen, über 
den Artikel 7 nicht zu tranſigiren. Die Verſammlung lounte ſich 
nicht gleich ſchlüſſig machen, da die Vertreter der Union republicaine 
und der äußerſten Linken kein Mandat hatten, ein entſcheidendes 
Wort zu ſprechen. Der Vorgang in der darauf erfolgten Sitzung 
der äußerſten Linken bewies, daß Perin und Barodet, ſowie Floquet 
und Briſſon von der Union republicaine das ungeheure Intereſſe 
begriffen, die Interpellation, als von der Geſammtmaſſe der Republi⸗ 
kaner ausgehend, ſtellen, und die Regierung zu einer Antwort zwingen 
zu können, nachdem ihr jeder Vorwand zu einer Vertagung der⸗ 
ſelben benommen ſein würde. Es wurde alſo auch hier wie in den 
anderen Gruppen beſchloſſen, mit der Interpellation bis nach der zweiten 
Leſung des betreffenden Geſetzvorſchlages im Senate zu warten. — 
Die „République frangaiſe“, die geſtern einen drohenden Ton an: 
ſchlagen zu müſſen glaubte, betrachtet heute ſchon die Sache mit viel 
kühlerer Ruhe. Frankreich kenne den Feind, die Landesvertreter ihre 
Pflicht und die Regierung den wunden Punkt, in Bezug auf welchen 
ſich die Nation in kein Abkommen einlaſſe. Das Land habe kein 
kurzes Gedächtniß, es wiſſe, daß der Feind wieder aufgetaucht ſei und 
es werde die Volksthümlichkeit der Kammer vermehren und das 
Cabinet befeſtigen, weil beide mit den ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Waffen dem Feinde entgegentreten, und ihn in ſeine Schlupfwinkel 
zurücktreiben werden. — Mit einer bei der „République frangaiſe“ 
ungewohnten Schnelligkeit nimmt das Organ Gambetta's in dem 
großen engliſchen Wahlkampfe, der erſt am zweiten Oſtertage aus⸗ 
brechen wird, ſchon heute für Lord Beaconsſield Partei, weil er in 
auswärtigen Angelegenheiten das Intereſſe des Landes beſſer zu 
wahren verſtehen würde als ſeine liberalen Gegner. — John Lemoinne 
betrachtet die Frage des Artikels 7 von einem ganz eigenen Stand⸗ 
punkte. Die alten Geſetze gegen die Congregationen ſeien förmlich 
nicht abgeſchafft. Nun beriefen ſich dieſe auf ihre verfaſſungsmäßige 


eile morgen noch Koburg und werde ſogleich vor Ihrem Neffen und 
meinem beſten Gewiſſensrathe eine volle Beichte ablegen. Er wird 
Ihnen wie auch mir ſo gut und richtig rathen, wie kein Anderer es 
kann. Er hat nicht nur das Wohl ſeines Freundes — er hat auch 
das wahre Heil ſeiner Couſine und ſeiner Familie und die Reinheit 
ſeines Namens zu beachten. Da moͤchte ich Sie bitten, noch während 
meiner Anweſenheit — alſo binnen vierzehn Tagen — mit Lina zum 
Beſuch Ihres Neffen nach Koburg zu kommen. Dort, hoffe ich, ſoll 
ſich Alles zu beiderſeitiger Zufriedenheit klären und ein freundlicher 
Bund fürs Leben ſich knüpfen. Die herzliche Zuneigung, die ich beim 
erſten Sehen für Lina faßte, iſt heute zu leidenſchaftlicher Liebe ge⸗ 
wachſen. Laſſen Sie mich mit einer ſchöͤnen Hoffnung auf ein bal⸗ 
diges fröhliches Wiederſehn in unſerer alten Heimat abreiſen!“ 

Das war die längſte Rede, die ich jemals von den Lippen des 
ſonſt ſo ſchweigſamen Prinzen gehört habe. Er folgte ein Mal — 
vielleicht das einzige Mal in feinem Leben dem Impulſe ſeines plötz⸗ 
lich erwärmten — kühlen Herzens und erwog und klügelte nicht 
pedantiſch, was er ſprach, wie's ſonſt die Art des Marquis peu-à-peu 
war — und des Monsieur tout doucement war, wie fein Schwieger⸗ 
vater, der König Georg IV., ihn nannte. 

Wir müſſen eine ſeltſame Gruppe gebildet haben, als der Prinz 
mit der conſternirten Mutter an der Hand wieder zu mir trat, athem⸗ 
los, mich leiſe an ſich ziehend und die ſchönen traurigen Augen 
bittend auf mich gerichtet ... Ich, ſonſt fo reſolut und lebensmuthig 
und fröhlich — in Thränen, glühend roth, verſchüchtert, gar nicht im 
Reinen mit meinen Empfindungen — und doch von dieſer prinzlichen 
Liebeserklärung geſchmeichelt. Die Mutter mit gefalteten Händen — 
erſchüttert, faſſungslos . 

So ſteht das Bild noch immer vor meinem geiſtigen Auge. 

„Was darf ich hoffen?“ fragte der Prinz. 

Da fagte die Mutter, mühſam nach Faſſung ringend, aber mit der 
ihr eigenen Würde: 

„Hoheit, Sie haben uns jo überraſcht, daß wir heute unmoglich 
ſchon eine Antwort auf dieſe Lebensfrage haben können. Lina muß 
ihr Herz erſt prüfen — und auch Sie, mein Prinz, das Ihrige: ob 
Ihre ſchnell entfachte Leidenſchaft nicht auch eben ſo ſchnell wieder 
entflieht. Aber das glaube ich Ihnen heute ſchon verſprechen zu 
können, daß wir gern zum Beſuch in meine Heimath kommen werden, 
wenn Baron Stockmar uns freundlich und aus eigenem Herzens⸗ 
triebe einladet — und wenn Lina hier einen kurzen Reiſeurlaub er⸗ 
hält, was nach dem langen Petersburger Urlaub mir ſehr fraglich er- 
ſcheint ...“ 

— „O, im ſchlimmſten Fall bitten Sie Se. Majeſtät perſönlich 
um Urlaub, weil Sie mit Baron Stockmar in Familien⸗Angelegen⸗ 
heiten Rückſprache nehmen müßten! Bei Extrapoſt werden allenfalls 
ſechs Tage für die Reiſe genügen. Ich zähle die Stunden bis zu 
Ihrer Ankunft. Aber, ich bitte, beobachten Sie das ſtrengſte Ge⸗ 
heimniß über meinen heutigen Beſuch und den Grund Ihrer Reiſe 
nach Coburg. An einem einzigen unvorſichtigen Wort könnte Alles 
ſcheitern. Mein öffentliches und mein Privatleben wird gerade jetzt 
viel umſpäht. Ich habe viele Freunde — aber auch Feinde 
Und nun leben Sie herzlich wohl und gedenken Sie meiner — 
wenn's ſein kann — in Liebe! Alſo auf glückbringendes Wiederſehn 
in Coburg!“ (Fortſetzung folgt.) 


zehn volle Jahre ein ſocialiſtiſches Regiment aufrecht zu halten. 


entſpringt in keiner Weiſe aus der Philoſophie, hat nament 


Erſte Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. — Sonntag; den 14. Mär 1880. 


Freiheit als Bürger; dieſelbe verfaſſungämäßige Freiheit werden 
nun aber auch alle andern Geſellſchaften und mit Recht bean⸗ 
ſpruchen. 
lungsrechts und die Löſung der Frage wird dadurch um nichts 
leichter. — Das Organ Leon Say's betont heute in einem boshaft 
fein ſollenden Entrefilet, daß die Mutationen Magnin's zu Ende 
ſeien, die feines Staatsſecretärs Wilſon's aber eben erſt begannen; 
nur aber ſchleiche er im Dunkeln, ſcheue das Tageslicht, und die 
durch ihn vorzunehmende Eliminirung von 30 Departementaldirectoren 
der indirecten Steuern werde nicht im „Officiel“ namhaft gemacht 
werden; das dürfe nicht ſein. Die „Débats“ ſind eben denn doch, 


wie zierlich ſie eben auch das republikaniſche Mäntelchen zu tragen 


verſuchen, doch nur verkappte Orleaniſten, und es überfällt ſie ein 
menſchlich Rühren, ſo viele ihrer Freunde aus Amt und reichem Brote 
ſcheiden zu ſehen. Das wird Herrn Wilſon nicht abhalten, ſeine 
Perſonalreformen, die dem Lande nur zum Heile gereichen können, 
mit der energiſchſten Conſequenz durchzuführen. „Juſtice“ ſpricht 
die etwas heuchleriſche Befürchtung aus, die zweite Leſung der Geſetz⸗ 
vorlage im Senate, die den famoſen Artikel 7 im Leibe hat, konnte 
verfchleppt und damit der Regierung Zeit gelaſſen werden, mit Du: 
faure, der die Entſcheidung in der Hand hat, zu pactiren. Das iſt 


allerdings zu hoffen. 
Nußland. 


St. Petersburg, 10. März. [Chineſiſcher und ruſſi⸗ 
ſcher Nihilismus.] Die Wochenſchrift „Otgoloskt“ berichtet von 
dem „Nihilismus in China“. Vor 900 Jahren hatte ſich danach in 
China der Nihilismus ausgebreitet, und zwar als Reſultat der bud⸗ 
dhiſtiſchen Lehren vom „Nirwana“, nach welchem alles Geſchaffene, 
alles Beſtehende die Beſtimmung hätte, in das Nichts aufzugehen. 
Zu einer Zeit, wo viele Calamitäten über das chineſiſche Reich herein⸗ 
gebrochen waren, wo allgemeine Verzweiflung herrſchte, trat ein Fana⸗ 
tiker Namens Wang⸗nang⸗Che auf, welcher den nihiliſtiſchen Lehren 
auf einmal in China das Uebergewicht verſchaffte. Dieſer Fanatiker 
war 1027 geboren, außerordentlich ſchlau und dabei auch gelehrt: ihm 
gelang es, den Kaiſer Chen⸗Dſung zu gewinnen, deſſen erſten Miniſter, 
einen berühmten Dichter und Philoſophen, zu verdrängen und fünf⸗ 
Es 
ergiebt ſich daraus, daß Wang⸗nang⸗Che doch kein eigentlicher Nihiliſt 
war, da er an Stelle des Abgeſchafften einen neuen geſellſchaftlichen 
Bau aufführte, wenn auch einen ebenſo unſinnigen, wie unhaltbaren. 
Der Staat wurde der einzige Capitaliſt, der einzige Grundbeſitzer, der 
einzige Arbeitgeber — aber die ganze Zeit Wang⸗nang⸗Che's war eine 
Periode beſtändiger Beraubung des Staates und beſtändigen Krieges 
Aller gegen Alle. Die Socialiſten in China bedienten ſich damals 
zum erſten Male des Pulvers zur Vertilgung ihrer Gegner. Die 
Conſervativen benutzten ihrerſeits die Buchdruckerpreſſe. Die Gebil⸗ 
deten ſtanden auf Seiten der Conſervativen, und nachdem des Wirr⸗ 
warrs und Unheils genug geworden, die Neuerungen Wang⸗nang⸗ 
Che's in keiner Richtung das geleiſtet, was ſie verhießen, kehrte Alles 
nothgedrungen, wenn auch unter mancherlei furchtbaren Convulſionen, 
zur früheren Ordnung zurück. So weit die „Otgoloski“, welche den 
Verlauf des Nihilismus für China abhandeln und nicht weiter auf 
Parallelen übergehen. Es geht aus der Erzählung in der That her⸗ 
vor, daß auch die neueſten geiſtigen Verwirrungen, wie fie in Europa 
vorkommen, auch „ſchon dageweſen“ — wenn auch in anderer Form, 
als ſolche ſich z. B. bei uns geltend machen. Der ruſſiſche Nihilismus 
lich nichts 


Berlin. Die Opern⸗Saiſon im Kroll“ ſchen Theater beginnt am 
9. Mai und endet am 15. September. Als Capellmeiſter ſind die Herren 
Hugo Seidel und Arthur Seidel, als Regiſſeur Herr Rieger engagirt. 

Görlitz. Demnächſt kommt bier ein von den Herren v. Mo es und 
v. Schönthan gemeirfam verfaßter Schwank: „Peter Paul Friedrich 
Müller“ zur erſten Aufführung. 

Frankfurt a. M. Am 4. d. Mts. wurde eine Opern⸗Novität: „Die 
e ede von Jules de Swert mit durchſchlagendem Erfolg zum erſten 

al gegeben. 

Unſere treffliche Concertſängerin, Fräul. Jenny Hahn, eine geborene 
Breslauerin, hat im Laufe dieſer Saſſon zahlreiche Kunſtreiſen mit beſtem 
Erfolge gemacht. Sie wirkte in jüngſter Zeit in Darmſtadt, Hamburg, 
Jena, Weimar, Göttingen und Baſel in Concerten mit und hatte ſich 
überall der ſchmeichelhafteſten Aufnahme ſeitens der Kritik wie des Publi⸗ 
kums zu erfreuen. So äußert ſich beiſpielsweiſe die „Göttinger Ztg.“ fol⸗ 
Na über die Künſtlerin: „Der Glanzpunkt der Aufführung (der 
Matthäus⸗Paſſion) war Fräul. Jenny Hahn. Seit Frau Joachim und 
Fräul. Garthe nicht mehr in Göttingen geweſen, hat bier keine Sängerin 
einen ähnlichen Eindruck hervorgebracht. Ihre Stimme iſt von beſtrickendem 
Wohlklang ꝛc.“ In gleichem Sinne lauten auch die Urtdeile der Preſſe 
aus andern Städten, in welchen ſich die Sängerin hören ließ. 

Gotha. Der Tenoriſt Herr Müller⸗Kannberg gaſtirte kürzlich an 
zwei Abenden am hieſigen Hoftheater als „Troubadour“ und „Tannhäuſer“ 
mit großem Erfolge. Die „Gothaer Zeitung“ ſchreibt über ihn: „Das 
durchaus günſtige Urtbeil, welches wir uns beim Auftreten des Künſtlers 
im „Troubadour“ gebildet hatten, iſt durch die letzte Leiſtung des Gaſtes 
beſtätigt worden. Schöne Stimme, ausdrucksvolles Spiel, ſicherer muſika⸗ 
licher Accent und gute Geſangsſchule find dieſem Sänger eigen und 
brachten ihm wohlverdienten reichen Beifall und wiederholten Hervorruf ein.“ 

Hannover. Am Dinstag iſt der verdienſtvolle Regiſſeur und Hofſchau⸗ 
ſpieler Alexander Liebe geſtorben. 

Schwerin. Marianne Brandt fe Donnerstag als Ortrud an 
der Schweriner Hofbühne und hat einen ſo großen Erfolg erzielt, daß der 
Hof die Künſtlerin in die Loge bitten ließ und ſie daſelbſt mit Schmeicheleien 
überhäufte. 

Stuttgart. Der Geh. Hofrath Dr. Feodor Wehl, der ſeit nunmehr 
zehn Jahren unſer Hoftheater leitet, iſt in Anerkennung. feiner verdienſt⸗ 
lichen Wirkſamkeit vom König von Würtemberg mit Uebergehung aller 
vorhergehenden Grade durch die Verleihung des Kronenordens erſter Klaſſe, 
womit der perſönliche Adel verbunden iſt, ausgezeichnet worden. 

Wien. Herr Meixner feierte am 11. d. M. fein dreißigjähriges Jubi⸗ 
läum als Mitglied des Burgtheaters. 

Warſchau. In der W ift am 5 d. M. ein Demkmal des Com⸗ 
poniſten Friedrich Chopin enthüllt worden. Daſſelbe ſtellt eine Marmor⸗ 
buͤſte deſſelben dar; zwei Engel halten eine Tafel mit der Inſchrift: „Wo 
Dein Schatz iſt, da iſt Dein Be Matth. 6, 21. Friedrich Chopin — feine 
Landsleute; geb. 2. März 1809 in Wola Zlazowa, geſtorben, in Paris am 
17. October 1849.“ Das Denkmal iſt ein Werk von Leonard Marconi, 
. Warſchauer, gegenwärtig Profeſſor der polytechniſchen Schule in 

emberg. 

St. Petersburg. Ruſſiſche Blätter machen ſich mit Recht über die Tact⸗ 
loſigkeit luſtig, mit welcher einige Petersburger Theater die Wahl der Stücke 
am Tage des Jubiläums des Sr trafen. So gaben die Sranzojen 
„Niniche“ die deutſche Hofbühne Neſtroy's „Lumpacivagabundus“. Beide 
Vorſtellungen figuriren in dem in Prachtdruck erſchienenen, mit Fahnen 
und Bändern, Kaiſerkrone und Emblemen ausgeſtatteten Repertoire der 
Feſtvorſtellungen in Golddruck. Die Affaire erinnert an eine ee 
in der Reſidenz eines deutſchen Duodezſtaates, wo man zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sereniſſimi bei Beleuchtung des äußeren Schauplatzes „Ein 
ſchlechter Menſch“, von Julius Roſen, gab. 


Damit gerathen wir auf das Terrain des Verſamm⸗ 


wie 


u 


v 


zu thun. 


mit dem Princip des „Nirwana“ — dieſer Flucht aus der Welt — 
Der ruſſiſche Nihiliſt will keineswegs auf Genüffe ver⸗ 
zichten, aber er will keine andere, als leibliche Genüſſe, und zwar 
nur in der ſchrankenloſen Form. Darum will er auch nicht, wie das 
Wang⸗nang⸗Che angeſtrebt, einen neuen Staat an Stelle des zer: 
trümmerten ſetzen: wie ein „Volksſtaat“ auch geartet wäre, wie un⸗ 
finnig man ihn ſich auch vorſtellt, er läßt ſich ohne Vorſchriften und 
ohne eine Zwangsgewalt, die die Erfüllung ſolcher Vorſchriften ge⸗ 
währleiſtet, nicht denken. Gerade ſolche Vorſchriften und ſolcherlei 
Zwangsmaßregeln ſind aber dasjenige, was der Nihilismus am Meiſten 
perhorrescirt. Der Nihilismus will einen Zuſtand haben, „wo Nie⸗ 
mand dem Andern Etwas zu befehlen hätte“ oder „wo es überhaupt 
keine Geſetze gäbe“. Er erkennt das ſtaatenbildende Princip im menſch⸗ 
lichen Weſen gar nicht an — wie das aus zahlloſen Stellen in den 
nihiliſtiſchen Schriften zu belegen iſt. Das Vorhandenſein von allen 
Uebelſtänden führt der ruſſiſche Nihilismus darauf zurück, daß es 
Staaten und Geſetze giebt, und darum gerade will er ſie vor 
allen Dingen zertrümmern und abſchaffen. Aus dieſem Grunde auch 
giebt es keine denkbaren Conceſſionen, durch welche die nichtswürdige 
Richtung entwaffnet werden könnte: ſie muß geradezu überwunden 
werden. Die Erziehung in Rußland muß zu dieſem Zweck auch erſt 
ganz reorganiſirt werden, denn die erziehlichen Elemente ſind zur Zeit 
diejenigen, welche für Ausbreitung des Nihilismus gerade das Meiſte 
thun. Eine gewaltige Anzahl von Schullehrern in Rußland wirkt in 
nihiliſtiſchem Sinne, und das aus keinem anderen Grunde, als weil 
es leichter und bequemer iſt, Zuſtände, „wo es keine Geſetze 
giebt“, anzupreiſen, als die Elementar⸗Gegenſtände zu behandeln. 
Schon vor etlichen Jahren wurden daher die Volksſchulen unter die 
Aufſicht der Adelsmarſchälle geſtellt — aber dieſe Maßregel hatte da⸗ 
mals wenig gefruchtet, und muß nun zur Wiederherſtellung von Bil⸗ 
dung und Geſittung mit anderen Mitteln vorgegangen werden. 


Aſien. 

[Eine Verſchwörung in China.] Man ſchreibt der „N. 
A. Ztg.“ aus Peking, d. d. 2. Januar: „Nach einem in der hand⸗ 
ſchriftlichen „Peking⸗Zeitung“ vom 28. December v. J. enthaltenen 
Bericht des Gouverneur von Kwé⸗chou, Tſ'éen⸗yu⸗ying, iſt eine von 
Mitgliedern der „Vereinigung der Brüder“ (Ko⸗lao⸗hiu, eine der am 
weiteſten verzweigten geheimen Geſellſchaften in China) angeſtiftete 
Verſchwörung kurz vor ihrem Ausbruch in der Provinzial⸗Hauptſtadt 
entdeckt worden. Acht der Radelsführer find ergriffen und ſofort hin: 
gerichtet worden und iſt es den Behörden außerdem gelungen, eine 
große Anzahl der Verſchworenen zu verhaften, ſowie ſich in den Be⸗ 
ſitz der Fahnen, Waffen u. ſ. w. des Bundes zu ſetzen. — Dieſe 
Nachricht beweiſt, daß, obgleich im chineſiſchen Reiche augenblicklich 
ſcheinbar größere Ruhe als je zuvor herrſcht, die geheimen Gefell- 
ſchaften fortwährend thätig ſind, und die Regierung daher in jedem 
Augenblick auf den Ausbruch von Unruhen gefaßt ſein muß. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. März. 


M. Communale Revue. [Stürmifhe Debatten. — Die neue 
Rechtſchreibung.] Nach dem übereinſtimmenden Zeugniß der Bericht⸗ 
erſtatter in den hieſigen Zeitungen herrſchte in der letzten Stadtverordneten⸗ 


ſitzung beim Beginne und während der Berathung der Vorlage wegen Er⸗ 


richtung eines Reſtaurationsgebäudes im Scheitniger Park eine ſo eigen⸗ 
thümliche Unruhe, daß ſelbſt der Referent „trotz ſeines deutlichen Organs“ 
am Tiſche der Berichterſtatter unverſtändlich blieb, und noch gegen den 
Schluß der faſt einſtündigen Debatte, der bekanntlich ſo überaus zuvor⸗ 
kommende und nachſichtige Vorſitzende ſich zu der ſchmerzlichen Erklärung 
gezwungen ſah „die Geſchäftsleitung nicht weiter führen zu lönnen, wenn 
nicht mehr Ruhe herrſche.“ — Was bedeutet die Bewegung? Sollte es die 
Ahn ung des „mit Brauſen“ nahenden Frühlings in den Gemüthern der 
ehrwürdigen Stadtväter geweſen ſein, die eine ſo lebhafte Reſonanz in den 
Sprachwerkzeugen derſelben erzeugte, daß neben den in der erwähnten De⸗ 
batte aufgetretenen fünfzehn Rednern auch noch eine uncontrolirbare An⸗ 
zahl von Mitgliedern das Bedürfniß empfand, ſei es auch in außerparla⸗ 
mentariſcher Weiſe gleichzeitig ihrem Mittheilungsdrange Luft zu machen, 
und hing dieſe nur ſelten beobachtete Naturerſcheinung vielleicht damit zu⸗ 
ſammen, daß bei der betreffenden Vorlage eben ſo wie bei der unmittelbar 
darauf folgenden, welche gleichfalls den Zeitraum einer guten Stunde be⸗ 
anſpruchte und einſchließlich des Referenten nicht weniger als zwölf 
Kämpen in die Arena des Redeturniers lockte, die Streitenden wenn nicht 
in Wirklichkeit, ſo doch mittelſt der angeregten Einbildungskraft hinaus 
verſetzt waren in die dichtbelaubten Baumgänge des herrlichen Scheitniger 
Parks und in das luſtige Waidrevier der Herrnprotſcher und Peiskerwitzer 
Forſten, welche den Gegenſtand der Verhandlung bildeten? Wir ſind in 
der That geneigt aus pſychologiſchen Gründen an einen innern Zuſammen⸗ 
hang zu glauben, denn niemals wird der Menſch ſo warm und ſtreitbar, 
als wenn er für Das eintritt, was ihm menſchlich ans Herz gewachſen iſt 
und dazu gehört für jeden echten Breslauer mit Recht ſein grünes 
Juwel jenſeits der alten Oder, das Schooßkind der fürſorglichen Prome⸗ 
naden⸗Deputation, die ſeit Jahren nicht müde ward, der öden Haide des 
benachbarten Rennplatzes immer neues Erdreich abzugewinnen und in 
üppiges Gartenland umzuwandeln, dann das freundlich belebende Element 
des Waſſers in den reizenden Waldbereich hineinzuzaubern und in mäan⸗ 
driſchen Windungen zwiſchen reizenden Ufern zu leiten und das Ganze zu 
einem lieblichen Tummelplatz heitern Naturgenuſſes und einem Gegenſtand 
des Wohlgefallens für Menſchen und Götter zu geſtalten. — Nur gegen 
die unberechenbaren Tücken des berüchtigten alten Jupiter pluvius war auch 
die Promenaden⸗Deputation bis jetzt machtlos: denn wo ſollen die Tau⸗ 
ſende ſich bergen, wenn er aus heiterem Himmel ſeine naſſen Pfeile auf 
die Häupter naturandächtiger Spaziergänger herniederſendet? Darauf wurde 


ſchon ſeit Decennien geſonnen, aber weder die Aera Hobrecht noch 


Forcken beck ermannte ſich zu einem kühnlichen Entſchluß, denn der wackere 
alte Forſtrath, dem unter feinen Lieblingsbäumen dort draußen ein Denk⸗ 
ſtein geſtiftet iſt, war ſchwer zu bewegen, auch nur einen Quadratſchuh des 
Raſenſpiegels oder ein Stämmchen von eines Daumens Dicke, dem mate⸗ 
riellen Bedürfniß einer proſaiſchen Reſtauration zu opfern. Wer die Natur 
genießen will, muß auch einmal einen tüchtigen Regenſchauer vertragen — 
meinte er — und naſſer als naß kann man doch nicht werden, wie es 
in Auerbachs „Waldfried“ heißt! — Nun, Fintelmanns Nachfolger treiben 
nicht einſeitig naturſchwärmeriſche Gefühlspolitik — ſie wollen den realen 
Bedürfniſſen Rechnung tragen, und haben raſch die Hand ans Werk legend, 
im Einvernehmen mit der Promenaden⸗Deputation zuerſt die weſentlichſte 
Schwierigkeit zu beſiegen verſtanden, nämlich die richtige Wahl des Platzes 
zu treffen. Es iſt ein ſolcher ermittelt, längs der Liſiere des Eſchenhains 
an der ſogenannten Briskewieſe, gegenüber dem Eingange vom Wagen⸗ 
platze, von wo nach allen Richtungen hin die Fernſicht auf die vorhandenen 
ſchönſten Anlagepunkte ungeſchmälert bleibt und wo das Gebäude ſelbſt, 
auf dem dunklen Waldhintergrund einen maleriſchen Anblick gewähren 
würde. — Das im December v. J. aufgeſtellte Programm ſetzte die Dimen⸗ 
ſion des Bauplatzes auf 25 Meter Tiefe und 70 Meter Länge feft, ver⸗ 
langte einen Geſellſchaftsſaal für 3:—400 Perſonen und fo viel Neben⸗ 


einne MNT 


räume, daß im Ganzen 500 Perſonen Unterkommen finden, außerdem in 
unmittelbarer Verbindung Veranden mit Platz für 300 Perſonen an 
Tiſchen. Die Koſten des Gebäudes mit allen Nebenlocalitäten ſollten 90,000 
Mark nicht überſchreiten. Man rechnete dabei, daß durch eine Pacht von 
6000 M. nicht nur die Verzinſung & 4% pCt. mit 4050 M., ſondern auch 
noch eine Jahresquote von 1950 M. zur Amortiſation aufgebracht werden 
würde. Die Projectzeichnung ſollte zur öffentlichen Concurrenz ausge⸗ 
ſchrieben werden. Am 9. Februar verwies die Verſammlung dieſes, auch 
von der Grundeigenthums⸗Commiſſion empfohlene Programm nach einer 
ſehr lebhaften Debatte, in der auch ſchon mehr als 15 Redner auftraten, 
an die Bau⸗ und Grundeigenthums⸗Commiſſion zurück, um die „Concur⸗ 
renzbedingungen nochmals zu prüfen.“ Statt deſſen brachten dieſe Com⸗ 
miſſionen jetzt das Votum zurück: daß es nicht möglich ſein werde, für 
90,000 M. das Etabliſſement in der vorgeſchlagenen Weiſe herzuſtellen, 
weshalb zuerſt durch einen Verſammlungsbeſchluß das Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen den geſtellten Anforderungen und den bewilligten Baukoſten aufge⸗ 
hoben werden müſſe. — Selbſtredend waren durch ein derartiges Votum, 
welches das ganze Programm wieder in Frage ſtellte, die Schleuſen der 
Discuſſion aufgezogen, ſo daß der Redeſtoff ſich nach allen Seiten über die 
längſt abgeſteckten Ufer ergoß und nicht nur alle Specialitäten des Pro⸗ 
gramms untereinander warf, ſondern ſogar die Platzfrage aufs Neue 
aufrührte, und nach einem kreisförmigen Wirbellauf zum Schluß an der 
Ausgangsſtelle reſultatlos anlangte. Entſchieden werden ſollte: ob die 
Maximalgrenze von 90,000 M. Herſtellungskoſten feſtzuhalten und dem⸗ 
gemäß die Anforderungen hinſichtlich der Raumausdehnung und Ausſtattung 
entſprechend zu reduciren ſeien; — dafür trat außer dem Oberbürgermeiſter 
auch ein combinirter Antrag der Stadtverordneten Milch und Friedländer ein 
— oder ob die Raumverhältniſſe nicht beſchränkt, vielmehr die präliminirten 
Baukoſten bis auf etwa 120,000 M. erhöht werden. Keines von beiden ge⸗ 
ſchah aber; denn der Beſchluß fiel einfach dahin aus: das Programm an 
die Commiſſionen zur nochmaligen Durchberathung zurückzuweiſen, 
während die beantragte Maßgabe: daß die Koſten die Summe von 90,000 
Mark nicht überſchreiten, einfach fallen gelaſſen wurde. Was iſt alſo die 
Willensmeinung der Verſammlung? Die Commiſſionen mögen nun ihren 
Scharfſinn anſtrengen, um dies Räthſel zu ermitteln. 

Bei der Vorlage wegen der Bildung der Jagdbezirke auf den 
Hoſpitalgütern Herrnprotſch, Johannisberg und Peiskerwitz, drehte ſich der 
nicht minder lebhaft geführte Meinungsſtreit um die allerdings wichtige 
Frage, ob die Stadt einen der beiden Jagdbezirke, nämlich den von Peis⸗ 
kerwitz, ſtatt denſelben, wie bisher ſtets geſchehen, zu verpachten, für die 
nächſten Jahre in eigener Regie, d. b. durch einen ſtädtiſchen Förſter 
unter Aufſicht des ſtädtiſchen Oberförſters beſchießen laſſen ſolle? Magiſtrat 
befürwortete dieſe Maßregel, welche der Stadt von dem königlichen Ober⸗ 
forſtmeiſter aufs dringendſte anempfohlen wurde, als das geeignetſte Mittel, 
um die ebenſo mühevollen als koſtbaren Eichenanlagen und Schälwal⸗ 
dungen im Peiskerwitzer Revier, gegen den in den letzten Jahren ſehr über⸗ 
hand genommenen Verbiß des Rehwildes nachhaltiger zu ſchützen, als dies 
durch einen Jagdpächter erfahrungsmäßig zu geſchehen pflege. Der nach⸗ 
weisliche Schaden berechnet ſich — abgeſehen von dem häufigen Verluſt 
des Culturanlagecapitals — auf weit mehr, als die Pacht von der Jagd⸗ 
nutzung beträgt, während bei eigner Adminiſtration, neben dem beſſern 
Schutz jener Anlagen, der Ertrag aus dem Verkauf des Wildes mindeſtens 
die Höhe der bisherigen Pachtquote erreichen würde. Demungeachtet machten 
ſich gegen den Vorſchlag vielſeitige Bedenken geltend, die weniger die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Verſuchs an ſich, als die Verläßlichkeit der mit der Ausübung 


der Jagd zu betrauenden Beamten betrafen, aber eigentlich der tbatſäch⸗ N 


lichen Begründung entbehrten. Auch an dem Einwande fehlte es nicht, daß 


bei allen Geſchäften, die die Stadt in eigener Regie ausführe, gewöhnlich. 


nichts herauskomme. Schließlich ging die Vorlage doch aus allen Anfech⸗ 
tungen, wie wir meinen, zum Nutzen der communalen Intereſſen, ſiegreich 
hervor. 

Nachdem wir in den Zeitungen leſen, daß die hieſige Königliche Regie⸗ 
rung für den die sſeitigen Regierungsbezirk bereits die Anordnung erlaſſen 
habe, wonach ſchon vom Beginne des nächſten Schuljahres 1880/81 ab 
das von dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegen- 
heiten zum Gebrauch für die preußiſchen Schulen beſtimmte: „Regelbuch 
und Wörterverzeichniß für die deutſche Rechtſchreibung“ dem 
Unterrichte in ſämmtlichen ihr unterſtellten Schulen zu Grunde gelegt 
und in allen ſchriſtlichen Arbeiten der Schüler die neue Schreibweiſe ge: 
fordert werden ſolle; daß demgemäß die Schulvorſtände die nöthige Zahl 
von Exemplaren jenes Buchs für Lehrer und arme Schüler zu beſchaffen 
angewieſen ſind, und die derzeit im Unterrichtsgebrauch befindlichen Fibeln, 
Leſebücher, bibliſche Geſchichten und ſonſtige Lernbücher aller Art nur dann 
weiter benutzt werden dürfen, wenn ihre neuen Ausgaben die vor⸗ 
geſchriebene Rechtſchreibung befolgen; — dürfte der ſtädtiſchen Vertretung 
doch wohl die ernſtliche Erwägung näher treten, ob es nicht der eommunalen 


Schulbehörde obliege, zu dieſer Maßregel, die fo tief in den innerſten Wir⸗ Anf 


kungsbereich der ſtädtiſchen Unterrichtsverwaltung eingreift und mit nicht 
zu unterſchätzenden finanziellen Folgen für alle bürgerlichen Familien, deren 


Kinder die Schulen beſuchen, verknüpft iſt, Stellung zu nehmen. Ohne die] S 
Frage von ihrer ſtaatsrechtlichen Seite näher zu verfolgen, in wie weit ohne] Decke 


geſetzliche Grundlage lediglich durch den Verwaltungsact eines einzelnen 
Reſſortmiuiſters derartige das Vermögensintereſſe von zahlloſen Staats⸗ 


bürgern berührende Einrichtungen mit rechtsverbindlicher Wirkung für ſelbſt⸗ 0 


ſtändige Schulgemeinden getroffen und aus dem Geſichtspunkt der dem 
Staate zuſtehenden Oberaufſicht über die Schulen formell gerechtfertigt 
werden können — wollen wir nur das gewichtige Moment hervorheben, daß 
wie notoriſch, die in Rede ſtehende Anordnung des Unterrichts miniſters, 
in den anderen Reſſorts der Staatsverwaltung, nicht ebenmäßig eingeführt, 
in der Reichsverwaltung ſogar durch einen Erlaß des Reichskanzlers in⸗ 
bibirt worden ift, jo daß vorausſichtlich die neue Rechtſchreibung, wenn 
nicht wiederum gänzlich beſeitigt, ſo doch jedenfalls in weſentlichen Stücken 
modificirt werden dürfte. Wir erinnern ferner daran, daß für unſre hieſigen 
Elementarſchulen vor wenigen Jahren erſt unter der Aegide des Schul⸗ 
Raths Thiel ein alle Stufen des Elementarunterrichts umfaſſendes 
„Leſebuch“ in mehreren Bänden herausgegeben worden iſt, das gleichſam 
das standard-work unſrer Volksſchuljugend bildet und in den Familien 
von den ältern auf die jungeren Kinder ſich vererbt, ſo daß, die einzelnen 
Bände einmal angeſchafft, nur ſelten, erneuert zu werden brauchen. 
Und dieſes Beſitzthum wird ſofort unbrauchbar, ſobald die Notbwendigkeit 
einer neuen Auflage eintritt. Welche Zwangsmittel will die Schul⸗ 
verwaltung anwenden, um dieſe Neuanſchaffungen durchzuführen? Wir 
ſollten meinen, daß dieſer Gegenſtand ſich zu einer Interpellation oder 
einem Antrag in der Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dringlichem 
Charakter eignet. 


+ Zur Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaifers] wird auf 
Allerhöchſten Befehl von Seiten der hieſigen Garmſon weder am Vorabend, 
den 21. März, ein Zapfenſtreich, noch am 22. März eine Reveille und 
Parade abgehalten. Es wird vielmehr nur für beide Confeſſionen der Mili⸗ 
tärgemeinde ein Feſtgottesdienſt und auf dem Palaisplatze Mittags 12 Uhr 
große Paroleausgabe ſtattfinden. Sämmtliche Militärgebäude haben am 22. 
geflaggt. — Die Tanzbeluſtigungen der Mannſchaften finden ſchon am 
Sonnabend, den 20. dor Beginn der Charwoche ſtatt. — Zur Vorfeier des 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät vereinigen ſich die bieſigen Juriſten Sonnabend, 
den 20. März, Nachmittags 3 Uhr, im Saale der vereinigten Logen, Stern⸗ 
ſtraße Nr. 7b, zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen, an welchem die Richter, 


Staatsanwälte, Rechtsanwälte, Handelsrichter, Aſſeſſoren und Referendarien 


ſich betheiligen können. 


—ch. [Auf der Tagesordnung der 7. Verſammlung des Verein 
von Lehrern höherer Lehranſtalten der a in leſten,] welcher am 
24. und 25. März in Breslau tagt, ſteht u. A. Bericht über den Stand 
der Rangfrage levent. Beſchluß einer erneuten Petition), Beſprechung der 
Frage, betreffend Anrechnung der Geſammtdienſtzeit bei Penſionirung von 
Lehrern, Antrag auf Mittheilung des Inhalts der Vocation vor der Ver⸗ 
eidigung. Die Verleihung eines beſtimmten Ranges an die Lehrer, die 
Anrechnung der früheren Dienſtzeit bei ſpäteren Anſtellungen und die 
theilung des Inhalts der Vocation vor der Berufung ſind eigentlich ſelbſt⸗ 
verſtändliche Dinge; trotzdem find die Lehrervereine leider noch immer g 
nöthigt, dahin zielende Wünſche auszusprechen. Auch die Cenſurprädicate 
werden noch einmal beſprochen werden; in Folge der Beſchlüſſe der ſchleſiſchen 
Directoren⸗Conferenz find die Cenſurprädicate in unſerer Provinz erbebli 
ſchlechter, als die anderer Provinzen, und namentlich ift die Bezeichnung 
des dritten, auf den Durchſchnitt berechneten Grades als „nicht gleihmä 
befriedigend“ geeignet, die ſchleſiſchen Gymnaſiaſten und Realſchüler wenigel 
gut erſcheinen zu laſſen, als die anderer Provinzen. 

d. Anderweitige Organiſation der Privat⸗Wohlthätigkeit.] Wie 
ſeiner Zeit berichtet worden, hat das zur anderweitigen Organiſation der 
Privat⸗Wohlthätigkeit gebildete Comite einen engeren Ausſchuß, beſtehend 
aus den Herren: Director Klinkert, Kaufmann Guſtav Kopiſch, Directot 
Dr. Neefe, Director Struwe und Kaufmann S. Troplowitz, dam 
beauftragt, ein Statut auszuarbeiten, auf Grund deſſen die Gründung 
eines Vereins zur möglichſten Bekämpfung der Bettelei und zur Unter 
ſtützung von Bedürftigen einer allgemeinen Verſammlung vorgeſchlagen 
werden ſoll, zu der Alle Zutritt haben, die ſich für das Project intereffiren- 
Der Ausſchuß hat ſeine Arbeiten nunmehr beendet und wenn, wie voraus 
zuſehen, das Comite in ſeiner am Montag, den 15. d. Mts., ſtattfindenden 
Sitzung die Vorſchläge des Ausſchuſſes acceptirt, ſoll noch vor Oſtern eine 
allgemeine Verſammlung zur Conſtituirung des Vereins einberufen werden. 
Bisher iſt Breslau in Bezug auf die Bekämpfung des Bettelns nicht nut 
hinter allen großen Städten Deutſchlands, ſondern auch einem großen 
Theile der ſchleſiſchen Provinzialſtädte zurückgeblieben. Hoffentlich werden 
. vn Gründung genannten Vereins Schwierigkeiten nicht mehr in 

e eg treten. 


[ Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: die Wahlen des Rittmeiſters 


Rittergutsbeſitzers von Studniß auf Schmitzdorf und des Majors Ritter“ 


gutsbeſitzers v. Meuß auf Karlsdorf zu Kreis deputirten des Kreiſes Nimptſch⸗ 
— Beſtätigt: die Vocationen für den Lehrer Koſchine zum ne 2915 
in Gimmel, Kreis Oels, für den Lehrer Quarg zum evang. Lehrer in 
Prietzen, Kreis Oels, für den Lehrer Hoppe zum evang. Lehrer in Scleibit 
1 Be ne 175 a 17 zum ce an 115 evang. Schu 
in Adelsbach, Kreis Waldenburg, für den Adjuvanten Kloſe zum evang. 
Lehrer in Radſchütz, Kreis Steinau a. O. — ' 
die Vocation für den Lehrer Kaeyſer zum evang. Lehrer in Kenchen, Krei 
Wartenberg. — Uebertrag en: dem forſtverſorgungsberechtigten > 
der Klaſſe A 11 Paul Albrecht die interimiſtiſche Verwaltung der Wald- 
wärterſtelle beim Schutzbezirk Groſen, Oberförſterei Nimkau, vom 1. Februar 
dieſes Jahres ab. — Ernannt: der Poſtſecretair Föriter in Breslau zum 
Ober⸗Poſtſecretair, der Gärtner Kolbe in Alt⸗Lomnitz zum Poſtagenten. — 
Freiwillig ausgefchieden: der Poſtagent Triebs in Alt⸗Lomnitz. 


(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cliſahet: 
Hilfspred. Hoffmann, 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Dial. Klüm, 9 Un St. 
Bernhardin: Diakon. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 
11,000 Panade Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara die 
Militär « Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
für die Civil = Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. 

rediger eg 10 Uhr. St. Chriftophori: Ein Candidat, 9 Uh 
St. Trinitatis: Pre üller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Eßler, 


diger 


Krantenhofpktal: ' 


iderruflich beftätigt: 


10 fi Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
r. 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Schwartz, 5 Uhr. St. Berner 
Hilfspred. Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Cipilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 


Prediger Moſel, 4 


r. 
Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag 11%, Uhr: S.⸗S. Narr 


gebauer. St. Bernhardin: Vormittag 11½ Uhr: Seni a t. 
Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Either. R 
Paſſionspredigten. St. Cliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr! 


Paſtor Dr. Späth. Freitag Nachmittag 2 Uhr: S.⸗S. Neugebauer. — 

Maria⸗Magd.: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag Nach- 
mittag 2 Uhr: Diakonus Schwartz. — St. Bernhardin: Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr: Diakonus Dede, Freitag Nachmittag 5 Uhr: Senior Treblin. 
Hoftirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Dr. Elsner. — 11,00 
Jungfrauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Hilfspred. Semerak. — 

Barbara (für die Civil Gem.): Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Autt® 
— St. Chriſtophori: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Paſtor Günther. 7 
St. Trinitatis: Dinstag Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. — St. Sal 
vator: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. — Armenhaus: Don“ 
. 1 lier Prediger ae die $ * 

om Sonntage Palmarum an werden die Frühgottesdi in d 

1 5 19 St. S lde und St. B eee 1 
der Amtsgottesdienſt in St. Eliſabet Vormittag 9 Uhr, i 
gottesdienſt in den Kirchen St. Eliſabet, St. Marie Magd. und Sl. e 


red. Meyer, 2 Uhr. Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 2628): 


ernhardin früh 6 Uhr, 


hardin um 2 Uhr und die Wochenpredigten und Morgenandachten in den 


Kirchen St. Eliſabet und St. Maria⸗Magd. um 7%. Uhr beginnen. 

1 8 5 an den Frühgottesdienſt findet um 7 ür 25 den Kirchen t. 
Eliſabet. Maria⸗Magd. und St. Bernhardin die heilige Abenpmaplsfelet 
ſtatt. Der Jugendgottesdienſt in St. Elifabet nimmt um 11 Uhr fein 


nfang. 

Beichte und Abendmahl in St. Elifabet Morgens 8 Uhr: Senior 

Pietſch, nach der Amtspredigt: Diakonus ehem nn 8 Marie 

Magdalena nach der Frühe und Amtspredigt: Senior "Map. 
rn Bernhardin Sonntags 8 Uhr und nach 


Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Buregu; hei 


St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9: bei 
Bernhardin durch Diakonus Döring; bei St. Barbara hr Paſtor Kutia; 
ei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 
g St. Bernhardin: Abendpredigt, Hilfspred. Reich über Apoſtel eſchicht 
27.28, Pauli Schifffahrt nach Rom, Schlußpredigt über das Leben des 
Apoftel Paulus. — 11,000 Jungfrauen un 
er der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. 
St. Barbara (für die Milit.⸗ Gem.): Dinstag, den 16. März, Nachmitla 
4 Uhr, Prüfung der Confirmanden; Donnerstag, den 18. März, Vormi 
10 Uhr, Confirmation nebit allgemeiner Beichte und heiligem Abendm 
durch Conſiſtorial⸗Rath Richter. 
St. Salvator: Freitag 8% Uhr Beichte und Abendmablsfeier: Paſtor ul 
Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Elifabet: Hiljaprenid! 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz. / 
St. Salvator: Sonntag, den 14. März, nach der Amtspredigt, Con", 
mation: Paſtor Etzler. — Montag, den 15. März, früh 9 Uhr, allgemein 
Beichte und Abendmahlsfeier: Paſtor Etzler. — Sonntag, den 21. 
nach der Amtspredigt, Confirmation Prediger Meyer. — Montag, den 
März, und Donnerstag, den 25. März, früh 9 Uhr, allgemeine Beichte 
Abendmahlsfeier: Prediger Meyer. 0 
8 . Altlath 
er. 


und 


t. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, 14. 
liſcher Gottesdienſt früh 9% Uhr, Medial . fr. We 


—r. [Von der Univerfität.] Zum Zweck feiner Habilitation als Brid 
docent 1 Herr Dr. Siegmund Fränkel Dinstag, den 16. Jun Bon 
mittags 11 Uhr, feine Antrittsvorleſung: „Muhammed und der Koran ben 
der kleinen Aula halten. — Behufs Erlangung der venia docendi wird 
Doctor der Rechte und Gerichtsaſſeſſor a. D. Herr Heinrich Roſin ind, 
tag, den 16. März, Mittags 12 Uhr, feine Habilitationsſchrift: „Die Feng 
Net für die Veräußerungsgeſchäfte der Frauen nach Longobarbiliii 
Recht. 1. Abſchnitt: Kritiſche Unterſuchung“ — im kleinen Saale der nit 
verſität öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden ip 
Herren Dr. Eberhard Gothein, Docent der Geſchichte an der 10 b 
Pe Aa und Dr. Felix Porſch, Rechtsanwalt am königl. Lan 
gericht, ſein. 

® Oeſterreichiſch-ungariſcher Hilfsverein „Auſtria“.] Der Borflaht 
des genannten Vereins hat an Se. k. k. Hoheit den Kronprinzen 
von Oeſterreich ein Glückwunſch⸗Telegramm anläßlich ſeiner Verlobung " 
Brüffel gerichtet. Umgehend erhielt der Verein vom Oberſthofmeiſten 
Kronprinzen, Graf Bombelles, folgende telegraphiſche Antwort: „Se ta 
Hoheit der Kronprinz dankt dem Vereine für den freundlichen Gi 


ha 


2 


der Amtspredigt: Dialonn? 


be 
Po 


E | 


t. Chriſtophori: Jeden 


* 1 * 3 Tu ‘ ED ETF N * 2 N 
Tir. [Reinhold Sturm J.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr iſt der Kauf⸗ 


mann Herr Reinhold Sturm nach längerem Leiden im 67. Lebensjahre 
geſtorben. Herr Sturm war in den weiteſten Kreiſen ſeiner Mitbürger 
befannt und wurde durch das Vertrauen derſelben ſehr oft zu Ehrenſtellen 

erufen; ſo war er bis an ſein Lebensende Stadtverordneter und widmete 

Entwickelung der ſtädtiſchen Angelegenheiten ſtets ſeine volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Ein eifriges Mitglied der Fortſchrittspartei, wie er überhaupt mit 

ſtem Intereſſe den Gang der öffentlichen Angelegenheiten verfolgte, ge: 
Dörte er von der Gründung des Wahlvereins der Fortſchrittspartei dem⸗ 
ulben viele Jahre bindurch als Vorſtandsmitglied an und beſorgte ins⸗ 
beſondere mit außerordentlicher Gewiſſenhaftigkeit die äußere Verwaltung 
deſſelben. Auch an der Entwickelung der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Vereine 
nahm er den regſten Antheil und gebörte auch dem bieſigen Vorſchuß⸗ 
vereine, den er mit begründet hatte, mehrere Jahre hindurch als Vorſtands⸗ 
mitglied an. Sturm war Alles in Allem ein außerordentlich eifriger, 
thätiger, auf das Wohl der Commune ſtets bedachter Mitbürger, deſſen 
Dahinſcheiden in vielen Kreiſen der Stadt ſchmerzlich empfunden und be 
dauert wird. Leicht ſei ihm die Erde! 

d. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt! 
bird Mittwoch, den 17. März, Abends 8 Uhr, im „Stadtpark“ (Alte Taſchen⸗ 
babe 21) eine Verſammlung abbalten, auſ deren Tagesordnung u. A. ein 
Vortrag des Rechtsanwalts Bellier de Launay über „Einfluß der neuen 
Gdilprozeß⸗Ordnung auf einzelne Zweige des praktiſchen Lebens“ ſteht. 
+ [Die öffentliche Prüfung] ſämmtlicher Klaſſen der Induſtrieſchule 
1 ec Raden wird Dinstag, den 16. März, im Saale des Café 
eſtaurant abgehalten. Mit dem nunmehr beendeten Schuljahre hat die 
genannte Anſtalt das 79. Jahr ſeit ihrem Beſtehen zurückgelegt. Die Zahl 
er Schülerinnen beträgt gegenwärtig 126. Der ſtädtiſche Lebrer Carl 
anzner, welcher 16 Jahre hindurch den Zeichnenunterricht in dieſer An⸗ 
ſtalt ertheilt, hat bei Beginn des Schuljahrs ſein Amt niedergelegt und iſt 
an ſeine Stelle der ſtädtiſche Lehrer Adolf Irrgang getreten. Auch im 
berflofjenen Jahre wurde der genannten Anſtalt von Seiten der ſtädtiſchen 
ehoͤrden, der Synagogengemeinde⸗Vorſtände und zahlreicher Gönner nam⸗ 
bafte Unterftügungen zu Theil. 

—[Schulprüfung.] Nach neueſter Beſtimmung findet die öffentliche 
Beüfanls — Schllerunen der ſtädt. evangel. Elementarſchulen Nr. 3 und 
2 nicht in der Armenhauskirche, ſondern in den eigenen Localen ſtatt. 

ür Nr. 3 am 23. d. M., Vorm., Ritterplag Nr. 1; für Nr. 29 am 20. 
d., Vorm., Berlinerſtr. 67 und 71.) Ferner werden die für den 17. d. M. 
angeſetzten Prüfungen der ſtädt. evang. Elementarſchulen Nr. 11 (im 
Schulbhauſe am Wäldchen) und Nr. 45 (Reudorfſtraße Nr. 45) am 17. d. M., 
nicht Vor⸗ und Nachmittags abgehalten, ſondern bei der einen (Nr. 11) 
nur Vormittags und bei der anderen (Nr. 45) nur Nachmittags. 

Bülow-Concert.] Die Nachfrage nach Billets zu vem Bülow⸗ 
chen Claviervortrage it, trotzdem daß auf dieſen Tag die Geburtstags 
elerlichkeiten verlegt ſind und manchem Muſikliebhaber bindernd in den 
eg treten, ein ſehr großer, und ſieht ſich die Muſikalienhandlung veran⸗ 
laßt, die bereits vornotirten Billets nur bis Freitag Mittag zu reſerviren, 


idrigenfalls anderweitig darüber verfügt werden muß. 
| % [Richtenberg's Sunkfalon] war beſonders in den letzten Wochen 
reich an intereſſanten Bildern. Als das vorzüglichſte derſelben möchten 
r aber Körner's „Memnonskoloſſe bei Sonnenaufgang“ bezeichnen. 
Selten iſt es einem Maler gelungen, die großartigen Lichteffecte eines 
Orient Himmels mit ſo überzeugender Naturwahrheit wiederzugeben. Welche 
Gluth der Farben und dabei welch erhabene, wir möchten wohl ſagen, un⸗ 
beimliche Rube ift über das Bild gebreitet! Die Größe einer mehr als 
auſendjährigen ereignißreichen Geſchichte, die Größe einer Alles überdauern⸗ 
en und dabei ewig jung bleibenden Natur erfüllt uns mit einem, der An⸗ 
dacht ahnlichen Gefühl. Das Techniſche an dem Bilde iſt dabei vollendet! 
— Sehr intereſſant und bedeutend nach der maleriſchen Seite hin iſt das 
danebenftehende Bild von Hermann Kaulbach, Ludwig XI. im Gefängniß 
zu Peronne“, wenn uns auch der dargeſtellte Gegenſtand nur wenig er⸗ 
wärmen kann. Das Bild von Profeſſor Schrader „Ein entſprungener 
Sträfling“ erweckt wohl auch mehr Grauen wie Intereſſe, wiewohl nicht ge⸗ 
läugnet werden kann, daß ein „Schurke“ nicht beſſer dargeſtellt werden 
kann. Wie mögen nur die Maler zu derartigen Motiven gelangen!? Hübſch 
und von großem Formengefühl zeugend, ſind die beiden Bilder von 
öpler jun., wovon beſonders das „Scheiden bringt Leiden“ gefühlvollen 
amen ſehr gefallen mag. Das Bild A. von Werner's wirkt wie ein 
elegenheitsgedicht und it wobl auch ein ſolches. Der Maler der großen 
iſtorie zeigt ſich uns hier als liebenswürdiger Genremaler, indem er ſich 
ſel t im Kreiſe einiger Freunde, der „edlen Mufica” buldigend, darſtellt. 
ne mebr akademiſche Leiſtung iſt das Bild von Moritz Than „Hectors 
Leiche“, dem man das „Geſtellte“ der Figuren nur zu ſehr anſieht und das 
deshalb auch die ſonſt durch den Gegenſtand bedingte große tragiſche Wir⸗ 
kung nicht bervorbringt. Die durch die Hauff-Gallerie vorgeführten 
| ‚Scenen find ſehr gut aufgefaßt und charakteriſtiſch durchgeführt und dürften 
\ den dielen Verehrern des Dichters große Freude bereiten. 2; 
bei cl. [Spiree.] Das woblrenommirte Schub ertſche Geſangsinſtitut 
eranſtaltete geſtern Abend im Muſikſaale der Univerfität eine Soiree, die 
bon Neuem den Beweis führte, daß das Inſtitut das ihm in fo reichem 
Naße vom Publikum entgegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen verſteht. 
Die Chöre gingen correct und ſauber und mit wenigen Ausnahmen auch 
dein. Unter denſelben gefiel uns beſonders das „Volkslied“ für dreiſtim⸗ 
migen Chor von F. Hiller, das „Maienglöcklein“ für Chor von Bargiel, 
And vor Allem der „Frühling“ für Sepranſolo und Chor von B. Scholz. 
Bei den Ein elgeſängen begegneten wir Schülern auf den verſchiedenſten 
» Stufen der Ausbildung, die aber ſämmtlich eine gute Schule bekundeten, 
namentlich was Textausſprache betrifft. Beſonderes Talent zeigte die Sän⸗ 
lerin der Sopranarie aus dem „Barbier“ von Roſſini, die freilich als So⸗ 
iin im Schlußchor etwas zu ſchwach erſchien. Das liebliche Terzett 
„Gruß“ don Fr. Jötze wurde zu großem Danke vorgetragen. Neben mehr 
oder minder anſprechenden Sopran⸗ und Altſtimmen brachte auch ein Ba⸗ 
Konift fein wohltönendes Organ zu wirkungsvoller Geltung. In der Be⸗ 
leitung der Lieder auf einem Berndtſchen Flügel wechſelten der Leiter des 
nſtituts, Herr J. Schubert, und Pianiſt M. Kahl ab. Die Geſammt⸗ 
lirfung der Soiree, die bei dem zahlreichen Auditorium beifällige Aufnahme 
fand, war eine recht gute. RE: 

% Zoologiſcher Garten.] Der Wapiti hat fein Geweih abgeworfen. 
Daſſelbe iſt 9505 diesmal leichter (9 Kilogramm gegen 11 Kilogramm im 
Vorjahr), obgleich die Stangen nicht ſchwächer find. Somit muß die Maſſe 
poröſer fein. Sie liegen zur Anſicht und zum Vergleich im Reſtaurations⸗ 
gale aus. — Das junge Zebra, ſowie die vor Kurzem geborene Cland⸗ 
Antilope gedeihen ſichtbarlich und würden jedenfalls noch freudiger ih ent⸗ 
wickeln, wenn der eingetretene Froſt die Hoffnung, im Freien ſich zu er⸗ 
‚geben, nicht wieder getäuſcht hätte. — Schwimmvögel, Pelekane, Störche, 

raniche u. f. w., wurden aus dem Winterquartier erlöſt und empfinden 


den U 0 h 
i mſchlag der Temperatur um jo mehr, als ihnen der Flug nicht ver 
unn iſt. ni Selbſt die Ende Januar geborenen Bäre, die bis vor Kurzem 


ir durch ihre Stimmen ſich uns verriethen, wagten ſich ſchon bis an das 
Bitter erleben vor und Iuaten ganz behaglich in die Frühlings: 


Wimende Welt binaus. — Das Baſſin der Biber, welches im Winter ohne 
2 yon wird wieder gefüllt. — Heut, Sonntag, Eintrittspreis 30 


* W. [Bie conſtitutionelle Vürger-(Freitag-)Neffource] veranſtaltet 
br Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeltät des Kaiſers am 19. d. M. in 
S eſſourcenlocal ein Feſteoncert. Bei demſelben werden auch die 
Eomaerin Frl. Fuchs und Herr Ruffer mitwirken. Gäfte finden zu dieſem 
neert keinen Zutritt. 8 

des Ir. [Die „Breslauer Communal⸗Zeitung“] wird unter Redaction 
dn Ingenſeurs H. Fahrenwaldt vom 1. April ab wöchentlich einmal, 
And zwar Sonnabends, erſcheinen. Die Zeitung ſtellt ſich die Aufgabe, das 
Piterefe an geſunder Entwickelung unſerer communalen Einrichtungen zu 
M 1 7 zu pflegen und weiter auszubilden. Den Beſprechungen commu⸗ 
Mic, Cinrihtungen ſoll in der „Breslauer Communal⸗ Zeitung“ ein feiter 
weltelpunkt gegeben werden. Politiſche oder Fragen religiöjen Inhalts 
. — als der Tendenz des Blattes nicht entſprechend, keine Beachtung 
ian . IZum Straßen Verkehr.] Von der Alten Graupenſtraße aus be’ 
— 7 faſt alles leide Fubrwerk die Carlsſtraße, obgleich das Fortkommen 
Au derſelben, namentlich bis zum königlichen Schloſſe, wegen der vielen 
m nd Abladungen ſebr oft durch das Einſchreiten der Schutzlente er: 
init werden muß. Da dort der Verkehr vorausſichtlich ſich nicht ver⸗ 
ae, vielmehr an Lebhaftigkeit noch mehr gewinnen dürfte, jo erſcheint 
m angezeigt, daß gedachtes Fuhrweſen auf die Benutzung des Roß⸗ 

es hingewieſen werden möchte. 


v a! gr ar wur 


—e [Ruchloſigkeit.] In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. find von 
den im Schwanenhäuschen am oberen Bär untergebrachten Schwänen zwei 
junge ſchwarze und ein weißer Schwan in ruchloſer Weiſe durch Umdrehen 
der Hälſe reſp. Abſchneiden des Kopfes getödtet worden. In dem Häuschen 
wurde ein Ueberzieherknopf und ein Stückchen dunkelbrauner gezwirnter 
Stoff vorgefunden, welche ſich im hieſigen Sicherheitsamte befinden und 
vielleicht zur Entdeckung des ruchloſen Patrons dienen können. Die 
ſtädtiſche E hat für die Ermittelung der Thäters eine 
Prämie von 50 Mark ausgeſetzt. 

+ [Böswillige Sachbeſchädigung.] Geſtern zertrümmerte mittelſt 
eines großen Pflaſterſteines der beſchäftigungsloſe Arbeiter Gottfried B. auf 
der Kupferſchmiedeſtraße bei einem dortigen Möbelhändler die große Spiegel⸗ 
ſcheibe des Schaufenſters. Durch den gewaltſamen Wurf wurden auch noch 
einige im Schaufenſter zur Anſicht ausgeſtellte Möbelſtücke arg beſchädigt. 
B. meldete ſich ſogleich bei dem an der Schmiedebrücke ſtationirten Schutz⸗ 
Nah zur Verhaftung und gab als Grund feiner Handlungsweiſe die bitterſte 

oth an. 

— 2. [Auffinden entſeelter Perſonen.] Heute Mittag, bald nach 1 Uhr, 
wurden aus dem Stadtgraben in der Nähe der neuen Synagoge zwei 
männliche Leichen gelandet und zum Zwecke der Recognoscirung nach dem 
königl. anatomiſchen Inſtitut geſchafft. — Die eine der Leichen, welche 
bereits ſtark von der Verweſung angegriffen war, iſt von mittlerer Größe, 
hat braunes Haar, ſchwarzen Kinnbart und war bekleidet mit grauem Rock, 
eben ſolcher Jacke, blauer gewirkter Unterjacke, engliſchledernen Hoſen, 
ſchwarzen Tuch⸗Unterbeinkleidern, weißem, K. L. 4 gezeichneten Hemde, Halb⸗ 
ſtiefeln und grauer Zeugmütze. Der Entſeelte, anſcheinend ein Handwerker, 
mag im Alter von 30 bis 35 Jahren geſtanden haben. — Was den zweiten 
der Ertrunkenen anlangt, ſo ſcheint derſelbe mit einem unbekannten Manne, 
welcher geſtern Abend uach den Ausſagen des Promenadenwächters an der 
oben bezeichneten Stelle in den Stadtgraben geſprungen iſt, identiſch zu fein. 
Der Entſeelte, ein Mann in den dreißiger Jahren, mit ſchwarzem Kopfhaar 
und ſchwarzem Vollbart, war von mittelgroßer, kräftiger Statur und be⸗ 
kleidet mit eng anliegenden grauen N lanaſchäftigen Stiefeln, ſchwarzem 
Rock, leinenem Hemd, grauer Unterjacke und Vorhemdchen. In den Kleider⸗ 
taſchen des Todten befand ſich ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
15 Pf. und verſchiedenen Papieren, aus denen hervorzugehen ſcheint, daß 
der Verſtorbene mit dem hieſigen Haushälter R. identiſch iſt. 


+ Zur Verhaftung geſucht] wird der frühere Buchhalter Otto Stangen, W. 


welcher bierorts ſeit längerer Zeit im Gebeimen den Verſchleiß von ſächſiſchen 
Lotterielooſen betrieben hat. Bei der letzten im Monat Januar ſtattgehabten 
Ziehung fiel in feine Collecte auf das Viertelloos Nr. 51,872 ein Haupt⸗ 
gewinn von 50,000 M., welches zumeiſt von armen Fabrikarbeitern und 
Dienſtboten geſpielt wurde. Stangen, der im Beſitz des Lotterielooſes war 
und darauf nur Antheilſcheine verkauft hatte, hat ſich vor Kurzem nach 
Leipzig begeben, den Gewinn von 10,562 M. 50 Pf. bei der dortigen General⸗ 
Lotterie⸗Direction erhoben und dann das Weite geſucht. Wie die Recherchen 
nachträglich ergeben haben, hat der Flüchtling mehr Antheilſcheine auf dieſes 
Loos verkauft, als zuläſſig war, und da er demzufolge den Spielern nicht 
gerecht zu werden vermochte, es vorgezogen, die ganze Summe zu unter⸗ 
ſchlagen. Stangen iſt ca. 50 Jahre alt, ſchwerhörig, von kleiner Statur 
und gebückter Haltung. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden am 10. März in den Vormittags⸗ 
ſtunden aus der Sandkirche während des Gottesdienſtes an dem Seiten⸗ 
altar „der Mutter Gottes von Jzenſtochan“ ein etwa 2 Meter langer und 
1% Meter breiter Teppich mit ſchwarzbraunem Grunde und darauf geſtickten 
großen hellrothen Roſen, einem Kaufmann in der Neuen Graupenſtraße 
aus der Ladenkaſſe 6 M. baares Geld, eine Anzahl Briefmarken, à 10 Pf., 
und 4 Kiſten Cigarren, einem Schloſſer während der St auf der Ring: 
bahn eine ſilberne Cplinderuhr mit Goldrand, mit der Fabriknummer 6040, 
nebſt daran befeſtigter ſilberner Uhrkette. — Als muthmaßlich auf der 
Sadowaſtraße geſtohlen wurden mit Beſchlag belegt: ein Düffeljaquet und 
ein braunes Kleid. Die erwähnten Gegenſtände liegen im Zimmer Nr. 20 
des hieſigen Sicherheitsamtes zur Anſicht aus. — Im hieſigen Polizei⸗ 
Präſidium, Bureau Nr. 12, find die Photographien der beiden Ladendiebin⸗ 
nen Antonie K. und Helene L. für diejenigen Kaufleute und Poſamentier⸗ 
waarenhändler zur Anſicht ausgeſtellt, welche in der letzten Zeit beſtohlen 
worden ſind. — Verhaftet wurden der Kutſcher Paul N. und die Arbeiterin 
Johanna H., beide wegen Diebſtahls. 


O Bolkenhain, II. März. [Landwirthſchaftlicher Kreisverein.] 
In der am 8. d. Mts. abgehaltenen zweiten diesjährigen Sitzung des hieſ. 
landwirthſchaftlichen Kreisbereins hielt Herr Wirthſchafts⸗Inſpector Penz⸗ 
bolz aus Blumenau einen ſehr intereſſanten Vortrag über einen im 
Sommer des verfloſſenen Jahres angeſtellten Verſuch mit künſtlichen Düng⸗ 
ſtoffen. An den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr eingehende Debatte und er⸗ 
klärten ſich mehrere Mitglieder bereit, ähnliche Verſuchsfelder auf andere 
Fruchtgattungen anzuſtellen. Auf eine an den Verein ergangene Auf⸗ 
forderung, erklärt derſelbe feinen Beitritt zum Congreß deutſcher Landwirthe 
in Berlin und hörte hierauf den Bericht des Oberamtmanns Knebel aus 
Gräbel über die am 1. d. Mts. in Breslau abgehaltene Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins. Dieſer machte hierauf die erfreuliche Mit⸗ 
theilung, daß ſeitens des letzteren für eine im Jahre 1882 in Bolkenhain 
zu veranſtaltende Rinderſchau 1216 M. zur Prämiirung bewilligt worden 
und noch weitere Geldmittel für eine damit zu verbindende Pferdeſchau in 
Ausſicht geſtellt worden ſind. Am 14. Juni d. J. beſchließt der Verein 
eine Excurſion auf die dem Herrn Landrath von Löſch gehörigen Güter 
in Langhelwigsdorf zu unternehmen. Zum Schluß erfolgt Rechnungslegung 
des Kaſſirers, wonach die Jahreseinnahme ſich auf 149,70 M., die Aus⸗ 
gabe auf 140,27 M. und das Vermögen incl. Beſtand auf 927,83 M. 
ſtellen. Der Verein zählt gegenwärtig 42 Mitglieder. 


8. Waldenburg, 11. März. [Kaiſers Geburtstag. — Evange⸗ 
liſche Gemeinde in Weisitein. — Verlooſung.] Zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers findet hier Sonnabend, den 20. März, 
Nachmittags um 3 Uhr, im Saale des Hotels „zum Roß“ ein Feſtdiner 
ſtatt, zu welchem der Beigeordnete Auſt, der Landrath Dr. Bitter, ſowie 
andere königliche und ſtädtiſche Beamte eingeladen haben. — Am Dinstag 
Nachmittag traf der Paſtor Dietrich⸗Thebeſius aus Linda bei Lauban 
in Weisſtein ein, um ſein Amt als Seelſorger der dortigen evangeliſchen 
Kirchgemeinde anzutreten. Derſelbe wurde auf dem Waldenburger Bahn⸗ 
bofe der ſchleſiſchen Gebirgsbahn von der hieſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit, 
ſowie von dem Gemeindekirchenrath und der Gemeindevertretung aus Weis⸗ 
ſtein empfangen und nach ſeinem neuen Beſtimmungsort geleitet, wo ſeiner 
ein feſtlicher Empfang harrte. Nächſten Sonntag hält Paſtor Thebeſius 
in der Kirche zu Weisſtein ſeine Antrittspredigt. — Der Herr Oberpräſident 
hat dem Vorſtande des hieſigen Jungfrauenvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
tung die Genehmigung ertheilt, eine öffentliche Verlooſung verſchie dener 
Gegenſtände zum Zwecke der Unterſtützung armer Kinder in der Diaſpora 
während der Zeit des Confirmandenunterrichts zu veranſtalten. Die Zahl 
der 8 die in Waldenburg und Umgegend ausgegeben werden darf, be⸗ 
trägt 1200. 


$ Striegau, 12. März. (Kreistagswahl. — Brian Nachdem, 
wie bereits berichtet, dem Bürgermeiſter Werner auf Beſchluß des Magi⸗ 
ſtrats und des Stadtvperordneten⸗Collegiums vorzeitig das Bürgerrecht ber: 
liehen worden war, erfolgte am vorigen Mittwoch in gemeinſamer Sitzung 
beider Collegien feine Wahl zum Mitgliede des Kreistages. — Bei der am 
8. d. Mis. im Gaſthof „zum deutſchen Hauſe“ hierſelbſt abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Landwirtbſchaftlichen Vereins für den Kreis Striegau hielt 
Landwirthſchaftslehrer Otto aus Schweidnitz einen Vortrag über „die 
Feinde der Landwirthſchaft in der Thierwelt.“ 


„Schweidnitz, 12. März. [Patriotiſche Feier. —Schulprüfungen. 
— Neuer Friedhof. — Aus der Stadtverordnetenderſammlung.] 
Die Vorbereitungen für die Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj, des Kaiſers 
werden bereits getroffen. Das officielle Diner findet Sonnabend, den 
20. d. Mis, in dem Saale der Braucommune ſtatt. Die Feſtfeier in den 
Schulen iſt nicht durchweg gleichzeitig; ſie iſt in einigen Anſtalten auf den 
22. d. Mts., in andern bereits auf den 19. d. Mis. anberaumt. Im Gym: 
naſium wird mit derſelben die Entlaſſung der Abiturienten verbunden 
werden. Die öffentlichen Prüfungen in den Volksſchulen werden zum 
größten Theile in der nächſten Woche abgehalten werden. — Der evan⸗ 
geliſche Gemeindekirchenrath und die evangeliſche Gemeindevertretung baben 
in der letzten gemeinſamen Sitzung ſich wiederum mit der Frage bezüglich 
der Erwerbung eines geeigneten Terrains für die Anlage eines neuen 
Friedhofes beſchäftigt da der bis jetzt benutzte nicht lange mehr dem Be⸗ 
dürfniß genügen dürfte. Es wurde eine Commiſſion von fünf Mitgliedern 
erwählt, welcher der Auftrag ertheilt wurde. die Verhandlungen in dieſer 
Beziebung einzuleiten. — In der am geſtrigen Nachmittage abgehaltenen 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten, welche wegen Erledigung mehrerer 
Vorlagen von erheblichem Umfange länger als vier Stunden dauerte, er⸗ 
ſtattete die Superreviſionscommiſſion den Bericht über acht Kaſſen aus dem 


I . N > . ei TREE 
Verwaltungsjahre 1878/79. Die beantragte Decharge wurde ertheilt. Zu 
einer längeren Debatte gab der Entwurf des Bauetats für das Ver 
waltungsjahr 1880/81 Veranlaſſung. Nachdem einige Poſitionen abgeſetzt i 
worden waren, wurde derſelbe in der Höhe von 24,544 Mark genehmigt. 
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A Koſtenblut, 12. März. [Siegesdenkmal.] Unſer altes Wahr: 1 
zeichen, das mitten auf dem Ringe ſtand und eine Erinnerung an längit- “ 
vergangene Zeiten war, die wohlerhaltene fteinerne Staupſäule hat ihren ! 
Platz, wo fie Jahrhunderte geſtanden, verlaſſen müſſen und hat Aufſtellung 
auf dem ſogenannten Topfmarkte, nahe bei der Kirche, gefunden. An ihre } 
Stelle ſoll ein Siegesdenkmal kommen. Daſſelbe wird aus Communal⸗ | 
mitteln beſchafft. Die Anregung dazu gab unſer Herr Bürgermeiſter. Der 1 
Grund zu dem Denkmal, welches aus einem mehrtheiligen Sockel, einer „I 
ſchönen Rundſäule mit Capitäl beſteht, wurde bereits vorigen Herbſt ge⸗ 
mauert; gegenwärtig wird die Aufſtellung des Denkmals bewerkſtelligt. Es ö 
iſt aus einem ſchönen Granitblock aus den Brüchen bei Striegau gearbeitet 
und wird bekrönt von einem Adler aus Bronceguß, deſſen Flügelſpannung 
5 Fuß beträgt. Eine entſprechende Inſchrift ſoll noch angebracht werden. 
Das Denkmal wird eine Höhe von 8—9 Meter erhalten und unſerem Ort 
zur Zierde gereichen. Die Einweihungsfeierlichkeiten werden mit der Ge⸗ 
burtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers verbunden werden. 


Do. Münſterberg, 12. März. [Verlegung des Wochenmarktes. 
— Diebſtahl.] Der Magiſtrat macht bekannt, daß wegen der höheren 2 
Orts auf den 20. März angeſetzten Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des 
Kaiſers der hieſige Wochenmarkt vom 20. März auf deu 19. März (Freitag) 0 
verlegt wird. — In der Nacht vom 1. zum 2. März wurden aus der Pfarr⸗ 9 
kirche zu Lindenau, eine Meile von hier, mittelſt gewaltſamen Einbruchs u 
ne Altargeräthe geſtoblen. Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht er⸗ i 
mittelt. j 


—r, Namslau, 12. März. [Wochenmarktsverlegung.] Nachdem 
Allerhöchſten Orts die Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers 
auf Sonnabend, den 20. d. M., angeordnet worden iſt, macht die hieſige 
Polizei⸗Verwaltung bekannt, daß gemäß §1 der Wochenmarkt⸗Ordnung für 
die biefige Stadt der auf Sonnabend, den 20. März, fallende Wochenmarkt 
auf Freitag, den 19. März, verlegt worden iſt. J 


V. Neuſtadt, 12. März. [Verſammlung hieſiger Kaufleute.) 
Vorige Woche verſammelte ſich der größere Theil der en Kaufleute in 

inter's Brauerei zum Zweck der Berathung und Beſchließung über mer⸗ 
cantiliſche Angelegenheiten. Der zunächſt erörterte Gegenſtand betraf den 1 
Verkauf von Waaren an die Conſumenten gegen Gewährung von Rabatt⸗ 9 
marken. Ein hierauf bezüglicher Antrag wurde mit großer Majorität an⸗ 
genommen. Eine weitere Vorlage, das Schreiben eines auswärtigen Lehrers 
der Handelswiſſenſchaften, welcher beabſichtigte, im Laufe des diesjährigen 
Sommer⸗Semeſters einen Lehrcurſus für Handlungslehrlinge hier geben zu 
wollen, wurde ebenfalls angenommen und zur Berückſichtigung empfohlen; 
es muß indeß die Betheiligung der jungen Leute abgewartet werden. 


Beuthen, 13. März. [Kaiſers Geburtstag. — Fortbildungs⸗ 
ſchule. — Zur Lobnungsfrage)] Zur Feier des kaiſerlichen Geburts⸗ 
tages wird, wie alljährlich, ein officielles Feſteſſen ſtattfinden, zu welchem 
die Spitzen der königlichen und Civilbehörden Einladungen erlaſſen. Das 
zuerſt für den 22. März beabſichtigte Diner iſt in Folge der höheren An⸗ 
ordnungen nunmehr auf den 20. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in Krüger's 
Hotel Sansſouci feſtgeſetzt. Auch die Vereine, Kriegerverein und Schützen⸗ 
gilde voran, bereiten die feſtliche Begehung des Tages vor. — In der Lehr⸗ 
lingsfortbildungsſchule ſoll am Semeſterſchluſſe mit der Ausſtellung der 
Zeichnungen auch eine Ausſtellung ſolcher Arbeiten verbunden werden, 
welche die Lehrlinge in ihrem fachgewerblichen Verhältniſſe Gelegenheit 
haben anzufertigen. Es kann ſich hierbei ſelbſtredend nicht um Kunſtſtücke 
und großartige, Zeit in Anſpruch nehmende Arbeiten, ſondern vielmehr 
nur um ſolche Gegenſtände handeln, deren eigenhändige Ausführung den 
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Lehrlingen ſeitens iberer Meiſter übertragen wird, und wobei die Mühe und 
das Beſtreben, Sauberes und Gutes leiſten zu wollen, ſichtlich erkennbar 
iſt. Das Curatorium der Fortbildungsſchule richtet an die Lehrherren die 
Bitte, den beabſichtigten Zweck zu unterſtützen. Die beſten Arbeiten werden 
prämürt werden. — Die von der königlichen Regierung kundgegebene Aeuße⸗ Ä 
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rung, auf eine allgemeine Einführung der Einzellohnung bei den Berg⸗ 
werken dringender als bisher hinzuwirken, erweckt die lebhafteſte Zuſtimmung | 
in allen denjenigen Kreiſen, welche in dem gegentheiligen Lohnungsſyſtem ö 
eine Schädigung der Arbeiter, insbeſondere in moraliſcher Hinſicht, erblicken. = 
Ein anderer Uebelſtand, der bei den Lohnungen ſich freilich niemals ver⸗ 
meiden laſſen wird, iſt die Auslohnung der jungen, kaum aus der Schule 
entlaſſenen Arbeiter. Während der Handwerkslehrling ſeine mehrjährige 
Lebrzeit hindurch zumeiſt an den Tiſch und das Haus des Meiſters gebun- 
den bleibt und immerhin einer gewiſſen Aufſicht unterliegt, gewinnt der 
jugendliche, auf die Grube oder Hütte gehende Arbeiter gar bald eine im 
oft genug verderblich werdende Selbſtſtändigkeit. Bei jeder Lohnung giebt 

es Gelegenheit, zu ſehen, wie ſolche noch knabenhafte Burſchen ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Getränken, Cigarren ꝛc. bis zum Uebermaß regaliren und den 
allerdings ſelbſtverdienten Lohn der Controle ihrer natärlichen Pfleger und 
Vormünder entziehen. In der dabei geſuchten zeitigen Befreiung von der 
elterlichen Autorität liegt unbedingt eine weſentliche Urſache zum etwaigen 
ſpäteren Verluſte des moraliſchen Halts, und es dürfte eingehender Erwä⸗ 
gung anheimzuſtellen ſein, in welcher Weiſe auch hier der ſocialen Gefahr 
möglichſt begegnet werden könnte. 

A. Leobſchütz, 11. März. [Uebelſtände.] Das milde Wetter und 
der Regen in den letzten Tagen haben die Straßen um und an dem bieſ. 
Bahnhofe in ein Meer von Schmutz verwandelt. Wir meinen die Straße, 
welche von der Jägerndorfer Chauſſee abbiegt und am nördlichen Rayon 
des Bahnhofes nach Kunzendorf hinführt, ſowie den Weg, welcher am Oſt⸗ 
ende in den Bahnhof einläuft. Es genügt gewiß dieſer Wink, um noch vor 
dem Feſte, an welchem ein größerer Beſuch des Bahnhofes als bisher zu 
erwarten ſteht, die Bahnhofsfahr⸗ und Fußwege in einen paſſirbaren Zuſtand 
verſetzen zu laſſen. 

Z. Kattowitz, 12. März. [Vom Gymnaſium.] Unter Leitung des 
techniſchen Gymnaſtal⸗ und Geſanglehrers Fiegler fand am 10. d. M. 
in der Aula des Gymnaſiums zum Beſten der Anſtalt ein Geſangs⸗ und 
Inſtrumentalconcert, ausgeführt von Schülern, unter Mitwirkung einiger 
Dilettanten, bei recht zahlreichem Beſuch ſtatt. Das Programm war ein 
gut gewähltes, welches, wie der reichlich geſpendete Beifall zeigte, allgemein 
befriedigte. — Die ſeit längerer Zeit unbeſetzte reſp. interimiſtiſch beſetzte 
zweite ordentliche Gymnaſiallehrerſtelle iſt dem Gymnafiallehrer Dr. Georg 
Hoffmann, z. Z. an der Fürſtenſchule in Pleß thätig, vom 1. April ab, 
definitiv übertragen worden. Gleichfalls am 1. April giebt der hieſige 
Gymnaſtal⸗ und katholzſche Religionslehrer Dr. Kuniſch, einem Rufe an 
das Gymnaſium nach Oppeln folgend, ſeine hieſige Stelle auf. 

# Myslowitz 12. Mär. [Railers Geburtstag. — Wohl, 
thätigteitsvorſtellung. — Aufgefundener Leichnam. — Schul 
prüfungen.] Wie überall, fo wird auch hier der Geburtstag Se. Maj \ 
des Kaiſers am Sonnabend, den 20. d. M., in gewohnter Weiſe gefeiert. 
— Am Sonntag, den 14. März, veranſtaltet der Feuerwehrverein eine 
Wiederholung der am vorigen Sonntage ſtattgefundenen Wohlthätigkeit⸗ 
Vorſtellung, diesmal zum Beſten der Unterſtützungskaſſe für im Dienſt ver⸗ 
unglüdte Feuerwehrleute. — In den letzten Tagen fand ein hieſiger Fiſcher | 
im Grenzfluſſe Przemſa die vollſtändig angekleidete Leiche eines ruſſiſchen 
Grenzſoldaten; dieſelbe ſoll bereits ſeit Anfang Januar im Waſſer gelegen 
haben. Bei dem Entſeelten fand man eine Menge ruſſiſches Papiergeld. 

Die Prüfungen in der hieſigen Simultanſchule fanden vom 8. bis Iten 
März ſtatt. Nach Beendigung derſelben nahm Herr Kreisſchulen⸗Inſpector 
Cy gan aus Kattowitz Veranlaſſung, den Lehrern feine vollſte Zufrieden⸗ 
beit über den Ausfall der Prüfungen auszuſprechen. Geſtern fand Prü⸗ 
fung der Knabenſchule des Herrn Schubert, und heute findet die der 
höheren Töchterſchule des Fräulein Martha Am ende ſtatt. 

X. Zabrze, 11. März. (Statiſtiſches. — Beſuch der böheren 
Lehranſtalten in Gleiwiz durch hieſige Schüler. — Woh 
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tbätigkeitsvorſtellung.] Bei den Standesämtern von Alt und Klein⸗ 
Zabrze, welche Ortſchaften der Name „Zabrze“ umfaßt, find im vorigen 
Jabre 884 Geburts⸗ und 591 Sterbefälle angemeldet worden. Getraut 
wurden 102 Paare. Polizeilichen Mittheilungen entnahmen wir, daß wegen 
Verbrechen bezw. Vergehen 247 einheimiſche Perſonen gerichtlich beſtraft 
worden find. Verhaftet wurden insgeſammt 071 Perſonen. Die letztge⸗ 
nannten Zahlen mögen hoch erſcheinen, doch ſtellt ſich die Sache in me 
derem Lichte dar, wenn man erwägt, daß Zabrze nach der letzten Volle 
zählung 12,650 Einwohner hat, von welchen mehr als die Hälfte dem Ar⸗ 

beiterſtande angehören. Und in der That macht uns unſere Sicherheit zur 

Zeit wenig Sorge. — Als ein Vortheil für den hieſigen Ort muß es an 
geſehen werden, daß der Einwohnerſchaft Gelegenbeit geboten iſt, ihre 
Kinder die höheren Lehranſtalten in Gleiwitz täglich mittelſt Eiſenhahn be⸗ 

ſuchen zu laſſene Freilich muß hierbei jo mancher Uebelſtand in Kauf ge: 

nommen werden. Einer der drückendſten iſt, daß die Schüler des Nah: 
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mittags nach Schluß der Klaſſe nur mit Einſetzung aller ihrer Kräfte im 
Stande ſind, den weiten Weg vom Gymnaſium nach dem Bahnhofe in der 

bierzu verbleibenden Zeit zurückzulegen. Triefend von Schweiz ſtürzen die 
Schüler in die Coupés, um dort der Kälte und der Zugluft ausgeſetzt zu 
ſein, In welche Sorge dieſer Umſtand die betheiligten Eltern verſetzt, be⸗ 
darf keiner weiteren Ausführung. — Am nächſten Sonntag findet hier eine 
Theatervorſtellung zum Beſten des Frauen⸗ und Jungfrauenvereins ſtatt. 
Möchte der Beſuch der Vorſtellung ein recht zahlreicher ſein, damit dem 
Vereine, der ſchon jo viel Gutes geſtiftet hat, neue Mitttel zu weiterem 
Wohlthun geboten werden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 13. März. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete auf 
günſtige auswärtige Courſe recht feſt, ſpäter ſchwächte ſich die Stimmung 
etwas ab, doch war der Schluß wieder befeſtigter. Das Geſchäft hielt ſich 
in ſehr engen Grenzen. Relativ am meiſten belebt waren Creditactien, 
Bahnen und Laurahütte. Banken ſehr ſtill. Ruſſiſche Valuta beſſer. 
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Breslau, 13. März. [Von der Börſe.] Auf die Panique, welche 
am letzten Sonnabend an unſerer Börfe herrſchte, war ſchon am nächſten 
Tage ein völliger Umſchwung der Stimmung eingetreten. Man erkannte, 
daß kein Grund für eine derartige Deroute vorlag, die Contremine ſuchte 
ſich zu decken, das Privat⸗Publikum hielt mit feinen Verkaufs⸗Aufträgen 
zurück, und jo befeſtigten ſich die Courſe nicht allein wie der, ſondern brachten 
in raſchen Sprüngen die früher erlittenen Rückgänge wieder ein. Immer⸗ 
bin blieb aber der Börſe eine gewiſſe Schwäche zurück, welche ſich weniger 
in einem Weichen der Courſe, als vielmehr in großer Zurückhaltung und 
Geſchäftsſtille bemerkbar machte. Man ſchien denn doch einigermaßen er 
ſchreckt zu ſein und betrachtete die jüngſten Vorgänge als eine Mahnung 
zur Vorſicht. Namentlich für Montanwerihe herrſchte in Folge der rüd: 
Wande Eiſenpreiſe in Glasgow Mißſtimmung, die ſich auch auf andere 

erthe übertrug. So verlief die Börſe während der heute ablaufenden 
Woche in unentſchiedener und ſchwankender Haltung, und ſie ſchließt, wenn 
auch nicht geradezu matt, doch luſtlos. Immerhin aber haben die Courſe 
im 19 80 zum vorigen Sonnabend ganz weſentliche Avancen auf⸗ 
zuweiſen. 

Creditactien ſchließen nach mehrfachen Schwankungen um 17 M. über 
990 vorwöchentliche Notiz. Oeſterreichiſche Renten ſtellen ih X bis 1 pCt. 
öber. 

Von einheimiſchen Bahnen fließen Oberſchleſiſche um 7 pCt., Frei: 
burger um 5 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 4% pCt. höher. Banken erholten 
ſich gleichfalls raſch von den Verluſten der vorigen Woche, mußten aber 
zum Schluß der Woche wieder etwas nachgeben. — Laurahüite⸗Actien, 
welche am Sonnabend zu 120 ſchloſſen, notirten am Mittwoch bereits wieder 
134, waren aber fpäter ziemlich matt und verlaſſen die Woche zu 129. 
u die kleinen Bergwerkspapiere konnten ihren höchſten Coursſtand nicht 
ehaupten. 

Ruſſiſche Noten erhöhten den Cours im Laufe der Woche um 2 M. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf Wau . 
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E. Berlin, 12. März. [(Börſenwochenbericht.] Der Anfang der 
Woche hatte eine nicht unbedeutende Repriſe gebracht, wie ſolche allerdings 
unſchwer zu erwarten ſtand nach dem beinahe wahnſinnig zu nennenden 
Herunterreißen aller Courſe; die Contremine war zu umfangreichen Deckungen 
geſchritten und aus der Heftigkeit derſelben konnte entnommen werden, was 
nach dieſer Richtung hin in der vorangegangenen Berichtsperiode geleiſtet 
worden war. Ohne weitere Anregung von außen ging jedoch ein guter 
Theil der erlangten Vortheile bald wieder verloren und auch die heutige 
Börſe (Freitag) ſchließt wenigſtens, was Localwerthe anbelangt, nicht in 
der roſigſten, um nicht zu ſagen in recht ſchwacher Stimmung. Es läßt 
ſich nicht leugnen, daß das Vertrauen nicht nur des Private, ſondern auch 
des ſoliden Börſenpublikums durch die Ereigniſſe der Vorwoche erheblich 
in's Wanken gebracht worden iſt. Beide Kategorien verwinden es eben 
nicht ſo leicht, daß vor ihren Augen einige beutegierige Cliquen nicht nur 
diejenigen Werthe, für welche unſere erſten Banken und Firmen vermittelſt 
Hochdruck ein, wie ich durchaus zugeben will, übertriebenes Coursniveau ge⸗ 
ſchaffen haben, um 20 bis 30 Procent herunterſchreien, ſondern daß auch 
die beſtfundirten Papiere, welche für gewöhnlich als außerbalb der Specu⸗ 
lation liegend gelten, in derſelben flibuſtierhaften Weiſe entwerthet werden. 
Geben ſich jene Cliquen wirklich das Anſehen, als ob ſie die Börſe vor 
weiterer Ueberladung mit Material ſchützen wollten, jo haben fie doch mit 
ihren Operationen diesmal nicht ſowohl der Börſe, als nebenbei auch ſich 
ſelbſt einen recht ſchlechten Dienſt geleiſtet. Sie brachten es vielmehr glück⸗ 
lich dahin, daß das Mißtrauen ſich abermals in den weiteſten Kreiſen ein⸗ 
bürgert und eine Betheiligung des Privatpublikums am Börſengeſchäft 
ſelbſt in ſolideren Grenzen für einige Zeit wenigſtens aufhören wird. Ich 
ſprach oben von dem Mangel an neuen Anregungen, und an dieſen gebrach 
os in dieſer Woche gänzlich, wenn man ſonſt nicht die bierber gelangten 
Berichte über den rheiniſchen Koblen« und Eiſenmarkt zu denſelben zählen 
will, die indeß ihrer Natur nach und ſchon mit Rückſicht auf die beſſere 

ahreszeit wegen des geringeren Kohlen Conſums keinen ſonderlich gün⸗ 
ligen Einfluß auf die Börſe auszuüben vermochten. Vor Allem feblt es 
aber an ausgeſprochen günſtigen Nachrichten, und dieſe ſind die auswär⸗ 
tigen Plätze zu bieten außer Stande. Es herrſcht ja daſelbſt eine erträg: 
lich feſte Stimmung, und was die Politik anbetrifft, fo kann die Erkaltung 
der Beuiehungen, welche in Folge des Hartmann'ſchen Falles zwiſchen 
Frankreich und Rußland eingetteten iſt, eher beruhigend wirken, ganz ab: 
geſeben davon, daß für den Moment wenigſtens im letzteren Reiche eine 
verhaltnißmäßige Ruhe zu herrſchen ſcheint, dies Alles aber vermag un⸗ 
ſerer Börſe keinen neuen Elan zu geben, ſie verlangt nach etwas Poſi⸗ 
tivem, und daran mangelt es gerade im Augenblick. Zu conſtatiren wäre 
höchſtens, daß eine größere Beſonnenheit des Privatpublitums wahrzu⸗ 
nehmen iſt und der Andrang zum Verkauf ſich weniger fühlbar macht. In 
der zweiten Hälfte jeder Börſe iſt im Uebrigen, wie ich zu erwähnen nicht 
unterlaſſen will, ein deutlicher Kampf zwiſchen der Hauſſe⸗ und Baiſſe⸗Partei 
zu erkennen, deſſen Ausfall häufig nur von der Lungenkraft des einen oder 
andern Theils abhängig iſt. Meiſt ſpielt ſich dieſer Kampf nur innerhalb 
der Couliſſen ab, es kann indeß nicht ausbleiben, daß dabei auch das ſolide 
Geſchäft gebindert und geſchädigt wird. Hervorragend fachliche Momente 
find in dieſer Woche kaum zu derzeichnen, die Februar⸗Einnahmen beſon⸗ 
ders ſchleſiſcher Bahnen ſind im Allgemeinen recht günſtige, vermochten in⸗ 
deß Angeſichts des Spiels, welches ſich an allen Ecken und Enden Geltung 
verſchaffte, nur vorübergehend eine Rolle zu ſpielen. Charakteriſtiſch, wie 
immer unter ſolchen Verhaltniſſen, war zeitweilig noch eine große Geſchäfts⸗ 
ſlille vorherrſchend, die ebenfalls nicht umhin konnte, einen Druck auf die 
Courſe aussuüben. Am ſchlechteſten kamen in dieſer Woche wieder die 
Monianwerthe weg, während auf den übrigen Gebieten die Entwerthung 
geringere Opfer erheiſchte. Endlich erwähne ich noch der lebhaften De: 


batten, welche die Seitens des Handelsrichters verweigerte Eintragung der 
Beſchlüſſe der neulich ſtattgehabten General⸗Verſammlung der Rumäniſchen 
a hatte. Daß bei jener Weigerung die gegenſeitigen 
Unterhaltungen, welche in dieſer Verſammlung geführt wurden, mitge⸗ 


Eiſenbahn im Gefolge hatte. 
ſprochen haben, wird allgemein angenommen. 
Breslau, 13. März. 


Mark, fein 38 —42 Mark, 1 
Kleeſaat, weiße behauptet, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 
fein 55—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
März⸗April 173 Mark Br., 
uni⸗Juli 


ungsſcheine — —, per März 173 Mark Br., 
pril⸗Mai 174,50 Mark Br., Mai⸗Juni 176,50 Mark bezahlt, 
178 Mark Br., 177,50 Mark Gd., 
Weizen (per 1000 Kilogr.), Nat 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br., Mai⸗Juni 227 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 


uli⸗Auguſt 170 Mark Gd. u. Br. 


Hafer (per 1000 Kilogr.), get. — Ctr., per lauf. Monat 151 Mark Gd., 


April⸗Mai 152 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 154 Mark Br., 


Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 


235 Mark Gd., April⸗Mai — Mark B 


Mä 
53 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 54 Mark Br., 
Br., September⸗October 56,50 
November⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum 
= 28,50 Mark Br. 


r. 


Rüböl (per 100 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., loco 55 Mark Br. per 

53 Mark Br., März⸗April 53 Mark Br., April⸗Mai 53,50 Mark Br. 
Juni⸗Juli 54,75 Mark 
Mark Br., October⸗November 57 Mark Br., 


Par bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 61,20 
u. Gd., 
Zink unverändert. 3 Die Börfen-Eommilfton. 
Kündi 2 5 für den 15. März. 
Augen 173, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 151, 00, 
aps 240, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 60, 20. 


Breslau, 13. März. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 
8 * d N 30 4 

Weizen, weißer 22 10 21 70 21200 20 19 30 
Weizen, gelber 21 50 21 30 20 80 20 40 20 00 19 20 
Roggen 7 50 17 30 17 10 16 90 16 70 16 50 
Gert . 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer Seen! 15 60 15 40 15 20 15 00 14 80 14 60 
Erbſen 208 25% 19 50 18 80 17470 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
* 0 
Rays 21 0. 3 3 18 Da 
Winter⸗Rübſen .. 21 75 20 50 18 75 
Sommer⸗Rübſen. 21 50 19 50 16 50 
Dotter 21 50 19 00 16 00 
Schlaglein 25 50 23 50 20 00 
Haufſaaile 16 50 15 50 14 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 508 Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4 4,50 Mark, geringere 2,50 — 3,00 Mark, 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Steinau a. O., 13. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,34 Meter. 
Glogau, 13. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,60 Meter. 


** Breslau, 13. May. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 


war dieswöchentlich mehrfach verändert, da regneriſche Witterung öfters mit] derung. 
chenilich mehrfach „ gneriſch g öf 0 2 —47—85—32 


ſchönem klaren Wetter abwechſelte; gegen Ende der Woche war es na 
ſtarken Nachfröſten wieder ziewlich kalt. 3 i 
Der Waſſerſtand war Anfangs der Woche ſehr hoch, iſt aber in den 
letzten Tagen wieder ſtark abgefallen. Das Verladungsgeſchäft ift dieſes 
Jahr im Verhältniß zu anderen Jahren nicht ſehr belangreich und nimmt 
einen ziemlich ſchleppenden Verlauf; es ſcheint, daß es an genügenden La⸗ 
dungen fehlt. Die Frachten ſind faſt unverändert, trotzdem es bereits mit 
Kahnraum knapp wird. Verſchloſſen wurde Getreide, Mehl, Zucker, Sprit 
und Spiritus zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6,50 M., 
Berlin 7,50 M., Hamburg⸗Magdeburg 11 M. Per 50 Klgr. Mehl nach 
Berlin 35 Pf. bez. u. Gld., Zucker nach Hamburg 55 Pf., Sprit nach Ham: 
burg 92% Pf., Spiritus tranſito nach Hamburg 70 Pf., Stückgut Stettin 
35—40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 60 —65 Pf. 
Im Geireidehandel läßt ſich nur von andauernder Geſchäftsloſigkeit be⸗ 
richten, welche ſowohl dem niemals fi verleugnenden Einfluß der früb: 
lingsmäßigen Witterung, wie auch den niedrigeren Newyorker Notirungen 
zuzuſchreiben fein dürfte. Der Weizencours iſt daſelbſt im Verlauf der 
Woche von 1,50 — 1,46 Doll. per Buſh. die Mehlnotiz von 4,65 — 4,40 Doll. 
per Bll. gewichen, doch läßt dieſer Rückgang noch keineswegs auf eine zu 
Tage tretende Schwäche der amerikaniſchen Hauſſeoperation ſchließen, welche 
im Gegentheil bis jetzt ihre Poſition aufs Energiſchſte vertheidigt. Heute 
lauten dieſe Courſe wieder für Weizen 2 Cts. per Buſh., für Mehl 10 Cts. 
per Bl. höher. Die Newyorker Terminpreiſe bedürfen noch einer ganz be⸗ 
deutenden Meduction, um ji in Rendimentsverhältniß zu den europaſchen 
Märkten zu ſtellen, andererſeits dürfte für den Erfolg oder Mißerfolg der 
großen amerikaniſchen Combination die Stunde der Entſcheidung nicht allzu 
ſern fein, da in Anbetracht der verhältnismäßig beſcheidenen Bezüge frem⸗ 
den Getreides in den letzten Monaten und der demzufolge ſtark gelichtet 
erſcheinenden Beſtände im weſtlichen Europa ſich bald herausſtellen muß. 
ob der Bedarf dieſer Länder ferner die bauptſächlichſte Verſorgung durch 
Amerika zu entbehren vermag Die viſible ſupply in den Vereinigten Staa⸗ 
ten belief ſich am 6. d. auf 280 0,000 Bush. gegen 28,250,000 Buſh. am 
28 Februar] d. J. und 21,416,000 Buſh. am 8. März 1879. Die letzt⸗ 
wöchentlichen Verſchiffungen betrugen 
von den atlantiſchen Häfen Amerikas nach England 
74,510 Ois. gegen 73,000 Qrs. Weizen, 
von den atlan⸗ 
tiſchen Häfen 
Amerikas nach u 
dem Continent 8 „000 Org. gegen 60,000 Urs. Weizen, 
von Californien 100,000 Ars. gegen 70,000 Drs. Weizen, 


zuſammen 254.000 Org. gegen 20°, 00 Ors. Weizen, 

und nach England 88,000 Sack gegen 21,000 Sack Mebl. 1 
in der Vorwoche. Bemerkenswerth iſt bei vieler Auſſtellung die Höhe der 
Mehlabladungen, ſowie die fortſchreitende Zunahme der californiſchen Ver⸗ 
ſchiffungen, welche letztere allerdings in Folge ihrer lange währenden Reife 
einſtweſlen keinen weſentlichen Einfluß in Europa ausüben werden. An 
den engliſchen Märkten zeigte ſich einbeimiſcher Weizen knapp offerirt und 
erzielte im Allgemeinen letzte Preiſe, auch für die wenigen momentan an 
der Küſte befindlichen Ladungen rothen Weizens wurden unveränderte Ge⸗ 
bote gemacht, während für ſpätere Abladung ſich Reflectanten äußerſt 
reſervirt verhielten. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten fand das be⸗ 
ſchränkte Angebot zumeiſt ſchlank Unterkommen, nur an wenigen Plätzen 
erlangten Käufer Coneeſſionen. An den Hafenplätzen war die Stimmung 
recht luſtlos, ebenſo bewirkten größere Abgaben an der Pariſer Terminbörſe 
eine Abſchwächung der Courſe, welche jedoch ſchließlich wieder feſter Haltung 
den Platz räumen mußte. Belgien und Holland hatten für Weizen ſchwachen 
Conſumvperkehr, während für Roggen, namentlich vom Rhein her, größere 
Bedarfsfrage hervortrat. In Süddeutſchland zeigte das Geſchäft ein ruhiges 
Gepräge, in Oeſterreich⸗Ungarn mußten Verkäufer ſich zu einigen Con⸗ 
ceſſionen bequemen. Aus Rußland wird zwar unverändert feſte Stimmung 
e doch zeigten ſich Exporteure geneigter, auf etwas niedrigere Gebote 
einzugehen. h 

In Berlin nahm das Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfangs 
einen matten Verlauf, erſt zuletzt trat wieder eine beſſere Stimmung ein. 

Vom bieſigen Getreidegeſchaft iſt auch dies wöchentlich keine große Leb⸗ 
haftigkeit zu melden. Daſſelbe war be begrenzter Zufuhr ziemlich ſchleppend, 
letztere iſt gerade für den hieſigen Conſum ausreichend geweſen, ſo daß 
größere Anforderungen bei ſich gleich bleibender Zufuhr höhere Preiſe zur 
Tonne haben würden. Der Export ist kleiner geworden, außer einigen 

ranſito⸗Bezügen ſeitens böhmiſcher Käufer iſt wenig verſandt worden; 

Oberſchleſten war dieswöchentlich nur bereinzelt als Käufer vertreten. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kleejaat, rothe etwas mehr Kauflust, ordinär 20—28 Mark, mittel 30 —34 
hochfein 44—48 Mark, exquiſit über Notiz. 1 
ark, 


— Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 


(per 100 Kilogr. 20 Tara) loco 28,50 Mark Br., per 


piritus (per 100 Liter à 100 %) unperändert, gel. — — Liter, per 
März 60,20 Mark Gd., März⸗April 60,20 Mark Gd., April⸗Mai 60,60 —70 
Mark Gd. Juni⸗Juli 62 Mark bezahlt 
uli⸗Auguſt 62,70 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 63 Mark bezahlt. 


EFT ⁵ w. TFT TFT EU 
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DE t 1 . 70 1 1 m * E 
ne eh war im Allgemeinen ruhig und Preiſe ſchließen weng 

erändert. 

In Weizen hatte das Geſchäft eher einen matten Anſtrich und iſt be 
mäßigem Angebot ziemlich luſtlos verlaufen. Was von feinen Qualitäten 
herankam iſt wohl nach wie vor zu guten Preiſen vom Markte genom 
worden und ſind dafür auch Preiſe über Notiz bezahlt worden, dagegen 
waren abfallende Qualitäten durchaus vernachläſſigt und nur zu gebrül en 
Preiſen verkäuflich, ſo daß wir dafür 30 — 40 Pf. niedriger ſchließen. Bei 
ſtarker Zufuhr würden die Preiſe noch einen weit größeren Rückgang en 
fahren haben. Zu notiren ift ver 100 Kilogr. weiß 19,50—20,60— 223 
Mark, gelb 19,40 — 20,80 — 21,50 M., feinſter darüber. Per 1000 Kilog⸗ 
März 218 B., April⸗Mai 223 Br., Mai⸗Juni 227 Br. 

In Roggen war der Umſatz zu Anfang der Woche durch zu hohe Fr 
derungen ſehr erſchwert, erſt als ſich Inhaber etwas entgegenkommende 
zeigten, iſt das Geſchäft wieder etwas glatter geworden. Eine Aenderung 
iſt dabei inſofern nicht ausgeblieben, als die feinen Qualitäten nicht mehl N 
über Notiz erzielen konnten, ſondern nur die notirten Preiſe erreichten, 
welchen das Angebot darin ziemlich leicht verkäuflich blieb. Dagegen wall 
feuchte untergeordnete Qualitäten nur ſehr ſchwer zu placiren und iſt da 
viel zu Lager gegangen. Käufer war der hieſige Conſum und vereinten 
Oberſchleſien, außerdem hat Böhmen einige Tranſito⸗Bezüge gemacht. * 
notiren iſt per 100 Kilogr. 16,30 —17,10 17,60 M. 

Im Termingeſchäft war es anfänglich faſt ganz geſchäftslos, erſt gegen 
Ende der Woche war der Umſatz bei matter Stimmung etwas belangreichen 
Beſonders verflaut ſind nahe Sichten, die Preiſe dafür ſchließen ca. 3 1 
niedriger, während ſpätere Termine nur 1% M. verloren. Der Report. 
daher wieder etwas geſtiegen Zu notiren iſt von heutiger Börſe per an 
Kilogr. März und März⸗April 173 Br., April⸗Mai 174,50 Br., Mair | 
176,50 bez., Juni⸗Juli 178 Br., Juli⸗Auguſt 170 Gd. 

In Gerſte blieb die Brage für gute und Mittelſorten beſtehen, und fin 
dieſelben noch immer ſchlank aus dem Markte genommen worden. An ein 
zelnen Tagen hat ſogar die Zufuhr nicht ausgereicht, ſo daß von biefige® 
Lägern mehrere Poſten gehandelt wurden. Abfallende Qualitäten wall 
nach wie vor vernachläſſigt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,70 —15,60 b 
16,90—17,20 M., feinſte darüber. | 

Für Hafer war auch dieswöchentlich die Kaufluſt ſehr vermehrt, ſo 5 
das Angebot nicht ausreichte und Preiſe bei feſter Stimmung ca. 40 Pf. 
anzogen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,40—15,20— 15,60 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung durchgehends feſt. Bei mäßi 
Umſätzen ſchließen die Preiſe ca. 4 M. höher als vergangene Woche. 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März 151 M. Gd., A 
Mai 152 M. bez., Mai⸗Juni 154 M. Gd. N. 

Hülſenfrüchte be mäßigem Angebot Preiſe feit. Kocherpſen, nur feiſß 
Qualitäten gefragt, 17,50 18,50 — 19,80 Mark. Futter⸗Erbſen 15—16—1 
Mark. Victoria 21—22,50—24 M. Linſen, kleine 28 bis 37 Ma 
große 38—43 Mark, feinſte darüber. Bohnen gut gefragt, ſchleſiſ 

2,50—23—23,75 M., galiziſche 19— 20,5022 M. Rohe Hirfe ohne Fragt 
14—15 Mark. Lupinen nur in feiner Waare beachtet, gelbe 7,50 —8, 
bis 8,50 Mark, blaue 7,30 —8,10—8,40 Mark. Wicken ohne Aenderun 
13—14—14,50 Mark. Mais in feſter Haltung, 14,50 —15— 15,60 Ma 
Buchweizen ſchwacher Umſatz, 15—16—17 Mark. Alles ver 100 Klg. 
„Das Geihäft in Kleeſamen beginnt nunmehr an Ausdehnung zu pe 
lieren, da die Saiſon bereits weit vorgeſchritten und die Zufuhren merkli 
nachgelaſſen haben. Dieſem letzteren Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß 
an einzelnen Tagen, wo ſich noch eine ziemlich rege Kaufluſt, beſonders ns 
beſſere Qualitäten geltend machte, die Stimmung befeſtigte und Preiſe . 
zogen. In Roth⸗Kleeſaamen waren feine ſchleſiſche Qualitäten gut gefrag 
und erzielten, da nur wenig davon an den Markt gebracht worden war, 
immer noch gute Preiſe. Abfallende Sorten ſchleſiſchen, ſowie rumäniſchen 
Urſprunges waren zu vorwöchentlichen Preiſen unterzubringen, doch blieben 
im Ganzen die Umſätze der mangelnden Zufuhr wegen gegen die Vorwo 
zurück. Weiß⸗Kleeſaamen auffallend ſpärlich zugeführt, beſonders beſſene 
Sorten, far welche denn auch hohe Preiſe bezahlt werden mußten. 
Mittelqualitäten waren gleichfalls gut gefragt und mußte den Eignem 
ſchließlich ein etwas höherer Preis, als vergangene Woche bewilligt werden, 
Der Umſatz konnte natürlich kein bedeutender fein. Schwediſch⸗Klee feſtek 
als vergangene Woche, und haben einige Umſätze darin ſtattgefunden, was 
in den vergangenen Wochen ſo gut wie nicht der Fall geweſen war. by 
moths in guter Waare hoch bezahlt. Gelb⸗Klee, Tannenklee ꝛc. ohne Am 
Zu notiren ift per 50 Kilogr. roth 30-35—38—42—48 M., weiß 
—68— 78 Mart, ſchwediſch 40—45—52 58—65—75 Mar 
Thymote 20—23—25—26 Mark, gelb 18—19—23 M., Tannenklee 45 
b In Delfant gufub 1, 
n Oelſaaten war die Zufuhr zwar äußerſt ſckwach, doch genügte d 
ſelbe der beſtehenden ſchwachen Kaufluſt vollkommen und permochten ſich DE 
Preiſe nur durch das ſchwache Angebot auf vorwöchentlicher Höhe zu er, 
halten, da im entgegengeſetzten Falle Preiſe durch die niedrigen Delprail 
entſchieden beeinflußt worden wären. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winte! 
raps 20,75—22,50—23 Mark, Winterrübſen 21—22—22,50 Mark, Sommer 
rübſen 21—22—23 M., Dotter 20,50 — 21,50 —.22 M. Raps per 1000 
März 240 M. Br., 235 M. Gd. 
anfſamen ohne Aenderung, 16—17 M. : 
einſamen beinahe obne Zufuhr, und iſt man hauptſächlich auf piefidt 
Läger angewieſen, doch wurde das Geſchaft durch zu hohe Forderungen der 
Eigner erſchwert. Feine Qualitäten bleiben gut gefragt und ſind ſogar 
etwas höhere Preiſe dafür angelegt worden. Zu notiren iſt per 100 Kiloge 
23,50—24,50—26— 27,25 M., feinſter darüber. 
f N ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 60 

is 6, a 
50 Kine. n vreisbaltend, 9,30—9,60 Mark, fremde 7,40 8,0 M. pe 
50 Kilogr. * 

Für Rüböl bat gleich in den erſten Tagen dieſer Woche eine äuherf 
matte Stimmung Platz gegriffen, welche ſich erſt zu Ende der Woche 
wiederum wenig zu befeſtigen vermocht, als von Berlin eine etwas feſtel 
Stimmung gemeldet wurde. Die Umſätze blieben ungemein beſchränkt. 3¹ 
notiren it von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 55 Mark Br., f 

54 
Dede! 


en 


und März⸗April 53 M. Br., April Mai 53,50 M. Br., Mai⸗Juni 
Br., Juni⸗Juli 54,75 Mark Br., Sepember⸗October 56,50 N Ar. 
Nee 57 10 Br., 0 Sherde- 57,50 Mark Br. £ 
etroleum bei mäßigem Angebot Preiſe niedriger. iren iſt P 
100 Klgr. loco 29 M. Br, Februar 29 Malt Br. aii e ee 5 
u 1 0 in feſter Haltung, loco und Febr. 65,50 Mark Gld., Früblah⸗ 
Spiritus verfolgte ferner feſte Tendenz und ſind die Preiſe be ond 
gegen Ende der Woche höher geweſen, da Berlin Aal ber Pr 
meldete und hier die Abgeber ſehr zurückhaltend bleiben; der Umſatz 1 


ſebr unbedeutend. Im Spiitgeihäft iſt keine Aenderung eingetreten, 
Soritfabrifanten find nur ſchwach beſchäfligt, auch der Conſum bei ve 
Deſtillateuren iſt ſchwach. Trotzdem vergrößert ſich das Lager nur u 
deutend, da die Zufuhr klein iſt. Zu notiren iſt von heutiger Bö ch 
100 Liter:; März u. März April 60,20 M. Go., April-Mai 60,60—60,70 
bez., Mai⸗Juni 61,20 M. Gd., Juni⸗Juli 62 Mark bez. u. Gld., 
Auguſt 62,70, M. bez., Auguſt⸗September 63 Mark bez. 

Für Mehl war bei unveränderten Preiſen die e ruhig. 100 
19 55 3 ve 0 J Sangean 2.50 fein 50 M., Rog 2100 
ein 26.50 — 27, Hausbacken 25,50—26, oggenfutte 1 
bis 11,80 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Mark. e 

Stärke unverändert. Zu notiren iſt per 100 


Kilogramm incl. 22 
Weizenſtärke 44,50 — 46,50 Mark, Kartoffelſtärke 335084 
mebl 3434,50 M, feuchte Slate 15 50 16 Mark. Mark, Ka 


Breslau, 13. März. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail ⸗Prei ) 
Während der gegenwärtigen Faſtenzeit bekundet fich pa > m 
ein recht reger Verkehr. Auch auf den übrigen Marktplätzen war im 
dieſer Woche ein überaus flottes Geſchaft bemerkbar, und wurde namen 
lich in Geflügel und Gemüsen ein guter Umſatz erzielt. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rmofleiſch pro Pfund 5 — 60 Pf., Schweinefleiſch bi 
Pfund 55-60 Pf., Hammelſleiſch pro Pfund 50 Pf., Kalbſleiſch pro 
50-55 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz ungariſches mee 
56 Pf., deutſches (unausgelaſſen) pro Pfd. 80—90 M, auchſchweinefleiſt 
pro Pfd. 70 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfund. 

Fiſche und Krebſe. Aal pr. Pfd. M. 50 Pf., Zand pr. Pfd. 1 
20 Pf., Lachs pr. Pfd. 1 M. 70 Pf. bis 2 M., Flußhechte, lebende, 60 


gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis | 
Schleie pro Pfd. 70 Pf., Hummer pro Stück 2 M. S 7 
pro Pfund, Kabliau pro Pfd. 30—40 Pf. Schellſiſch a 10 95 . Sei, 


d. 35 D 
zunge pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1% M., Stockfisch 9 
wäſſerter pro Pfd. 40 Pf. Oderkrebſe pro Scho 4 Mk. Fata 
pro Mandel 35—40 Pf. ene 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 —10 Mark, Auerhenn, 
pro Stück 4—6 Mark. Capaun pro Stuck 3 bis 4 Mark, Süpnerbaht 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1% Mark, Henne 154 Mart, junge SU 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


| 


* 


weizen 18,40— 22,00 M 


wurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro 


Ar Zweite Beilage zu Nr. 125 der Ireslauer Zeitung. Sonntag, den 14. März 1880. 


F 80 .) 
* Paar 1% M. Tauben pro Paar 1 M., Gänſe pro St. 4—9 
Enten pro Paar 3—4 M., Gänfeeifer pro Stück 12 Pf., Hühnereier das 
Schock 2 M. 40 Pf., die Mandel 60 Pf. 
Brot, Mebl und Hülfenfrühte. Mares pro Pfd. 30—35 Pf. 
30 Stück 1 M. 75 Pf. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., Commißbrot pro Stück 
Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 bis 18 Pf., Roggenmehl pro Pfd. 10 bis 
15 Pf., Gerſtenmehl pro Pfd. 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., ge⸗ 
ſtampfter Hirſe pro Liter 40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 
2 hu gg pro Liter 30 Pf., Graupe pro Liter 30-50 Pf., Gries pro 
er? 


Felde und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfd. 4—4½ M., 
pro 2 Liter 13 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 50 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—50 Pf., Roſen⸗ 
kohl pro Liter 20 Pf., Blau⸗ und Grünkohl pro Korb 30 Pf., Peterſilien⸗ 
) Liter 20 Pf., Chalotten pr 
Liter 25 Pf., Knoblauch! Liter 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 14—2 M. 

ellerie pro Mandel 1 M., Rabunze pro Liter 20 Pf., Mohrrüben pro 
Körbchen 25 Pf., Welſchkohl pro Mandel 35 bis 40 Pf., Radieschen pro 
Gebund 40 Pf., Teltower Rübchen pro Liter 10 Pf. Friſcher Spargel 
pro Pfd. 3 M. Endivienſalat pro Roſe 30 Pf., Schnittlauch pro Mandel 
40—50 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. . 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 
50 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 25 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
N50 Pfd. 30—40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro 

fd. 50 Pf., Champignons pro Mäßchen 60 Pf., geb. Pilze pro Liter 
40 Pf., Prunellen pro Pfd. 1% M., Datteln pro Pfd. 90 Pf., Feigen pro 
Pfd. 80 Pf., Aepfelſinen pro Stück 10—15 Pf., Citronen pro Stüd 10 Pf., 
onig pro Liter 2 M. 50 Pf. N j 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Olmützer Käſe pro Shod 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 
Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maaß 5 Pf. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 
11. März. Der Auftrieb betrug: 1) 320 Stück Rindvieh, darunter 157 
Ochſen, 163 Kühe. Geſchäft wie in der Vorwoche zu unveränderten Preiſen. 
Export 41 Ochſen, 22 Kühe, 524 Hammel. Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer Prima⸗Waaxe 53—55 M., II. Qualität 47—48 Mark, 
ee 28—30 Mark. 2) 998 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo 

) 


= 


leiſchgewicht beſte, feinſte Waare 54—55 M., mittlere Waare 46—48 Mark. 

1630 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleiſchgewicht excl. 

2 Prima⸗Waare 20—21 Mart. 4) 540 Stück älber erzielten gute 
reiſe. 


» Schweidnitz, 12. März. [Productenmarkt.] Die Stimmung am 

utigen Gelreidemarkt war rubig. Vorwöchentliche Preiſe konnten ſich nur 

ſchwach behaupten. Man zahlte für Weißweizen 18,80 — 23,30 Mark, Gelb: 

ark, Roggen 17,10—19,00 M., Gerſte 16,00 17,50 

art, Hafer 13,00—15,60 Mark, Raps 21,00—22,75 Mark. Alles per 100 
etto. 


G. F. Magdeburg, 12. März. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche meiſt helles und klares Wetter und wiederholt in den frühen Mor⸗ 
enftunden 1—2 Grad Kälte. — Im Gefhäft war es ziemlich lebhaft, doch 
andelte es ſich meiſtens darum, früher gemachte Abſchlüſſe aus den heran⸗ 
ekommenen Ladungen zur Ausführung zu bringen. Die Zufuhren vom 
ande waren nur unbeträchtlich, da alle disponiblen Kräfte erforderlich 
waren, um die im Herbſt durch den früben Eintritt von Kalte unterbroche⸗ 
nen Feldarbeiten zu fördern. — Weizen bat ſich gut im Preiſe behauptet 
und fanden mehrfach Verkäufe darin nach Süddeutſchland und Sachſen 
att. Wir notiren beute für gute bieſige Landwgare 218 —222 
guten Weißweizen 226— 230 M., für Rauhweizen 205—210 M. pro 1000 Kg. 
erſte Koſten, alle untergeordneten Sorten billiger erhältlich. — Roggen 
wenig umgefetzt, gute hieſige Landwaare 183 186 M. erſte Koſten käuflich, 
aus berangekommenen Ladungen ruſſiſche Waare à 179—180 M. frei Bahn 
ier erlaſſen, trotzdem ſolche für derartige Preiſe kaum zu beziehen iſt. — 
erſte flau, mit Ausnahme allerfeinſter Chevalierſorten, die noch immer 
für den Hamburger Markt, wenn auch zu berabgeſetzten Preiſen, willig 
ufer fanden; wir notiren dafür 212 bis 220 Mark, Mittel⸗Che⸗ 
balier-Gerite 195 bis 200 Mark, Landgerſte 175 bis 185 Mark pro 
N Kilogr. — Hafer unverändert im Preiſe, 150 bis 158 Mark in 
inländiſchen und böhmiſchen Sorten zu notiren, ruſſiſcher 146—148 M. pro 
1000 Kg. — Mais bei den beſſeren Spirituspreiſen gut gefragt, die ſtarken 
Zufuhren amerik. Waare räumten ſich raſch zu 1255 von 137—140 M. 
pro 1000 Kg. frei Eiſenbahn bier. — Hülſenfrüchte ſehr rubig, Preiſe etwas 
niedriger, gute Victoria⸗Erbſen 225—235 M., abfallende Qualitäten bis ab⸗ 
wärts 210 M. bezahlt, Heine Koch⸗ und Saaterbſen 185—190 M., Futter⸗ 
krbſen 173—178 M., Wicken 160 —180 M., blaue und gelbe Lupinen 94 
big 104 M. pro 1000 Kg. — Deliaaten ohne Handel, Preiſe wie in der 
Vorvoche. Rädöl 54,00—54,50 M., Mobnöl 120—120 M., Rapskuchen 
13,50--14,25 M. pro 100 Kg. — Gedarrte Cichorienwurzeln loco 16,50 M. 
Geld, auf Herbſtlieferung 15,25--15,50 M. pro 100 Kg. — Gedarrte Runkel⸗ 
en loco 13,75—14 M., auf Herbſtlieferung 13,50 M. für 100 Kg. — 
piritus⸗Geſchäft ſchleppend, Preſſe folgten nur widerwillig der ſich in 
erlin vollzogenen Beſſerung von 50 Pf. Die Aufträge baben ſich nicht 
vermehrt und die Speculation hält zurück. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 
wurde mit 61—60,5—60,7— 61—61,5 M. pro 10,000 Liter⸗pCt., größere 
Bolten ab Lager oder Eiſenbahn bedangen je 1 M. mehr. Rübenſpiritus 
loco 59,5—59,75—00 M. bez. u. Br., per April⸗Mai⸗Lieferung 60 — 60,50 
Mark angeboten, per Juni⸗September bezw. October 62 M. bezahlt. 


Berlin, 13. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
einrich Fränkel.] Durch das ſichtlich immer ſtärker werdende Ein⸗ 
greifen ſolventer Kräfte in den Gang des Realitäten⸗Geſchäfts hat der 
arkt an Lebhaftigkeit gewonnen. ie Conſolidirung der Grundſtücks⸗ 
erhaltniſſe zeigt raſchere Fortſchritte, und auch die Zahl der Umſätze hat 
ſich in der verfloſſenen Woche merklich erweitert. Für Bauparzellen erreicht 
die Nachfrage noch lange nicht die Höhe, welche ſeit Jahren um dieſe Zeit 
ſtets beobachtet wurde; immerhin macht ſich aber das Frühjahr in einer gegen 
le vorangegangenen Wochen erhöhten Thätigkeit geltend. — Die an dieſer 
telle über den Verlauf des Hypotheken⸗Geſchäfts in letzter Zeit wiederholt 
egebene gleichmäßige Darſtellung blieb auch für die diesmalige Berichts⸗ 
eriode zutreffend. Die andauernde Geld⸗Abundanz veranlaßt große 
ransgetionen, indem Hypotheken, die lange Jahre in feſten Händen ge 
eſen, dem Markte zur Erlangung anderweitiger, billigerer Gelder zugeführt 
werden. Berückſichtigung finden aber nur Offerten über in den pupillariſchen 
Hrenzen ſich bewegende Beträge in beſter her Das ganze übrige 
Material von Durchſchnitts⸗Qualität muß ſich dem bisher üblichen normalen 
Jinsfuße anbequemen. Nur inſofern tritt bei gut ſituirten Eigenthümern 
zin Entgegenkommen der Geldgeber, mit Ausnahme der an feſte Vor⸗ 
legten gebundenen Bebörden und Inſtitute, hervor, als die Beleihung 
et ſchon öfter bis zur Höhe der Feuerkaſſe und darüber hinweg erfolgt, 
er denn überhaupt in Privat⸗Kapitaliſten⸗Kreiſen mehr und mehr die Ren 
yebilität des Grundſtücks, und nicht die Feuerkaſſe allein, zur Bemeſſung 
ee Werthes acceplrt wird. Die Notirungen ftellen fi für erſte pupilla⸗ 
d. he Eintragungen für beſtes Material 4½ . zweiter Klaſſe 41 —5 ; 
ante Klaſſe 5—5% J. Zweite und fernere Stellen innerhalb der Feuer: 
le je nach Qualität 54—6—6% J. Amortiſations⸗Hypotheken in beſter 
Sradilage 44—5% %; im Uebrigen 54—5%—6 . Erſtſtellige Guts⸗ 
yovotbeten innerhalb der üblichen Beleihungsgrenzen nach der Provinz und 
m Boden angemeſſen IU—AY—5 . 


[Rumanifche Eifenbahnen-Actien-Gefelihaft.] Wie bereits ge: 
halber, iſt der Beſcheid des Handelsrichter auf den Antrag der Geſell⸗ 
kranftsorgane der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft wegen Ein⸗ 
eſteund der in der Generalverſammlung vom 3. März gefaßten Beſchlaſſe 
schien an die Organe der Geſellſchaft gelangt. Es wird in dieſem Be⸗ 
weil e ausdrgdlich erwäbnt, vaß „ur Zeit“ die Eintragung nicht erfolge, 
deal in der Generalverſammlung vom 3. März Statutenänderungen be⸗ 
dene ſſen worden ſeien, die einen integrirenden Theil eines Vertrages bil⸗ 
Ford, der erſt unter gewiſſen Bedingungen Bien werde. Es ſei nun er 
ſescderlich den Beweis zu fäbren, daß dieſe Bedingungen erfüllt worden 
des d N ierunter ift in eriter Linie der Beweis zu verſtehen, daß die Hälfte 
weich etſencapitals deponirt worden iſt, was ja bereits geſchehen iſt, und 
h es Beweis ſich daher leicht erbringen laßt) Zum Schluß des Be⸗ 
ai iſt nur kurz bemerkt, daß Diejenigen, von denen Proteite gegen die 
word el ung der Beſchlüſſe ee find, auf den Proceßweg verwieſen 
n find. — Zur Erklarung dieſer letzten Bemerkung it zu erwähnen, 


Mark, für] B 


K.-G. E. Berlin, 13. März. [Zur Verfolgung des Nachprucks 
eines in einem Sammelwerk erſchienenen einzelnen Beitrages, welcher mit 
dem Namen des Verfaſſers verſehen it, iſt nach einem Erkenntniß des 
Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom 8. Januar 1880, nur der Verfaſſer des 
unbefugt nachgedruckten Beitrages legitimirt. Der Herausgeber des Sammel⸗ 
werks iſe nur dann zur Verfolgung des Nachdrucks befugt, wenn der Ver⸗ 
ſaſſer ſeine Urheberrechte an ihn übertragen hat. — Der Verlagsbuchhändler 

„als Verleger und Herausgeber der Zeitſchrift für das geſammte Brau⸗ 
weſen“ hatte Strafantrag gegen den Verleger der „Allgemeinen Hopfen⸗ 
zeitung“ wegen Nachdrucks geſtellt, weil der in jener Zeitſchriſt erſchienene 
Beitrag: „Ueber die Malzprobe. Von Dr. achdruck verboten“ mit 
geringen Abänderungen in der „Allg. Hopfenzeitung“ abgedruckt worden 
war. Dieſen Antrag verwarfen die Vorinſtanzen aus dem Grunde, ‚weil 
die „Zeitſchrift für das geſammte Brauweſen“ ein Sammelwerk ſei und es 
ſich um den Nachdruck eines darin erſchienenen einzelnen Beitrages, deſſen 
Urheber Dr. Sch. iſt, handle, zur Verfolgung des Nachdrucks dieſes Einzel⸗ 
beitrages aber nicht O. als Herausgeber des Sammelwerkes, ſondern nur 
Dr. Sch. als Urheber des Einzelbeitrages legitimirt erſcheine, da insbeſon⸗ 
dere nicht behauptet, geſchweige denn bewieſen ſei, daß Dr. Sch. ſein Ur⸗ 
beberrecht am Einzelbeitrage der Verlagsbuchhandlung O. übertragen habe. 
Die von der Staatsanwaltſchaft dagegen eingelegte Nichtigkeits beſchwerde 
wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, indem es motvirend ausführte: 
„Den § 28 Abf. 1 und 2 des Nachdruckgeſetzes hat die Vorinſtanz richtig 
angewendet, wenn ſie annahm, daß die Verfolgung des Nachdrucks des 
fraglichen Beitrages dem Dr. Sch., deſſen Name als Urheber nach Maßgabe 
des § 11 Abſ. 2 des Nachdruckgeſetzes an der Spitze des Beitrages ange⸗ 
geben iſt, zuſtehe, während Abſ. 3 daſ., welcher die Rechte des Herausgebers 
und Verlegers betrifft, hier nicht Platz greifen kann, weil ein anonymes 
oder pſeudonymes Werk hier nicht vorliegt.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. März. Der Reichstag ſetzte die zweite Bernthung 
des Poſtetats bei Capitel 4 des Ordinariums, einmalige Ausgaben, 
fort. Titel 1 bis 14 werden unverändert bewilligt. Bei Poſitton 15 
(erfte Rate für den Neubau des Poſtdienſtgebäudes in Poſen) wurden 
auf Antrag der Budgetcommiſſion ſtatt 80,000 nur 60,000 Mark 
bewilligt. Die für den Neubau eines Poſtgebäudes am Auguſtaplatz 
in Leipzig geforderten 100,000 Mark werden, obſchon Stephani, 
Kardorff und Minnigerode dafür eintraten, dem Antrag der Com⸗ 
miſſion gemäß ganz geſtrichen. 

Für den Neubau eines Dienſtgebäudes in Neu⸗Ruppin werden 
60,000 M. bewilligt. Für ein neues Poſtgebäude in Thorn beantragt 
die Budgetcommiſſion ſtatt 80,000 nur 70,000 M. zu bewilligen. 
Reichenſperger verbreitet ſich über die allzu ſplendide Ausſtattung der 
Dienſtwohnungen und die mangelhafte Ausnutzung der disponiblen 
Räume. Da das Thorner Project ſich von dieſen Fehlern abſolut 
freihalte, bitte er die Regierungsvorlage zu befürworten. Auch Nor⸗ 
deck zur Rabenau und Stephan befürworten die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. Das Haus entſcheidet ſich für den Antrag der 
Budgetcommiſſion. Im Sinne von deren Anträgen erledigt das 
Haus auch einige weitere Neu: und Umbauvorſchläge, indem die 
Projecte faſt durchweg angenommen, die einzelnen Bauraten aber 
mehr oder minder erheblich verkürzt werden. Im Extraordinarium 
werden 905,000 M. gefordert zur Erweiterung des Rohrpoſtnetzes in 
Berlin. Die Budgetcommiſſion empfiehlt Streichung des ganzen 
Titels. Stumm beantragt wenigſtens 225,500 M. zu bewilligen. 
Das Haus tritt dem Commiſſionsantrage bei. Es folgt die Be⸗ 
rathung der Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze aus 
den Jahren 1875—1879. Die Denkſchrift wird für erledigt erklär 
und die Sitzung auf Montag vertagt. 

Berlin, 13. März. Die Militairgeſetz⸗Commiſſton nahm heute 
§ 1 der Vorlage (Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke auf 7 Jahre 
von 1881 bis 1888) mit der Maßgabe an, daß nicht 1 Proeent der 
Bevölkerung nach der Volkszählung vom 1. December 1875, ſondern 
die Ziffer von 427,274 Mann feſt eingeſtellt wird. § 2 (Erhöhung 
der Cadres) wurde unverändert, § 3 (Heranziehung der Erſatzreſerve 
erſter Klaſſe zu Uebungen) mit der Maßgabe genehmigt, daß die 
Uebungspflicht ſich auf 4 Uebungen erſtreckt, wovon die erſte 10 Wochen, 
die zweite 4, die beiden letzten je 2 Wochen nicht überſchreiten ſollen. 
Die Annahme der erſten Paragraphen erfolgte mit 12 gegen 7 
Stimmen. 

Petersburg, 13. März. Der Eiſenbahnzug, womit der Herzog 
von Edinburg abreiſte, iſt 400 Werſt von Petersburg mit einem 
Güterzug zuſammengeſtoßen. Zwei Waggons find zertrümmert, fonſt 
iſt kein weiterer Unglücksfall zu beklagen. — Die Oberaufſicht der 
dritten Abtheilung ging auf Loris⸗Melikoff über, nachdem die De⸗ 
miffion Drentelens angenommen worden iſt. Melikoff leitet in oberſter 
Inſtanz die dritte Abtheilung, deren Functionen beſtehen bleiben. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. März. Der Ausſchuß des deutſchen wirthſchaftlichen 
Congreſſes beſchloß, den Congreß zum 21. Oct ober bis 24. October 
in Berlin einzuberufen. Berathungsgegenſtände des Congreſſes bilden 
der Handelsvertrag mit Oeſterreich und die internationale Zolleinigung, 
die Lage der deutſchen Eiſenbahninduſtriellea und die Zölle, die 
internationale Edelmetallbewegung, die Reviſtonn der Hypothekenbank⸗ 
und Actlengeſetzgebung, die Verſorgung Europas mit Brot, die Be⸗ 
ſteuerung des Capitalumſatzes, die Coloniſation und die Aus⸗ 
wanderung. c 

Berlin, 13. März. Die „Nordd. Allg. Z.“ ſagt: Die Sonder⸗ 
ftellung der Hanſeſtädte im Zollgebiete haben die Reichsregierung und 
die preußiſche Regierung in neuerer Zeit lebhaft beſchäftigt. Den 
Anſtoß dazu gab das Verhältniß der Unterordnung, worin ſich Altone 
zu den leitenden Elementen der Hamburger Zollpozitik befinde. Die 
Trennung Altonas vom Reichszollgebiet ſei nur das Ergebniß einer 
gefälligen Rückſichtnahme auf Hamburg geweſen, von welchem man 
erwartete, daß es demnächſt aus eigenem Antriebe die Vorbereitungen 
für den Anſchluß an das nationale Zollſyſtem treffe. Weder im 
Hamburg noch in Bremen ſeien aber bisher dahin zielende Be⸗ 
ſtrebungen erkennbar geweſen. Wenn es ſcheine, daß beide Städte 
die ihnen in der Hoffnung auf eine anderweitige Regelung früher 
gewährte Sonderſtellung als Definitivum auffaßten und dieſelbe ohne 
Rückſicht auf die Intereſſen des Handelsgebiets, dem ſie ihre Stellung 
und Reichthum verdanken, verewigen wollten, entſtehe für Preußen 
die Frage, ob man Altona auf die Dauer der ſpeciellen Hamburger 
Handelspolitik unterordnen und opfern wolle. 
verfaſſung bedinge keineswegs eine Trennung Altonas durch eine 
Zolllinie von dem natürlichen Nachbar⸗ und Hinterlande. 

Berlin, 13. März. Die „Germania“ erfährt, der Papſt ſprach 
dem Erzbiſch oft von Köln feine Anerkennung für die von letzterem 
herausgegebene Erklärung zu der Enepelica über den Soclalismus 
aus. Der Papſt ſpricht am Schluß wiederum den lebhafteſten Wunſch 
aus, den kirchlichen Frieden baldigſt in unſer Vaterland zurückkehren 
zu ſeher und erklärt, daß ſeitens des heil. Stuhles Alles geſchehe, 
um die geftörte Eintracht zwiſchen Staat und Kirche wieder herzustellen. 

Conſtadt, 13. März. Bei der heute ſtattgefundenen Wahl erhielt 
Hohenlohe 266, Aulock 39 Stemmen. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


daß nach den bier in Betracht kommenden Geſetzesvorſchriften und Meni⸗ 
ſterial⸗Inſtructionen binnen vierzehn Tagen Seitens der Proteſt⸗Einlegen⸗ 
den ein Arreſt⸗Beſchluß gegen die Eintragung herbeigeführt werden muß. 
Sobald jener Arreſt⸗Beſchluß binnen vierzebn Tagen von dem Datum des 
Beſcheides an, alſo bis zum 25. März, nicht erwirkt iſt, würde die Eintra⸗ 
gung ſtattfinden, da inzwiſchen der Beweis der Deponirung der Hälfte des 
Actiencapitals erbracht ſein würde. 


* [Die Transatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Hamburg,] eine bereits ſeit acht Jahren mit großem Erfolge und äußerſt 
ſolidem Geſchäft arbeitende Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, hat, wie wir 
aus dem Inſerat unſerer heutigen Nummer erſehen, bieſigem Herrn Georg 
Goldſtücker ihre Sub⸗Direction für Schleſien übertragen. 


Aus weiſe. 
Wien, 13. März. Staatsbahn⸗Einnahme 542,922 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Voriabres 14,256 Fl. 


Auszahlungen. 
* [Breslauer Stadt⸗Obligationen.] Die Auszablung der am 1. April 
fälligen Zinscouvons erfolgt vom 20. März ab (j. Inf.). 
* Breslau ⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Die Auszahlung der am Iſten 
April fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen erfolgt vom genannten 
Tag ab in Breslau bei Gebr. Guttentag. (S. Inſ.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


= Oſtrau bei Filehne, 12. März. [Pädagogium.] Am 9. und 10. 
März fand am Pädagogium Oftran (Ofttome) bei Filehne die Entlaſſungs⸗ 
prüfung unter Vorſitz des königl. Provinzial⸗Schulraths Dr. Tſchackert 
ſtatt. Sämmtliche 27 zur Prüfung geſtellte Zöglinge beſtanden dieſelbe und 
erwarben ſich damit das Berechtigungszeugniß zum einjährigen Dienſt. 


&I Shneidemühl, 12. März. [Garniſonfrage.] Die Frage, ob 
unſere Stadt bald wieder in den Beſitz einer Garniſon gelangen wird, hat 
— wie wir bören — zu einer günſtigen Löſung große Ausſicht. Unſer 
Bürgermeiſter Wolff, welcher mit dem Kaufmann Samuel ſohn in dieſer 
Angelegenbeit nach Stettin deputirt war, hat bei dem commandirenden 
General des zweiten Armeecorps, Hann von Weyern, günſtige Auf⸗ 
nabme gefunden und ſoll, wenn dem zweiten Armeecorps bei der bevor⸗ 
ſtehenden Erweiterung unſeres Heeres Militär überwieſen wird, unſere Stadt 
für eine hierher zu verlegende Garniſon die erſte Berückſichtigung finden. 
Abgeſehen davon, daß unſere Stadt in ſtrategiſcher Beziehung auch von 
beſonderer Wichtigkeit iſt, auch Knotenpunkt von fünf Eiſenbahnen, iſt das 
Terrain unſerer Gemarkung für Cavallerie vorzüglich geeignet, auch iſt hier 
für Artillerie ein Schießplatz disponibel, welcher eine Ausdehnung von 1% 
Meilen hat, ohne von einem Wege unterbrochen zu ſein. Demnächſt ſoll 
dann auch noch nach Berlin an den Kriegsminiſter in unſerer Garniſon⸗ 
frage eine Deputation entſenden werden. 


Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 12. März. [Bezirksverein für den nordweſt⸗ 
lichen Theil der inneren Stadt.] In der letzten Verſammlung bielt 
Kunfttifchlermeifter Kimbel einen Vortrag über das Zeichnen im Gewerbe. 
Derſelbe führte aus, daß das Zeichnen gewiſſermeßen eine Sprache ſei, um 
Formen aus dem Gedächtniß oder nach Anſchauung wiederzugeben. Kinder 
müſſen ſchon bei Zeiten zu Verſuchen im Zeichnen angehalten werden. Die 
Grundformen für die Ornamentik gebe uns die Natur in ihren Blattformen. 
Die Wichtigkeit des Zeichnens gerade für das Gewerbe wird nun vom 
Redner in eingehendſter Weiſe ausgeführt. Hierauf beleuchtet derſelbe den 
Zeichenunterricht in den Schulen und bemängelt das Fehlen von wirklich 
geeigneten Lehrlräften. Nachdem Herr Kimbel ſeinen Vortrag unter dem 
eifall der Verſammlung geſchloſſen, richtete der Vorſitzende, Sanitätsrath 
Dr. Eger noch einige auf den Vortrag bezügliche Fragen an den Redner, 
worauf dieſer erwiderte, daß er ſich gegen das bloße Copiren von Vorlege⸗ 
blättern obne Verſtändniß erflären müſſe. Leider beſchränkten ſich die 
Zeichenlehrer größtentheils auf das Vorlegen von Zeichnungen zum Copiren, 
ohne eine genügende Erklärung der zu zeichnenden Objecte zu geben. Der 
Luxus im Zeichnen ſei nicht zu verwerfen, wohl aber das ſinnloſe Aufein⸗ 
anderbäufen von allerhand Dingen, um einen gewiſſen Effect zu bewirken. 
Dem Vortragenden wurde der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Zum 
Schluß der Verſammlung fürhte der Vorſitzende aus, daß ein Communal⸗ 
blatt einem Bedürfniß entſpreche. Ein derartiges Blatt ſei in Angriff ge 
nommen. und glaubt der Vorſitzende, daß mit demſelben ein Verſuch ge⸗ 
macht werden könne, vorausgeſetzt, daß daſſelbe parteilos redigirt werde. — 
I der nächſten Verſammlung ſollen lediglich communale Fragen zur Be⸗ 

andlung kommen. 


—d. Breslau, 12. März. [Bezirksverein für die San dvorſtadt.] 
In der letzten, vom Tiſchlermeiſter Ludwig geleiteten Verſammlung wurde 
zunächſt ein Schreiben des durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten 
Vorſitzenden, des Herrn Dr. phil. W. Richter, zur Kenntniß der Vereins⸗ 
mitglieder gebracht, worin derſelbe in Folge Verziehens aus dem Vereins⸗ 
bezirk die Niederlezung ſeines Amtes anzeigt. In ungetheilter Anerkennung 
der nicht hoch genug zu ſchätzenden Verdienſte, die Herr Dr. Richter um 
die Entſtehung und Entwickelung des Vereins ſich erworben, wurde dem⸗ 
ſelben der gebührende Dank der Vereinsmitglieder ausgeſprochen und durch 
Erheben von den Plätzen bethätigt, zugleich der Beſchluß gefaßt, ihn zum 
Ehrenmitgliede des Vereins zu ernennen. Eine Deputation von Mitgliedern 
des Vorſtandes ſoll ihm dieſen Beſchluß in einer Adreſſe überreichen. — 
Nach verſchiedenen Mittheilungen und nach Genehmigung des Jabres⸗ 
berichts wurde auf Grund des Berichts der Kaſſenreviſoren dem Kaſſirer, 
Director Reder, Decharge ertbeilt und der Dank der Verſammlung volürt. 
Die hieran ſich ſchließende Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Ge⸗ 
neral⸗Agent und Stadtverordneter Schäfer Vorſitzender, Particulier und 
Stadtverordneter Prieſemuth Stellvertreter, Director Reder Kaſſirer, 
Seifenſiedermeiſter Vollberg Stellvertreter, Inſpector Hippe Schriftfübrer 
und Kaufmann Arnold Schneider Stellvertreter. Als Beiſitzer gingen 
aus der Wahl hervor: Dr. Roſemann, Bäckermeiſter und Bezirks⸗Armen⸗ 
Director Schell, Fabrikbeſitzer und Stadwerordneter Seidel, Tiſchler⸗ 
meiſter Ludwig, Kaufmann Trautwein, Oberlehrer Gauhl, Kunſt⸗ 
ſchloſſerei⸗Beſitzer Stober, Bau Unternehmer Engel und Referendar 
Ebert. Ein Antrag auf Bildung von ſechs Commiſſionen wurde nach 
längerer Debatte angenommen und nach Erledigung des Fragekaſtens die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


R.-G.-E. Berlin, 11. März. [Reichsgerichts Entſcheivungeng 
Das Reichsgericht, I. Strafſenat, hat durch Erkenntniß vom 5. Januar 188 
eine für den Handel mit Lotterielooſen ſehr wichtige Entſcheidung gefällt, 
wonach der Verkäufer von Antheilſcheinen auf Originallooſe, die im Eigen⸗ 
thum des Verkäufers bleiben, während die Käufer ſolcher vom Verkäufer 
ausgeſtellten Antbeilſcheine bei anfallendem Gewinne nur einen perſönlichen 
Anſpruch gegen den Verkäufer auf Auszahlung des Gewinnes gegen Zurück⸗ 
gabe der Antheilſcheine erlangen, wegen widerrechtlicher Veranſtaltung einer 
Lotterie aus $ 286 des Str. G.⸗B. zu beſtrafen iſt, wenn er zu dem Verkauf 
derartiger Antheilſcheine keine beſondere obrigkeitliche Erlaubniß bat. „Eine 
Lotterie veranſtaltet derjenige, welcher unternimmt, mit mehreren Perſonen 
in ein Vertragsverhältniß derart zu treten, daß er demſelben die Hoffnung 
auf einen von einem ungewiſſen Ereigniſſe abhängigen Gewinn verkauft, 
indem er ſich verpflichtet, derjenigen Perſon eine Leiſtung zu verabfolgen, 
bei welcher die erhoffte Thatſache, für deren Eintritt ſie die Einzahlung 
leiftete, eintritt. Im gegenwärtigen Falle hat nun die Vorinſtanz that⸗ 
Ban feſtgeſtellt: 1) daß das Bankhaus H. in W. Anweiſungs⸗ und 

artialſcheine bezüglich der Fünftellooſe des öſterreichiſchen Prämienanlebens 
vom Jahre 1839 ausgab, nach welchen jeder Abnehmer eines ſolchen 
Scheines gegen Einzahlung von 25 M. den zwanzigſten Antheil des Ge⸗ 
winnes eines beſtimmten, nach Serie und Nummer bezeichneten Fünftel⸗ 
looſes erhalten ſollte, 2) daß hierbei den Käufer ſolcher Scheine nicht das 
Eigenthum zu %., an den en übertragen und auch nicht das 
Recht auf den Bezug der allfallſigen Gewinnſte der Originallooſe ſelbſt eins 
geräumt wurde, ſondern daß die Abnehmer lediglich gegen das Riſtco des 
theilweiſen Verlustes ihres Einſatzes einen vom Zufall der ſtaatlichen Aus: 
losſung abhängigen, dem Gewinnſte des Originall ooſes entspreche aden per⸗ 
ſönlichen Anſpruch gegen H. erbielten. In die ſen thatſachlich⸗n Verhält⸗ 
niſſen hat die Borinkan; mit Recht den rl der Beranitltung einer 
— von Seite des H. im Sinne des § 286 des Straf⸗Geſetz⸗Buches 
gefun 


Art. 34 der Reichs⸗ 


— 


Wien, 13. März. Das Abgeordnetenhaus nahm mit allen gegen 
23 Stimmen den „betreffend die Arlbergbahn in der Speclal⸗ 
debatte weſentlich nach den Anträgen der Commiſſton 
Sectionschef und Präfident der ſtatiſtiſchen Centraleommiſſion, Dr. 
Adolf Ticker, iſt geſtern Abend geſtorben. l 
Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: Die Ernennung 
ee und Roſetti's zu Geſandten in London reſp. Paris 
eht bevor. 


Waſhington, 13. März. Sherman zeigt an, das allwöchentliche Silber 


Einnahmeplus über die laufenden Ausgaben werde zum Rückkauf 
von 5= und 6proc. Unionsobligationen verwendet und die Ankaufs⸗ 
bedingungen allwöchentlich in Newyork publieirt werden. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 13. März. [(Schluß⸗Courſe.] Feſt, ftil. 
Erſte Bepeſche. 2 Uhr 40 Min. 

Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 531 — 528 — | Wien kurz 171 70171 60 
Oeſterr. Staatsbahn. 459 50 469 — | Wien 2 Monate . . 171 19 171 10 
Lombarden 149 50 149 — Warſchau 8 Tage: 214 25 212 90 
70 Bankverein . 105 10 105 90] Oeſterr. Noten 171 95171 75 
Bresl. Discontobank. 94 — 94 — | Ruf). Noten 214 90213 55 
Bresl. Wechslerbank. 98 — 96 75 
Laurahütte. . 129 25 126 — 
Donnersmardhütte.. 64 75 62 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 66 60] 64 50 
. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 99 25 99 25 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 141 25140 50 
Oeſterr. Gilberrente. . 61 50 i 
Deiterr. Goldrente... 73 75 60 
Ungar. Goldrente 7 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 75 

59 40 | Galizier 1 — 111 — 


Drient-Anleibe Il... . 
zen 2ig.Bfanphr. . 56 75 London lang 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 49 60] 49 10 Paris ku 
Oberſchl. Litt. A.... 182 75 181 75 Reichsban 152 
Breslau⸗Freiburger . 105 50 104 50 | Disconto⸗Eommandit 188 50 187 25 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 531, —, Franzoſen 470, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 182, 50, Discontocommandit 188, 50, 
Laura 129, 75, Oeſterr. Goldrente 73, 75, dio. ungariſche 87, 40, Aufl. 
Noten ult. 215, 25. 

Feſt, ſtill. Spielpapiere, Bahnen und Banken meiſt beſſer. Bergwerke 
lebhaft gefragt. Ungar. Goldrente höher. Ruſſiſche Werthe ſehr beliebt. 
Deutſche Anlagen wenig verändert. Discont 2% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 13. Mug, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 265, 25. Staatsbahn 234, 75. Lombarden —, —. 
1860er Loofe —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Reuſte Nuſſen —. 


— 22 


onen 


2 
3 Staatsſchuld. 
185005 75 124 


Rheinische 5 
Bergiſch⸗Märkiſche . 108 25 107 50 
Köln⸗Mindener 1 30 147 25 


— 
—[ͤ— õK nn 
— 
—Lͤ— 22 2 


8 Still. 
(M. T. B.) Wien, 13. März. [(Schluß⸗Courſe.] Still. 

Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
1861er Goose. . 128 50 128 20 [Nordweſtbahn .. — — — 
1864er Looſe. .. . 172 20 172 20 Napoleonsd' or.. 9 45/½ 9 46 
Creditactien ... 300.75 298 70 [Marknoten . 58 27 58 30 
Anglo 152 60 152 60 Ungar. Goldrente 101 90 101 87 
Unionbank . — — —— apierrente . 7137 71 27 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 75 273 25 ilberrente ... 72 10 72 — 
Lamb. Eiſenb.. 86 9086 25 London . . 118 65 118 50 
Galizien 259 — 1259 — [ Oeſt. Goldrente. 86 40 | 86 30 


(W. T. B.) Paris, 13. März. i 
Neueſte Anleihe 1872 116, 65. datsbahn —, —. 
Lombarden 194, 75. Türken —, —. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 
—, —. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient — : Feſt. 
(W. T. B.) London, 13. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 
taliener 80, 09. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 84, 15. 


Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 82, 95 
lee 81, 60. St. N 


ilber —, — Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
T. B.) Berlin, 13. März. [Schluß⸗Bericht.!] 
s vom 13. 12. Cours vom 13. ] 12. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Beſſer 
April⸗ Mai 229 500230 —| April⸗ Mai 53 50 53 10 
Mai⸗Jun iii 227 — 227 — ] Sept.⸗Oc t. 57 — 56 60 
Roggen. Fe si; 
pril⸗Mai 72779 174 50174 — | Spiritus. Ruhig. 
Mai⸗J uni 174 50174 —] loco n 61 60 61 50 
Juni⸗J uli 173 —|172 50] März 61 30 61 30 
afer. April⸗ Mai 61 60] 61 50 
April⸗ Mai 150 50/150 — 
Mawrfuni::...-.- 151 501151 50 
(W. T. B.) Stettin, 13. März, — Uhr — Min. 
5 Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. 
Naar bn 3 224 —222 50 Haase: 8 54 — 53 — 
ai⸗ Juni 224 50223 — erbt NR 57 50] 56 25 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
ühjahr n 169 — 169 —] loco 60 30 60 30 
ai⸗Jun ii 169 — 1169 —] Marz e 
Frühlahn 60 60] 60 60 
Petroleum. 
Marz late 8 200 8 25 
(W. T. B.) Köln, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per März 23, 70, per Mai 23, 80. Roggen loco —, per 


(W. T. B.) Hamburg, 13. März. LWEISEIBSIORFLL n 


Weizen feſt, per April⸗Mai 227, —, per Mai⸗Jun „., Roggen 
feſt,, per April⸗Mai 167, —, ver Mai Juni 167. —. Rüböl feſt, loco 
56%, per Mai 56%. — Spiritus unverändert, ver März 50%, per April⸗Mai 


50%, Mai⸗Juni 50%, per Juni⸗Juli 51. Wetter: Schön. 

Antwerpen, 12. März, Nm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
befeſtigt. Roggen behauptet. Hafer gefragt. Gerſte feſt. f P 

(W. T. B.) Amſterdam, 13. März Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen loco —, per März —, —, per Mai —, —, per November 301. — 
Roggen loco —, per März —, —, per Mai 207, “ 

(W. T. B) Paris, 13 März. ([Productenmarkt.] Schluß bericht.) 
Mehl ruhig per März 67, 10, per April 67, 25, ee Mai⸗Juni 67, 25, 
ver Mai⸗Auguſt 66, —. — Weizen ruhig, per März 33, 80, ver April 
33, 10, per Mai⸗Juni 32, 25, per Mai⸗Auguſt 31,40, Spiritus feſt, per 
März 74, 75, per Avril 74, —, per Mai⸗Auguſt 71, 25, per September: 
December —, —. — Rüböl behauptet, der März 78, —, per April 78, 50, 
per Mai⸗Auguſt 80, —, per September⸗December 81, 25. Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 13. März, 7 Uhr 24 Min., Abends. [Abend börſe.] 
A eee der Bresl. 39) Greditactien 263 62, Staatsbahn —, —, 
ombarden 74%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, ee 
Goldrente —,—. 1877er Ruſſen —,—. Orientanleihe —, — III. Drients 
anleihe —,— Matt auf Wien. 3 a 

Hamburg, 13 März, Abends 9 Uhr 50 Minuten. (rig. ⸗Depeſche 
der Greg. Zig.) [Abendborſe.] Süberrente 61%, Lombarden 186, —, 
Grebitactten 263, 50, Oeſterr. Staatsbabn 586, —, Neueſte en 88, 
Rbeiniſche 157, 50, do. junge —, —, Auglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch⸗Mar⸗ 
ach 108, —, Reln⸗Miudener —,—, II. Orient⸗Anleihe 574, Laurahütte 
9 Ruſſiſche Noten 215, —, Nordweſtbahn —, —. Conſols —, —. 
— Matter. . 

(W. T. B.) Wien, 13. März, 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Credit ⸗ 
Actien 299, 80. Staatsbahn 273, 50. Lombarden 87, 50. Galizie; 
258, 75, Napelennsdior 9, 45%. Papierrente 71. 32. Goldrente 86, 35. 
er 0 drente 101, 85. Marinoten 58, 27. Anglo 152, 25. 

edrückt. 

Paris, 13. März, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Sehr feſt, ziemlich belebt. 

durs vom 13. 12. Cours vom 13 12. 
Zproc. Rente. „. „„ 82 02 83 15 Türken de 1865 . 10 70 10 67 
Amortiſirbare . . 84 62 84 72 Türken de 1869 
Sproc. Anl. v. 1872 116 70 116 601 Türkiſche Looſe 9 
19 Sproc. Rente.. 81 65 81 45 Goldrente öſterr. . 741 | 74% 
1 


— 


— —9— — 


— . —— 


eſterr. Staats⸗E. A. 581 25 582 50 do. ung. 087% 187% 
LomharEiſenb. Act. 195 — 192 50 1877er Ruſſen . 89% | 89% 


Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. —. 


ſton an. — Der 


che der Brel. Ze 


Lenden, 13. Mi, Nahm 4 Uh: Ie Slug: Ggurlel, Oriainalı 
Neveſche der Sreal. Neitung.) der Bidet 2 bl Weng Genf aaa 
Bankauszahlung — Bi S i f 


vom 13. 12, 


vom r ours i 
Couſolss . . 97 15] 97, 15 pr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105 7 105 
Ital. öproc. Reute . 80% 80% Silbertente 61 —- — — 
Iumbarden N 97 Papierrente . . 604 — — 
5ptoc. Ruſſen de 1871 83% | 82% erlm —— ͥ́ꝗ. 4 — 
öproc⸗ en de 1872 857 84 amburg 3 Monat —— — — 
öproc. en de 1873 847 | 84% rankfurt a. Mm... 
d e Er enn 


Vergnäg ungs⸗Anzeiger. 

* [Stadt - Theater.] Carl v 3 

„Hans Jürge“ wird heute (Sonntag) als Nachmittags⸗Vorſtellung zu 
balben Preiſen zur Auffübrung gelangen. In der Abend ⸗Vorſtellung tritt 
Herr Ferdinand Jäger vom Hof⸗Operntheater in Wien als Robert in der 
Meyerbeer'ſchen Oper „Robert der Teufel“ auf. Montag gebt Maillart's 
komiſche Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ neu einſtudirt in Scene. 


Wir berichteten vor einiger Zeit über ein neues vom Buchhalter O. 
Poppe in Leipzig erfundenes Buchführungsſyſtem und heben deſſen in die 
Augen ſpringende Vortheile als eine angenehme Erleichterung für Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibende hervor. Es iſt ganz erfreulich, in welch' kurzer 
Zeit ſich die Geſchäftswelt O. Poppes neue Buchführung zu Nutzen ge⸗ 
macht hat und welcher Umſchwung in dem ganzen Buchführungsweſen ſich 
zeigt. Allerorts trifft man bereits das neue Syſtem an, das an dem hohen 
überdruckten Journale leicht erkenntlich iſt. Daſſelbe wird feiner Zeiterſpar⸗ 
niß, feiner untrüglichen Controle halber, die das eigentbümlihe Zablenſpiel 
gewährt, namentlich aber deswegen eingeführt, weil es zu jeder Minute die 

benftände, Umfang, 


Breslau, den 12. März 1880. 
Bekanutmachung. 
In Wabnitz, Kreis Oels, und Kynau, Kreis Waldenburg, werden am 
1. April d. J. mit den Kaiſerlichen Poſtagenturen vereinigte Telegraphen⸗ 
Anſtalten für Fernſprechbetrieb mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Director. 
Schiffmann. 


BVekanntmachung. 
Der von den Hauzeigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät in ur das galender⸗ 
jahr 1879 auf 56 Pfennige pro 1000 Mark der zer 


ſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 
Die e Beitrages erfolgt durch die en Steuer⸗ 
ahres. 


Erheber in den Monaten April und Mai dieſes J 

Wenn während dieſer Zeit bei Präfentation der diesfälligen Quittungen 
Zahlung nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beittäge in der Zeit vom 1. 
bis ultimo Juni e. in der Stadt⸗Hauptkaſſe, Rendantur I., Elifabeth⸗ 
ſtraße Nr. 10, paterre, zur Vermeidung der Execution, gezahlt werden. 

Der Ausſchreibung iſt die ultimo December 1879 in Giltigkeit geweſene 
Geſammtverſicherungsſumme von 5108 verſicherten Grundſtücken in Höhe 
von 347,786,500 Mark zu Grunde gelegt worden. 


Von dem ausgeſchriebenen Beitrage von 56 Pfennigen pro 1000 Mark 


fließen grundſätzlich 18 Pfennige zum Neferbefond. f 
Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe wird 
nach dem Final⸗Abſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch 1155 Bekannt⸗ 
machung erfolgen. [551] 
Breslau, den 12. März 1880. 


.. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Wekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſen⸗Steuer⸗Rollen 
des Stadtbezirkes Breslau für das Steuerjahr 1880/1881 97 75 in De 

g e 5 ai 

mäßheit der Beſtimmung im § 13a des hi vom 25. Mai 1873 
über die Veranlagung ie. der Klaſſenſteuer, ſowie des $ 16 der Finanz⸗ 
miniſterial⸗Inſtruction vom 29. Mai 1873, öffentlich ausliegen. 
Die Auslegung findet ſtatt am 18., 19, 22 „24, 


31. März, ſowie I., 2. und 3. April er., und zwar in dem Haufe Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, Zimmer Nr. 6 parterre, in den Stunden von Vormittags 9—12 
und Nachmittags 3—5 Uhr. ö 
1 . beginnt mit dem 4. April und endet mit dem 
Juni. f 
Etwaige Reclamationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage 


Abends 6 Uhr ſchriftlich, unter Beifügung der Steuerquittung pro 


April 1880, hei Uns eingereicht werden. 
Breslau, den 12. März 1880. ; 
Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Bekanntmachung. | 
Die term. 1. April 1880 falligen Zinscoupons von hieſigen Stadt: 
2 7 Auen werden vom 20. März er. ab pon unſeren Steuererhebern 
und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenömmen, insbeſondere aber von der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der 
Valuta, realiſirt werden. r 544 
Vom 1. bis ultimo April er. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
Breslau, den 2. März 1880. N 
giſtr 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien derausricdenden 
Reſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments, 
Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach $ 9 der Statuten 
Mittwoch, den 17. März 1880, 
Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. III., 1 Tr. boch. 
Breslau, den 10. März 1880. [3957] 


Der Vorſtand. 
Theodor Lichtenberg „ 


GRÖSSTE AUSWAHL 
von Kunferstichen, Photogvankien u. Prachtwärken. 
Neu ausgestellt: 
Adolf Dressler, hier: „Von der Weide“, Schlesische Landschaft, 
Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7; 9 Mark. [3993] 


1547 


Kunsthandlung 
Gemulde - Ausstellung, 
Sohwefdnitzerstrasse 80 
Tutto gent. 


H. Hentschel's Violin-Institut, 


Büttnerstrasse Nr. 8. Anfang April neue Curse. 


von Holtei's „Alter Feldherr“ und 


ſiſt auf's Höchſte geſtiegen, und nur durch raſche Hilfe, beſtehe fie in Liebes 


25., 27. und 


dazu verwendeten Materials aus. 


ſchweren, ſehr wohlſchmeckenden Bieres hierauf ergebenſt 


Ad. Zepler’s 


85 


1 2 


N 


Die 


Ablieferung. der aus der Stadtbibliothek entliehenen Bücher 
in debe vom 15. bis 20. März: 13945] 
Der Stadthibliothekar. 
Markgraf. 


in der- W 


17. 


„Die Unterzeichneten, don ich und fern vielfach aufgefordert, für 1 
migen eines einfachen, würdigen Grabdenkmals unſeres dabingeſch 1 
denen ſchleſiſchen Sängers, Karl von Holtei, Sorge zu tragen, ‚find iu 
ſammengetreten, um die Beiträge ſeiner Freunde und Verehrer fur vieſn 
Zweck entgegen zu nehmen und bitten, dieſelben dem unterzeichneten Stadl 
rath Anton Hübner zu überweiſen, dem bereits mehrfache Zuwefn e 
gegangen find. [3860] | 
Breslau, im man 1880. | 
Dr. M. Elsner, Redacteur. Julius Hainauer, Hofbuchhändler. „ 
Anton Hübner, Stadtrath. Heinrich Korn, Stadtrath. Dr. Max Kurnl⸗ I 
Mareinowski, Regier.⸗Rath a. La 
Dr. S. Meyer, Sanitätsrath. Th. Nöthig⸗Protſchkenhain. 

Dr. Nößler⸗Striegau. Prof. Dr. Julius Schäffer, Kgl. Muſik⸗Direchl 
Bernhard Scholz, Kal. Muſik⸗Director. Dr. Stein, Chef⸗Redacteur⸗ 
Ernſt Trewendt, Verlagsbuchhändler. 

Prof. Dr. K. Weinhold, Rector der Univerſität. 


von Wulffen, Generallieutenant und Commandant von Breslau. 


Preussische Central-BOdencredi 
Actiengesellschaft. 


Gegen eine Jahresrate von fünf Procent (Tilgungsheliil 
und Verwaltungsgebühr bereits einbegriffen) werden zur Zeit und 
gewiſſem Umfange erſtſtellige unkündbare Amortiſations⸗Darlehne AM 
Hausgrundſtücke in beſter Gegend hieſigen Platzes durch die obel 
bezeichnete Geſellſchaft ausgeliehen und durch die unterzeichnete Agent 
vermittelt, bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen ſind und h 
erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. 13504 

Breslau, den 4. März 1880. 


Emil Werther, 
Tauenzienſtraße Nr. 17 b. 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schl. | 


eichnet ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und ſorgfältih 
Erziehung aus, bereitet für 15 Rlaſſen höherer Lebranſtalten und IP} 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen vor und empfiehlt ſich ganz beſon 

ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. [2013] Karl Kickber- 


N 5 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
befördert Annoncen nat ee Be Kr Zeit i he 
\ T nnoncen ;! n 0 
um zahlreiche gef. Auſträge der Nubaber des Bureau Emil Kaßatb. 


Eingegangene Beiträge. ı 
111 Fir die Nothleidenden in Oberſchleſien gingen ferner be 
uns ein: 


Von C.⸗S. F. Diſch. hier 7 Mark; mit den bereits veröffentlichten 150 
Mark 26 Pf. in Summa 1556 Mark 26 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Edle Menſchenherzen, Wirthſchafts 
Beamtete und H | 


babet Mitleid und nehmet euch eines Wirthſchafts⸗Inſpectors, der ung | 


D. u. En ene 


j 


u mit den beiten Zeugniſſen und Empfehlungen verſehen 
n. 


| 


IN & 8 . EN 
— 


50 Stück fertige Marmor billard 
neu wie überspielt, mit den neu patentirten Pariser Spiral | 


feder-Mantimellbanden empfiehlt unter Garantie die ul 
»illardfabrik von [3959 


August Wahsner: 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Preislisten gratis und franeo. 3 


Oberhemden SEE 


nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt empfehle bill 
Dieſe zeichnen ſich, da ich al die eee d ie Au 415 1 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichle 


it 

2200 
te Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kro 
etten, Leibbinden, Cachenez, Cravatten in großer Auswahl 


erm. Heufemann, ur acc 


‚€ 
Man 
Nr. b 
Alleinige Niederlage der echt Lairitz'ſchen Waldwollwagg⸗ 


Eine neue Sendung 
„Löwenbräu“ 


iſt wieder eingetroffen und fällt dieſelbe ſo hervorragend 10 


aus, daß ich nicht verſäumen will, Liebhaber eines nich if 


15805 
G. Kumicke. 
„König von ungarn“ 


iſchofſtraße. 5 
0 


not 


merkſam zu machen. 


5 
N | und Zaihen- Fabrikation iſt jezt u, 
Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), . — u 1 f 


Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbar 


Zum Umzuge: 


Teppichfranſen, nur mit wollener Kane, per Meter 10, 15,20 1 


25 N f 
35, 40, 50 Pf., Gardinenhalter, Quaſten, Pong 
ſchuüre, Möbelfranſen, Borten zu Lambrequins, Rouleaux, Shai 03 
und Spiken zu allerbilligſten Fabritpreiſen. [l 


M. Charig, Ohlauerſtraße 1 (Koruecke), gelt 


Filiale Ning 49 Naſchmarl! 


Statt Befonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer Io 

Nane mit dem Kaufmann Herkn e 
u r. ee a en 

el erdutch ganz ergebe 0 

zußeigen. ke een 

Breslau, im Februat 1880. 
Jacob Wollmann und Frau 
geb. Henſchel. 


Von meiner 8 


Einkaufs- Reise 


retournirt, erlaube ich mir den Eingang hervorragender Neu ⸗ 
heiten für die Frühjahrsſaiſon ergebenſt anzuzeigen. 


She — 


Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken 
und weiße Gardinen. 


* oe Kle * Ganz beſonders mache ich auf die jetzt in Paris erſchienene Hermann 7 Elpziger 
St Mars Mog e Ci, Saiſon⸗Nouveauté 13970 1 4 9 
5 7 : 7 


DEE Ce Schweidnitzer⸗ und Königs ſtraße. 
Meinem geehrten Kundenkreiſe beehre mich die ergebene Anzeige zu machen, daß die Neu: 
heiten der Saiſon in großartiger und prachtvoller Auswahl eingegangen ſind. 
N Ich habe in dieſem Jahre mein beſonderes Augenmerk darauf gerichtet, der Zeit ent⸗ 
ſprechend dourable Qualitäten, guten Geſchmack und beſonders billige Preiſe zu vereinen 
und iſt mir dieſes nur dadurch gelungen, daß ich meinen Fabrikanten gegenüber die Verpflichtung 
einging, bedeutende Poſten abzuſchließen, wodurch ich außerordentliche Vortheile bieten kann. 


Teppiche, abgepaßt und in Rollen verkaufe trotz des in Kraft getretenen 
höheren Zolles wie bisher zu alten Preiſen. 
Probenſendungen bereitwilligſt! TUE 13934) 


f 


Kanſas. Illinois. 


Ida Kapſt, 
Chriſtoph Blaſchke, 
Verlohte. 


Landeck i. Schl., Beutben OS., 
den 14. Marz 1880. 1992] 


Heute früb 9 Uhr entſchlief ſanft 
unſer liebes Lottchen an Lungenent⸗ 
ndung in Folge Maſern im Alter 
on 1 Jahr 4 Monaten. [2847 
teslau, den 13. März 1880. 
Guſtav Schröter und Frau. 


22 = 
Lavalliers & pois 
aufmerkſam, welche in prachtvollen Farbenſchattirungen und in 
großen Sortimenten täglich eingeht. 


Eduard Littauer. 
Ning 27. 


ra erme 


Religionsschule 
und Confirmanden-Unterricht 
Rabbiner Dr. Fraenkel, a 


Schwertstrasse 5a, pt. 0 . 
n En detail, 


uso? 5 ; 
Erwarte Dich Montag, den löten, wm D am en 2 Mä ut el 2 Fa br ik 

Breslau, d 7 Louis Lewy M., 
den 12. März 1880. v lieben Collegen zu Theil wurden 


Nachmittags 3 Ubr. Paula. 
Für die vielfachen Beweiſe von 
Die Hinterbliebenen. Rd die mir biefen Tag zu einem 138 Ring AO, 
unvergeßlichen Ebrentage geftalteien, | WS 
Die Beerdigung findet statt Dinstag, den 16, März, Nach- ſage #3 meinen berzinnigiten Dank. Er parterre und erſte Etage. u 


Eine Partie Tüll⸗Gardinen empfehle zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Abend 8 Uhr verschied nach längerem Leiden unser 


lieber Gatte, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, 


der Kaufmann 


Reinhold Sturm, 


im 67sten Lebensjahre. [2778] 


Liebe und Ehre, die mir an meinem 
Jubiläum, den 11. März c., von lieben 
eunden und Gönnern, beſonders 
ber von meinen hohen Vorgeſetzten 


mittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Ohlauer Stadtgraben 26, _[2857] Erdmann, Kanzleiratg. „ — 2 5 89 
nach dem Maria Magdalenen-Kirchhofe in Lehmgruben. E II. et E N 1 2 en enr E 2 
aufopfernden Unermüdlichkeit des Herrn für die 8 


5 — — — nn br. Wiener bier, wofür wir dem ge⸗ 
Durch den am 12. d. M., Abends] Am II. März verſchied nach langen naunten Herrn Unſeren aufrichtigſten RR 


r 2 2 
Aalen erfolgten Tod a 2 de Leiden unſer lieber Gatte, Dank hiermit abſtatten. 18986 Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗Saiſon 
n . 


ater, Bruder, Schwager und Onkel, Gleiwitz, im Marz 1880. a find in großartiger Auswahl vertreten. 
Reinhold Sturm der Kaufmann [2781] RE Engländer Auf einzelne Fagçons 


guch die evangel. Clementar⸗ Julius Jungmann. und — Umhänge, Jaquettes und Regenmäntel. | | | 


Schule 16 t Slau, 13. März 1880. 
a e e en, eee benen. 


bat. 


Für die 


der Verewigte ſeit fait einem Viertel⸗ N d lche ſich in mei lleinigen Beſitz befind b ders 
ſahrhundert gebört, und für die er] Beerdigung: Sonntag, Nachmittag Frühjahrs-Saison we 1 inem alleinigen Beſitz befinden, mache ganz eſon ers 
ſteis ein Ber Intereſſe an den Tag] s Übr, Mleranderſtraße 18. 6 5 9 5 55 Eu gros. aufmerkſam. En detail, 

elegt hat, einen großen Verluſt. — alle Neuheiten 932 

erlitten. Die Anſtalt wird dem Ge⸗ in a = e N 

h iedenen ein dankbares Andenken N Garnir-Stoffen, 85 

wahren. A Bändern, 

Breslau, den 13. März 1880. „Spitzen, 


ie Lehrer Mn: 
der ev. Elementar⸗Schule Nr. 16. 1 
Schmerzerfüllt theilen wir das plötz⸗ . 
liche Hinſcheiden unſeres einzigen heiß Geſtorben: Verw. Frau General]? 
geliebten Söhnchens Martin im Alter | v. Schon in Berlin. Verw. Frau “a 
von 4 Jahten mit. [2796] | Major v. Kalckreuth in Obergorzig. ee, 
Beutben DE. | rau Kammerberr Freifrau v. Blom | / . „Damenschne erei A 
SNidor Proskauer und Frau | berg m Dagenbaufen, Herr Sanitäts- 3 im Dötail zu 
Rofalie, geb. Freudenthal. Irath Dr, i IM billigsten Engrospreisen, ® 


ies in Berlin. 
Gebr. Schlesinger. 
Vr. 28, Schweldnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


| I Lochmann & Leipziger, | 
| Dampftiſchlerei 


Kronprinzenſtraße 16. 


[Möbel, Spiegel u. Polſter Lager 


Königsſtraße 7 und 9, Parterre und 1. Etage. 


1 Nachdem wir am 1. Februar cr, unſere Möbel⸗ und Parquet⸗Fabrik eröffnet haben, erlauben 
wir und hiermit, auf unſere reichhaltigen Läger von [3965] 


completen Zimmereinrichtungen 


neue Fagons. 


i Hr die Dortöeifhafteten Einiät die getroffen find, find wir jezt in der L j 
ößter Aut iſen: mati R i urch die vortheilhaſteſten Einrichtungen, die getroffen find, find wir jetzt in der Lage, unſeren 
BR e Fi r LP au e e Bao geehrten Abnehmern durch ſolideſte Ausführung bei 
z + 9 — 
Tür Ausſtattungen: u fal g binigen Preiſen BE 
Seite Seidenſtoſfſe Meter 3 Mk. — F. bis 7 Mk. Kaquet + Form a a i BR - 
Couleurte Seidenſtofffe Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 ME, empfehlen nach jeder Richtung hin die weſentlichſten Vortheile zu bieten. 
Schwarze Enden 4. 8 Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. N Zeichnungen, ſowie Anſchläge werden bereitwilligſt von unſerer Fabrik aus zugeſandt. 


Für Einſegnungen: 
Schwarze reinwollene Cachemires 120 otm breit, a 
m baltbariteg Fabrikat in eee 0 5 an 25 un Die 2 11 iD f 
ette „IM. A 
[Schwarzer reinwollener Rips Meter 1 M. wa Dean. 25 a. 
cwarze engliſche Alpateas. Meter 75 Pf. bis 2 M. 75 Pf. 
Schwarze Seiden⸗Bareges ... Meter 90 Pf, bis 2 M. 50 Pf. 


Lochmann & Leipziger, 
Dampftiſchlerei SE ri 


Kronprinzenſtraße 16. 


Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗Lager 4 


Teppichfranzen, 


von rüscher Kammwolle, 
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11 Königsſtraße 7 und 9, Parterre und 1. Etage!! 
für Jaquettes und Paletots, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. f Mtr. 20, 30 u. Fr, 8 ſt ß # P £ 8 
.. “a4 2 1 D "dinsirer olle } ö DDD 
Für die Frühjahrs ⸗Jaiſon: f 10 s b EEE er 
Schwarze Seiden-Gtenadines für Neberwürfe, Gardinenhalter, Ge chäfts⸗ Eröffnung. 
damafferd i deute tenwol en e ela weiss, Stück 10 bis 70 Pfg., Mit heutigem Tage eröffnen wir unter der Firma: [2843] 
; 0 ; 1 50 „bis 3 Mk. RR bunt, wollene Stück 40 Pf., 
en fe Bears 5 von F M RR N Me 75 a. big 2 mE ‚do, mit Quasten Bauch) 60 P.., Gebrüder Ningo db. Bruck 
Couleurte reinwollene Popelines und Diagonales, Nagelschnüre 43, Ohlauerſtraße 43, neben dem Hofl. Herrn Möbelh. Bruck, 
Meter St. 25 en eee e [861] > 2 ein Modewaaren, Coſtumes⸗ und Damen⸗ 
in e e 1 Confections⸗Geſchäft, 
8 ee Er A, en N Roulsauxfr anzen, und wird es unſer eifrigſtes Beſtreben fein, unſeren Wei Kunden ſtets 
mit den dazu paſſenden einfarbigen S en Ee wi Idas Neueſte und Geſchmackvollſte Gebrü der I en. 
fir AnabenAnstge und für Mad ente er de e, ebrüder Ningo. 
— 45 2 1. Möbelgimpen 2 a 
ß ‚ ||geennseenseosensneeses 
in glatt, ramagirt und türkiſch, Meter bis 8 zu den Bekannt billigsten 0 . f & 
Proben nach auswärts bereitwilligſt und franeo. 3 p i si 441% N Tapeten Manu actur 5 
eee uchs Junior, 1 EEE 
Special ©; eilt * of 5 5 58 
Arten Faellen don Frau Eina Guhl . s, Onlauerstr. 20. 8 Julius Bernstein junior, 
s dem Pariſer Gerten. Bei feſten Preiſen reelle Bedienung. begenüber Bischofstrasse. © | Breslau, 112 i 
Frauen⸗Arb.⸗Verein „ Sqhweidnitzerſtraße 41/42, | 1 0 Junkernſtraße x neben en 
Das Wäſchelager befindet ſich jetzt Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


ÖBSEISTOTESETILTIOE 


Die ſo beliebten großen engl. Teppiche, 4 Ell. lang 
Teppiche. 3 Ell. breit, 87 M. 50 Pi. — Brüffeler a 10 M. 
find wieder angekommen. B. Hirsehmann, Breslau, Blücherplatz 8 J. 


Königsſtr. 4, part. (Paſſage). zn a n“ Ein Rallener 


Fammtliche D 5 f Negli S0. 2 ee Eon, 
5 amen⸗, Herren⸗ und Kinderwäſche; Negligsed, Schürzen, wünscht Unterricht in seiner Mutter 
much Garniinten, Strümpfe, Betiwäſche, Handarbeiten ic. Ausſtattungen] sprache zu ertheilen. Geil. Offerten 

eugeborene. Arbeits⸗Annahme. [3351 sub 8. R. 15 Postamt 5. [2813] 


Stadt- Theater. Schiesswerder. 
rn, den a n ande Sonntag, den 14. März: PER 
orſtellun nf. 3 U. alben 
Preiſen: „Fans Jurgen ER Großes Coneert, 
„Die Perlenſchnur.“ Schauſpiel] ausgeführt von der Regiments muſik 
in 1 Act von Carl von Holtei. des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 


Beſſerung 
von Ma enfhmergen 
Huſten und Mattigkel 


Seit Jahren litt ich an Husten 


Neuheiten 


Hierauf: „Der alte Feldherr.“ unter Direction ttig 
Severtpiel in 2 Ubtheilungen von des Gavellmeiters Herm %8. Serzog. für die b bi uc d nn 
Carl von Holtei. Neu! Zum 1. Male: Neu! 1 22127 1 2 nicht forttragen wollten, abel U 
Abend. Vorſtellung. (Anfang 7 uhr) Die Dame der Luft, oder Tu 1 19- Il ommer⸗ il on nach kurzem Gebraud) J 
Jager p. Hoope beate in Men.“ Das Poſtament, N vorteeflicen ed erte 
„Nobert der Teufel.“ Große Oper] ausgeführt von Miss Allee. empfiehlt in überraſchend großer Auswahl 5 elner bedeutenden Bet 
mit Tanz in 5 Acten von Scribe, Auftreten der ö 


rung und kann nicht umb 
Ihnen öffentlich meinen 
lichſten Dank auszuſprechen. 
Hamburg, 24. Januar 18) [Pr 
F. Nöders, Kaakswiete 7 
Johann Hof’s 
Malzextract-Gesundheitsbief ff 
bei Bruſt⸗ und Magenleiben 0 
& 
| 


en gros & en detail 


zu ſehr billigen Preiſen [3618] 


Die Damen Mäntel⸗Fabrik 


A. Süssmann, 
Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 38, 


zweites Haus vom Ninge. 


überſetzt von Th. Hell. Muſik von i 
G. Meyerbeer. (Robert, Herr Fer: Geschwister Pu iliz 


Montag den März. Neu ein Auftreten der 

0 ’ en 5. . 2 3 

ſtudirt: „Das Glöckchen des Ere⸗ Geschwister Theodori. 
miten.“ Komiſche Oper in 3 Acten. Anfang 4 Uhr. 3960] 
Muſik von A. Maillart. Entree à Perſon 30 Pf. 


Fr Kind ter 12 Jah frei. 
Lobe -Theater.: inder un 25 a Jahren frei 


Sonntag, den 14. März, Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Gaſtſpiel des Fräul. Margarethe 
Tondeur. „Das Brunnenmäd⸗ 
chen von Ems.“ Original-⸗Luſtſpiel 
in 4 Acten von Georg Horn. (Ger⸗ 
trud Rubach, Frl. Tondeur.) 

Abends 7% Uhr: Gaſtſpiel des 
Herrn Director Theodor Lebrun 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 


Hämorrhoiden, Nervenſchwäch 
Verdauungsſtörung, zur Kom: 
ſtärkung. ) 
Hoff’s 
concentrirtes Malzextracl, 
mit und ohne Eiſen, bei Lung 
ſchwindſucht, veraltetem Huf 
und Heiſerkeit. 


peak. Breslau, 5. 
L. Broekman’s 
Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Sonntag, den 14. März: 
2 Vorſtellungen, 4 u. 7 Uhr. 
Einlaß 3 Uhr. [3780] 


* 


h 


pi 


ofl’s 
Malz-Gesundheits-Chocolal® 


Ich habe mich hierorts als Rechts⸗ 


3 Berli c || 
„Größenwahn.“ Schwank in vier Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 2 zur Stärkung, als Mitgebtd 

Aeten von J. Roſen. (Herr von 11—1 ue es, en Thea: anwalt niedergelaſſen und die Amts⸗ | bei dem Malzertract⸗ Geſund 0 
Ringheim, Herr Lebrun.) ter ift geheizt. führung bereits begonnen. [955] beits bier. Bi 


Mein Bureau befindet fih im Hoff s 
„Deutſchen Hauſe“ am Ringe. FEN 5 5 
Gleiwitz, den 5. März 1880. Re 
Blutentmiſchung, Gelbſuch 10 


neuen Belebung der Körne les 
Hoff’s Brust-Malzbonbol, 
bei Huſten, Heiſerkeit, Ext 
tung (Schleim löfend)- 0 
Die echten Malzfabrikate 15 
gen auf den Etiquetten die Schuß 
marke (Bruſtbild des Erfinde 
Johann Hoff in eine 
ſtehenden Oval) und den vo 
Namen 
Johann Hoff. 0 
Wo die Schutzmarke feb 61 
oder ein anderer Vorname N N 
befindet, iſt das Fabrikat 9 
fälſcht und zurückzuweiſen. 0 
ich de nur [3357] EI Amtlicher Heilbericht, 
50, Schwei uitzerſtr. 50 Bericht der k. k. aerei, 
dicht neben Herrn Hoflieferanten ſchen Feldſpitäler Direct eh 


Albert a Schleswig. — Bei Trägheit def 
3 Se hmenrber Unterieibaorgati 


Schaefer & F eiler. beichroniſchenCatarrhen großen 


Montag, den 15. März. Gaſtſpiel des 
Herrn Director Theodor Lebrun. 
„Größenwahn.“ 

In Vorbereitung: „Sein Varzin.“ 
„Die Noſa⸗Dominos.“ 


Montag, den 15. März, eine 
Vorſtellung, um 7 Uhr. N 
L. Broekman, Director. 


Zur Confirmation 


empfehle: Schwarze Lyoner Seidenſtoffe, 
Meter ſchon von 3 Mk. an, 
ARE Lyoner Sammete zu Paletots, 
Meter ſchon von 6 Mk. an, 
Schwarze reinwollene Cachemirs (120 em), 
Meter ſchon von 2 Mk. an 
(auf zwei ganz vorzüglich ausfallende Qualitäten, à Mtr. 
Mk. 2,25 u. 3 Mk., mache beſonders aufmerkſam). 


Besatzstoffe 

nehmen in der Mode jetziger Frühjabrsſaiſon die hervor⸗ 
ragendſte Rolle ein, und bietet darin — einzig mein 
Sammet- u. Seidenwaaren-Special-Geſchäft 
die großartigſte Auswahl vom billigen bis zum hoch⸗ 
eleganteſten Genre in den verſchiedenſten Nuancen. 
Zu jeder Art Stoffe in Seide und Wolle kann 
ich mit zupaſſendem Beſatz in den ſchönſten u. mo⸗ 
dernſten Muſtern — beſonders in Türkiſch — dienen. 
Proben nach auswärts franco. [3964] 


D. Schlesinger Jr., 


„Sammet- und Seiden -⸗Specialität“, 
N el 7. Schweidnitzerſtr. 7. 


Bresi : 
Thalla- Theater.| ronkünstier Verein 


Sonntag, den 14. März, Nachmittags] Montag, den 15. März 1880, 
4 Ubr. Bei halben Kaſſenpreiſen: Abends 7½ Uhr: 
Mein Leopold.“ Oxiginal⸗Volks⸗ XVIII. (letzte) Versammlung. 
ſtück mit Geſang in 3 Acten von 


A. OArronge. Musik von N. Bal. Orchester -Verein. 


3 
Rechtsanwalt am Königl. Landgericht 
in Gleiwitz. 


Vom 11. März c. ab befindet ſich mein 
Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft 


Schuhbrücke Nr. 7 


im „blauen Hirſch“, [3835 
dicht an der Oblauerſtraße. 


Carl Reimelt. 
Schaefer & Feiler. 


Unſer Geſchäftslocal befindet 


— 


Abend „wont in vier Alen dunn |Dinstag, den 16.März, Abends 7 Uhr, 
Guſtav v. Mofer. 43968) Im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 


Concerthaus- Theater. | 11. Abonnement - Concert 


Heute: „Der Herr Gemahl v. d.  „Desirde-Artöt. 
Thür.“ — „Carlchens erſte Liebe.“ |1) Sinfonie D-dur in drei Sätzen. 
„En passant.“ „Hufar i. d. Küche.“ Mozart. a 1 

Montag. „Die falſche Patty.“ — 2) Arie aus Aleina. Händel. 
„Huſar i. d. Küche“ und „Herr 3) Variationen aus der „Ländlichen 
Gemahl vor der Thür.“ [3966] Hochzeit.“ Goldmark. 


4) Habanera aus „Carmen.“ Bizet. 
Sonntag, den 14. März, c) Pavane aus „Etienne Marcel.“ 
Abends um 7 Uhr, I 


Saint-Saöns, 
Inn Saale der Loge, Lied. Tschaikowski. 
Antonienstrasse 33: 6) Mazurka. Chopin. 


C ON Cer 1 7) Ouverture „Ruy Blas.“ Men- 

5 delssohn. [3840] 
mets zen M. wol an der] Numerirte Billets à 4 M. u. nicht 
Billets a 1 Mark 50 Pig. 2770 er numerirte à 3 M. sind in der Kgl. 
Kasse. [2770] Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 


Breslauer Concerthaus, habens vor Julius Halnauer zu | MER . 18 


[3984] Gartenſtraße 16. le Speeialitäten in Cor et N 
Heute: Großes Concert] Orchester-Verein. Alle Specialitäten In Corseis, SD 


3 =D 


Säfteverluſt und Abmagerun 
== 5 bat das Hoff'ihe Malzerteoc 2 
2 ²˙— ü bier als ein ausgezeichnetes ba R 
nahrungsmittel gewirkt. Es 1 
ſich in allen beobachteten Fa , 
als ein ſehr gern genommene | 
die beilſamen Wirkung ip 
eines Nähr⸗ und Stärkung 45 
mittels enthaltendes Getränken 
wieſen. 
Pirz, t. l. Commiſſar. 
v. Gayersfeld, Major, N Ä 
Dr. Mayer, Regimen isa 8 
An die kal. und tömigl. ON, 
Malzextract⸗Brauerei und 10 


der Concerthaus⸗Capelle. Dinstag, den 16. März: General- Schultern u. Hüften (ohne Polſter, obne Stahl⸗ 

Director Herr N. Trautmann. probe, Vormittag 9 Uhr, unter Mit- ſtäbe) nach neueſtem, anerkannt beſtem Syſtem 

Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf.] wirkung der Frau Desirée-Artöt. mit und ohne Corſet zu tragen; Leatt 
36 


Damen und Kinder 20 Pf. Ei a 5 n und dauerhaft. präparaten-Jabrit v. Jean 
Fr re ol-Musikalıen - Handlun von . 9 N r 1 
Liebich’s Elablissement. |Hainauer und an der Kasse zur Corsets f. eorpulente Damen 8 . e | 
[2840] Heute Sonntag: Unterstützung für kranke Musiker. N er in vorzüglichſter Form, for fältigſt ausgearbeitet, Preiſe ab Berlin: 6 3% j 

Auftreten Der Vorstand. [3962] gut und bequem ſitzend, ertigt nach Maß ſchen Malzextract⸗ Gefunpbel 
a ö 1 5 ier incl. Fl. 3,60 M., von . 
der 7 jugendlichen ſpaniſchen Sonnabend, den 20. März,, A. Franz, Eliſabetſtraße =} I. bier en dabei \' 


Sehwiter Spira im Liebich’schen Saale: 
5 Fontert Bülow-Concert. 


te8 Malzertract mit und 11 
Eiſen à 3 M., à 1½ M 
M. — Malz⸗Geſundheit 
colade I. à Pfund 3% M., u 


Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


Ant e Billets zu 5, 3, 2 und 1 Mark bei Rabe M. nn, | 
des Mufikvivectors Herrn A. Kuſchel. Theodor Lichtenberg, Musikalien- wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft sind, wie auch Woll- b 5 ＋ IE MM 1 3 4 N 
Anfang 5%, Uhr. bandlung. 1353994 sachen werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen . Mal „Ebocoladen⸗Pulbeſ 
Entree à erion 50 Pf. Feuer- und Mottenschaden gegen geringe Vergütigung angenommen. I M. u 97 M. — Bruſt⸗Mal 0 
Kinder 20 Pf. Logen 1,50 Mark. 2 2 Gleichzeitig ersuche ich des späteren grossen Andranges wegen Modell 1880 bonbons 180 Pf Von 4 Bel 
Billets & 30 Pf. in den Commanditen. Trebnitzer Bierhalle, Reparaturen und Modernisirumg aller Pelzgegen- aus dem [3946] teln an Rabatt. 
Auftreten der Spanier Tauenzienplatz 14. stünde recht zeitig aufzugeben, und werden die bei mir reparirten Etabliſſ t Verhaufetellen in Bresig, \ 
DS” um 8 und 10 br un Mittagstiſch F 8 N bei S. G. Schwartz, 0% 
7 Etabliſſe⸗ 8 ag 4 M Boden Kürschner N Ring 25, Et des Hof- Lieferanten lauerstrasse Nr. 21 und N 
Paul Scholtz’s ment ‘2 pro Couvert 1 Mark, er U 3 par terre, 1. und 2. Etage. J W Scheitnigerstrasse Nr. 6, BR} 
Heute Sonntag: [2841] auch eee Haufe —ů — 0 ac smann, — 88 ar Schneide? 


8 


Auftreten - EN SEE 1575 
der 7 ju 9 ſpaniſchen] H. 15. III. 6 ½. Conf. U J. III. A etroleumkocher*® 


Glocken⸗Concertiſten F. z. © Z. d. 16. III. 7. I. C. L. mit Glasbasain und abnehm- 


Ge wi ter 8 ira erein A. 15. 3 I barem Brenner empfiehlt ie 
| 110 Gone a Sn Herrmann Freudenthal's 


der Eapelle bes 11. Regiments, Pr 7.0.3 W. K 15. III. 6% Special-Magazin 
J. VL. 


irecti i vollständiger Küchenausstattungen 
Ka infang hr W 8 Junkernstr. 27 (Grüner Adler). C en, 


Entree à Perſon 50 Pf. "Or. 2 1 * Vortheile meiner Apparate: Sichtbarer Stand des Petroleums, ettdecken, Gardinen, Möbel- il. 
Kinder 20 Pf. en 156 Mart. * 8 ; 55 ae 68. bequemes Dochteinziehen, leichte Reinigung, vollständige u. Portierenftoffe in Wollrips f S Zune, 5 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. A : Geruchlosigkeit. 13955 u. Manille; Teppichlager, 


Auftreten der Spanier Möbelplüſche 


7 und 9 Uhr. un ndwerker⸗Verein. 
1 Rochen Montag. Da D 5 „Derein., m Ras chk [3950] 
4 CHKOW, 


Auftreten der Spanier und Concert Pa are Deutſchlands bis zur 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


84 Ohlauerſtr. 84. Schweidnitzerstrasse Nr. „1 
— — |) A ankiewiez, Lie”, El 
Reg, Bez.-Posen, J. Du 
becke, Beuthen 0.” , 
wilh. Schoepke, 


witsch. 


Segelleinwand 
und Drilliche 


in allen Breiten zu Maxquiſen, 


Zum NF NUN 
Wohnungswechſel. Ideal. 
eppiche, abgepaßt und in Rollen, Ciſch⸗, 
Schlaf- und Reifederken vom einfachſten bis 
eleganteſten Genre, Möbel⸗Plüſche und 
Manillaſtoffe, alle Sorten Cocos⸗ und 
Wachstuch⸗Läufer, Ledertuch, Lamber⸗ 
quins, Waſchtiſch⸗Wandvorhänge em- 
pfiehlt zu ermäßigten Preiſen [3947] 


L. Freund jr 0 
Junkernſtraße 4. 


obiger Capelle. Anfang 7% Uhr. Gründung des Deutſchen Reiches 
runter Wilhelm 1. (Schluß.) (4410 


Zelt ⸗ Garten. Frauenbildungs⸗Verein. 
Letzte Woche. Montag 7% Uhr: Herr Dr. Julius 
8 Concert Weil: Thema vorbehalten. [3975] 


der Leipziger Quartett Breslauer Gewerbeverein. 


und Concert Sänger. e e 
Anfang 5½ Uhr. Entree 30 Pf. \ > 
uſtitut (Schuhbrücke 38/39). Vortra 
Morgen Concert derſelben sm Seren Profeſſor Dr. 555 


Anfang 8 Ut ra 30 Pf. Tabak und Opium. 
Gebr. Rösler's Etablissement. R 
Das große Orcheſtrion Ring 47. 
Zur Schwedenhalle. 


Für Wiederverkäufer 
guolfad Keinwant, ug 
ad: Leinwand, 

2 5 N. 50 Pfund ſchwer, 
Normal Wollkoffer, 
8 

e vlauen, 
Getreide und Mehlſäcke, 
Strohſäcke en gros. 


M. Raschkow, 


Breslau, Schmiedebrücke. 


25 5 0 . 


Fräuleins, ag 2 

‚ Gardinen w. gemaf. u. appret. pro welche die Damenfchneiderei schnell u. S Stahl⸗Kardetſchelh⸗ 
0 chweizer Gardinen⸗Waſch⸗ u. Appret.⸗An Aon J. 5 a, 520 . BR 1 007 an Pferde. Vieh u. Hur we 
Nicolai⸗Stadtgr. 4 v. 12856] f A. Bretſchneider, Damenſchneiderin. Wilh. Ermler, Straße 


ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab, 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 
Entree à Perſon 10 Pf. 


er 


— mn 


Deitte Beilage zu Nr. 125 der Breslauer 


Gesellschaft ‚Brüder. 

undertjähriges Stiftungsfest 
1 Sonntag, den 21. März 1880, 

im Saale der Gesellschaft der Freunde. 


Sestfeier: Mittags 12 Uhr. Diner: Nachmittags 4 Uhr. 


die Liste zur Theilnahme am Diner circulirt durch den Gesell- 
“tsboten, doch können auch Tafelbillets für Mitglieder und 
en Gäste bis Dinstag, den 16. er., bei Herrn Mehrlaender, f 
‘Weidnitzerstrasse 12, angemeldet werden. 38371 


der laufenden eine allgemeine Repriſe, die in den letzten Tagen 
wiederum einer weichenden Tendenz Platz machte; — es iſt vornehmlich 
die Ueberladung des Marktes mit ſpeculativen Hauſſe⸗Engagements 
in den „leitenden“ Papieren, welche eine neue kräftige Aufwärts⸗ 
bewegung nicht aufkommen läßt; denn politiſche Beſorgniſſe wurden 
in den letzten Tagen als nicht mehr vorhanden betrachtet, auch die 
Lage der Dinge in Petersburg findet vertrauensvollere Beurtheilung; 
— einigermaßen verſtimmend wirkten die Pariſer parlamentariſchen 
Vorgänge und noch mehr die wiederum ungünſtiger lautenden Nach⸗ 
richten vom Sohlen: und Eiſenmarkte; die kleine und große Specu⸗ 
r n RTETRESTHRTEERG | VRR une bat ſich ſeit 90 . Zit . mehr od 155 ge⸗ 
1 = FRE = fi a IE meinhin angenommen wird, in Montan⸗Werthen engagirt, jo daß ein 
Niere Töchterschule, Schwertstrasse ll. anhaltender größerer Rückgang jener Producte zu einer weitgehenden 
e Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 12—1 Calamität führen müßte, — boffen wir alſo, daß eine ſolche nicht ein⸗ 
5 U 2 tritt! — Bis jetzt ſind die Coursrückgänge, die wir auf letzterem Ge⸗ 
Anna Hinz. biete zu verzeichnen haben, noch keine allzu belangreichen und kaum 
. a — nambafter als die, welchen ſich die meiſten Werthe der anderen ſpecu⸗ 
eee eee lativen Kategorien auf die vielfach ſtattgefundenen Angſtverkäufe des 
und Schülerinnen für die Publikums hin unterwerfen mußten. — 
Zimmerstrasse 11 
und 13, 
let Nachm. 1—3 Uhr 


Am Eiſenbabnmarkte ſtellte ſich auf die erfolgte Intervention 
13016] Marie Hausser. 


oer intereſſirten Kräfte hin zuerſt wieder eine generelle Feſtigkeit ein; 
beſonders rege war der Verkehr in Bergiſchen und Oberſchle⸗ 
kinemann’sche höhere Töchterschule 
| Pensionat, Junkernstrasse Nr. 1819. 


ſiſchen; — Mainzer, Freiburger, Mecklenburger wurden zu 

beſſeren Courſen gehandelt, obwohl man es an Bemühungen hierzu 
‚ueldungen von Schülerinnen und Pensionairinnen nehme ich 
von 11 1 Uhr entgegen. [3294] 


nicht fehlen ließ, gelang es indeß nicht, in weiteren Streifen das In⸗ 
Jtereſſe für ſolche wach zu halten. — Ankaufsbahnen feſt. — Ru: 

Clara Heinemann. 
Kindergärten⸗Verein. 


mänier in abwartender Haltung, die Entſcheidung über die Eintra⸗ 
gung der letzten Generalverſammlung ſteht noch aus. 

ang April beginnt ein Curſus im Seminar für Kindergärtnerinnen. 

ere Mittheilung er Frau Laßwitz, Oblau⸗Ufer 22. [3353] 


1 e eee 


. 
11931] 


E Tae — — 
REN! 2 1 


Anmeldungen von Pensionairinnen 


öhere Töchterschule, 


allgemeinen Verkaufsandrange zu leiden; die letzteren beſſerten zu 
Aufang der Woche zwar ihren Cours etwas auf, mußten in den 
letzten Tagen aber wieder nicht unbeträchtlich nachgeben; dieſelben 
werden fortwährend von eingeweihten Kreiſen aufge: 
kauft und verdienen größte Beachtung; — etwas beſſer waren 
Meininger Bank, über deren Geſchäftsbetrieb erfreuliche Nachrichten 
vorliegen, desgleichen Preußiſche Bodencredit; dieſelbe hat im 


Von Banken hatten ſelbſt die beſtfundirteſten und ſteigerungs⸗ 
er Vorſtand. 


f fähigſten Werthe, wie z. B. Berliner Handelsgeſellſchaft, unter dem 
Zur Prüfung 


1 ür 1 111 2 em Vor: und Rü 
Induſtrie⸗Schule für iſtaelitiſche Mädchen, | | 
Dinstag, den 16. c., Nachmittags, im Saale des Cafe ſeparate ausführlicher gebaltene Ausgabe unſeres Wochenberichts. 
rant ftatifindet, ladet alle Freunde und Gönner der Anſtalt Berlin (Markgrafenſtraße 35), den 12. März 1880. 
Nezlag dent ein: 5 el 
th m en 82 = 2 A 1 Proviſion auf Caſſa wie Zeit⸗Ordres: ein 
in. ereitungscurſus zum Ein. Freiw. Examen enn 
in untere reſp. mittl. Kl. d. Gymn. u. Realſch. Anmeld. 1-3 Uhr. 


in mei 15 = re ! 
500 n Penſionat können einige Zöglinge eintreten. 
3] Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


ür das Einjährig⸗Freiwilligen Examen 
die bish. Dr. Merda'ſche Vorbereitungs⸗Anſtalt Anmeldungen 
Non 3-5 Uhr Nachm. entgegen. 3629 


N. Hoppe, Lehrer, Breiteſtr. 42, 2. Et. 


höhere Handelslehr-Auſtalt 


zu Breslau. 


Nee Ale Tan Bye u 

eee Sm euer Ban 

u Meinen Knaben⸗Penſionat können noch einige Schüler Auf: 

unden. Nachhilfe in allen Gegenſtänden des höb. Schulfachs im Haufe. 
lau, Aleranderſr. 16. [2934] Frau Dr. Wreschner. 


‚Augusta-Schule, 
eke Töchterſchule u. Penfionat in Gleiwitz. 


% i nungen bon Penſionärinnen und Schülerinnen für Oſtern nehme 
ni bon 11—1 Uhr entgegen. Gedruckte Proſpecte werden auf Ver: 
geſandt. [3012] 


Marie Ansorge, Vorſteherin. 
Hlehungs⸗Auſtalt zu Jauer I. Schl. 


neue Cürſus beginnt Mittwoch, den 7. April. [3952] 


uns übermitteln alle Reichsbankſtellen ſpeſenfrei. 


Albrechtsſtraße 50, 4 

Ning⸗ u. Schmiedebrücken⸗ F 
Ecke. | 

En gros 


und 


en detail. 


eh 


I 
0 
| 


zu ſehr 


‚eitung. | | = | Sonntag, den 14. M 


Börfen⸗Vericht. | 


Auf die ſcharfen Cours⸗Rückgänge der Vorwoche folgte zu Beginn ] vorigen Jabre bei faſt abſolutem Stillſtand ihrer Geſchäftsthätigkeit 


ternberg & Co., Bankgeschäft. 


tel Procent; Zeitgeſchäfte effectuiren wir auf Grundlage mäßiger Deckung 


Sommer-Saifon I 
in anerkannt, großartigiter Auswahl Be 
billigen Preiſen. 92 


777 


Frühjahrs⸗ 


1880. 


netto 2,176,000 Mark — alſo über 7 pCt. des Actien⸗Capitals von 
30 Millionen Mark verdient. Hieraus läßt ſich für die weitere Zu⸗ 
kunft der Bank immerhin der Schluß jiben, daß jetzt, nachdem die 
Verhältniſſe des Inſtituts durch den bekanntlich ſtattgefundenen nicht 
unvortheilhaften Verkauf der Grundſtücke, die der Bank zugefallen 1 
waren, völlig geklärte und geſunde geworden ſind, eine reguläre 
größere Dividende wird vertheilt werden können, die wohl ſelbſt bei MW 
ganz ſtillem Geſchäft auf mindeſtens 6 pCt. zu ſchätzen iſt. W 
Unter dieſen Umſtänden kann der Cours dieſer Aclien als ein jetzt 
ſehr billiger und ſteigerungsfähiger bezeichnet werden. — Darm: 
ſtädter und Deutſche Bank wurden im Courſe gebalten; Dis⸗ 
conto⸗Commandit ſchließen nach einiger Steigerung wieder in 
beträchtlicher Abſchwächung, ungeachtet der von unbekannter Seite Bi 
nicht ohne Geſchick in Circulation geſetzten Nachricht von 15 bis 16 pCt. BE 
Dividende pro 1879; — Oeſterreichiſche Creditactien relativ feſt behauptet. BEE 
Von Montan⸗ und Induſtriewerthen lagen Dortmunder 
Union⸗Stamm⸗Prioritäten beſonders matt; da die Eiſenpreiſe heute WE 
wieder aus Glasgow mit ca. 58 Sh. gemeldet werden, ſomit die im Fi 
Laufe der Woche eingetretene Erholung vollſtändig eingebüßt haben, 3 
jo iſt eine alsbaldige namhafte Coursaufbeſſerung dieſes, ſowie der 
anderen von der Geſtaltung der Eiſenpreiſe abhängigen Montan⸗ 
Effecten ſchwerlich zu erwarten; — Laura hielten ſich relativ feſt WE 
Heſſiſch⸗Rheiniſches Bergwerk, welches vor einigen Tagen in EM 
ſtarken Poſten umging und Beachtung verdient, mußte am Schluſſe BE 
der Woche auf Realiſationen etwas nachgeben — Wöhlert Actien und Wi 
Obligationen etwas beſſer. ee 8350 
Fonds und Renten verlaſſen die Woche zu durchgängig faſt 
ganz unveränderten Courſen; die Speculation ließ in der letzten 
Woche ſowohl die Ruſſiſchen wie auch die Oeſtexreichiſch⸗Ungariſchen 
Werthe faſt gänzlich unbeachtet und nimmt betreffs erſterer eine mehr WE 
abwartende S ein; — es ſind in Folge deſſen Prämien auf 
lange Termine für Ruſſiſche Rubel⸗Werthe momentan ſehr billig; wir 8 
find derzeit Abgeber für Prämien auf Ruſſiſche Noten per 
Ende Mai zu 3 Mark und per Ende Juni zu 4 Mark pr. 
100 Rubel, vorausgeſetzt, daß nicht etwa in den nächſten Tagen ein⸗ 
tretende Schwankungen von größerem Umfange eine allgemeine nam⸗ 
hafte Erhöhung der Prämienfäge mit ſich bringen. — 


Auf Anfragen werden wir wie ſeither eine. der ſich dieſerhalb nach unſeren Bureaur wendet, reſp. brieflich mit Rückmarke 
bei uns anfragt, aufs Bereitwilligſte thunlichſt eingehende Auskunft ertheilen. = 1. } 
A ckyrämien⸗ Geihäfte widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit; die Sätze der Prämien find aus unferm 
täglich erſcheinenden Coursblatt über Zeit- und Prämien⸗Geſchäfte erſichtlich; daſſelbe ſteht Intereſſenten zur Verfügung; desgleichen die 


Einlöſung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Coupons ſtets zu den 
coulanteſten Courſen. (Unſere Coupon⸗Kaſſe befindet ſich parterre.) — Belehnung börſengängiger Effecten mit den höchſtmöglichſten Beträgen 
zu eoulanten Conditionen. — Für tägliche Cours⸗Depeſchen ab Börfe bringen wir nur das Depeſchen⸗Porto in Anſatz. — Einzahlungen für 


Ziehung 1. Kl. am 7. u. 8. April 1 
der 162. [3948] 


Preuß. Lotterie. 
Gedruckte Antheillooſe 1. Klaſſe 
2 
Mark 9 4,50 2,28; 
ferner vollgiltig für alle 4 Kl., 
behufs Porto : Erfparniß, 
. 
Mark 36 18 9 4,0 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


8 empfiehlt 
fſämutliche 


Aeuheiten 


für die 


Pferde-Verloosung 


und 


r 


Anna Grossmann, 3 . 


Gardinen 
anerkannt beſten Qualitäten zu folgenden enorm billigen 
reiſen: [3001] 
eSchweizer Gardinen, Fenſter 8—12 Mk. 
Engliſche Tüll⸗Gardinen, Fenſter 5—10 Mk. 


. Zwirn⸗Gardinen, 
| reit, Stücke zu 3 reſp. 4 Fenſtern, 10—15 Mk. 


„J. Romann 
| Ohlauerſtraße 2. 


Offerten zur Uebernahme von Verkaufſtellen [3927] 


Ausſtellung pro 1880 


nimmt entgegen 


G. Kerger in Liegnitz. 


Z Eröffnet z 
= | Donnerstag, den 11. März er, |® 


.. 


Moabiter Kloster bräu-Hellerei 
am Ring NI. 19. 


Eigenthum der Actien-Brauerei-Ges. Moabit in Berlin. 
Ausschank 


des auf den Ausstellungen von Amsterdam, 
Lissabon, Berlin und Paris als bestes Gebräu 


prämiirten 
Moabiter hellen Lagerbiers, 


a Seidel 15 Pf., sowie 


Moabiter Klosterbräu, 


a Pokal 20 P 


Grosser Frühstücks- und Mittagstisch, sowie 
Abendkarte zu kleinen Preisen. 


[3771] G. Seemann, Oekonom. 
Das Klosterbräu wird aus einem auf der Berliner Gewerbe- 


Ausstellung so grosse Sensation erregenden 9000 Liter 
enthaltenden Originalfasse un 


it 
Merworben habe und daſſelbe unter der bisherigen Firma: 


0. Martin jr. Nachf. 


Sen ich daſſelbe bei vorkommendem Bedarf angelegentlichſt 
Fire & verſichere ich billige, prompte und 


fehlen mir erlaube, 
Robert Philipp. 


für Looſe der Liegnitzer Gewerbe: M 


zu Inowrazlaw. 
Erſter Hauptgewinn: 
Eine elegante 
10,00 M. 
Zweiter Hauptgewinn: 
Eine eleg. Equi⸗ i 


Ziehung am 20. April 1880. 
Equipage mit 

ſchirr. Werth: : 
page mit 2Pferden 

und completem 5000 M. 


Zur Erledigung vielfacher An⸗ ö 
fragen die Nachricht, daß ich 
ſpäteſtens am 1. April wieder 


in Breslau bin. 14403] Geſchirr. Werth: 
Privatdocent demer 40 edle Reit⸗ 
Dr. Ernst Fränkel, und Wagen⸗Pferde, 


Salvatorplatz 8. ſowie 500 ſonſtige werthvolle 
e ee Gewinne. 
— Looſe à 3 M. ſind zu baben 
88 in den bekannten Verkaufs⸗ 
zur Aufnahme und Behandlung für] ſtellen, ſowie auch zu bez ehen 
3684 


autkranke ze. A.Molling, General- Bebit 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Hannover. 


Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Shweid: | D 
nitzerſtr. n V. 10—12,N.2—4. 


Dr. Hönig, „u. || 
Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 41/42, 


Für Hautlranke ıc. 
Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
H. Thiel's Atelier für 


Künstliche Zähne 


u. Gebisse. Flomben ete. 
Taschenstr. 15, a. d. Ligbichshöhe. 


Gemnaſich und Gewerbe ⸗Schüler, 
+ mo. Gl., finden gute Penſion 
bei H. Bächer, Cantor in Brieg, R⸗B. 
Breslau. Flügel zur Dispoſition. 


— — y/ 


Für Kinder jeden Alters 


piele. 


Ulrich Kallenbach, 
70, Ohlauerstrasse Nr. 70, 
Ecke Bischofstrasse, 


[2734] 


12 ſende ich das in 
2] meinem Selbftverlage 
18 

iu 


erſchienene, überaus 
3 nützliche Buch: 
ih Folgen und 5 
— ihre Folgen und ihre ® 
[3626] eilung. 
Jeder ih dafür Intereſſtrende 
beſtelle daſſelbe b. Otto Tobſchalt 
in Bad Elmen bei Groß⸗Salze. 


Gun 


* 


Der neue Bomann von u ei Taube: 
Die Böhminger.in u. 30 
u deb geilen Trewendt & Granier’s 


Nochſiedende, jetzt ec enen uſtrirte Prachtwerke⸗ 


panien, 


in ca. 30 Lieferungen à M. 2,00; 


Indien, 


ca. 35 Lieferungen a M. 1,50; 
Wanderungen im Bayeriſchen Gebirge und 


Salzkammergut, 

ca. 18 Lieferungen à M. 0,75, 

find durch uns zu beziehen 575 ſtehen Proſpecte und Lieferungen auf 
Wunſch zur Anſicht gern zu Befeh 397 


Hirt ſch Buchh audlun g/ Louis ae ed Hofbuchhoͤlr., 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in 4 


Der ſogenannte thieriſche Magnetismus 


Phyſtologiſche Beobachtungen. 
Ein in der allgemeinen Sitzung der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Cultur am 19. Januar 1880 gehaltener Vortrag 

von Dr. Uudolf Heidenhain, 
ord. Profeſſor der Phyſiologie und Director 15 phyſiologiſchen N 
an der Univerſität Breslau. 14424] 
Dritte, durch neue Mittbeilungen von R. 5 und P. Grützner 
vermehrte Auflage. gr. 8. broſch. n. . 
Der Vortrag des Prof. Heidenhain giebt über 5 an vielen Orten ⁊ kBſññxäðͥꝛ !ĩ ̃ ̃ . u—àkq.ñĩxi ——ʃ 
Deutſchlands von dem ſog. Magnetiſeur Herrn Hanſen vorgeführten Er⸗ 
ſcheinungen Aufſchluß und weiſt nach, daß dieſelben weder auf Betrug, 
noch auf der Verwendung beſonderer, bisher unbekannter Kräfte beruhen, 
ſondern mit bekannten Thatſachen der Phyſiologie in Zuſammenhang ſteben. 


Verlag von August Hirschwald in Vorne 
Soeben erschienen: 


Handbuch der Augenheilkunde 


von Prof. Dr. C. — 
Vierte Auflage. 1880. Mit 39 Holzschn. 12 M. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


ulbrerhtöfttaße 37. 13987] Rab und ——— ng. 


Im Anſchluß an unſere Publication vom 24. Januar cr. bringen wir | | 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der am 15. März d. J. in Kraft 
tretende Ausnabmetarif für Steinkohlentransporte von Stationen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſeubahn nach denjenigen der Königlichen Oſtbahn nunmehr 
im Druck hergeſtellt und 55 Se Stations⸗Kaſſen zu haben ift. 

Breslau, den 10. März [4422] 


Königliche Direction. 
Breslau. Warſchauer Eiſenbahn. 


Vom 1. April c. ab können bei den nachſtehenden Zahlſtellen: 
1) bei unferer Hauptkaſſe hierſelbſt, 
2) in Breslau bei der 2 — Discontobank Friedenthal & Co., 
3) in Berlin: 

bei 5 Herren Gebr. Guttentag, 


bei den Herren Born & Busse 


zung des Coupons Nr. 11 & Mk. 7,50 erhoben werden. Die einzulöjen: 


den Coupons ſind nach der Nummernfolge in ein 4 zu bringen 5 


und iſt ein Duplicat des Verzeichniſſes beizulegen, welches bis zur Aus⸗ 
wechſelung der Coupons als Quittung dient. Schriftwechſel und Geld⸗ 
Tendungen fi finden in der Regel nicht ſtatt. [3992] 
Poln.⸗Wartenberg, den II. März 1880. 
Direction. 


Zoologischer Garten. 


Mit 1. April beginnt ein neues Jabres⸗Abonnement (1 Perſon 44 M., 
2 Familien⸗Mitglieder 15 M., jedes weitere 3 M.). [3963] 
Die näheren Bedingungen find im Bureau des Zoologiſchen Gartens 
einzuſehen; ebenda werden jederzeit Anmeldungen entgegengenommen ſowie 
Karten (itatt der bisherigen Photographien) ausgeſtellt. Zu zahlreicher 
Betheiligung wird biermit eingeladen. Das Directorium. 


Maſtvieh⸗Ausſtellung zu Breslau 
am 1. und 2. Mai 1880, 


Zur Theilnahme berechtigt: poſenſche und ſchleſiſche Mäſter. 
— Staatspreiſe: 5000 Mk. — Anmeldungen bis 31. März an 
. Korn zu Breslau ä Nr. a [1001] 


die neueſten Frühjahrs⸗Cravatten 
für Herren. 


Wir haben durch beſonders günſtiges Arrangement [3719] 


und den Verkauf nur gegen Baarzahlung 


die Gelegenheit, unſeren geehrten Kunden 


die modernſten Wiener Cravatten 
* tt ea Preiſen abzugeben und verkaufen elegante 
un 


ſchon von 60 Pfennigen an. 


Wir haben gleichzeitig die Einrichtung getroffen, daß wir, dem 


großen Conſum in dieſem Artikel Rechnung tragend, ſämmtliche Fagons 
in halben Dutzenden ſofort im eleganten Carton noch billiger ab: 
geben, ſo daß obige Schleifen dann nur das Stück 50 Pfennige 
koſten, und ähnlich die anderen Sorten. 

Dieſe Halben⸗Dutzend⸗Cartons eignen ſich beſonders zu Ge⸗ 
ſchenken fuͤr die elegante Herrenwelt, und ſtehen wir mit größter 
Auswahl zu Dienſten. 


| btheilung für Herren⸗ Artikel 


Haudlungshaus 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
er oͤſterr. Hoflieferant, 


1 d An athhauſe 20. TEE 


re in 7 — Sasse 
vom einfachſten dis zum ele⸗ 
ganteſten Genre, einen großen 
Poſten Brüſſel⸗Teppiche mit klei⸗ 
un e in 


Näsmafhinen- und ze ich · abril 
Lager, Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. 


zen he 


Muller & Baron, 


f 


die halbjäbrlichen Zinſen waere Prioritäts⸗ Obligationen gegen Einliefe⸗ \ 


Ajtowsky, im goldnen Stern am Neumarkt; 


Ju alten hiligen Preisen. 


Bi rechtzeitige Abſchlüſſe mit den bedeutendſten 
Fabriken des In⸗ und Auslandes bin ich in der Lage, 
trotz der allgemeinen eingeführten Preiserhöhung mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in den neueſten 


Strumpflängen, Damenſtrümpfen, 
Kinderſtrümpfen, Herren⸗Socken, 
Geſundheitsjacken, Holen, Handſchuhen, 
Tüchern ꝛc. dc. [8939] 


noch zu alten billigen Preiſen zu verkaufen. 


Garnirte Damenhüte 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Aug, 3 Nöhrſeite 38. 


Patent. geitridte Patent „ Strümpfe, 


Kinderſtrümpfe, Strumpflängen, 
Damenſtrümpfe, Sockenlängen, 
geſtrickte Socken, weiße Gamaſchen. 


Fertige Strümpfe und Längen führe in jeder Fußgröße 
lang) in folgenden Sorten: 
Oualität 1 aus ſtarker weißer Baumwolle, 
s 2 aus feiner weißer Baumwolle, 
s 3 bunt, einfarbig und geſtreift, 
s 4 bunt melirt aumwolle, 
s 5 weiß durchbrochen (a jour). 
Meine ſämmtlichen Senf ſind für den praltiſchen Ge⸗ 
brauch berechnet und aus guten und waſchbaren Baumwollen ange⸗ 
fertigt und werden von mir ſowohl en gros wie im Detail mit ge⸗ 
ringſtem Nutzen wie bekannt nur gegen Kaſſe verkauft. 


Ohlauerſtraße 20, 
J. Fuchs } nee 3 £ 


(ache = 


— Tocal- Veränderung. 
Unſere —— 
und der Detail⸗ r 17 


befinden ſich vom 1. März c. ab 


Tauenzienſtraße Nr. 


(erſtes Viertel vom Tauenzienplatze). 


Baruch & Loe | 
g nen ae — — abrik. 


Eleganteſte 


3938 


Regen⸗ uud 
Sonnenſchirmen 


empfiehlt billigſt 


die Schirmfabrik 


Hintermarkt 1, Ecke Schuhbrücke, 
ſchrägüber der Magdalenen⸗ Kirche. 


[Mit Approbation der Königl. hohen Medicinal⸗ 


Behörden der Preußiſchen Staaten. 


Eduard Heger s aromatiſch Schweſelſeife Hagelſehäden⸗ Vergütun 


rühmlichſt bekannt als ein Heilmittel der ſich insbeſondere im Frühjahr 
einſtellenden Hautübel, als: Finnen, Flechten, Sommerſproſſen, Leber⸗ 

flecken, Neſſelausſchlag, Friſel, und auch gegen andere gichtiſche, rheu⸗ 
matiſche und ſerophuld e Haut-, Augen- und Nervenkrankheiten. Auch 


[als Zahnfeife mit günſtigem Erfolg bewährt und als Fleckſeife für A 


verwendbar. Nur echt zu haben in den Haupt- Depots bei Conrad 
Simon, Stallſchreiberſtraße 30 in Berlin, II. E. Safran. Neu: 
markt 23 in Breslau. Ferner bei *E. Gross, Neumarkt 42; A. Kramo- 
W. Hamann, Brunnenſtr. 12 
*F. Rose, Freiburgerſtr. Nr. 16; J. Hannack, Nicolaiftr. 64; *B. Lischke, 
Königsplatz 4; 8. Cohn, Käbelohle 2 Scholz, Neue Tauenzienſtr. 82 
in Breslau; Awolbeker Rausch in Ganth, Ph. Grüneberger und Dumlich 
in Liegnitz, 78. Schnell in Oppeln, *Gebrüder Dessauer in Ratibor, Maler’sche 
Buchhandlung in Grofien, *Bänder’sche Buchhandlung in Brieg und an⸗ 
deren bekannten Niederlagen der Provinz. Die mit einem Stern bezeich⸗ 
neten Niederlagen führen auch die bewäbrte billige 
Heger⸗Salbe, auch Kühlwachs genannt, 

ein vorzügliches Pflaſter für Hühneraugen, erfrorene Glieder, Gichtbeulen, 
Wunden und Geſchwüre aller Art, acuten Gelenkrheumatismus, 17 5 
ese dual, Kreuzſchmerzen und Krampfaderbeine. 

Dieſe Heilmittel ſind auch unmittelbar von E. Heger in Ja, 


Schleſien, zu Peg 
1 Köbner & Kanty 
in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
W DETEEDER, 


Dampfmaſchinen, 1.—0⁰ Pferdekraft, 
Fleld-Keſſel und 9 
D. K.-P. 1856. 


5 Bee Einrichtung von Mahl- u. ee 
—— men 1 Brauereien. / 


. Supothefarifche Darlehne 


lauf 


Das Neueſte und 1 


Zum Umzuge. 
Grösste Auswahl 


inRollenu.abgepassten 
Teppichen. 


"TEPPICHE 
J. L. Sackur, 


Schweidnitzerstr. 
3 und 4, 
E 1 a 5 e | 


Preiswürdig. 


Wachstuchläufer, 
Cocos- und Manilla-Matten. 
— 5 ML 


2 


ominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die re Lebens: Berfiche: 
rungs⸗ Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [1682] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten 10 richten. 


Ditges & Schacf: 8 
a. 


General⸗Agenten der Concord 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Oldenburger Versleherungs- Gesellschaft. 


ale 185 
Actien⸗ Capital: Drei Miltionen Mark. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht am 1. Januar 1880: 
Garantie⸗Capital und Reſerven 3,418,097 Mark. 
Prämien⸗ und Zinſen⸗ 1 1879 883, 88¹ 
Verſicherungs⸗Summe 1879 460, 715, 366 = 


Die Geſellſchaft verſichert Gebäude — fo weit dies geſetzlich geſtattet iſt 
— und bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag 
und Gasexloſion, ſowie Spiegel, Spiegelglasſcheiben und Scheiben von 
Roh⸗ und Doppelglas gegen Bruch und ſonſtige Beſchädigung zu billigen 
und feſten Prämien. 

Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt den Hypothek⸗Gläubi 
Schutz gewährt. — Vorkommende Schäden werden ſchne 
prompt bezahlt. 

Nähere Auskunft 10 


a 


Breslau 


G — 22 2 
— — 


a beſonderer 
tau, 2501 


Die Sub-Direction: 


F. Müller, 


pferſchmiedeſtraße 17, J. 


Transallantiſche Feuer⸗Verſſcherungs⸗Aclien⸗ 
„Geſellſchaſt in Hamburg. 


Wir 16400 uns, bierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu 1 
daß wir dem Herrn 301 


Georg Goldstücker in Bres au 
unſere Sub⸗Direction 17 bie 11880 Schleſien übertragen haben. 
Hamburg, den 10. M 
Transa lantiſche Feuer- Verf icherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Director: W. Jacobsen. 


P. P. 
Höflichſt Bezug nehmend auf vorſtebende Anzeige der Trans⸗ 
2 Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Hamburg 
balte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuersgefahr, 
Blitzſchl 5 und Gasexploſion zu billigen, feſten Prämien und unter 
liberalen Bedingungen 1 18800 en. 
Breslau, den 10. 
Transatlantiſche Fe Feuer⸗Verſt icherungs⸗ 


Artien: Geſellſchaft. 


Der Sub ⸗Director: 


Georg Goldstücker. 


Tüchtige 3 Werben gegen bobe 1 angestellt. 


Bekanntmachung. 


Nach Beſchluß unſerer n iſt er ug. ER 
Agent, Herr Ludwig Härtel in Lei hei, 


Bevollmächti gter 

und der Infpector Herr II. Nölle als 4 4 des Venolimäihe 
tigten erwählt worden. [3928] 

Der derzeitige Stellvertreter des Bevoll mächtigen, Herr von 
M.lot ki. iſt auf feinen ſcrer dieſer 1 enthoben, verbleibt 

aber als Oberinſpector unſerer Geſellſchaft. 
Nach § 45 unſerer . wird dies hiermit bekannt gemacht. 
Leipzig, den 11. März 1880 


Die Direetion 


der Geſellſchaft zur gegenseitigen 
ing in Leipzig. 


E. Freiherr von Streit. Töpfer. 


"Die erken Aich agen direct von den Dekan 
1890er Natürlicher Mineralwässer 1880er 


find eingetroffen und empfehle ich friſchen Emſer Kränchen f 


U. Keſſel, Gleichenberger, Carlsbader, Marienbader, 
Eger, Gielhübler, Biliner Sauerbrunnen, Schleſ. Ober⸗ 


Salzbrunn, Wildunger, Weilbacher Schwefel, Schwal⸗ 


hacher, Hunyadi Janos, Franz Joſef, Ofener Nakoezy u- 
Friedrichshaller Bikern 5 
Sorten erwartend. 


mſer Victoriaquelle; andert 
3976 


Schmiedebrücke 29b, 
Ecke Urfulinerftraße. _ 


Oscar Illmer, 


Den vielen e des geehrten Publikums, wann der 1 
bier⸗Verkauf unſeres 28] 


Moabiter hellen Lagerbieres, 
oe Moabiter Kloſterbräues 


ſtattfindet, die ergebene Mittdeilung, daß wir hiermit Donnerstag, 
den 4. März c., beginnen und erſuchen wir ergebenſt, bierauf bezüg⸗ 


liche Beſtellungen unſerem Oekonom Herrn G. Schmiedel, Schub 


85 5 32, zuzuſenden. 
3 Mark durch unſer Geſpann frei ins Haus: 


20 Flaſchen helles Moabiter Lagerbier, 


auf der Brauerei gefüllt, mit Patentwerſchluß, ſowie 


15 Flaſchen Moabiter Kloſterbräu, vi 


Actien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft Moabit in Berlin. 
Depots: Paris, Breslau, Hamburg, Poſen, Magdeburg. 


4 


1880" Yon den Auellen 


1 Selterser, Emser Kränchen-, Emser Kessel-, Ober-Salzbrunn, div. Bitter- 
wässer, Schwalbacher Stahl-, Wein- und Paulinenbrunnen, Weilbacher, 
Geilnau, Fachinger, Marienbader Kreuz-, Rudolfs- und Ferdinands- 
brunnen, Biliner Sauerbrunnen, Vichy, Eger, Franzensbader, Carlsbader, 
Giesshübler, Wildunger. — Pastillen, Badesalze, medicin, Seifen, 
Aachener Bäder, Mundwasser. 


Hermann Straka, Breslau, 


N — men — — — 1 ; + 4 
Alus Wahsner, Breslau, Neue Weltſtr. 37, 
fehlt ſein Lager von anerkannt guten Billards in verſchiedenen Größen 
SQ und Holzarten zu billigen Preiſen. [2848] 


Die Maſchinenfabrik, 
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede 


13653 


J. N. Bilstein & Ce, 


Breslau, 
empfiehlt ſich bei Um⸗ und Neubauten von Spi⸗ 
ritus⸗Brennereien mit den beſten u. rationellſten 
inrichtungen. ö 
Henze, Vormaiſchbottig mit Waſſerkühlung 
und Zerkleinerungs Apparat bewährter Con⸗ 


ruction. 


ene 


— ge nm 


art 


Nach 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- und Theelager, 
“OJyonıjpnS ‘uassayeajlog pun uaseemjeiuojon 


Petr 2 25 RER, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (Zum goldnen Kreuz). 


"hee-Lag 
Thee-Lager 

von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam. [3978] 
Gothaer Schinken, Braunschweiger Wurst, Marinate, Eydamer und 
Emmenthaler Käse, Engl. Biscuits und Drops, franz, Cath.-Pflaumen, 


Traubenrosinen, Früchte in Gläsern, Sultanfeigen, hochrathe Apfelsinen, 
Citronen, ital. Haselnüsse, Suchard’s Eisen-Chocolade, Lakritzenbonbons. 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


eendeter Juventur 


empfiehlt Unterzeichneter ſein reichhaltiges 
Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in ſchwarz u. matt, Eichen antil, 
Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ u. 
Erlen⸗Moͤbeln zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. [3622 

Gleichzeitig Eckermann's Univerfal- 
Stuhl, als Chaiſelongue und Fautenil 
u benützen, in zwanzig verſchiedenen 
Poſitionen. 


E. gold. Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Colonial-, Delicatessw.- und Südfrucht-Handlung. 


8% wars ND by 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle auch diesmal die vorzüglichſten 

Ungar⸗, Rhein⸗ und Rothweine, ſowie den anerkannt beſten braunen und 

weißen Meth und Liqueure zu den billigſten Preiſen. [2821] 
Carlsplatz. 


A. Schwersenski, Am 


Beſtes Feſt⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenk! 
Malaga, Limonade⸗Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erbeitert das Gemüth, wie vielſeitige An: 
29 er Aerzten a ie auf 0 f asche 7 
rungen beſtätigen. — Preis ½ Flaſche 1 M. 50 Pf. laſche 80 Pf. 
J Anker (34 Liter) 45 M., % Auer 24 M. Petr [4420] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross isla 


Neumarkt 42. 
Die Mineralbrunnen-Handlung 


Heinrich Schwarzer, 


nur Breslau, Klosterstr. 90a (am Ohlauerstadtgraben), 
empfing von diesjührirer Füllung: [3979] 
Biliner Sauerbrunnen, Ofener Bitter wasser, 
Friedriehshaller, diverse Enser, Giesshübler, 
Gleichenberger, diverse Carishader, Obersalzbrunn, 
Selter, Vichy, Weilbacher, Wildunger etc. 


"gr 
Adolf Sturm, 

Fabrik für Möbel, Spiegel und Foſſerwauren, 
Albrechtsſtraße 35 30, 

im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


Mein Möbel, Spiegel, _ 
Voliteriwanren- u. Sargmagazin, 
Oppeln, Ring Nr. 24, und Sebaſtiansplatz Nr. 1, 


N 5 mit den ſauberſten Möbeln aller Holzarten, von den feinſten bis 
en einfachſten, aufs allerreichſte verſehen und empfehle 985) N 


geneigter Beachtung. F edor Eni 


20 Zimmer 
elegante und einfachere Möbel und Spiegel billigſt 7 
Tauentzienſtraße Nr. 53, parterre. . [2316] 


Eiſenbahnſchienen, 


ſowie [2771] 


Grubenſchienen, 


Von dieſer von mir gezüchteten Pohl's Niefen- 
Futter⸗Runkelrübe, Originalſaatà Ctr. 135 M., a Pfd. 
1,50 M., wurde 1878 auf den Feldern zur kaiſer⸗ 
lichen Sortification in Diedenhofen gehörig, geerntet 
pro 
Morgen 831 Centner. 

Da ein ſolch wahrhaft rieſiger Ertrag, wohl der 
höchſte überhaupt bis jetzt erreichte, von Vielen viel 
leicht als Humbug angeſehen werden könnte, habe 
ich Schreiben des Herrn Wallmeiſters P. Kloſe vom 
12. März v. J., ſowie einen Bericht der „Dieden⸗ 
bofener Zeitung“ vom 26. October 1878 über dieſe 
außergewöhnliche Rübenernte der Expedition der 
„Breslauer Zeitung“ im Original vorgelegt. 

71 Das Herausnehmen und das Wiegen der Rüben 

fand im Beiſein vieler Perſonen ſtatt, da 6 Wetten über die Höhe des Er⸗ 

11 es geſchloſſen waren; die größte Rübe wog 2844 Pfd., die sache 
1 h 


d. N a 5% 
So dürfte wohl der Unterſchied zwiſchen Originalſgat und oft ſchon aus: 
gearteter Nachzucht am beſten zur Anſchauung gebracht ſein. 


2 N. 


Bon engl. weißen grünköpfigen Rieſenmöhren, 


für Pferde namentlich vorzüglich geſund und ſelbſt auf Sandboden guten 
Ertrag liefernd, halte ich ebenfalls Lager und empfehle dieſe zu jeder 
Maſchinenſaat vollſtändig rein präparirte Original⸗ Saat pro Pfund 


Specialität für Wildpark⸗ u. Gar ⸗ 
tenzäune, Thore, Thüren, Lauben, 7 
Baleons, Pavillons, Fafanen-, Pal- |i 

nen-, Gewächd- u. Geflügelhäufer, — 
heist Drahtgeflechtgitter, Durchwürfe. eif. ! 

Bellen mit Gurt: u. — 75 — ſämmtl. Artikel kunſtvoll in Draht 

. en Lager landwirthſchaftl. Maſchinen vorzügl. Leiſtung, 

ei efreidejortir-, Haps u. Kleereinigungs⸗Eylinder mit Schüttelwert, 

fire depleuderu, Wur maſchinen u. Kartoffel⸗Cylinder, in 4 Sorten 

en die dann v. E. Eren e ee. 


M. G. Schott, weiss: 


Matthiasſtr., af 
Inhaber der von des Kaifersu. Königs 7 
Majeſtat verliehenen großen Staats - 
N edaille in Gold für Gartenbau, 


| 7 Ge vächshäuſer, 
| fag. ewa au er 7 
Iſgalens, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Srüpbestfenfter à 6-9 Mark, Friedrich Gust. Pohl 


Angen-Zransportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 
handlung, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. Samen 
Dir oſferten Walzelsenträger d or 
90 onſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. /# Zur A. N 
Frühjahrs- \ 
r Saat N 


ſtenanſchlage und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 
offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 


reslau. J. M. Bilstein & Cie. 
Qualitäten, wie in Absasten: Luzerme. Klee- und Gras- 


5 U 2 2 — 
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 
Sämereien, Zucker- und Futter - Runkelrüben, 


— 


> 


ſchinenfabrik, 


* * » 
Sen, Beste Revotuer ang nichts, 


man icht griff 


Ra dans Möhren, amerik. Rlesen-Eferdez.-Mals, Seradelln 
Wen MAR wenigtens Leer Bar den desc ef ags: ete. ete. Proben und Preise auf Verlangen sofort. [3304] 


an Munition derausgaden. 


berg ie neue Lu 
watt (Baben 


Paul Riemann & Co., 


Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobienberge. 


Süss-Butier, 


hochfeine Waare, sowie audere 
Tafel - Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 


a anftänd. jad. Familie finden 
Pr junge Mädchen, welche ſich zur 
>| Ausbildung hier aufhalten, gute und 
S billige Penſion. Näheres bei Frau 
Cohn, Berlin, Neuendurgerſtr. 3. 


ton mit Gpesial deli eonfruirte, elegant un 
werban ie Niftofe mike Bolzen und 100 Kugeln in cette für 12.60 
Die Kunden Bolgen das Dngenb . and GrtrasRugeln das Ta ufend 
se Nitiongesfparniß zahlt bald die Anfhaffungstoften. — Berfenbung 
© oder Vordusbezablung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiitet. 


Bretter, Bo 


ar) 


u 
La 


5 ur 2 ten (14-17 J.) in 
hlen, Latten Kauthölzer F fen gebildeten (ad) File Mileh und Sahn, unverfälscht, 
dell 95 Meter Zaun werden billig verkauft wegen Aufgabe] Penſton geſucht. Off E. 86 Briefl. empüchlt A. Liebetanz, 
Ecke Friedrich⸗Wilhelm⸗ und Poſenerſtraße. 12816] I der Bresl. Zeitung. 12765] Friedrich-Wilhelmst:asse 23. 


WE ' 
,%r 
A N 


N 
" 


1880. 


Ar 33 Centner 25 Pfund, alſo pro preuß. [ 


traet und Caramellen ven 
L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
Altbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda⸗ 
lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 


Huste-Nich 


Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. 


Euer Wohlgeboren kann ich hiermit gern bezeugen, daß der Huſte⸗ 
Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗Extract) von L. H. Pietsch & Co. in 
Breslau nach Verbrauch von 5 Flacons mein chroniſches Bruſtleiden 
weſentlich günſtig milderte und die Geneſung befördert bat ꝛc. [2194] 

Ihr ergebener Probſt Fr. Heuke, kath. Pfarrer zu Bo mbſt. 


oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 
u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billiger 


als Kaffee; grün. Thee & Pfd.? M., ſchwarz. Thee & 
Theesrus Piv.3M., Vanillen Pfd. 20-50 M., à Shotel0-75Bf. 
Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 


Schöne Roth⸗ und Rheinweine, pro Flaſche M. 1,20, 


[3640] 


empfiehlt 
[2683] II. A. Tesche, Weinhandlung, Alte Taſchenſtraße 4. 


Bewährtes Mittel gegen Hals- u. Lungenleiden! 
Adminiſtration der Kronenguelle, : 
Leuchtenberger & Co. 
find die alleinigen Fabrikanten von 
H. BURKERT'S Dieſe Caramellen, her⸗ 
Salzhrunner geitellt aus abgedampftem 


Quelſzfalz Caramellen brunn Lend eiiſemen 


brunn und heilſamen 
(alleinige Fabrikanten Kräutern, treffen fortwah⸗ 
Leuchtenberger & Co., Salzbrunn). rend friſch ein. 


E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25, General⸗Debiteur f. Breslau. 


Herm. Straka, Am Raihbauſe 10 — Herm. Enke, Tauentzien⸗ 
ſtraße 78 und Blumenſtraße za — F. Fengler, Reuſcheſtraße 1 — 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33 — Oscar Illmer, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 25 — W. Zenker's Nachfolger, Albrechtsſtraße 40 — Erich 
& Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15 — H. Pitſch, Apotheker, 
Scheimigerſtraße 10a — Herrm. Schwarzer, Kloſterſtraße 90 — 
C. S. Reichel's Nachfolger, Nicolaiſtraße 75 — Nob. Spiegel, 
Tauentzienſtraße 720 — G. Beige, Kloſterſtraße 3 — Paul Feige, 
Tauentzienplatz 9 — E. Schramm, Neue Schweiditzerſtraße 13 — 
N. Jahn, Tauentzienplatz 10 — Paul Guder, Scheitnigerſtraße 6 — 
Fanny e Hintermarkt7 — Robert Becker, Freiburger⸗ 
ſtraße 10 — Nobert Meyer, Teichſtraße 31 — C. L. 5 
Bahnbofſtraße 15 — Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36 185 x 


Steinig, © 3299] 


artenſtraße 20. 


Gicht und Rheu 


S nee 


— — — 
matismus. 
Sichere Heilung durch den LIQUEUF und die Pillen des Doctor Laville. 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 
Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 
der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 


Chemiker an der Akademie zu Paris. = [2548] 
Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur . 


Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. — 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 24/25. 


20,000 Rollen Tapeten, 


aus einer auswärtigen Concursſache, werden billig verkauft durch [2842] 


Hugo Grossmann, Verkaufslocal: Nicolaiſtraße 8, 


im Gewölbe. 


1 Wanddampfmaſchine von 8 Pferdekr., 190 mm Cyld., 300 mm Hub, 
1 liegende Dampfmaſchine von 4 Pferdekr., 135 mm Cyld., 240 Hub, 
1 Wanddampfmaſchine von 2% Pfervekr., 120 mm Cyld., 200 mm Hub, 
1 Patent Sicherheitsdampfkeſſel von 6 Pfe dekr., 10,68 qm Heizfl., von 
A. Büttner & Co. gebaut, in u. unter Wohnräumen auſſtellbar, 
ſämmtlich neu, ſolide und gut gebaut, ſind Bae zu verkaufen. 
4950] Paul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


Aur 
Frübjahrs- 
2 Saat 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
In Chili- Salpeter, Ia aufgeschloss. Peru-Guano von 
Ohlendorf Co., Ia roh gemahl. Peru- Guano, Ia 
Ammoniak- Superphoesphate in verschiedensten Compo- 
sitionen, Ia Baker- oder FEejillones-Guano-Superphos- 
phate, Ia Spodium-Superphosphat, Ia ff. gem. und 
ged., sowie aufgeschl. Knochem mehl ete. ete. zu zeit- 
gemäss billigsten Preisen. Mit Preiscourant stehen gern zu Diensten 


Paul Biemanm CO., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 3303 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Ein Erfolg. 


Das unterzeichnete Regiment verwendet feit 1 73 durchſchnittlich jährlich 
12 Centner Elsner' ſches Xederöl*) aus der Fabrik des Dr. W. Wachsmann 
in Poſen zur Conſervirung der Stiefel und des Reitzeugs. 

Dieſes Oel verleiht dem damit vorſchriftsmäßig bebandellen Leder nicht 
nur eine große Weichheit, ſondern ſchützt das Schuhzeug auch bei naſſer 
Witterung gegen Eindringen von Feuchtigkeit. 

Der Stiefelbedarf des Regiments hat ſich ſeit der Verwen⸗ 
dung dieſes Lederöls und zwar vom Jahre 1873 ab um 20 PCt. 


ermäßigt. 3 
Das Regiment iſt daher in der Lage, dieſes Fabrikat des Herrn Dr. W. 
Wachsmann allen Truppentheilen auf das Beſte empfehlen zu 1913957 
9 


Hannover, den 21. December 1879. ö 
Königliches 1. Hannoverſches Ulanen-Regiment Nr. 13. 
Graf Walderſee, Oberſt und Commandeur. 
) 1 Kilo = 1,50 Mark, 100 Kilo = 140 Mark. — Auf Wunſch Proſpecte. 
— Frankirte Probeſendungen gegen Einſendung von 3 und 5 Mark. 


Modell“, Stuck u. Mauergyps 


empfiehlt en gros & en detail billigf 12777) 


A. Haselbach, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Ib veichhaltiges Lager ren Ba] 

trocknen und ſtreichfertigen Oel- u. Erdfarben 
dauerhafter Fußbodenfarbe mit u. ohne Glanz 
balten beſtens empfohlen 


Dzialas & Hübner, 


Nicolaiſtraße 63b. 


Honig-Kräuter- Malz-Ex* . 


Fr 


Nothwendiger Verkauf. 
65 Das Grundſtück Nr. 23 Hinterhäuſer 
N gi Breslau, eingetragen im Grund: 
Blatt 321, iſt zur Zwangsverſteige⸗ 
1 a En Bin Wege der Zwangsvollſtreckung 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 1065 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 16. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
por dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
IN Beriht3:Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der ab aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufhedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. . 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
bDder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
9 13 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 32 
Breslau, den 4. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) v. Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 3 Höfchenſtraße 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band 
V Blatt 301, deſſen der Grund: 
4 


ze 


ſteuer nicht unterliegender Flächen: 
raum 5 Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Die Bietungs⸗Caution wird auf 
15,425 Mark feſtgeſetzt. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 20. April 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
por dem unterzeichneten Gericht im 
1 . Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
N erichts⸗Gebäudes an. ; 
Dias Zuſchlagsurtel wird 
9 am 22. April 1880, 

8 Vormittags 11 Uhr, 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
Beer werben. 97 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
der anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
Ki babe Realxechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
. er Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
5 
ziuumelden. 


17 ſtens im eee e 
Breslau, den 30. Januar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 

(gez.) von Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 140 der Sieben⸗ 
Hhubener Aecker zu Breslau, eingetra⸗ 
gen im Grundbuche der Siebenhubener 
Aecker Band IV Blatt 121, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
0 chenraum 4 Ar 94 Quadratmeter bes 
trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 
Wag der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 6250 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
5 am 14. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
pvor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
Pe am 15. Mai „ 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 


hi achweiſungen, ingleichen beſondere 
tener können in unſerer 
richtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
geſehen werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu . 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
fur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
Zumelden. f [61] 
Breslau, den 4. März 1880. 


7. 


Bekanntmachung. 
In unſer Fine e if unter 
Nr. 234 die Firma 54 
0 N Paul 19 er 
zu Ohlau und als deren Inhaber 
1 5 Kaufmann Paul Heinrich zu 

Bar heute eingetragen worden. 
blau, den 10. März 188 


1880. 
Königliches Amt Gericht. 


Geld ſchranke, 


; 2 0 Verkauf. 

Das ndſtück Nr. 49 Friedrich⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Band 17 Blatt 421, deſſen der Grund⸗ 
teuer nicht unterliegender Flächen: 
raum 11 Ar 25 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der e e geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerih 14,100 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 18. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
05 Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 19. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, a0 Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
9 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils 
zumelden. 5 

Breslau, den 4. März 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez) von Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Hausbeſitzer Auguſt 
Bartſch gehörige Grundſtück Dreſch⸗ 
garten Nr. 19 von Zirlau ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 4. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Richter⸗ 
Zimmer Nr. 5, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 13 Ar 
40 Quadratmeter der Grundſteuer 


— 


an⸗ 
62 


nicht unterliegende Ländereien, und ö 


iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 120 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge- 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei II 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1550] 

am 5. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Richter⸗ 
Zimmer Nr. 5, verkündet werden. 
Freiburg, den 6. März 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in der Subhaſtalionsſache der 
Juliane Krahl'ſchen Grundſtücke 
Nr. 33 Burglehn⸗Muskau, der Lan⸗ 
dung Nr. 426 Muskau, ſowie des dem 
Chriſtian Krahl gehörigen Wald⸗ 
grundſtücks Nr. 77 Skerbersdorf auf 
den 16. und 20. März 1880 angeſetzten 
Termine fallen weg. 548 

Muskau, den 10. März 1880. 


Königl. Amts⸗Gerichts II. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 1522 eingetragene Firma 
Franz Lipinski 
heute gelöſcht worden. 549] 
Beuthen OS., den 9. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Kleie⸗ ꝛc. Auction. 


Donnerstag, den 18. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin circa 
680 Ctr. Roggen⸗ und Weizen⸗Kleie, 
Fußmehl, Fegekaff, Heu⸗ und Stroh⸗ 
Abfälle, ſowie eine Partie Salzſäcke 
und einiges alte Metall gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 545 
Breslau, den 14. März 1880. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Submiſſion. 


Die Lieferung von 8 Stück ſtei⸗ 
nernen Säulen für die Veſtibüle des 
Land⸗ und Amtsgerichts zu Oppeln 
ſoll verdungen werden. Offerten find 
bis zum 3. April d. J. in dem 
Baubureau, Obere Karlſtraße, abzu⸗ 
geben. Näheres daſelbſt. [995] 

Oppeln, ben 12. März 1880. 


G. Knoche, 


Reg.⸗Baumeiſter. 


Heine und mittlere Größe, Sig au 
verkaufen Ketzerberg 6. [2854] 
J, Langer. 


in Neurode, zu jedem Fabrikbetriebe 


Neurode. 


ſtadt Schleſiens mit Bahnverbindung 
auf der belebteſten Straße belegenes, 
großes Ä 


iſt nebſt darin ſeit vielen Jahren fehr 
lebhaft 
großem Wein⸗ und [3951 


verbunden mit Weine u. Bierſtube, 
bald zu verkaufen. Gute Hypotheken 
werden als Anzahlung genommen. 
Offerten poſtlagernd E. S. 56 Namslau. 


SHausverkauf. 


ten sub O. 9 


in beſter Lage, verbunden mit flottem 
Deſtillationsgeſchäf 0 
kleinen Fabrikſtadt Oberſchleſiens iſt 
wegen anderen Unternehmungen unter 


ſehr günſtigen Bedingungen bei An⸗ 
es von 3000 Mark bald zu 
verkaufen 1993) 


gebot an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter A. B. 88 niederzulegen. 


ſtation) an hinreichender Waſſerkraft 
belegene, mit zwei franzöſiſchen und 
einem Spitzgang verſehene [997 


Gebäude maſſiv und Neubau des 
gehenden Werkes kürzlich vollendet, 
mit, auch e 
Rapsland incl. 6 Morgen dreiſchü⸗ 
riger Wieſen, ſoll wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 


en groesse 
Garten⸗Efabliſſement 


7 


Verkauf von Holppflangen, 

In der Königlichen Oberförſterei 
Proskau iſt eine größere Partie ein: 
jährige Eichen⸗, Eſchen⸗, Kiefern⸗ und 
Haber drei⸗ und vierjährige Fichten, 

ärchen⸗ und Tannen⸗, ſowie 2⸗ bis 
6jährige Eichenpflanzen abzugeben. 

Der Preis beträgt pro Hundert 
Stück an Ort und Stelle: 


1) Eichen und Eſchen, ein⸗ N 
jährige ENTE ET ae 40 

2) Eichen, 2: bis 4jährige, 
unter 0,5 Meter hoch.. — 


3) desgl. 0,5 bis 1 Mtr. hoch 1 60 
4) desgl. 1 bis 1,5 Mtr. hoch 2 50 
5) Kiefern und Fichten, ein⸗ 
abtige un.0e 

6) Fichten, 3: bis 4jährige - 
7) Lärchen und Tannen, 3⸗ 
bis Ajährige — 20 
Beſtellungen ſind baldigſt an den 
Unterzeichneten zu richten. 523] 

Der Oberförſter. 
Liebrecht. 


Bekanntmachung. 


— 50 


Es ſollen in der hieſigen Strafanſtalt N 0 


Mittwoch, den 17. d., 
Vormittags 10 Uhr, 
altes Eiſen, Zink, verſchiedene Poſten 
ſortirter Lumpen, Knochen und eine 
Anzahl Fäſſer öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. [520 

Görlitz, im März 1880. 
„Die Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


20,000 Stück 


gut bewurzelte einjährige Eichen⸗ 

planen a mille 5 Mark loco 

ahnh. Oblau hat abzugeben [3690] 
Der Magiſtrat. 
Ohlau, den 5. März 1880. 


Gutsverkauf. 

Ein am ſchiffbaren Fluß ſchön 
gelegenes Gut von 948 Magd. Mor⸗ 
gen, 10 Minuten von der Stadt 
und Eiſenbahn und 30 Minuten 
von einem ſtark beſuchten Seebade 
entfernt, iſt ſofort zu verkaufen. Be⸗ 
dingungen günſtig. Vermittler ver⸗ 
eten. Auskunft ertheilen Domänen⸗ 
pächter Eggerß⸗Ziemitz und Ober⸗ 
amtmann Voß⸗Mölſchow bei Wolgaſt. 


Krankheitshalber iſt 


ein Gut 
in Niederſchleſien von über 300 Mor⸗ 
gen durchweg gutem Boden u. Wieſen, 
an der Chauſſee gelegen, [3919] 


zu verkaufen 


unter günſtigen Bedingungen. Näh. 
durch Ad. Gürcke in Sprottau. 
ntweder ein ſchön arrondirtes 
Bauergut von ca. 208 Morgen, mit 
Granitſteinbruch, in Hörweite der 
Bademuſik von Cudowa, oder eine 
noch im Betriebe befindliche Färberei 


geeignet, iſt unter günſtigen 
gungen zu verkaufen. 
Fleiſcher, 


Auskunft ertheilt J 


3 


Ein in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 


betriebenem Delicateſſen⸗, 


Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


Sehr günftige Bedingungen. Offer⸗ 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Gaſthaus. 


Ein ſtark frequentirtes Gaſthaus 


äft — in einer 


Nur Selbſtkäufer belieben ihr An⸗ 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in einer Kreisſtadt (Bahn⸗ 


Mahlmühle, 


ohne 15 bis 20 


Anzahlung 300 Thlr. 5 
Reſtkaufgelder nach Uebereinkunft. 
Hypothekenſtand feſt. 
efl. Anfragen beantwortet 
Herrmann Sowa, 
Kaufmann, Oppeln. 


2795 


Max Loewenstaedt. 


Bedin⸗ 
996 M 


Breslau, 
Discretion geſichert. 


an 
Nr. 14, Breslau. 
zugeſichert. 


Heiraths⸗Geſuch. 


gepib- Dame bon angen. 
6 Jahre, evangeliic, mit 
aarem Vermögen bon 100, 
ſucht einen Lebensgefährten. Ernſt⸗ 
meinte Offerten erbeten an Fran 
kappaport, Breslau, Nicolaiftr. 34, 
Bee Barbaragaſſe. Anonyme 
leiben unberückſichtigt. [2838] 


Für Damen. 


diſtinguirter junger 
Schleſien fremd, wünſcht die 
ſchaft einer gebildeten jüngeren Dame 
von angenehmem 
Correſpondenzeinleitung: 97 
Annoncen⸗Expedit. von . 
& Vogler, 


Socken Bern 


N 


Briefe 


ı 


Die Herren geſtzer und Dirertoren 


Kohlenwerken 


erlaubt ſich der Unterzeichnete hiermit ergebenſt auf die von ihm im Aufbereitungsfache gemachten Fortſchritte, 
eingeführten Verbeſſerungen und erreichten Reſultate, namentlich in Bezug auf die Reducirung der Waſchkoſten 
und des Kohlenverluſtes in den Schlämmen aufmerkſam zu machen. 

Bei allen vor drei Jahren gebauten dergleichen Anlagen ſind die Waſchkoſten zu hoch und die Kohlen⸗ 


verluſte in den Schlämmen zu groß. Erſtere dürfen in Allem, was der 


Betrieb einer Aufbereitung erfordert, 


einſchließlich der Verladung bis in den Eiſenbahn⸗Waggon und der Ausſchlagung der Sümpfe nicht mehr als 
Kilo, die Verluſte beziehentlich die in die Klärſümpfe gelangenden Maſſen nicht mehr als 
1 pCt. von der Geſammtaufgabe betragen. 3632 


„ Pfennig pro 50 


Der Unter 


i 365 
zeichnete übernimmt die Ausführung completer Anlagen und garantirt für Quantität, 


Qualität (Aſchengehalt), Waſchkoſten und Verluſt in den Sümpfen und Schlämmen nach dem angegebenen 


Procentſatze. 


Zug 


auftragt iſt, im Monat März und April dieſes 


leich geſtattet ſich derſelbe die Bemerkung, daß Herr Ingenieur F. Peters aus Dortmund bes 


Jahres die Kohlenwerke Schleſiens zu beſuchen und von oben⸗ 


gedachten Verbeſſerungen und Reſultaten Näheres mitzutheilen, ingleichen die Pläne der in den letzten zwölf 
Monaten vom Unterzeichneten im 


Königreich 


Sachſen, in Weſtfalen, Frankreich und Belgien 


ausgeführten, nachbenannten Aufbereitungs⸗Anlagen, deren Betriebs⸗Dirigenten bereitwilligſt beſte Referenzen er⸗ 
theilen, vorzulegen und umgehend zu erläutern und zwar der Steinkohlen⸗Aufbereitungen in 


Dieſe wurden in den letzten zwölf Monaten 
ausgeführt und in Betrieb geſetzt. 


Sachſen: 


am Beckerſchacht in Hänichen bei Dresden, Betriebsdirigent Bergwerks director Dannenberg. 


Schacht Kaiſergrube in Gersdorf bei Lugau, 


Ay, 


5 „Pluto u. Merkur 2 4 . Jobst, 
: Gottesſegen in Lugau, P . Weigel, 
5 „  Deutihland in Oelsnitz, Pi Pi Schenke, 
Schaderſchacht bei Zwickau, . : Hering, 
= Wilhelmsſchacht bei Zwickau, , 5 V. Steindel. 
RER Weſtfalen: 
am Schacht Julius Philipp bei Bochum, Betriebsdirigent Berg⸗Aſſeſſor Naur, 
f . ana „Dortmund, 5 Nonne, 
5 . ollern 5 1 * * * 
P „pan Braam, Zeche Holland bei Waltenſcheidt, > a Dulsberg, 
„Maria ⸗Anna u. Steinbank be a Berg⸗Director Menzel, 
elgien: 
auf Grube Haſard bei Lüttich, Betriebsdirigent Senator d' Amdrimont a. Lüttich, 
: = Bascoup bei Charleroi, : General⸗Director Gimdotte a. Mariemont, 
. Bouſſu bei Mons, s . Gilbert in Bouſſu, 
. Reſſai bei Baume, Beſitzer Ev. Coppée. 
Schacht St. 2 F 
am Schacht ouis bei Anzin G .Di 
„ Fghabaud la Tour bei Anzin ( Jenerel Director 
P Renard bei Balendennes. de Marsilly, 
s =. Habeluy » 2 Paris. 


Haupt⸗Bureau: Dresden, Reichsſtraße 10. 
Bureau für Weſtfalen: Bochum, Hohenzollernſtraße. 
Bureaux für Belgien und Frankreich: Mons und Heine St. Pierre. 


mm 


x ho 
7 


Verkauf. 


Ein im beſten Betriebe, ſehr ein⸗ 


— ſ— — 


Eine ee ee in 

ebbaften Fabrikſtadt, gute 

Lage, iſt Umſtände halber billig 
8 


einer 


großem Grundftü 
ark Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten unter F. 93 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2808] 


Meine in Oppeln an der Oder 
belegene, ſeit vielen Jahren 
mit beſtem Erfolge betriebene 


Gerberei 


bin ich Willens, unter er 

Bedingungen bald zu verkau 

oder zu verpachten. 
Oppeln, 


März 1880. 
G. Münzer's Wwe. 


trägliches Fabrikgeſchäft mit ſchoͤnem 
hier iſt bei 30,000 


en 
[3698] 


zu verkaufen. Bug 
Adreſſen unter A. 2. 87 befördert 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


1990 


Heiraths-Geſuch. 


Eine gebildete Dame, 23 Jabre 


alt, evangeliſch, die das väterliche 
Rittergut mit übernehmen ſoll, 
einen Lebensgefährten. Herren, welche 
geneigt ſind, auf dieſe Offerte einzu⸗ 


ſucht 


ben, bitte ihre werthe Adreſſe bei 


e 
5 Schwarz, Sonnenſtraße Nr. 14, 
niederzulegen. 


Strengſte 
13989 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ich ſuche für eine gebildete Dame, 


Frau M. 


Eine f. 


21 Jahre alt, mit einem 
w e e einen Lebens⸗ 
efährten. Gefäll. 
a an M. Schwa 


reslau. 


rz, Sonnenftr 
Verf ſtraße 


Vermögen 
erten erbeten 


chwiegenheit 
13988] 


000 Thlr., 
A 

gen in 

ekannt⸗ 


eußern. 


5. 


ur 


1991] 


en 
bel Löngerent Gebraum) unde inet en Ser ede. 
0 82 0 Trägheit der Derbaunng, Berfcleiuun * 


Compagnon für Papier. 


Hochachtungsvoll 


C. Lührig, 


Aufbereitungs⸗Ingenieur für Kohlen und Erze aller Art. 


riedrichshaller 


iſt nicht, wie andere Bitterwäſſer, lediglich ein Abführmittel, ſondern 
irkliches, und zwar 1 8 Selim, Pete 1 — au Wa 
ji Ber ärztlichen 


enden Erfahrungen der 
eilt: 


. — [3953] 
Heiraths⸗Geſuch. Ein dcn erden 


Eine fein gebildete Dame von an: und befreundeter Fachmann, dem beſte 
genehmem Aeußeren, Waiſe, 22 Jahre] Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht die 
alt, evangel., mit einem Vermögen] Vertretung einer nase 
von 100,000 Thlr., wünſcht ſich mit |renommirten Mehlmühle. [974] 
einem Herrn aus diſtinguirter Familie] Gefällige Offerten erbeten unter 
zu verheirathen. Gefl. Offerten neh⸗ J. J. 79 an die Expedition der Bres⸗ 
men unter H. 2917 die Herren] lauer Zeitung. 

Haaſenſtein & Vogler, Dresden, 
zur Weiterbeförderung entgegen. Dis⸗ 
eretion ſtreng geſichert. 3990] 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ich bin evgl., 23 J., hübſch, beſitze 
ein Verm. v. 7000 Thlr. u. wünſche 
aus Caprice einen Elem.⸗Lehrer aus 
einer frommen u. anſtändigen Familie 


Tachtige 13923 


Agenten 


für die Stadt Breslau werden für 
eine gut eingeführte ö 


Deutſche Lebens⸗ 


3. 29.220 Mute a 1 

sub V. udolf Moſſe, Ohlauer⸗ 

ſtraße 85, 1. 3999 Verſicherungegeſellchaſ 
Laa Heiraths⸗-Gefuch. bei event. feſtem Gehalt und 


Ein in geachteter Stell. in gr. Ge⸗ 
birgsſtadt Schleſ. lebend. Fabrik⸗Be⸗ 
amter, Ende 30er Jahre, ſolid. rechtl. 
Char;, mit über 3000 M. Jahreseink. 
u. 27,000 M. Verm., wünſcht bald zu 
heir. u. ſucht z. Lebensgef. eine feine 
liebensw. Dame in 20er J. mit Verm. 
nicht u. 15,000 M. Gemüth u. Sinn 
für eine glückl, friedl. Häusl. vorzugsw. 
erwünſcht. Nur volles Vertr. u. Ein⸗ 
ſend. der Photogr. oder bald. perſönl. 
Begeg. führt z. Ziele! Gef. Offerten 
unter v. 2246 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtraße 85 I. erbet. 


u einem gut gelegenen (398 


Sapubofersohlengefhitt 


ein thaͤtiger, jüngerer 


Theilnehmer 
mit ca. 5000 Thlr. geſucht. Offerten 
sub I. 2916 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau, erbeten. 


hoher Proviſion geſucht. 
Offerten unter Chiffre H. 2900 an 
ee 1 & Vogler, Breslau, 


Ein leiſtungsfäbiges Berliner Tüll⸗ 
u. Spitzen⸗Engros⸗Haus ſucht für 
Breslau und Umgegend einen tüch⸗ 


Referenzen verſehen und bei der dor⸗ 
tigen Confection⸗, Bus: und Weiß⸗ 
wagaren⸗Kundſchaft bereits gut eins 
geführt iſt. 3996] 
Adreſſen sub J. O. 5394 bes 
fördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Einem Engros⸗Geſchaft in Colo⸗ 
nial⸗Waaren, welches regelmäß. 
Oberſchl. bereiſen läßt, würde ein Con⸗ 
ſum⸗Art. einer leiſtungsf. Fabrik in 
Vertrieb überg. werden können. 


gegen geſehen. 1998 
C. x Schulze in PR 


Eine zweite Hypothel, 


auf einem berrſchaftl. Haus haftend 
don 7800 Ahle it mt 6 Jer 


und etwas Verluſt bei baldiger Abe 


Ein erfahrener Fachmann, Reiſen⸗ 
der, 37 Jahr, unverh. ſucht zur Er⸗ 
richtung eines Groſſogeſchäfts einen 
Soeius mit Capital. Off. erb. unt. 
H. 89 Exped. der Bresl. Ztg. [2806] J. J 


J. 14 durch das Central⸗Annon⸗ 
Für ein ſeit Jahren beſtehendes 


0 cen⸗Bureau Carlsſtr. 1. 4402 
Spirituosen Geſchiſt 6000 Thlr. J. Hypoth., 


; . un 1 5 pCt. verz. in hieſ. Y 
2 ein 1 8 mr 19005 ah, Sole 48300 M, ind l 

non geſucht. Einla 10, cediren. 5 «Bi 5 2 
Marr fan „Lene gd . N05 ediren. Beſ. pünktl. Zinſenz. Ernſtſtr 


an den „Invalidendank“, Dresden. e 


20.— 30,000 Rihlr. 


fund pari zu 5 pCt. verzinsl. auf Iſte 
Hyptb. bieſ. Grundſt. unter Discret⸗ 
auszul., viele Jabre unkünd. Offerten 
unter M. B. 95 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. [2810] 


Heqnifitenre umd | 


tigen Agenten, welcher mit Prima⸗ 


Gefl. Off. gern unter m. Adr. ent⸗ 


nahme zu verkaufen. Näheres unter 


PR 


cena, 
= Gardinen? 


in ſchweizer und engliſch Tüll, 

ſowie ſechſiſchen Zwirn und Mu 

in feinſten Muſtern, beſte Qualität, 
von 2,50 bis 20 Mark, empfiehlt 


S. Jungmann, 
Neuſcheſtraße 64. 


Muſter nach auswärts franco. 


Für zahnende Kinder! 


Nur allein 
die echten elektromotoriſchen 


Zahnhalsbänder 


von Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin, Beſſelſtraße 16, ſind 
das einzig bewährte Mittel, 
Kindern das Zahnen leicht und 
ſchmerzlos zu befördern, ſowie 
die ſo häufig beim Zahnen auf⸗ 
tretende Unruhe, Zahnkrämpfe 
z. ſtets raſch und ſicher zu be⸗ 
ſeitigen, was Tauſende von At⸗ 
teſten hoher und böchſter Per⸗ 
ſonen beſtätigen; dieſe Zahn: 
halsbänder (Stück 1 Mark) wer: 
den vielfach nachgemacht und 
wird daher erſucht, beim Einkauf 
genau auf unſere Firma zu 
achten. 55 


Gebrüder Gehrig, 


und Droguen⸗Handlungen. 


UT eee DERART 
Specialarzt Dr.med. Meyer 
Derlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
. ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
15 Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
Fordung erfolgt nach den neueſten 


gründlich, ohne den Beruf und 


orſchungen der Mediein. 872 
Aueh brieflich [3633] 
Werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Yphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
ollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
ver zw. Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 
reer 


Kli 3 v. Staate conc. zur 
In gründl. Heilung von 

Haut: u. Geſchlechts. 
krankh., Schwäche, ıc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 


Geſchlechtskrankheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
w enhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
Biete brieflich. Adreſſe: Heilanstalt, 
Acer. 13,“ Sprechſtunden tag⸗ 
rn u. 12-3 Uhr 12492) 


Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo [28 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Diseretion 
Dehnel in Breslau, 
Dalergafie 26, an der Oderſtr. 
uswärts brieflich. 
Zur genaueren Detaillirung 


aller 
geheimen Krankheiten 
empfehle ich den Patienten 
meine anatomiſchen 
Muſeum⸗Präparate 


unentgeltlich zur Anſicht. 
Der Obige. 


Damen finden für ſtille Wochen hil⸗ 
Flad dan ns ee % 
mme Handlos, weld⸗ 
nit, Bögenſtraße 4. [2533] 
Rad u. Hilfe in diser. 
Br zerth. dran A. Criſon, Breslau. 
eiteſtr. 33,34, 2. Et. Ausw. briefl, 
Merrugshalber gute Nußb.⸗Möbel 


zu verkaufen Ohlauerſtr. 20, 
3 Treppen 5 05 5 1770 


Umzugs halber 


ei i 2 
zu yo lümer pre Maha onimöbels 


Ir. Freiburgerſtr. 30, 3. Et. 


Div. Re oſit., 


1 Bi = 
rat Tische, Marmor:Billard, Reſtau 


auenleiden 


colaiſtr. 9, 1. 


ierſigiges Eiche ö 
npult u. Brücken ⸗ 
waage (110 Ei Tragkraft) zu 


Brillanten, Perlen, Gold,] Maiglöckchen⸗Parfümerie 


Haut- U. Geſchlechts if 


b 
Haufen Herrenſtraße 20. 12774] IV. 273. 


Silber, Münzen und Antiqui- 


Vierte Beilage zu Nr. 125 der Breslauer Zeitung. 


empſiehlt [4409] 


täten kauft und zahlt die höchſten Ermler's Bazar für Toilette, 


Preiſe 18538 


1, fate 28. M. Jacoby, Her 


Vorzügliche 
Flügel und 
Pianinos 


wegen [3971] 


Umzug billig 


in der 


Perm. Industr.- 


Ausstellung, 
Zwingerplatz 1, J. Etage. 


Pianinos und 


(in größter Auswahl — 
empfiehlt ſehr preiswerth 2 


P. F. Melzel, 


Pianofortefabrik, Alexanderſtk. 3. 


Pfandſachen⸗Verkauf, 


außergewöhnlicherʒ ug 
Gelegenheitskauf. EU 
4 Regulatoren, à 6, 8 u. 12 Thlr., 
gold. neue Herren⸗ und Damen⸗ 
Nemontoir⸗ÜUhren, 10, 20, 25 bis 
30 Thaler (Hälfte des Ladenpreiſes), 
ſilb. Nemont., à 7 Thaler, 1 2 5 
Herren⸗ und 1 gold. Damenkette, 
15 und 24 Thlr., 1 Rautenring für 
25 Thlr., ſilb. Gabel, Meſſer und 
Löffel, 2 gute Oelgemälde, ferner 
ſehr gute neue und wenig gebrauchte 


Nähmaſchinen, 


a 8 bis 24 Thlr., Singer, Wheeler⸗ 
Wilſon, Howe ꝛe. 4418] 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


A. Feldtau, Wagenfabrik, 
Freiburg i. Schl., 
reelles und renommirtes Geſchäft, 


gegründet 1854, prämiirt 1878 mit der 
Staatsmedaille, [3464] 


* 


D 
e 
wi? KV TTS 
offerirt gr. Auswahl Wagen, Eoup6s, 
Landauer, halb und ganz gedeckte 
Chaiſen, ſowie offene und gebrauchte 
aller Art unter Garantie zu den 
annehmbarſten Preiſen. 


Ein Brotwagen, 
Korbgeflecht, ein⸗ und zweiſpännig, 
für 90 M. zu verkaufen bei Kühn, 
Münzſtraße 4. [28: 


Ein Jagdwagen 
ür 210 M. zu verkaufen bei Kühn, 
Münzſtraße 4. [2819] 


8 10pferdige 
Dampfmaſchine, 


liegend, mit Keſſel, gut erhalten, 


wird zu kaufen geſucht. 
Genaue Angaben sub A. 2197 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, J. [3549] 
Die complete 
Einrichtung 
einer Eſſig⸗Fabrik hat wegen Aufgabe 
des Geſchäfts zu verkaufen 531 
Gleiwitz. J. Bieder. 


Pfandſachen⸗Verkau 
(außergewöhnl. Gelegenheitskauf). 

4 Negulateure & 6, 8 u. 12 Thlr., 

old. neue Damen⸗ und Herren. 


W 


Ohlauerſtraße 1, Kornecke. 


Feinste, hochrothe 
Messinaer und Cataneser 


Apfelsinen, 


Messinaer und Cataneser 


Gitronen, 


Französischen 


Kopfsalat, 
Salat Endivien, 


Blumenkohl, 
Teltower Rübchen, 
Frische Grossvögel, 

Geräucherten [4415] 


Rheinlachs, 
Gänsebrüste, 


diverse Sorten feine 


äse 


Käse, 
Flügel echte Liqueure 


sowie sämmtliche 


“| Golonialwaaren 


in bester Qualität empfiehlt 


Theodor Winkler 


51, Schweidnitzerstr. 51, 
Eingang Junkernstr., 
vie-a-vis 
Hötel „Goldene Gans“. 


Zum Osterfest! 


Poulards de Mans, 
Steiersche Riesen-Capaunen, 
Prachtvolle böhm. Fasanen, 

Puten, 

in den Federn und gerupft, 

Böhmische Capaunen, 
Starke engl. Hammelrücken, 

Rindsfilets, 

Rostbeefs, 

Frischen Seedorsch, 

Frische Seekrabben, 
Französische Salat, 
adies, 
Blumenkohl, 

Soupe à la Jardiniere, 
Riesenspargel in Büchsen, 
Feinstes Wiener Mundmehl, 

Fein. Weizenmehl Nr. 0, 

Weizenpuder, 


Feinste Puder-Raffinade, 
Fein gesiebten Farin, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 
Gold-Sultaninen, — 
Feinste Elemé-Rosinen, 
Beste gemahlene Cardamomel, 
Frische Vanille, 
die Schote von 20 bis 80 Pf., 
Feinstes Citronat, 
Orangeat, 


Dresdener Presshefe !! 
täglich frisch, 

Echtes Liebig-Backmehl, 
Liebig’s Backpulver, 
Feinste Maizena 
zur Bereitung von Mehlspeisen und 
feinem Backwerk, 


Puddingspulver 


in allen Sorten, 
!!:@arten-Honig !! 


Himbeer- und Kirschsaft, 
Italienische Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 

Feinste Compotfrüchte 
in Zucker, lose und in Gläsern 
jeder Grösse, 
Catharinen-Pflaumen, 

d. Pfd. 80 Pf., 1, 10, 1.30, 1,50 u. 2,50 M., 
Türkische Pflaumen, 

a Pfd. 30, 40 und 50 Pf., 


Magdeburger Sauerkohl 


emontoir⸗Uhren zu 10, 20, 25 u. in Gebinden à 8,25, 4,50 u. 2,50 M., 


30 Thlr. (Hälfte des Ladenpreiſes), 
filb. Nemontoir⸗Uhren à 7 Thlr., 
1 gold. Herren- u. 1 gold. Damen⸗ 
Uhrkette à 15 u. 24 Thlr., 1 Me⸗ 
daillon, 1 Nautenring, filb. Meſſer, 


Gabeln, Löffel, 1 Gebett Betten, 


Senf- und Pfeffergurken, 


Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


IIKaffees !! 


1 Spiegel mit Schränkchen 6 Thlr., 1] in den feinsten und billigen Sorten, 
mah. Schrank für 10 Thlr., 1.Kleibder- | das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20, bis 1,80 M., 


ſchrank 4 Thlr., 1 Zifh, 1 Bett⸗ 
ſtelle mit Sprungfedermatratze, 2 
ute Oelgemälde, Cigarren u. 1 
tück Cachemir. Außerdem ſehr 
gute, neue u. gebrauchte 4417 


nger, Wbeel.⸗Wilſ., owe, 
Singer⸗Medium, Singer⸗Cylinder, 
1 Handſchuh⸗Nähm. à 8 bis 24 Thlr. 
E. Lew, Neumarkt 12, 1 Tr. 


Wiener Mazzes, 
Packete à 5 und 10 Pfd., berkauft 


Salomon Markiewiez, 


29. Antonienftr. 29. [2364] 


Kartoffeln 


für Export in größeren Partien zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Proben 
an Rudolf Moſſe, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, [3995] 
der Liter 1 M., bei 10 Liter & 90 Pf., 
Champagner, 
ute Marke, die Fasche 3,00 M., 


Nähmaſchinen, Vöslauer Rofh- u. Weissweine 


aus den Schlumberg'schen 
Kellereien, 


Waldmeister-Essenz 
aus rheinischem Waldmeister, 


Messina-Apfelsinen, 
süss und hochroth, 
15, 20 und 25 Stück für 3 Mk., 


1878er Havannahs! 


feine Café-Cigarren in 3 Fagons, 
das Mille 115—120 Mark. 


Gebr. Hec 


Ham bug ier] Ohlauerstrasse 34. A. Gonschior, 


Frische 


Engl. und Holst. 
eres 
9 


Weser- und Rheinlachs, 
Räucher-Aal, 6 
Büecklinge, Sprotten, 
Neue Stralsunder 
Bratheringe 
und grün marinirte Ostsee- 
Delieatess-Heringe 
in Tomaten-, Mixed Pickles- und 
Senfsauce, 
Krüuter-Anchovis, 
Russische Saruinen, 
Grosse Elbinger 
Neunaugen, 
Feinste Thon a Lhuile 
und Sardines a huile 
in grossen u. kleinsten Packungen, 
Gänsehrüste, 
Strassburger Pasteten, 
alle Sorten feinste 
Tafel-Käse, 
Junge Gemüse, 


Seedorsc 


Feinsten geräuch. 


Rhein- u. Weser- 
Lachs, 
Spickaale, 


Frische Kieler 


Speckbücklinge 
N Sprotten, = 


Marin. Lachs, 


Telt. Rüh M . 

Aalroulade, “Compot-Früchte 

und schönste, hochrothe, süsse 

Aal in Gelöe, | Berg- Orangen 

Elbinger empfiehlt 13972 
Neunaugen, von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 
az, Von den 


30 Jahren 


rübmlichſt bekannten, in faſt allen Län: 
dern der Erde ärztlich empfohlenen 


Weißen Geſundheits⸗ 
Senfkörnern 


von Midler in Paris it neue 
große Zuſendung wieder eingetroffen. 
Mehr als 44211 


300,000 
authentiſch conſtatirte Curen beweiſen, 
daß alle Blut-, Magen⸗, Nieren-, 
Leber⸗, Kopfleidende ꝛc. durch dieſes 
Hausmittel — keine Medicin. — die 
erſehnte Hilfe finden. Nur echt zu 
beziehen in Cartons à 1 Mk. 50 Pf. 
durch das alleinige General: Depot 
für Schleſien 

Handlun 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 


150 Ctr. gute Malzleime 
verkauft preismäßig die 
Kretſchmerinnung zu Breslau 
durch ihren Boten Herrn 
Malucke, Hummerei 24, 


Frische Französ. 


Poularden, 
Steir. Capannen, 
Hamb. Hühner, 


Frischen Französ. 
Kopfsalat, 
Endivien, 
Radieschen, 
Junge Schoten 


und neue Französ. 


Kartoffeln 


empfehlen [3980] 
von neuen Sendungen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 


Erieh Schneider in Liegnitz, 


Kaiser]. Kgl. Hoflieferant. 
Echt! 


Marla Benno v. Donat's e 
finden ſelbſt in den höchſten Krei⸗ Strohhut⸗Fabrilation 
ſen aller Länder mit jedem Tage empfiehlt [2779] 


mehr Abſatz und Anerkennung. 
General⸗Depot in Breslau: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 


franz. und amerik. 
Gelatine Leim, 


Gelatine, Kleeſalz, 
Schwefelmilch, Schwefelblüthe 
und Strohhutlack 


Robert Neugebaur, 
Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Die Graf Renard'sche 
Garten Verwaltung zu 
Gross-Strehlitz 0.-S. offe- 
rirt zu Frühjahrs-Pflan- 
zungen Ziersträucher in 
120 schönsten Sorten, so- 
wie Erdbeer- und Spargelpflanzen 


Ecke Schloß⸗Oble. [3723] 


Alle Sorten Chocoladen 
3639] zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt die Haupt⸗Niederlage der 
Hauswaldt'ſchen Fabrik (Magdeburg) 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 
22 


f. der Liter Petroleum, 

Wiener, Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, 

Kaffee, 

93, 10, 12— gr., von grossen Sorten und reichen 

Perl⸗Mocca, rob 12 Sgr., gebr. 15 Sgr., Vorräthen wegen Verlegung der 

Bruch: (Leute:) Kaffee, gebr. Pfd. 60 Bf., | Banmschule zu den billigsten Preisen. 
8 Pfd. 80 Pf. u. 1 M.,] Bestellungen nimmt entgegen 


? eigen⸗Kaffee, a Pf } 
Feinſter weißer Farin, G. Gottschalk, 
[693] Garten-Inspector. 


a Pfd. 38 Pf., [3046] 
Victoria⸗Erbſen 


hellgelber Jude a Pfd. 35 P 
zur Saat, per 100 Kilo 26 Mark, 


feiner, harter Zucker, à Pfd. 45 u. 40 ff, 
und 5 
Runkelrüben⸗Samen 


feiner ruſſ. Thee, à Pfd. 4 M. 50 Pf 
1879er Ernte, von aus England be⸗ 


Souchong⸗Thee, à Pfd. 2,50 u. 3 M., 
zogenem Samen gezüchtet, per 50 Zi 


erl⸗Thee, grüner, a Pfd. 2,50 u. 3 M., 
Krümelthee, & Bid. 1,60 u. 2 M., 
Mark, zu verkaufen 2 
Dom. Schmolz bei Breslau. 


Cacaothee, à Pfd. 30 Pf., 
Y braune Wallache, 4 und 6 Fabre 


Block⸗Chocolade m. Vanille, Pfd. 90 Pf., 
tal. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf., 30 
accaronibruch, 2 Pfd. 40 Pf., 
Rhein⸗ und Rothwein, 5 
Flaſche 1,00, 1,25, 1,50 M., alt, 5 Zoll groß, fehlerfrei, ſtehen 
Bowlenwein, roth u. weiß, & Fl. 75 Pf., zum Gerda e eden 1259 
Seiner eg Nut Otto Tſcharncke, Kloſterſtraße 18. 
Feiner Jamaica⸗Rum, Stellen- Anerbieten 
die große Flaſche 1 M. 25 Pf., 
feiner, ai | ognac, A e 5 und Geſuche. 
mmtliche Liqueure, als: Kümmel, ; 1 1 5 
feffermünge, Citrone, Kirſch, fein Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Bitter, Calmus, Badian c., Stellenſuchende aller Branchen 
à Liter 55 Pf., placirt die „Deutſche re 
Alter Korn, à Fl. 40 Pf., Parse Berlin W., Bülow: 
Alder Nordbaden, ä 15 ON: ſtraße 77. Probe⸗Nr. ſtets koſtenfrei. 
er Nordhäuſerkorn, a Fl. 60 u. “ f 
Caviar, großkörnig, & Pfd. 3 M. 50 Pf., Geſucht Leit eg Daun 
Summern, & Büchfe 1,50 u. 2 M. ſunter gunſtigen Bedingungen durch 
1 pid. 60 ik das Vermitfl. . 1 2455 9 Breslau 
imburger e, „60 Pf., ; ui 1 
Serdines A Ubuile, à Büchſe 70 Pf., Dummerel . eee e 
Condenſirte Milch, Fleiſchextract, Fur ein feineres Modewaaren⸗ und 
beſte Sardellen, & Pfd. 1 M. 20 Pf., Damen⸗Confections⸗Geſchäft einer 
Himbeerſaft, à Pfd. 70 Pf., mittleren Provinzialſtadt wird zum 
Pflaumen u. Backobſt, Pfd. 25 u. 30 Pf., ſofortigen Antritt eine gewandte 
beſte geſchälte Aepfel, & Pfd. 40 Pf.,] Verkäuferin mit guter Figur bei 
Tafelreis, à Pfd. 20, Bruchreis 18 Pf., bohem Salair geſucht. [978] 
Oranienburger Seife, & 40 Pf.] Gef. Offerten nebſt Beifügung der 
Weiden⸗ Photographie sub R. M. 80 an die 
ſtraße 22. I Exped. der Breslauer Zeitung. 


Verein junger Kaufleute 

von Berlin. 1 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
Fauswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. (3635 


Ein politiſch durchgebildeter 
Herr, ſeit Jabren literariſch thä⸗ 
tig, wünſcht als Mitarbeiter 
reſp. Correſpondent bei aus⸗ 
wärtigen liberalen Zeitungen 


einzutreten. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur 


Seite. Gefällige Offerten sub 
A. B. Nr. 90 an die Expev. d. 
Bresl. Zeitung. [3940]; 


Eine Dame, 


welche 16 Jahre in einem feinen 
Tapiſſeriegeſchäft thätig geweſen, das⸗ 
ſelbe in letzter Zeit ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet, ſucht wegen Verkaufs deſſelben 
in gleicher Eigenſchaft oder 


als Kaſſirerin 


Engagement. 


Offerten erbitte unter Chiffre E. J. 
100 Poſen voſtlagernd. 


Eine Directrice 
wird zum baldigen Antritt für 
ein lebhaftes Putzgeſchäft in 
einer größeren Provinzialſtadt 
geſucht. [44: 
Offerten nimmt entgegen 


M. Gerstel. 


G Mädchen in geſetzten Jahren, 
aus achtbarer jüdiſcher Familie, 


wird zur Pflege und Geſellſchaft 
für eine ältere Dame geſucht. [991] 

Meldungen werden erbeten unter 
Chiffre J. J. Nr. 5060 Bunzlau 
poſtlagernd. 

Photographie! 

Eine Dame, welche alle Fächer der 
Phot., namentl. die beid. Retouchen 
erlernt hat, ſucht z. 1. April Stell. Näh. 
unt. C. G. 200 Brieg b. Breslau poſtlag. 


Geſucht 


für einen ſehr großen Schloßhaus⸗ 


halt in Oberſchleſien eine perfecte 


* * 
Köchin. — Nur ſehr gute Zeug · 
niſſe finden Berückſichtigung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen unter 
H. S. 280 an das Stangen ſche An⸗ 
noncen⸗Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [3791] 


Ein Reiſender, 


der 6 Jahre Schleſien in der Herren⸗ 


Confeclions⸗ und Wäſchebranche be⸗ 
reiſt, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Refe⸗ 


renzen, gleichviel welcher Branche, 
Stellung. Gefl. Offerten unt. H. 8. 
96 an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Brauereien. 


Ein rout. Kaufmann, in geſetzten 
Jahren, verheirathet, gegenwärtig als 
kaufm. Dirigent einer gr. Brauerei 
thätig, vollkommen vertraut mit dem 
Betriebe und Einkauf von Rohmate⸗ 
rialien, gewiegter Kaſſenmann, um⸗ 
ſichtiger Disponent, ſucht in dieſer 
Branche paſſende Stellung. [2767] 

Antritt ev. nach Vereinbarung. 

Off. Z. 59 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein in den Handelswiſſenſchaften 
vorz. geſch. Kaufmann, Auf. ſolid, 
32 Jahre, ang. Aeuß., feinen Refer., 
ſucht Vertrauensſtellg. in einer Fa⸗ 
brik, weil erf. und geeignet. Salair 
1 Mark. Gef. Off. N. B. 85 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 2766] 


in Commis, 28 Jahre alt, kath. 

Relig., welcher in der Specereiz, 
Producten Mehl: u. Sämereibrande 
firm, der Buchführung u. der poln. 
Sprache vollſt. mächtig iſt, noch activ, 
ſucht per bald oder 1. April c. Stellg. 
Gef. Off. werd. u. Chiffre M. S. 84 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein, gewandter, junger Mann, der 
ein Producten, Getreide ⸗ oder 
l ſionsgeſchäft einzurichten und 
mit Erfolg zu leiten befähigt iſt, 
findet gute Stellung. Offerten sub 
K. an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 1. (4405 


In unſerem Magazin für Bronze⸗ 
waaren und Beleuchtungs⸗Gegen⸗ 
ſtände findet ein gebildeter, nicht zu 
junger Mann, der ein gewandter 
Verkäufer ſein muß, alsbald oder ſpä⸗ 
ter Stellung. Vorerſt find ſchriftliche 
Bewerbungen erwünſcht. 28121 

H. Rothenburg & Co. 


Ein Mann, gel. Speceriſt, der in 
größeren Getreide⸗Geſchäften con⸗ 
ditionirt und gegenwärtig in einer 
Dampfmühle als Buchhalter thätig 
iſt, ſucht per 1. April Stellung 
Offerten erbeten unter F. G. 100 
poſtlagernd Ratibor. 1982 


8 per 1. April cr. ſuche 
1 


- einen mit der einfachen 
Buchführung vertrauten praktiſchen 
Deſtillateur. 2761 


Beuthen OS. Adolph Löwy. 


Ein tüchtiger Detailliſt i. d. pa⸗ 
pierbranche, mit guter Handſchr., 
evang., poln. ſpr., geſucht. Abſchriftl. 


2 deuan. zc. beförd. die 


. der 
reslauer Ztg. sub H. 33. [888] 


Ein tüchtiger Zuſchneider, 


der ſchon längere Zeit als ſolcher 
thätig iſt, wird für ein Herren⸗ 


Garderoben⸗ und Beſtellungs⸗Ge⸗ 


ſchäft einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Meldungen werden 
Montag, den 15. d. M., Vormittags 
von 11 bis 12½ Uhr, im Geſchäfts⸗ 
locale des Herrn J. Kober jr, 
Albrechtsſtr. 38, entgegengenommen. 


Ein Mühlenwerkführer, 


der in allen Zweigen gründliche Fach⸗ 
lenntniß beſitzt, ſtets zuverläſſig, tüch⸗ 
tig und ſelbſt mitthätig iſt (auch muß 
derſelbe im Stande ſein, das Werk 
in beſtem Zuſtand und Ordnung zu 
5 5 feiner Schärfer ſein u. kleine 
eparaturen ſelbſt ausführen können), 
wird für eine größere Lohn⸗ und 
Handelsmühle geſucht. 973] 
Unverheirathete Bewerber erhalten 
freie Station und werden bevorzugt 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind unter G. G. 78 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 


5 Avis 
für Mühlenbeſitzer. 


Ein zuverläſſiger, junger, verheira⸗ 
theter Mühlenwerſführer, im prakti⸗ 
ſchen und tbeoretiihen Mühlenbau 
und der Müllerei erfahren, gegen⸗ 
märtig in einer großen Dampfmühle 
in Stellung, ſucht veränderungshalber 
per 1. April d. J. ein ähnliches 
Bent 

efällige Offerten werden unter 
A. Z. Nr. 77 an die Exp. der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 972 


Ein junger, un verheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter, 


welcher mit dem Rübenbau vollſtän⸗ 
dig vertraut iſt, findet pr. 1. April c. 
Stellung. 

Offerten unter W. B. 91 an die 
Exvedition der Bresl. Ztg. [2807] 


50 Köchinnen, Lab 


, Lohne, 40 
tüchtige Mädchen für alles, Kellnerin⸗ 
nen, Kellner erhalten noch die beſten 
Stellen bei Frau Becker, Altbüßer⸗ 

[2817] 


ſtraße Nr. 14. 


Einen Lehrling 


ſuchen zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. April 2344] 
Gebrüder Krauſe, Riembergshof. 


Ein junger Mann, 17 Jahre alt, 
von außerhalb, mit Secunda⸗ 
. wünſcht in ein Bank⸗ oder 
aaren⸗Geſchäft en gros als Lehrling 
einzutreten. Nähres N. P. 84 Poſtamt 
Tauentzienplatz. [2855] 


ch ſuche für mein Colonialwagren⸗ 

Geſchäft per April c. einen Lehr⸗ 
ling, auch wenn derſelbe in einem 
derartigen Geſchäft ſchon thätig war. 
[2768] A. Guth, Matthiasſtr. 13. 


n meinem Geſchäft iſt die Stelle 
eines ante zu beſetzen. 

[3499] . Gonfdior, 

Weidenſtr. Nr. 22. 


Inländisohe Fonds. 


Reichs-Anleihe 4 | 99,80 B 
Pros. cons, Anl. 44% 106 00 b 


do. cons. Anl. 4 99,75 bz 
do. 1880 Skrips 4 — 
St.-Schuldsch. 3 95,00 & 
Prss. Präm.-Anl. 3 — 

Bresl, Stdt.-Obl. | 4% 102,9 5380 bzG 
do. do. 4 — 
Schl. Pidbr. altl. 3 91,65 b 
do, Lit. A. 3 — 
. 4 100 25 B 
do. Lit. A. 4 9190 B 
do. do, ...|4% 104,00 G 
do. (Rusticel). |4 1. — 

do. do. 4 II. 99,60 B 
do, do. 4 104,00 6 
de. Lit. O. 4 1. — 

do. do. 4 II. 99,50 G 
do. do. ‘ 27 104,00 6 
do. Lit. B 2 — 

do. do. 4 — 

Pos. Ord.-Pfdbr. | 4 99,15825 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,75 bz 

do. Posener |4 99,50 ba 

Schl. Bod.-Crd. 4 | 103,70 B 
do. do. 5 104,80 6 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,25 B 
do. 0. 444 104,0 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. 


Sachs. Rente 


— — —— 


Ausländische Fonds. 


Oest. Gold-Rent. 4 73,90 8 
do. Silb.-Rent. 4 61.75 G 
do. Pap.-Rent. 4½ 60,50 6 
do. Loose 1860 | 5 124 B 
do. do, 1864| — — 

Ung. Goldrente 6 87,50 bz 

Foln. Liqu.-Pfd. |4 5787,2587,10 
do. Pfandbr. .|5 65,25 b2G 
do. do. 4 alien u 

Russ. 1877 Anl.|5 88 25 bz 

Orient-AnlEml. 5 60,00 & 

do. do. II. 5 60.00 b2G 
do. do. III. 5 6000 bz 

Russ. Bod.-Crd. |5 78,00 


Amtlicher Cours 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung und 
körperlich kräftig, findet Unter⸗ 
kommen in einem hieſigen 


Engros⸗Geſchäfterſen 
n [3831] 


Ranges. 

Reſlectanten wollen ihre Adreſſe 
sub Chiffre R. 2511 im Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Nie ⸗ 
merzeile 24, niederlegen. 


Einen Lehrling 


In mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
uche ich pr. 1. April. [2805] 
Traugott Geppert, 
Breslau, Kaiſer Wilhelmsſtr. 13. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift findet bei mir 
Aufuahme. [3943] 


in Lehrling, chriſtl. Confeſſion, 
ndet in meinem Leder⸗Engros⸗ 


Geſchäft Stellung. [2798] 
A. Gräbſch, Neumarkt 17. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in 
meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung per 1. April Stellung. 
Münſterberg. 2725] 
Carl Lomnitz Nachfolger 
S. Glaser. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
zum fofortigen Antritt ſucht iich. 
Gleiwitz. Hermann Fröhlich. 


n meinem Specerei⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling per 1. April 5 


Stellung. [2709 
Wilhelm Lillge, Gr. Feldſtr. 150. 


2 Knaben 


die Luſt haben, die Pfefferküchler⸗ u. 
Conditor⸗Profeſſion zu erlernen, kön⸗ 
nen ſich unter den günſtigſten Bedin⸗ 
aungen melden in Oppeln bei H. 
Nölle, Oderſtraße 23. Antritt nach 
Oſtern. 799 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* * 
Wäldchen 12 (Villa) 
iſt 1 1 5 Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung, Cloſ. u. 1 Garten zur eigenen 
Benutzung, zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. Näh. daf part. 


Sadowaſtraße 15, 


1. Etage, N einger., 5 Zimmer 
(Salon), 2 Cabinets, Badezimmer, 
Küche ꝛc. von Oſtern ab zu verm. 
Preis 1200 M. Näh. daſ. bei Kniſche. 
rurferfnmiebefktaße 10 iſt neu re: 

novirt 1 Wohn. v. 9 Piecen m. Cloſ. 
u. Waſſerleitung ganz od. getheilt zu 
verm. Näh. daſelbſt 2. Et. (2789 
qyiuekzape 6 Wohnungen & 90 bis 

106 Thlr. 3. vermiethen. Näh. 1. Et. 


Breslauer Börse vom 13. März 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prloritätsaotien. 


vom 1. April ab zu vermiethen. 


Ein eleg. gr. Quartier, 


1. Stock, Junkernſtraße Nr. 11, beſtehend aus 1 Saal, 9 Zim⸗ 


mern, Boden⸗ und Kellergelaß, d 


er Neuzeit entſprechend eingerichtet, 


insbeſondere zu Geſchäftslocalen oder Bureaux ſich eignend, tft 
vom 1. April c., nach Uebereinkommen auch von ſpäter ab zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt parterre links, im Bureau. 


2 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. Za 


iſt zeitgemäß billig 1. April die 2. oder 3. Et. zu verm. Näh. daſ. b. Wirt 


Elegante u. bequeme Wohnungen, 


Hochparterre und 2. Etage, mit allem Comfort ſind 


Freiburgerſtraße Nr. 23 8 


per Oſtern preiswerth zu vermiethen. 


Näh. beim Haushälter. 


RI 
© 
* 
S 
b. 


Reuſcheſtraße 35 


find 3 Geſchäfts⸗Locale zu vermiethen. Näh. Schmiedebrücke 2. 


[2825] 


Zu vermiethen: 


[3944] 


Schweidnitzerſtraße 27, ee Zwingerplat, 1. Etage, 


die Localitäten der Perm. In duſtrie⸗Ausſtellung. 


Ohlauerſtraße 1, Kornecke, 1. Etage, eine Wohnung, zu 


Bureaux oder Geſchäftslocal 


en geeignet. 


innehabenden 


ſtehend aus 5 Zimmern und Küch 
Beigelaß, ſind ſofort zu vermiethen 
Beuthen OS., im März 1880. 


Neuſcheſtraße 23 


eine Wohnung, 3. Etage, 5 Piecen 


D 
a 


Näheres bei Jaeob Buki. 2 


Münzſtraße 4 


zu verm. der 2. Stock, 5 Zimm., Entr., 
Küche, Waſſerleitung, Preis 660 Amt, 
bei Kühn, Münzſtraße 4. [2814] 


nslentbalerkraße 18 find 3 freundl. 
Stuben, gr. Küche, Bod., Keller m. 
Cloſ. u. Waſſerl. zu verm. Näh. das 
1. Et. in der Woche v. 8—12 u. 2 -5 


Uhr oder Kupferſchmiedeſtraße 10, 2 Et. 


An ruhige Miether 


iſt 1 freundl. geräumige Hochparterre⸗ 
Wohnung m. Gartenben. z. vermiethen 
Berlinerſtraße 57. 2787 


Ernſtſtraße 11 
iſt! Wohnung im 2. Stock, 5 Zimmer, 
u. ſ. w. für 900 Mk. per bald od. Oſtern 


zu verm. Näh. daſ. b. Moſes. [2784] 


Ein Zimmer vornheraus in 1. Etage 
wird in der Karls⸗ od. Junkern⸗ 
ſtraße od. Blücherplatz für leichte Stoffe 
als Verkaufslocal geſucht. Offerten 
unter Chiffre Fs. 94 in den Briefkaſten 
der Bresl. Zeitung erbeten. (2809] 


Albrechtsſtr. 7, 2. Et., 


5Piecen, Beigel.,Waſſer u. Cloſ., 1. April. 


Tauenzienſtraße 56a 


3 große zweif. Zimmer mit Zubehör 
in 2. i 2791 


Etage zu vermiethen. 


Die von Herren M. Karſunkelstein & Co. 


mit Gas und Waſſerleitung, worin ſeit 9 Jahren das Biergeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben, ſowie die dazu gehörige Wohnung, be⸗ 


7 Kellerräume [2754] 


e mit Gas und Waſſerleitung nebit 
und per 1. October c. zu beziehen bei 
M. Schall, Ritterſtr. 2 u. 3. 


Agnesſtraße 6 


iſt eine neu renovirte Wohnung von 


313 zweif. Zimm., Cab., Küche, Entree 


und Beigel. per 1. April zu verm. 


Ernſtſtraße 5 
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 11 
bewohnbaren Zimmern, Gartenben. 
und allem Comfort der Neuzeit, 
im Ganzen oder getheilt, per Iſten 
April d. J. zu vermiethen. [2788] 


Neue Taſchenſtraße 4 


eine große Parterre-⸗Wohnung mit 
Gartenbenutzung, auch als Comptoir, 
per Oſtern zu vermiethen. [2776] 


Schwertſtr. 11 


die halbe erſte Etage, Gas, Waſſer, 
Cloſet, billig per Oſtern zu verm. 


Gartenſtr. 46a 


3. Etage, 6 Zimmer, ſofort preiswerth 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt der 
Hausverwalter. [3942] 


Alexenverſte 26, 1. Et. I., 3 zweif. 
Zimm., Cab., Badecab., Küche, 
Entree, Cloſ., per Johanni zu verm. 


Ein elegantes, fein möblirtes Vor⸗ 
derzimmer iſt Reuſcheſtraße, 3. 
Haus vom Königsplatz, bald zu ber: 
miethen. 2786 

Reflect. sub 0. R. 92 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Asznerſtraße 7, Hinterh, Parterre, 
renov., zweif. Stub., auch zum 


Comptoir, ſof. bez. Näh. Vorderh. 1. Et. 


Ausländische Eisenbahn Aotien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


S 12 das größere comfort. 


FFF 


Hochparterre oder event. 2. Etage 
(jede Wohnung 5 Zimmer, Zwiſchen⸗ 
Cab. u. viel Beigelaß) per 1. April c. 
preismäßig zu vermiethen. [2833] 

Näheres beim Wirth daſelbſt. 


22 

Für Merzte. 

Niedlaiſtraße 24 ift die 1 Etage, 

welche bisher von einem Arzte bewohnt 

war, neu renovirt und praktiſch ein⸗ 
gerichtet, per 1. April er. zu verm. 

Auch eignet ſich dieſe Wohnung für 
Rechtsanwälte und Geſchäftsleute. 


Ring Nr. 22 


iſt die 3. Etage zu vermiethen. Preis 
1000 Mark. 2529 


Nilolaiſtraße Nr. 8 


vom 1. Juli ab ein Laden zu ver⸗ 
miethen. 12714 
Schillerſtraße 
Nr. 10 3. Et., halb, für 140 Thaler, 
168, 1. G 189 s 


Ein elegantes Zimmer, 


nach dem Tauenzienpl. gelegen, möbl. 
z. verm. Näh. Tauenzienpl. 1b, 3. Et. 


Große u. ll. Wohnungen 


ſind zu vermiethen 2 


Sonnenſtraße 14. 


Sunenftrafe 31, 3. Etage, üt eine 
Wohnung von 3 Zimm., Mittel: 
cab., Küche, Mädchencab. nebſt Zu⸗ 
bebör mit Cloſ. und Waſſerl., neu 
renobirt, ſofort zu vermiethen. Das 
Nähere Parterre links beim Wirth. 
Neze Taſchenſtr. 11 im 2. Stock 
3 Stuben, 1 Cab., Zubeh., Clof., 
Waſſerleit. Preis 900 Mark. Boll: 
ſtändige Renovirung zugeſagt. [2826] 


Carlsſtraße 28 


ſind mehrere Wohnungen im Seiten⸗ 
gebäude ſofort oder per 1. April bil⸗ 
lig zu vermiethen. [3982] 


Fiſchergaſſe Ga 


it eine halbe Etage zu verm. u. b. z. 
bez. Preis 120 Thlr. [2824] 


Nicolai⸗Stadtgr. 6b, 
2. Etage. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt p. 
1. October d. J. zu verm. [2850] 


1 möbl. Zimmer, “BG 
nahe a. Tauentzienplatz, billig zu ber: 
miethen Tauentzienſtr 6b, III. 


Agnesſtraße 11 


iſt eins Wohnung, part., per 1. April 
Näh. 1. Et. rechts. 


Freiburgerſtraße 6 8 
iſt das Hochparterre, vier ev. fünf 
Zimmer und Cabinet, ferner ein 
Comptoir und Keller zu verm. 


Höfchenſtraße 8, 


dicht am Muſeumsplatz, iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern, Cab., Küche 
und Beigelaß in zweiter Etage 
und eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Cab., Küche und Beigelaß in dritter 
Etage billig zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter. 2792 


zu vermiethen. 


\ 


— ginn nennen 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. März. 


Große Feldſtraße 1, f 


8 BE ae 5 6 6 55 
iſt die Hälfte des Hochparterre 
1: April für 750 Mk. zu verm. [3900] 


ige. 


oder Oſtern, Tauentzienſtraße 71, 
Ecke der Neuen Taſchenſtr. [3396] 


Reuſcheſtr. 52 
iſt der 3. Stock, 3 Zimmer, Cab. und 
Küche, zu vermiethen. [3825] 


Schöne Wohnungen mit Waflerl- 
und Cloſet für 650—200 Mark 


Margarethenſtr. 25, 


Oſtern beziehbar, zu verm. [2362] 


Nerat 9 iſt die neu renovirte 
Parterre⸗Wohnung, die Fenſter 
nach dem Hofe, zu verm. [2713] 


Nicolaiſtraße Nr. 20 


iſt ein Laden, in welchem ſeit 15 J. 
ein Schnitt⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben worden, 
per 1. April zu vermiethen. [2747] 


Ein Laden, 


wenn möglich mit 2 Schaufenſtern, 
in der Ohlauer⸗ oder Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, wird per ſofort oder auch für 
ſpäter zu miethen geſucht. Gefl. Off, 
mit Preisangabe M. B. 100 haupt⸗ 
poſtlagernd. [4412] 
K)Plauerfr. 45 (früher alte Land: 
ſchaft) find die z. Z. von Herren 
Gebr. Oppenheim, Weinhol., benütz⸗ 
ten Geſchäftslocale u. groß. Kelle⸗ 
reien von Michaelis d. J. ab zu vm⸗ 
Näh. daſ. 1. Etage od. b. Portier. 


Ein Geſchäftslocal 


iſt Kupferſchmiedeſtraße 17 ſofort 

oder per 1. April zu vermiethen. 
Näh. bei S. Silbermann, Schweid⸗ 

nitzerſtraße Nr. 50. 2828] 


Carlsſtraße 14 


ein helles Ecklocal mit großem Schau⸗ 
fenſter zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [2823] 


Geſchäfts⸗Räume 

und Lager Keller 

ſ. Ring 48 zu verm. d. Ad. Levy Jr. 

Für Wein ⸗Läger 

zwei große Keller zu vermiethen 

Herrenſtraße 29. [2762] 
Große helle 


Fabrikräume, 


mit oder ohne Dampfkraft, find ban ö 


oder ſpäter zu vermietben. Nähere 
Tauentzienſtr. 57 bei Iüner. (3981) 


In meinem Haufe iſt ein großſel 

Laden nebſt Comptoir preismäßig 

hald zu haben. 
Ratibor. 


Ein Laden, 


Richard Krauſe. 


in beſter Lage am Markt, in welchen 


ſeit 24 Jahren ein Colonialwaare 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
worden, iſt mit Comptoir, Remiſen 
und Wohnung per 1. October e, ) 
vermiethen durch 962 


Bremer in Reobfäih: 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8 Carl-Ludw.-B. 8 4 —— u TRETEN 7 ˙un TEC FH RER — 
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do. 1874. 4 | 102,30 B do. Spritactien | 4 | — — Wien 782,4 | —8, N. ſtill. wolkenlos. 
Re a REN 5 104,00 G dn: Bärseuabt 4 — — Breslau 783,7 7,5 [SO. leicht. wolkenlos. 
8. 5: 0. enb.- — — 
do. Neisse. Br. 4 — I103,40a50 bz ih 464,50 6 — ; Ueberſicht der Witterung. lende. 
do.Wilh.-B.. 5 102 65 B, 4, 1880er | Moritzhütte 4 — = Während im Norden ſtarke Abnahme des Laſtdrugs mit ſteige u 
R.-Oder- Ufer. | 44 | 103,75 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 66,50 bz . Temperatur und zunehmender Bewölkung ſtattgefunden, breitet ſich Dei 
N rn ee 44 — — ban lende fact wöſtiche Winde f. 2 5 —4.— — Gen 10 
Grosch. Cement. 4 69 6 — eutſchland, wo ſtarke iche Winde ſeit dem Abend vorherrſchen, 
Weohsel-Course vom 12. März. Schl. Feuervers. fr. — ar: über Central⸗Europa, Oeſterreich und Weſt⸗Rußland ein Gebiet mit aufn 
Amsterd. 100Fl.|3 kS. 169 70 B doLebensv.AG | fr. | — — ordentlich hohen Barometerſtänden, leichten umlaufenden Winden; 000 
baB do. do. 3 2M. 168,60 G do. Immobilien 4 — — wolkenloſem ſtrengen Froſtwetter. Das Froſtgebiet hat ſich weſtwärt debe 
London 1 L. Strl. 3 kS. 20,47 bzB do. Leinenind. 4 | 97,00 6 — zur re N Grenze und ſüdwärts bis zum Mittelmeerbecken ausge 
0 do. 5 — 20,36 - do. min . A 424 — izza: NO., leicht, Dunſt, + 11,4 Grad. . gn 
Paris 100 Frs. 81.20 do. do. St.- Fr. 4 — — Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1 
a Bee 1 53 en B gate 4 2 e ER Janerbelb — 5 0 1 u 1 Brida | 
ars . 1 2 aur Den nnerbalb jeder e iſt die Rei ein 
Wien 100 Fl... 4 ES. 17150 6 Ver. Oelfabrik 4 — — 18,75 55 „ eee neee 
do. de. . 4 2M. 170,10 @ Vene ebase: 4 | — — 
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Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


